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" phie des Autors; unter dem Terte die frür 
bern und viele neuen Citate und Noten; 


die allerwärts gefammelten Briefe nah der 
Beitordnung, Sragmente, Abbildungen und 
vierfahber Inder 
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— om. 





Donausſchingen, 
im VBerlage dentſcher Klarfiten 
1829. 


Habent sua fata libelli. 


Nach einer ſowohl mir als vielen andern zu langen 
Unterbrechung laſſ' ich endlich denjenigen Bänd zu 
Windelmannd Werken vom Stapel, "durch 
„welchen (wie Swift fagt,) dad ganze Buch regiert 
„wird, wie der Fiſch durch feinen Schwanz,“ und 
mit diefem Bande ift denn auch die vollftändige Samm⸗ 
lung der Schriften eined deutfchen Autord gefchloffen, 
der zwar einige Zeit ind Dunfel geftellt worden, der 
aber in den neueften Tagen nur mit defto hellerem 
Glanze velut inter stellas luna minores hervorzu⸗ 
leuchten beginnt. 

Um uͤbrigens einem Vorwurfe in Betref der in 
dieſem Bande geſammelten kleinern Aufſaͤze 
und Posthuma, die von manchen viel: zahlreicher find 
erwartet worden, zu. begegnen, verfichere ich hiemit, 
“daß ich nichtd gefpart habe, mir eine reichliche Aus— 
beute aus Windelmannd hinterlaffenen Papie⸗ 
ren, die in unferm erften Bande ©. CLXXX bie 
GLXXXHI aufgezeichnet find, zu verfchaffens allein 

alles umfonft, 
Bei der Baticana in Mom behauptet man, die 
Manuferipte unferes Autors nicht wieder aus Park 
surüferhalten zu haben; und bei ver Tomaliinen 
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Bibliothek in Paris erhält man die Verficherung: 
„Les manuscrits ont été remis en Septembre 1815 
„à Mr. Pabbe Marini, neveu, commissaire du Pa- 
„pe-* — Herr Abate Marini aber gibt den Be- 
ſcheid, daß die parifer Nachricht (eine Nachricht aus 
erfter Duelle) unwahr fe. — Sicher ift ed nun auf 
jeden Fall, daß Winckelmanns hinterlaſſene Pa— 
piere fuͤr den Augenblik als verloren zu betrachten 
ſind, und daß ich mehr Auszuͤge daraus nicht liefern 
konnte, als ſchon im Druke bekannt gemacht worden. 
Dieſe aber und noch einige illustrantia wird man hier 
der Ordnung nad) finden. 

Zum Schluffe muß ich wider irrige Anfichten noch 
bemerken, daß diefe Sammlung der Schriften Win⸗ 
ckelmanns und die dreddner von einander WAn xas 
Tponog dıayepovarı, 


- Heidelberg im December 1828, 


3. Eifelein, 
Oberbiblioth. und. Prof. 


Nachlaß, Fragmente und Zuſaͤze. 


Winckelmann. 12. A 


Gedanken vom mündlichen Vortrag der neuern 
allgemeinen Gefchichte. 


(Ein Sragment v. 3. 1754.*) 


Diejenige Wahrheit, die ein alter griechiſcher Weltweifer 
den Gelehrten überhaupt vorhält, bat fi insbefonbere 
jemand , ber die Geſchichte mündlich vorzutragen unters 
nimmt, vorzuhalten: „Nicht diejenigen, (jagt der Weife,) . 
„die am meiften effen und ihren Körper am meiften in Bee 
„wegung fezen, nicht die find die gefünbeften ; fondern die 
„dem Körper, was berfelbe bebarf, geben.” Ebenſo 
werben nicht diejenigen „ welche viele, fondern welche nüzs 
lihe Saden leſen, gelehrt. 

Die Wahl des Nüzlichen aber ift [wer ; ja faft ſchwe⸗ 
rer ald die Wahl des Artigen und Schönen. 

Es gehöret unter die artigen Nachrichten, zu wiflen, 
daß Kaifer Karl V., da er im Jahre 1548 mit feinen Völ⸗ 
Kern vorNaumburg geflanden;, feinen fammetnen Mantel, 
weil es angefangen zu regnen, weggegeben, und fich einen 
Mantel von Filz, um jenen nicht zu verberben,, veichen 
laſſen. 
Es iſt eine ſchoͤne Anekdote, wird man ſagen, wenn 
man findet, Daß Erzherzog Ferdinand gedachtem Kaifer, 


*) Es befand fi in den Händen ded Materd Deier In 
Dresden. — Ex ungue leonem! | 
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feinem Bruder, bei einer Zufammenkunft in Tyrol das 
Waſchbeken vorhalten müßen. 

Man hat nit Unrecht: die erſte Nachricht ift einer _ 
von den Zügen, die bei Entwerfung des Charakters die⸗ 
ſes Kaifers ein Licht geben; die zweite Nachricht zeigt uns 
das Betragen zweier Prinzen und leiblihen Brüder gegen 
einander, und zugleich die bittere Ausübung der Quperio= 
rität eines Ältern regirenden Bruders Über den jüngern. 

Sn vielen bekannten Reihsgefhichten wird man der⸗ 
gleichen Züge vergebens ſuchen; aber es ift weit nüzlicher 
zu wiffen, daß Karl V. durch feinen langfamen Kopf bie 
Zaiferlihe Würde vor feinem Mitwerber erhalten, daß ein 
gewiſſes Phlegma, welches ihm eigen war, ein Grund fei- 
ne3 Glüks und ber überwiegenden Vortheile Über Frank⸗ 
reich geivefen ; und daß er nichts weniger als aus Überzeu- 
gung von den Lehren der Kirche, der er zugethan gewefen, 
die Proteftanten befrieget. 

Diefe und Ähnliche Kenntniffe, wenn fie aus den erften 
und wahrſcheinlichſten Quellen hergeleitet find, geben die⸗ 
jenigen großen Züge, welche ben Kaifer volllommen ſchil⸗ 
dern und uns von dem Snnerften feiner Seele mit mehres 
ver Zuläßigkeit zu urtheilen erlauben, als aus feinemraren 
Porträt, von Chriftoph Amberger nad dem Leben 
gemalt, nicht geſchehen Tann, 

Die Wahrheit ift zwar fo ehrwürdig und fo ſchäzbar, 
daß fie auch in den geringften Umftänden, ja in angegebs 
nen Tagen der Urkunden felbft, nad) ber eigenen Rechtfer⸗ 
tigung eines bekannten Gelehrten Über dergleichen Unters 
fuhungen ‚*) einer ernfthaften Nahforfhung würdig iſt. — 
Man Überlaffe auch unfere meiften heutigen Geſchichtſchreiber 
einem firengen und tyrannifchen Geſez, welchem fie ihre eigene 
Willkür und (ihr) Wahn unterworfen (hat), alles zu ſchrei⸗ 





*“) Des Graven Bünan. 
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ben, was man f&reiben Eann ; in einem mündlichen 
Vortrage aber kann man, wie ich glaube, einige Nach⸗ 
fiht fordern, wenn man fi über Kleinigkeiten erhebt, 
und nicht mit einem Kalender in der Hand feinem Helden 
von Tag zu Tag, von Schritt zu Schritt folget. Ia man 
muß es verzeihen, wenn man in Entwerfung von Thaten 
einiger Helden (ich rede nur von der neuern Geſchichte) 
ihre Siegeszeichen nur in ein ſchwaches Licht, und in den 
entfernteren Grund ihres Gemäldes fezet. 

Es ift nicht zu Läugnen, die großen Zage, wo Helden 
ihre Lorbeern gefammelt, geben einer Gefdjichte Leinen ges 
ringern Glanz ald dem Krieger felbft, und das menfchliche 
Herz hat einmal die Verderbniß, es höret mit Vergnügen 
von großen Niederlagen und Blutvergießen; die Kinder 
find aufmerkfam bei Erzählung folder Fabeln, wovor ih» 
nen bie Haut fchaudert. „Die Todten ſelbſt find, wie Ho⸗ 
‚raz faget, nicht Elüger geworden."*) Sie gönnen den 
Gedichten der Sappho und des Alcäus ein geneigtes 
Gehör; aber ihre Entzükung iſt viel größer Über die des 
lezten, der nichts als Kriege und Schlahten befun- 
gen, Man fiehet freilich den größten Mann unter allen 
Griechen **) nirgends größer als bei Leuktra und Mans 
tinea. Der Überwinder Hannibals erfcheinet in dem 
Gefilde bei Zama in feinem größten Glanze. 

Aber es führen uns zwei Feldherren auf dieſe berühm⸗ 
ten Bahlpläze; fie führen uns wie die Minerva des 
Homers, und wir fehen nichts als Gegenflände von Vers 
wunderung. Dort ift ed Xenophon, ein Schüler und 





*) Carm. II. 25 — 35. 
— — — magis 
Pugnas et exactos tyrannos 
Densum humeris bibit aure vulgus. 


*s) Epaminondas. 
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Freund des Sokrates, das Haupt von zehntaufend Hels 
den, der göttliche Mund, durch den die Mutter (?) felbft ger 
fprochen ;*) hier ifl es Yolybius, der Lehrer und Freund 
bes großen Scipio, (was für ein Lob, was für ein Ruhm!) 
der Feldherr des achäiſchen Bundes, der große Lehrer aller 
Krieger unb Helden nad) ihm, 

Wer ifl der Herold von dem Mantinea der Deut: 
fhen, wo ber Epaminondas aus Norden duch 
diejenigen neuen und urfprüngliden Ordnungen und Bes 
wegungen der Völker, die ihn Leuktra und Mantinea ges 
lehret, die beutfche Freiheit, ſelbſt in feinem Tode fiegreich, 
aus der drohenden Knechtſchaft befreiete? — Merian, ein 
Zimäus neuerer Beiten, hat fi bier zum Kenophon 
aufgeworfen. In feinem fogenannten Shauplaz von 
Europa muß man die erften Nachrichten von der Diſpo⸗ 
fition und den großen Bewegungen beider Kriegäheere fur 
chen ,-und diefe find fo mangelhaft und ungelehrt, daß die 
großen Ausleger des Polybius mündlich fortgepflanzte 
Umftände nöthig gehabt, um uns einen deutlichen Plan 
von dem blutigen Schauplaze bei Lüzen zu geben. Diefer 
große Mann (Guſtav Adolf) und fein Nachfolger, der 
Ariftoteles der Kriegskunft,**) haben endlich zu uns 
fern Beiten einem Lehrer der Geſchichte, der fie zu nüzen ges 
lernt hat, das Feld geöfnet. Ihre Schriften find gefchikter 
als Gorgias und Phanias, (?) und den Krieg (aus) 
ben Büchern zu lehren. Man nehme, was man nöthig 
bat, aus denfelben. 

Man zeige, was das ift, das berühmten Ktiegern die: 
wahrhafte Größe gibt. Zurenne if geößer auf feinen 


" *) Quid ego commemorem Xenopheontis jutunditatem illam 
inaffectatam (aDsAsıav), sed quam nulla possit affecta- 
tio consequi? ut ipse finzisse sermonem Gratia vide- 

“ antur. Quincül. X. ı 8a. 


*) Friedrich der Große. 
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Märſchen gegen ben Montecuculi, als in dem @iege 
‚über ben Prinzen von Conde. Die mit Klugheit und 
ohne taufend Menfchenopfer überwunbenen Schwierigkeiten 
machen ben Helden. Fabius Marimus und Sertos 
eins find vielleiht größer als Sajus Marius. Das 
Phlegma und die ruhige Stille des Spartaners Klears 
chus in ver größten Gefahr machen auch den Sieger bei 
Blendpheim*) unfterblid. 

Und da ein münblicher Vortrag mehrere Freiheit ges 
ftattet, Helden und Prinzen bie Larve abzuziehen, jo ers 
kühne man fi zu fagen, daß Karl 1. in England ein 
Zyrann, Leopold der Große ein ſchwacher Prinz, und 
Philipp V. ein Narr gewefen. 

Der legte Herzog von Lothringen,"")den Lubwig XIV. 
von Land und Leuten verdrängt hat, iſt unendlich erhabes 
ner in den Augen des Weifen und bei denen, welde bie 
wahre Menſchheit fühlen, als der vergätterte König. Er 
ifl der Titus und Zrajan eines Meinen Rolls, ein 
Freund der Menſchen, ein Water des Vaterlandes, ein 
Helfer der Unterdrüften, ein geoßmüthiger Beförberer der 
Kunft, der würdigſte Prinz, die Welt zu regiren und tau⸗ 
fend Lebensjahre von den Yarcen erhalten zu haben. Iſt 
es aber nit eine Schande für unfere Zeit? — Das Ans 
denken dieſes Phonix unter den Prinzen wird kaum in der 
Geſchichte erhalten werben. 

Sollte denn, wie es ſcheinet, ein gütiger Prinz, der 
Friede in feinen Gränzen und Ruhe in feinen Paläften hes 
get, kein Gegenfland fein, den Geift und die Beredſamkeit 
eines Geſchichtſchreibers zu zeigen, fo fei ed ein Ge⸗ 
genftand des mündlihen Vortrags. Man fammele die 
Aſche gütiger Fürſten; man errichte durch Vollkommenhei⸗ 
ten der Seele mehr als durch die Stärke des Arms. 


*) Mariborougb. 
**) Leopold + 1729. 
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Ich würde vollkommenen Prinzen die Namen ſtarker und 
eioiger Freunde zur Geite fezen, zum Unterricht der Mene 
ſchenkinder, ven Schaz zu ſuchen, von dem alle Welt wie 
von CErſcheinungen ſpricht, und den niemand gefehen. Als 
Iein es erfcheint kein Theſeus und Pirithous, kein 
Plato undEein Dion, kein Epaminondas und Pe⸗ 
lopidas, fein Scipio und Lälius in den großen 
Geſchichten neuerer Zeiten, Kaum iſt das Andenken zweier 
göttlichen Freunde, Nicolas Barbarigo und Mar: 
cus Zrivifano, aus den anfehnlihften Käufern bes 
Adels zu Venedig, in einer Eleinen raren Schrift der Vers 
geſſenheit entriffen worden.*) Cine Sreundfchaft, die ein 
ewiges Denkmal auf allen öffentlichen Pläzen ihres Bater⸗ 
landes verbienet hätte; 


Monumentum «re perennius ! 


Der Genius der Freundfhaft würde unter den 
prächtig gebruften Münzen bes Haufes Barbarigo ein 
reizenderes Bild gewefen fein, aldein Heiliger mit einer 
‚Kiche in der Hand; und Contareni hätte durch Vers 
ewigung gedachter Freunde, fo wie ee mündlich verfpro= 
hen, feine Sefhichte merfwürdig gemacht, als ein Öffents 
lihes Zeugniß von einer feltenen Art großer Seelen. 

Ein mündlicdher Vortrag lafle dergleichen große Beifpiele 
und Nachrichten von aufferordentlidhen Köpfen fein Augen 
merk fein; er tafle die vorzüglichen Rechte unſerer prag⸗ 
matiſchen Scribenten, 


Quos vehit calum ventoso gloria curru ‚**) 
und derjenigen nicht an, die uns ſagen, was Jupiter 
der Juno ins Ohr geſagt. 





*) Man ſehe darüber eine ausführliche Nachricht, die der 
Herausgeber in dieſem XII. Bande beſonders mittheitt. 


»*#) Nach Horat. epist. II. ı. 77. b 
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Man entfehe fih nicht, au fogar einen Moncabdba 
de Velafco, einen Spizbuben, ber ald Abgefandter von 
Spanien an zwei durchlauchtigen Höfen erkannt worden, 
würdig zu achten, in der Geſchichte des menſchlichen Vers 
flandes einen Plaz zu nehmen; Überhaupt diejenigen, fo 
ın ihrer Art groß gewefen, follte es aud eine Phryne 
neuerer Beiten fein. 

Eouife Labe, *) die franzdfifhe Afpafia, wird 
ber Geſchichte von Heinrich 1. eben fo wenig Schande mas 
hen, als die Ältere Aſpaſia der Geſchichte von den Zei⸗ 
ten bes Perikles. 

Bon Gelehrten und Künftlern verewigt bie allgemeine Ges 
ſchichte nur Erfinder, nicht Copiſten; nur Originale, 
keine Sammler: einen Galilei, Huygens und News 
ton, Keinen Viviani, keinen Hopital; einen Cor⸗ 
neille undRacine, keinen Bourfault, keinen Eres 
billon; einen Raphael, Spag.nnolet und Rubens, 
feinen Benni, Keinen Piazetta, keinen Jordans; 
einen Buonarotta und Palladioz keinen Vans 
brugh, keinen Viſcher. 

Dies iſt der Grundſaz, den man beim Vortrag der 
neuern allgemeinen Geſchichte vor Augen haben muß; 
alles Subalterne gehöret in die Specialgefchichte. 

Die Kenntniß der großen Schikfale der Reihe und 
Staaten, ihre Aufnahme, Wahstum, Flor nnd Fall, 
find nicht weniger weſentliche Eigenfchaften einer allgemeis 
nen Geſchichte, ald die Kenntniß großer Prinzen, kluger 
Helden und flarker Geifler. Und diefe muß nicht etwa wie 
im Vorbeigehen ertheilet, oder durch Schlüffe aus den Tha⸗ 
ten der Prinzen (fo wie die mehreflen allgemeiuen Gefchich- 
ten nur perfonelle Gefchichte zu fein fcheinen) von dem 
Lefer oder von dem Zuhörer felbft hergeleitet werden. Man 


*2) Die [höne Seilerin. 
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muß entfheibende Betrachtungen darüber machen und biefe 
gründlich beweifen. 

England z. E., eine der größten Seemädhte, hatte 
vor zweihundert Zahren nicht fo viel Schiffe, um den Trans: 
port ihrer Völker von Dover nad) Ealais zu machen. Edu⸗ 
ard IV. fah ſich gendthiget, Schiffe bei dem ‚Herzog von 
Burgund aus den Niederlanden zu borgen. 

Frankreich Eaufte unter dem Miniſterio des Gardinal 
Mazarin Schiffe von den Holländern, und im Jahre 
4662 fah feine Flotte zum erflenmal eine Seeſchlacht mit 
ben Engländern und Holländern mit an, Rußland hat, 
wie man faget, nur noch bei Menfchen Gedenken auf eben 
die Art, wie die Römer im erfleg punifchen Kriege aus eis 
nem einzigen von ben Karthaginenfern eroberten Schiffe, 
den erften Entwurf zu einer Seemacht gebildet, 


Tante molis erat Romanam condere gentem.*) 


Die Republif Venedig hingegen, die ehemals vom Palus 
. Mäotis bis zu den Säulen des Herkules, und von ber 
kaſpiſchen bis in bie Oſtſee alle Meere und Flüffe mit ihs 
ren Schiffen bedeket, wird fich vielleicht vor den Schiffen 
in zwei Eleinen Hafen in der Nähe fürchten müßen. 

Diefe großen Veränderungen find die Berge, die an die 
Stelle der Hügel kommen, nad) jenes Weifen Lehrfaz, es 
find die Berge, aus welchen wieberum Hügel entflehen wer- 
ben, wenn fie Beit dazu haben, 

Man zeige zugleich die großen Mittetdan, wodurch Staa⸗ 
ten glüklich und mächtig geworden. Durch Handlung und 
durch Beſchaftigung vieler Hände hat Perikles Athen, 
ſo wie Eliſabeth England dem Neide ſelbſt zum Wunder 
gemacht. Ein Land, welches vor Alters nur Hunde und 
Zinn an andere Nationen überlaſſen konnte, und welches 
allererſt unter dem Severus als eine Inſel bekannt 


*) Virgil. Aen. I. 37. 
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wurde, Eleibet mit feiner Wolle, die man vor zweihundert 
Jahren im Sande felbft nicht zu verarbeiten gelernt hatte, 
die ganze Welt, Die Ration, bie unter Heinrich VIIL, 
ja nod unter ber Elifabeth fi gendthiget fah, von 
den Kaufleuten in Memmingen und Antwerpen Geldſum⸗ 
men, das Hundert für 13 Procent aufzunehmen — biefe 
Ration, fage ih, ift in dem Schooße des Überfluffes vers 
gnügt, wenn Ausländer bei ihnen für drei das Hundert 
fuchen. 

Die Betrachtung Über den wunderbaren Wechfel in den 
Reichen Kft eine von dem glüklichen Gelegenheiten, welche 
der mündliche Vortrag zu nuzen bat, und wo bemfelben 
weitere Gränzen als dem Geſchichtſchreiber gegeben find. 
Man wage eine kleine Ausſchweifung (dem großen End⸗ 
zwei gemäß lehrreich zu fein) um bie merkwürdigen 
Derioden und Zirkel der Staaten in älteren Beiten. 

Die Karthaginenfer, und nad) ihnen die Römer, hols 
: ten ihr Silber aus Spanien; ed war billig, daß fidh die 
Spanier ihres Schadens anderwärts erholten; fie holen 
ihre Sitber aus Indien, Vielleicht kommt künftig die Reihe 
auch an die Indianer, das Het der Wibervergeltung zu 
üben. 


Omnia nunc fiunt, fieri qua posse nkgabam; 
Et nihil est, de quo non sit habenda fides.*) 


Die Spanier vertaufchten ehemals an bie Tyrier ihre 
Sitberbarren gegen ÖL, weldes ihnen biefe zuführten; 
die Einwohner der balearifhen Infeln fhmierten fi mit 
Butter anflatt des Öle, welches ihnen mangelte; das 
Blatt Hat fih gewendet: Spanien und gedachte Infeln find 
jezo diejenigen Länder, die andere Völker mit Ölverfehen 
£önnen. 

Bu den großen Begebenheiten in ben Reichen gehören 


*) Ovid. Trist. I. 8. 7. 
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die berühmten Entdekungen in der Natur und Kunſt; auf _ 
beide follen Lehrer der Geſchichte nicht weniger als (auf) 
Staaten aufmerkſam fein. 

In der Regierung des vorigen Königs in Portugal wirb 
‚bie Entdekung ber Goldkörner, nody mehr aber die Menge 
von Diamanten in Brafilien, die man eine geraume Zeit 
als Kiefelfteine weggeworfen hat, einer der merkwürdige 
ſten Beitpuntte bleiben. 
| Die Entdelungen in der Kunft find noch allgemeiner 
als zum Theik in der Natur. — Die in England erfundes 
nen Uhren ohne Kammräder, bie der Zaucherglofe durch 
Edmund Halley gegebene Volllommenheit, die durch 
Feuer getriebenen Wafferwerke, das Mittel der Stes 
phens wider den Stein, find Erfindungen, die unferer 
Beit und der allgemeinen Gefhichte Ehre machen konnen. 

Ich glaube, der. mündliche Vortrag habe nad) ange⸗ 
zeigtem Plan ein offenes großes Feld, fi blos und’allein 
in dem, was wahrhaft nüzlich in ber Gefchichte ift, zu 
zeigen. Dasjenige, was man artige Nachrichten nennen 
Eönnte, weiß derfelbe, fo wie der Maler Arditektur, 
Landſchaften und dergleichen zufällige Dinge in Hiſtorien 
anzuwenden, um eine fhönere Mannigfaltigkeit zu er⸗ 
halten. 

Bu diefer Art gehören Geremoniel und Gebräude, und 
man hat fonderlich hiex Gelegenheit, Dinge zu fagen, die 
man da, wo man fie fuchen möchte, nicht finden wird. 
Hier kann ber Lehrer zeigen, ob er, wenn ich fo reden 
darf, in der Gelehrſamkeit jemals die Spize des Glo⸗ 
kenthurms ſeines Dorfs aus dem Geſichte verloren 
hat, oder nicht. 

Ich finde bier vor gut, mid über die Art des Vor⸗ 
trags an fich ferbft mit ein paar Worten zu erklären. 

Dem mündlichen Vortrage find eben die Gefeze vorge⸗ 
ſchrieben, die der Gefchichtfchreiber Über fi erkennen muß, 
und Eeines ift größer ald Wahrheit. 
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Diefes Sefez befiehlt, da Necht und Unrecht felten auf 
der einen Seite allein if, und eine jede Partei eine flarke 
und ſchwache Seite hat, der Waage dur das Gewicht ber 
Freundſchaft niemals den Ausſchlag zu geben, oder im ges 
zingften zum Vortheil unferes Herzens ober unferer Vor⸗ 
theile zu entfcheiden. Ein Geſchichtſchreiber ſoll vergeffen 
haben, fagt jemand, daß er aus einem gewiſſen Sande HR, 
oder daß er in einer-gewiflen Semeinfhaft erzogen worden. 
Allein da in Sachen, weldhe die Religion betreffen, das 
Herz nicht allemal fagen kann: fo iſt es, und anders kann 
es nicht fein; fo glaube ih, man “inne ohne Strafdarkeit 
fi) zuweilen der Entfcheidung entziehen. 

Ein Gefez aber, welches den mündlichen Vortrag ins⸗ 
befondere angehet , enthalten die Worte bes cömifchen 
Rebners: „Nichts ift in einer Gefchicte angenehmer, als . 
„eine erleuchtete Kürze.» *) Ausführlidde Berichte gehören “ 
für große Gefhichtichreiber. 

Auf diefen Grund iſt die Lehre gebauet, welche jemand, 
eine Erzählung angenehm zu maden, gibt, nämlich nur 
mit halben Worten zu erzählen, und biefe wohlver— 
flanden und weislich angewandt, wird auch hier felten 
trügen: fie fezet den Vortrag vor dem Ekel, und den Zu⸗⸗ 
börer vor dem Schlaf in Sicherheit, Das Stillſchweigen 
feroft ift oft, wiedes Chryfes beim Homer, lehrreich. 
Man bilde fi ein, man rede gegen Perfonen , die ber Ges 
ſchichte nicht unkundig find, und nicht ſowohl Unterricht 
als vielmehr eine Erinnerung ihrer Kenntniffe wäns 
ſchen; biefe Vorſtellung wird die Anwendung des Vori⸗ 
gen geben. 

Dieſes ſind die großen Lehren, welche einen edlen und 
erhabenen Vortrag konnen bilden helfen, 

Eine turzgefaßte Erzählung hat die Art bichter Körs 





*) Cic. in Brut. 75. SEEN 
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per, welche viel Materie unter wenig Ausdehnung in fich 
foffen. Die Betrachtungen, weldye die Erzählung begleis 
ten, follten eben der Art Körper gleichen; der Übergang 
von einem zum andern ift alfo Fein Sprung. Die Lebhaf- 
tigkeit, mit welcher man eine Eurze Erzählung eher als 
eine fehr umftändliche und gebehnte ausführen kann, und 
der Nachdruk ber Betrachtung Über diefelbe, unterftügen 
eines das andere; fie machen einen Son und eine gleiche 
Harmonie, 

Aufferdem iſt der fiherfle Weg, im Vortrag nicht ekel⸗ 
baft zu werben, eine Eleine zur rechten Zeit gemachte Aus⸗ 
ſchweifung, fonderlidy eine wie des alten Rebners Pros 
dikus feine fogenannten von 50 Drachmen.“) Man hat 
fogar einen unter ben griechiſchen Geſchichtſchreibern ge⸗ 
tabelt, daß er Eeine Ausfchweifungen gemacht; ein Vor⸗ 
wurf, den man den heutigen Gefchichtfchreibern nicht Leicht 
machen wird. Ausfchweifungen dienen nicht allein zum 
Ausruhen; fie find auch hier dasjenige, was ein ſchönes 
Gleichniß in einem Gedichte iſt; ja fie find im Vortrag 
der Gefhichte dasjenige, was gewiſſe Streifereien im 
Felde find; fie bereichern denfelben, fie machen ihn mans 
nigfaltig und allgemein. 

Sft unfer Feld an einigen Orten nicht reich genug an 
Seltenheiten, ſo entlehne man etwas von dem griechiſchen 
und römifchen Boden, aus dem Vaterlande großer Bei: 
fpiete. Binden ſich Seltenheiten, die fremd fcheinen, fo 
lehre man, daß zu allen Zeiten die Natur und ihre Kin- 
der von der gewöhnlichen betretenen Bahn abgewichen, 
(um) etwas Großes hervorzubringen. 

Die großen Unternehmungen und Staatsabfidhten der 
Prinzen neuerer Beiten find oftmals weniger durch fich 
felbft als durch Beiſpiele zu erklären und zu richten, Die 


*) Aristot. Rhetor. III. (c. 14. $. 2.) 
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älteren werben uns in ben neuern Überzeugen, baß bie 
Staatskunſt fih faſt allezeit aus einer unglüklichen und 
Eläglihen Nothwendigkeit Über die Moral erhoben. Diefe 
Vergleichungen werben uns zugleich zeigen, daß die neuere 
Welt nicht boſer, und daß unfere Zeiten nicht durchge⸗ 
hends fchledhter find. 
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Saeondſchreiben von der Reiſe eines Liebhabers der 
Kuͤnſte nach Rom. *) 


An Herrn Baron Riedeſel. 


Es tönnte nad dem Sprihworte ber Alten eine Slias 
nad dem Homerus fcheinen, ein Sendfchreiben an Sie 
zu richten zum Unterrichte einer Reife nad) Rom, welde 
Sie mit vieler vorläufigen Einfiht und großem Nuzen 
gemacht haben. Meine Abficht aber für Sie ift Erinne- 
rung, nit Lehre, und andern, welche zu belehren 
find, habe ich das Vergnügen nicht nehmen wollen, eigne 
. Bemerkungen inRom zu machen; daher ift diefer Entwurf 
fein Führer und Begleiter, fondern höchftens nur ein Weg: 
weifer, und zwar für diejenigen, deren Zeit eingefchränkt 
ift. Die jungen deutfchen Stiftsheren, die ein ganzes Jahr 
in Rom zu ſtehen verbunden find, haben diefen Unterricht 
nicht nöthig. Andere Reifende befinden fi in Rom wie 
in einem großen Gebränge, wo man niemand bemerken 
fann ; andere find wie der Wind in den Orgelpfeifen, und 
entfernt von bier, wie ber Wind vorher war; auf beibe 
Art babe ich ebenfalls nicht gedacht, fondern auf diejeni⸗ 
gen, die, wie Sie, fo fehen, als wenn vor einer erleuch⸗ 
teten Verſammlung Redenfhaft davon zu geben ‚wäre, 
und die Liebe zu Rom und zu den Künften unterhalten. 


*) Studien von Daub und Creuzer. V. 259. Dieie 
Sragmente find die erftien Entwürfe zu den Römis 
ſchen Briefen, die Winckelmann ihreiben wol: 
te, und wovon in der Biographie S. LXXVIIL ge⸗ 
redet ift. 
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Rom, deffen Kenntniß gleihfam eine befondere Wiffens 
ſchaft ausmachet, ward, wie die griehifche Sprache, ſchwe⸗ 
rer im Kortgange, ald im Anfange; man fiehet alleverfi 
nach einiger Zeit, wie viel man nöthig hat, diefes Land 
recht zu Eennen. Das Mehrefte ift abgebildet und befchries 
ben, gibt aber nicht viel mehr Begrif, als derjenige ift, 
welden ich einem englifhen Lord, den Sie kennen, in Rom 
ſelbſt, von Zivoli gab, auf fein Befragen, ob es ſich der 
Mühe verlohne, dahin zu gehen? „Alte Mauern, fagte 
„ih, Können Sie fi vorftellen, und Wafferfälle werden 
„Sie in Kupfer gefehen haben,“ Hiermit war derfelbe zus 
frieden, um nit hinzugeben ; benn es rochen ihm fogar 
die Rofen Übel, "wie man zu fagen pfleget. In der Gales 
vie des Collegii Romani allein find, Statuen und 
Gefäße von Erz audgenommen, eben fo viel, ja noch 
mehr und feltnere Eleine Sachen von Erz und in andern 
Materien, als felbft in dem herculanifhen Muſeo. Aber 
wer, wie bie mehrften, diefen Schaz fiehet, wie der Hund 
am Ufer des Nils im Laufe trinkt, dem wird es gezeiget 
wie er fiehbet. Vom Campidoglio, welches insgemein in 
einer Stunde gefehen wird, wäre einen ganzen Monat zu 
reden. Denn bier gilt nicht, was zuweilen wahr ift, daß, 
wer fich in Kleinigkeiten einläßt, die großen Abfichten vers 
tiert; in der Kunft ift nichts Elein, fo wenig als-in dem 
geringften Infecte nad den Abfichten betrachtet, 

Ich will verfuden, ob es mir gelinget, dasjenige, 
was wir zumeilen miteinander gerebet haben, und was ich 
wünfchete meinen Herrn Landsleuten , die mir die Ehre ih⸗ 
res Beſuchs gönnen, in der erften Unterredung zu fagen, 
in einen Brief zu faffen. Hierdurch feze ich mir ſelbſt Grän⸗ 
zen einer Iehrhaften Kürze, in welcher ich auffer jenem in 
einem fo weiten und mir befannten Felde nicht bleiben 
würde. Die Ordnung, in welcher ich zu reden habe, bies 
tet fi von ſelbſt dar: es ift die Unterfuhung des 
Orts ſelbſt und der darin enthaltenen Mertwürtiateit 
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ten, und biefe geben auf bie Baufkunf, bie Bild= 
bauerei und Malerei. 

Die Kenntniß der Lage bes alten Roms follte billig 
bie erſte Neugier der Reiſenden erwelen, aber nit die vor⸗ 
nebmfte, wie bei vielen Zührern der Fremden, fein, bie 
diefe zuweilen ganzer acht Tage allein um ben Berg Palas 
tino umher führen, und ihnen vorbeten, wo dieſes und 
jenes geflanden, Es werben einige meiner Lefer mir Zeugr . 
niß geben. Denn jene machen ed wie die Prediger, welche 
gern von Geheimniffen prebigen, weil die Zuhörer fo wes 
nig als fie felbft davon begreifen. Bon ber Lage bed als 
ten Roms fol man nichts vornehmlich bemerken, ald wos 
von ein Bild im Gebädtniffe bleiben Eann. Was nicht 
mehr ift, ift ald wenn es nimmermehr gewefen. Man 
weiß ohngefähr, wo Pompejus, Vefpafianus und 
andere Römer gewohnt haben, und bdiefe Orte find alle 
durchwühlet; von der Anzeige berjelben bleibt weniger im 
Gedächtniß, als die Spur von einem Schiffe im Waffer. 

Diendthigen und nüzlichen Kenntniffe find die Gränzen 
bes alten Roms zu einer jeben Zeit, fonderlich in deſſen 
größter Herlichkeit, welche fich bei weitem nicht bis an bie 
jezige Ringmauer erfireften, die, wie man weiß, vom Kais 
fer Aurelianus, wo fie jezo find, hinausgerüket wurs 
ben. Diefe Gränzen aber find mit ein paar Worten fehe 
deutlich anzugeben. - Gegen Mitternaht war die Stabts 
mauer unten am Gampiboglio, wo ber Aufgang ifl, ges 
gen Abend war die Ziber bie Gränze,; gegen Morgen ber 
Anger des Zarquinius, welder noch jezo in bem Gars 
ten ber Gartheufer und in der Villa Negroni zu fehen 
ift, und gegen Mittag erſtrekte ſich die Stadt fo weit, 
als jezo, Denfeits der Ziber war mehrentheil® dad Quars 
tier der Juden. Diefes waren bie Gränzen unter bem A us 
guſtus und in den folgenden beften Zeiten; das fla= 
vifche Amphitheater war in ber Mitte der Stadt. Folg⸗ 
lich war ber größte bebauete Theil des neuen Roms aufler 
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dem alten. und war ber ſogenannte Campus Mars 
tins, welden Namen auch noch jezt eine Gegend hat, 
Diefer Campus war mit Öffentlihen Gebäuden beſezet; 
hiee wurden die Kaifee vorrechtlich allein verbrannt und 
ihre Afche beigefezt; es ift auch von des Auguftus Grabs _ 
mal noch ein großes Theil der Einfaffung zu fehen. Hier 
wurden auch die Römer in Waffen und andern Spielen 
geübet. Zwo Hauptfiraßen führten mitten durch zur Stabt 
ſelbſt; Via Recta war bie eine, und ging Über bie vas 
ticaniſche Brüke, von welcher noch ein Pfeiler flieht, längs 
ber Ziber, wo jezo Strada Giulia if. Via Fla⸗ 
minia war bie andere, und ift die längfle, größte und 
prädtigfte Straße, il Corſo genannt, Der niebrigfte 
und fchmuzigfte Theil am Fluſſe wurbe nach ben Zerftäruns 
gen zuerft angebaut wegen ber Bequemlichkeit des Waſſers. 
Denn die Wafferleitungen waren zerfallen, und man trug, 
wie in Yaris, Wafler zu kaufen umher; dies geſchah noch 
unter Pabft Yaul I. Nach den Gränzen find die fieben 
Hügel anzuzeigen, die aber nicht allenthalben fo deutlich 
find, wie ehemals; denn bie Shäler find vollgefüllt und 
verſchüttet, und wie hoch, Läffet fih aus bem alten Pflas 
fier ver Bia Slaminia fchließen, welches etliche 30 Pal⸗ 
men unter dem jezigen Pflafter des Corſo if. Vornehm⸗ 
ich ift die ehemalige Geftalt des Capitolii und Pas 
Yatini zu bemerken. Wo jezo der Aufgang zum Campi⸗ 
boglio ift, war vor Alters Feiner, und der Hügel war abs 
ſchüſſig und mit Mauern dafelbft befefligt. An der Mauer 
lag oben in der Mitte das Afylum und auf beiden Seiten 
war ein Kleiner Eihenwald. Zur Rechten fland der Tem⸗ 
pel bes olympifhen Jupiters, zur Linfen Curia 
Calabra. Mitten auf dem Hügel, wo jezo bie Statue 
Marcus Aurelius zu Pferde ifl, war ber Tempel bes 
Supiter Stator. Was man jezo dad Gampiboglio 
nennet , oder die Wohnung bed Senators von Rom, war 
das Archiv der Stadt, und vor derfelben fiehet man nah, 
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Dinterm re die Spuren der dorifhen Bauart deffelben. 
on den vielen Zempeln auf dem Gapitolio flehen noch 
brei Säulen von dem Porticus des Tempels ded Jupiter 
Konans, mit dem Gebälte und 8 Säulen von dem ver⸗ 
meinten Tempel der Concordia, und diefe waren nicht 
ſehr geräumlich, und fanden auf drei verſchiednen Abf& 
sen bes Hügels, über welde krumm herumgeführt ber 
einzige Weg auf das Capitolium ging. Was jezo Campo 
Baccino heißt, war ehemals Via Sacra, und in 
der Mitte war Forum Romanum; in der erften Gaffe 
zur linkrn Hand war Forum Augufti, in ber zweiten 
auf eben ber Seite Forum Eäfaris, und hinter dem 
erften Foro war Korum Nervä. Unter biefem war 
Forum Zrojani, 
Den palatinifhen Berg flelle man fi eben wie 
das Sapitolium vor, mit Abfäzen und verfchiedenen Er⸗ 
böhungen, fowohl umher, als oben gegen die Höhe zu. 
Diefes beweifet eines von den zwei erhaltnen Bimmern 
von dem Eaiferlihen Palafte, welches Eein anderes Über ſich 
hatte; denn das Licht kommt in bemfelben von oben durch 
eine runde erhaltene Öfnung. In diefe Zimmer aber zu ge: 
langen, muß man tief binunterfteigen, und es find ober= 
wärts weit höhere Trümmer. Folglich waren dieſe Zim⸗ 
mer von einem Theile des Palaſtes, welcher an der An⸗ 
höhe lag. Jenes zeigen die Trummer um den Berg um⸗ 
‘ber. Aus jenen Zimmern gelangte man in die Bäder des 
Auguftus, welde*) — völlig erhalten entdekt wurden; 
‚ ber lezte Herzog von Parma aber aus bem Haufe Far: 
nefe, ald Herr der Villa Farneſe auf diefen Hügel, 
fand gut, die Säulen, Pilafter, Bekleidungen der Mauern 
von feltnem Marmor nebft den Statuen ab= und wegnehs 
men, und nad) Parma führen zu laflen. Gegen Abend 
unter biefem Hügel, und an dem Zuße bes aventinis 





*) Hier wolte er vielleicht die Jahreszahl beifesen. 
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Then war Circus Marimus, deſſen Gränzen und 
Größe bas vertiefte und in Krautgärten verwandelte Erda 
reich zeiget. 

Erinnern Sie fi bier, *) daß ich nicht für diejenigen, 
die unter dem Zitel der Gelehrten reifen, jchreibe, alg 
welche von dem, was ich gefagt, mehr und viel gefchrieben 
verlangen. Es würde aber Überfläfftg fein, auf diefe feine 
Abfiht zu richten, und diefes aus brei Gründen: erſtlich, 
weil wenig oder gar feine fremben Gelehrten in dem Alter, 
wo fie es fein können, nad Italien reifen; zweitens weil 
für diefe ein paar Monate in Rom nichts nuzen, und brits 
tens, weil diefe, was fie wiflen wollen, in mehr als einem 
Buche nadjlefen, auffuhen und prüfen Eönnen. 

Der Liebhaber der Künfte muß die Baukunft, Bildhaues 
rei und Malerei mit einander vereinigen, von welden Rom 
die Schule und ber höchſte Lehrer ift, und in jeder Kunft 
verdienen die neueren Werke nicht weniger Aufmerkfamteit 
als die alten. 

In der Baukunft find die Korm und Ordnung ber Baus 
art, die Bieraten und die Materie zu betradhten, und 
bier Eönnte ich in Abfiht der Alten auf meine Anmer⸗ 
tungen Über ihre Baukunſt verweilen; man Tann 
aber in wenig Anzeigen die Beobadhtungen bes Liebhabers 
leiten. 

Die Korm des Tempels des Friedens ift die ein- 


*). Am Rande if folgende Verbefierung beigeſchrieben: 
„Erinnern Eile ib, daß ih nicht für diejenigen, die 
„unter dem eigentlihen Namen der Gelehrten reifen, 
„ ſchreiben will; wenn diefe alle Orte, die durch Bege 
„benheiten, Perfonen und in Echriften berühmt find, 
„aufiuhen wollen, fe werden niht Monate, fondern 
„Jahre erfodert. Es kommen aber wenig oder gar feine 
„Gelehrte von jenfeit der Alpen nad Rom in einem Als 
„ter, wo fie ed fein können, und folche Iinterluhungen 
„in machen im Stande fint.“ 
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zige mit drei Ravaten, weldhes, wie. Vitruvius ſa⸗ 
get, eine hetrurifhe Bauart war, Die Übrigen vierekichs 
ten, wie ber Tempel des Antoninus und ber Fau⸗ 
flina, haben keine Navaten, aud) innerhalb Feine Säu⸗ 
len, welche die Tempel in Rom wegen ihrer mäßigen Größe 
nicht nöthig hatten. Innere Säulengänge, wie in S. 
Paolo, find eine Nachahmung der alten Bafititen, 
und nicht der Tempel, . 

Bon Ordnungen der Baukunſt findet fi die doriſche 
nur allein in dem Theater bes Marcellus Übrig, und in 
der Kirche zu S. Pietro in Vincoli find zwei Reiben 
borifcher Säulen; weiterift nichts von biefer Ordnung übrig, 
weil diefelbe auch vor Alters an wenig Tempeln ange⸗ 
bracht war. Von der joniſchen Ordnung iſt ein klei⸗ 
ner, ſchlechter, vierekter Tempel, jezo der Armenier Kirche, 
übrig; aber Säulen, auf welche joniſche Capitäle geſezt 
ſind, finden ſich in Menge, und bie größten und ſchönften 
find iu ©. Maria zu Traſtevere und zu Lorenzo 
auffer Rom. "In biefer Kirche kann man das ſeltene Capi⸗ 
täl mit der Eidere und dem Froſche bemerken, wel⸗ 
ches die ſymboliſche Vorftellung zweier griehifhen Baumei⸗ 
ſter Staurus und Batradhus ifl.*) Über bie ko⸗ 
rinthiſche Ordnung iſt nichts befonderes anzumerken, ba 
aber die mehreften und größten Säulen Eorinthifche find, 
- fo verdienen die größten unter denfelben beobachtet zu 
werben. 

Die Bieraten und deren Überfluß an Bafen der Säulen 
und an dem Gebälke zeugen von der Zeit der Kaijer, und 
je verfchwenderifcher diefelben find, deſto fpäter if die Zeit 
derfelben, welche wir aus jenen obngefähr angeben kön⸗ 
nen. Das Gebälfe in ben diocletianifhen Bäs 
dern, welche die fpäteften römifchen Gebäude find, hat 
die mehreften Zieraten, als die fogenannten Mäandri 


*») Dentmale Kum. 106. 
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auf Langen Streifen und auf Baſen; bie Über runde Knöpfe 
geflochtenen zwei Bänder, die Kränze von Eichenlaub u, 
ſ. f. find befonders zu betradhten. 

Unter den Materialien find die Biegel bie häufigſten, 
und auch biefe und die Art bes Gemäuers haben Zeichen, 
das Alte zu unterfheiden ; denn bie Ziegel aus den beften 
Beiten der Kaifer, wie an dem Pantheon und zu den Waſ⸗ 
ferleitungen , find groß und dünne, und je dünner fie find, 
defto Alter ift das Werl, Die Ziegel zu ben von Aure⸗ 
Lianus aufgeführten Stabtmauern find nicht fo groß, 
und dünner wie jene. 

Über Werke der neuern Baukunſt iſt allgemein von 
Kirchen und von Paläften zu reden. Das Haupt und bie 
Krone aller Kirchen ift ohne Zweifel S. Peter, und 
wenn bie-Alten e8 für ein Unglüf hielten, den Tempel 
bes olympifhen Jupiters nicht gefehen zu haben, 
fo Eönnte biefes noch eher von S. Peter gefagt werben. 
Denn diefes Gebäude ift größer ald alle Tempel der Gries 
hen und Römer, und wird auch an Baukunft und an 
Pracht jene alle Übertreffen. Ich gehe niemals hin, ohne 
Gott zu preifen, daß er mich fo glüklich gemacht hat, 
diefes Wunderwerk zu fehen und viel Jahre zu fehen und 
tennen zu lernen, Die Corniſche unter dem Gewölbe, auf 
welcher ziveen Perfonen fehr bequem, und enge auch brei 
neben einander ftehen können, kann als ein Maaßſtab 
der innern Größe dienen. Was Campbell in feinem 
britannifhen Vitruv für Fehler angibt, find bie 
auf eins ungegründet, und biefer Fehler ift entflanden. 
durch die Abweihung von dem Entwurfe des Michael 
Angelo, welder biefelbe in ein griehifhes Kreuz 
zu bauen anfing. Denn da zur Vergrößerung dieſes Ges 
bäudes das Kreuz verlängert wurde, blieb die erflaunende 
Gupola in der Mitten, und man fieht nur den Rand 
derfelben beim Eintritt. 

Gin Palaft heißt in Rom ein prächtiges, Teritichen- 
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des Wohnhaus, welches einen innern Hof einſchließt. Mit 
dieſer Benennung iſt man nicht ſo verſchwenderiſch, wie 
Wright in feinen Reifen ſagt. Paläſte, wie in Frank— 
reich und in andern Länbern, mit zwei Flügeln, deren in: 
nerer Hof mit einer hohen Mauer verfchloffen ift, welche 
die Vorderfeite des Gebäudes verſteket, finden fich nicht 
in Rom. Der innere Hof (Cortile) hat insgemein einen 
bedekten Gang, und zuweilen einen zweiten über demfels 
ben, entweder auf Pfeilern, wie in dem farnefifchen 
Palafte, oder auf Säulen, wie in dem Palaſt Borgs 
hefe, wo biefelben von grauem und röthlichem Granite 
find und jedesmal zwei neben einander ſtehen. u 


Sendſchreiben von der Reiſe eines Gelehrten nach 
Italien und insbeſondere nach Rom. 


An Herrn M. Franke. 





Diejenigen Reiſenden von jenſeit der Gebirge, die zu 
meiner Zeit in gelehrten Abſichten nach Rom gekommen, 
hatten entweder die Fähigkeit nicht, oder nicht den rechten 
Endzwek. Bon der erſten Art war ein junger Däne, wel⸗ 
her aus Frankreich bieher kam, bie Proceßordnung 
(was daͤucht Sie?) zu lernen, mit ausprüflider Erkläs 
‚zung feiner Unachtfamkeit auf das Altertum. Diefer kam 
nad) einem fehömonatlidhen verworrenen und verirrten Auf⸗ 
enthalt einen Zag vor feiner Abreife zu mir, und vere 
Aangte die Namen der geachtetften hiefigen Gelehrten. zu ' 
wiffen, die ich ihm fhriftlich gab, und mit diefen Namen, 
ohne weitere Nachricht von den Perfonen, ging er aus Rom 
ab. Bon ber zweiten Art würbe ein beutfcher Profeſſor 
ſein, welcher von nichts als von einer neuen Ausgabe 
des Horatius mit allen möglichen Varianten 
redete. Hätte diefer das Glük, nad Italien zu gehen, 
fo würde biefes feine einzige Beſchäftigung fein müßen, 
und er würde glauben, den Begrif der beften Welt 
durch feine Arbeit zu erhöhen. Von gleihem Schlage 
babe ich Reifende in Rom gekannt, und diefe, nicht jene, 
find zu belehren, 

Der Mißverfland der Reifen diefer jungen Gelehrten 
bat zwo Urſachen: erfllich weil fie mehr zum Lehren, AR" 
zum lernen fommen, unb zweitens, weil fie nit unters 


Bindeistann, 12, B 
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ſcheiden, was der Nachwelt würdig iſt, oder nicht. Je⸗ 
nes muß man ſchließen aus dem, was ſie ſuchen, welches 
Arbeit iſt, nicht Unterricht, und wenn fie es finden, 
muß folglid alle ihre Arbeit hierauf ‚verwendet werden. 
Denn man ziehet eine Erfcheinung in ber Welt mit einer 
gebruften Schrift den feltnern Nachrichten 
vor, die man von vielen Perfonen ohne Koften und Mühe 
fammeln kann. Man gehet mit vollgefhriebenen 
Stößen, aber mit leerem Verſtande zurük. Die 
zweite Urfache offenbaret fi in ihrer Beſchäftigung, welde 
vielmals kaum das Schreiberlohn verbient. 

Die Abficht aller gelehrten Unterfuhungen und Bemü- 
hungen follte fein ber allgemeine und befonbre Uns, 
tereicht, und wo dieſer nicht zu erhalten ift, ziehe man . 
die Hand ab vom Werke, und opfere es der Latrina; 
denn es ift der Nachwelt nicht würdig. Nach diefem Grunds 
faze aber, wird man fagen, könnte ein junger reifender 
Gelehrter. ſchwerlich mit etwas hervortreten,, was er in 
Bibliotheken gefammelt; und dieſes geflehe ich zu, und 
wäre ihm beſſer. Die Kenntniß der Gelehrten und_der. 
beften und feltenften Schriften erfodert in Rom eine lange \ 
Beit, von welcher ber Eitelkeit nichts hinzumerfen if, 

- Gelehrte find in allen andern Ländern diejenigen, welche 
auf dem Lehrfluhle, und in Schriften lehren, oder zu ley⸗ 
ren vermeinenz in Rom find Gelehrte bie, welche Feines von 
beiden thun. Denn hier entfcheidet der Hof, welcher mehr 

als andere Höfe auf Gelehrfamkeit beftehet, Über das Vers 
bienft in berfelben, und ein Cardinal, wie Paffionei 
war, gibt hier den Zon an. Bei Fürften find insgemein 
Gelehrte und Pedanten Synonyma, welde beide 
einerfei Geruch an weltlihen Höfen geben. Mean kann 
folglih in Rom zu einer Achtung feines Wiffens kommen, 
ohne ein Öffentlicher Scribent zu fein, und wer es hier ifl, 
wird e8 auch an andern Drten in Stalien, weil Rom ber 
Mittelpunkt ift, werden können, und felbft viele, die weile 
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find, begnügen ſich mit dieſer Achtung, und da die wenig⸗ 
ſten in einer fremden Sprache ſich fertig ausbrüfen können, 
fo ift ihre Bekanntſchaft nicht für flüchtige Reiſende, und 
biefe nicht für jene, Sie genießen die Freundſchaft und Vers 
traulichkeit der Großen, und einige Stunden gleichſam in 
einer Brüberfchaft mit gedachtem Sarbinal Yaffionei, 
von welcher auch ich ein ausmwärtiges Mitglied war. Man 
genoß auf feinem Eremo, oberhalb Fraſcati, das Lands 
leben mit eben ber völligen Freiheit, die, man fi, wo 
man auf eigene Koften luſtig fein will, nur irgend zu neh⸗ 
men gewohnt ifl; zu Nacht fpeifete man mit Sr, Emis 
nenz in völligem Nachtzeuge. Der Weg zum Leben und 
Unterhalt eines Gelehrten ift ebenfalls, wie der zur Achtung, 
verfchieden von demjenigen, den man fonderlich in 
proteftantifhen Ländern ſuchen muß. Denn hier muß es 
bei den mehreften big Lunge verdienen, und in Rom gibt 
es die Kirche dem, der es da zu ſuchen weiß. Da nun 
diefe den ehelofen Stand befiehlt, und das Klima felbft 
die Mäßigteit Iehret: To ift das, was anderwärts kaum 
nothbfirftig wäre, hier hinreichend, zumal da die Menge 
der Sffentlihen Bücherſäle und der. ſtündliche Eintritt zu 
einigen berfelben einem Gelehrten die größten Koflen ers 
leichtert. Wiele von ben biefigen Gelehrten leben-alfo in 
der Stille, genießen ſich felbft und die Mufen, find alfo 
wahre Philofophen, ohne es zu feinen. Man kann alfo 
von der Menge der Schriften, bie jenfeit der Gebirge jähr⸗ 
lich ans Licht treten, und von den wenigen, die in Rom 
gedrukt werben, keinen Schluß auf die größere oder ge⸗ 
ringere Übung in den Wiſſenſchaften machen. So wie in 
Deutfchland, auffer den berühmteften neuern wälſchen Dich⸗ 
tern Arioflo,,Zaffo, Marino, wenige andere bes 
Tannt find; eben fo verhält es fid) in gewiffem Mage mit 
den Gelehrten. Aber fo wie kaum der Name des größten 
Iorifhen Dichters, Alerander Guidi, jenfeit Ver Be⸗ 
biege gehört worden, fo würde man dafeloit andy, von 


Gravinea nichts wiffen, wenn er nichts anberes, als 
feine Ragion poetica in wälſcher Sprache gefchrieben 
‚hätte, welches Buch in alle Sprachen Überfezet zu werben 
verdiente. Der junge Reifende aber lernt diefe Werke hier 
fo wenig wie anderwärts kennen; fondern anftatt hier das 
unvergleichliche Paftorale, ben Endymion bed gemelde⸗ 
ten Dichters zu leſen, Liejet er den Roman des Rouffeau, 

Aus demjenigen, was ich gefagt habe, werben Sie von 
ſelbſt gefchlofien haben, daß die Pebanterei unter ben Ge⸗ 
Iehrten in Rom feltener als anderwärts fein müße. Diefe 
hängt vielen an Orten an, wo fie niemand Über ſich fes 
ben, und wo fie von einer unerfahrnen Dienge bewundert 
werden, wie auf ben Univerfitäten jenfeit der Gebirge, 
und welcher (fein Pedant) ift, ſcheint e8 doch zuweilen. Denn 
Das Leben an. Orten, welche von Höfen entfernt, und ohne 
große Veränderung find, in einem Umgange nur mit feines= 
gleichen, ober mit jungen Leuten, in befländiger Arbeit 
und in Sorgen der Nahrung, ſchränket den Geift ein, und 
die Verhältniffe, in welchen man ftehet, erlauben nit, 
fröhlich nach Art der Jugend zu fein; daher verhüllet ſich 
das Gefiht vor der Zeit in Ernfihaftigkeit, die Stirn 
leget fih in Runzeln, und die Sprade ſelbſt wird ſen⸗ 
tenzenmäößig. In Rom hingegen und Überhaupt in 
Ktalien Scheint der Einfluß bes Himmels, welcher Fröhliche 
feit wirket, wiber die Pebanterei zu verwahren, — — — 


Sendſchreiben von der Reiſe nad) Italien.*) 


Es iſt mit Reiſen, wie mit Heirathen; es ſind Gründe 
zum Früh⸗ und zum Spätheirathen, wie zur Reiſe in der 
Jugend und in reifern Jahren. Es unterbleibet aber auch 
das Reiſen in fremde Länder, ſo wie das Heirathen in 
beiden Faͤllen gereuen kann, eben wie das Reiſen in der 
Zugend, nicht im reifern Alter, Ich bin aber nicht ges 
fonnen, einen Anhang zu dem wider Verdienſt gefchäzten 
Bude bes Baudelot: von ber Nüzlichkeit ber 
Reifen, zu machen; id will nur von ber Reife in das⸗ 
jenige Land reden, welches ich Eenne. 

Die mehreften haben Leinen eigentlichen Endzwek, unb 
fangen in Rom an, wie einer, ber fid an eine mit un⸗ 
zãhlbaren Speifen Überladene Tafel feget, von allem effen 
will, und durch den Anblik der Menge felbft gleihfam ei⸗ 
nen Ekel bekommt. 

Es ift nur ein einziger Weg, welcher zum Guten fühs 
vet, aber viele führen zum Böſen, und jener iſt nicht 
allezeit leicht zu finden, 

Man befuhe Geſellſchaft, wo nichts zu fehen ift. 

Die Maler ſehen die Sadhen auf eine Art, und 
dennody malen fie diefelben verfchieden einer von dem 
andern. 

Um als ein großer Prinz zu erfhheinen, faget jemand, 
brauchet man nur ein mittelmäßiger Menfch zu fein. 





-*) Auf dem Bruce diefed Fragments Kebt Sogliono 
cognogcere gli asini la coda quando no V’hanno, 
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In tutti i corpi la forza attrattiva & tanto piu grande, 
quanto il corpo 2 piu piccolo. 5 

Die Reife nach Italien gleihet einer Ausfi cht auf eine 
weite und große Ebene. 

Die mehreſten bemerken nur mit Augen und mit Haͤn⸗ 
den, und wenige mit der-VBernunft. Cinige bemerken in 
diefer großen Landfchaft einen Rau oder Staub, wel: 
her auffleigt, oder einen Efeltreiber mit feinem Thiere 
eher, als ein ſchönes Landhaus, 


XXXIL 


Sendſchreiben an Herrn Lippert.*) 


Mein Freund! 


Da Euch endlich meine Beſchreibung der tiefge— 
ſchnittenen Steine des ſtoſchiſchen Muſei zu 
Händen gekommen, ſo, glaube ich, werdet Ihr aus die⸗ 
fer Arbeit ſelbſt urtheilen können, ob es wahr ſei, was 
Herr Natter, berühmter Steinſchneider, welcher jezo 
in Holland ift, allenthalben vorgibt, daß wenigftens bie. 
Hälfte der befchriebenen gefchnittenen Steine neu, und 
größtentheild von ihm felbft gearbeitet fei. Ich glaube 


mid hierüber gegen Euch und durch Euch gegen andere " 





*) Gleich zu Anfang am Rande flieht noch: 


Neue Steine Mariage de Bacchus et Ariadne. Montf. 
T. I. pl. 150. III. pl. 134. 


Siete come quegli che vanno cantando al bujo per 
fingere quella franchezza di cuore, 'che si sentono di 
non avere applicato à pittori. 


Alsdann fagen ſolche Xeute, wie der Geiete des 
ulnffesim Eurivides: Mawonscda To; supnnaet. 
(Eurip. Cycl. v. 392.) 

Weiter unten flieht einzeln auf einem Blatte: 


Hektor beim Homeros redet anders nach, oder 
bevoe er verwundet worden, wie Arifioteles im 
vierten Bude feiner Meraphoſit (Ethic. Il. 21.) 
bemerkt. — Die neuern Künſtler find vielmals wie jener 
Florentiner, welder zerbrochene Fenſter an fein Haus 
malen laſſen, um fie dadurch mehr ats Genfer ericheis 
nen zu laffen. 


= 
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eechtfertigen zu Tönnen, und da Herr Natter bereits 
vor zwei Jahren, nachdem meine Befchreibung in Eng⸗ 
land befannt worden, wo er ſich damals aufhielt, wider 
mich zu fchreiben unternehmen wollen, weldes, fo viel 
ih weiß, noch nicht geſchehen, fo Eönnte ihm vielleicht 
eine nähere Gelegenheit dazu gegeben werden, 

Das Vorgeben diefes berühmten Künſtlers ift ſowohl 
dem rühmlichen Andenken des Herrn von Stofh, als 
mir vornehmlich nadtheilig ; denn es befchuldigt beide einer 
Betrügerei,undmic insbefondere ber Unwiffenheit., 
Mas den ehemaligen Sammler und Befizer diefer gefchnit- 
tenen Steine betrift , fo Tann ich Über dieſe Beſchuldigung 
über hundert andere Perfonen von hohem Stande und von 
Erfahrung , bie ihn genau gefannt haben, zu Beugen rus 
fen. Seren hätte er fih Eönnen, da er 30 Jahre von 
Rom abweſend gewefen, und beftändig in Florenz gelebt, 
welches nicht ber Ort zu einer weitläuftigen Kenntniß in 


biefer Art ift; aber die mehreften Steine, womit er fein 


Mufeum in Florenz vermehrt hat, find entweder von Sr, 
Cminenz dem Heren Sardinal Alerander Al: 
bani beforgt worden, oder doch durch beflen Hände ges 
gangen. Diefes wird Herrn Natter fo gut als mirund 


_ andern befannt fein; und was will derfelbe jagen, wenn 


id) mit dem Namen eines folhen Mannes auftrete, wel⸗ 
her von Kindesbeinen an bis jezo in fein fiebenzigftes Jahr 
die Unterfuhung der Altertümer eine feiner vornehmften 
Beſchäftigungen hat fein laffen, und welcher aller Lehrer 
hierin fein kann. 

Unglaubli aber fcheinet mir nicht, daß Herr-von 
Stoſch von Herrn. Natter Kopien alter Steine hat 


"machen laffen, und, wenn diefelben gerathen, es einigen 


jungen Anfängern in der Liebhaberei diefer Art zwei⸗ 
deutig gelaflen, ob ed alte oder neue Arbeiten find, 
denn einige Reifende von jenfeit der Alpen, die ald Ken 
ner in Stalien, ehe fie gelernet, erfcheinen wollen, bleis 
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ben nicht unbillig ihrer Kenntniß überlaffen. Es ifl mir 
aber dergleichen nichts bekannt, und würde allezeit eher 
zu verzeihen fein, als die Namen griechiſcher Künftler, 
welche noch jezo Lebende Künflter auf ihre eigene, ober auf 
andere gefchnittene Steine gefezt haben. Ich verfichere 
indeflen Herrn Natter, daß ich nit würde unangezeigt 
gelaffen Haben, wo ſich Steine von feiner Arbeit unter den 
alten Steinen dieſes Muſei gefunden Hätten, den Namen 
des Künftters anzugeben, welches ich denen, die mid) ken⸗ 
nen, nicht nöthig habe zu betheuren,, fo wie es mit allen 
den neuen Steinen, zu Ende der Beichreibung , gefhehen 
ift, Unter den alten Steinen find ein paar neue; der eine 
ift von Barnabe, einem noch lebenden Künſtler in Flo⸗ 
renz, nad einem ungemein fhönen, aber beſchädigten 
Cameo geflohen, welcher den Achilles vorftellet, dem 
Antilochos, der Sohn des Neftor, die Nachricht von 
dem Tode des Patroklus bringet. Diefe feltene Vorſtel⸗ 
lung aber war zur vollfländigen Folge des trojanifchen 
Krieges faft unenitbehrlih; der Name des Künftlers aber 
ift getreulich angekündigt. ”) 





*) (Bersi. Denkmal Num. 129. — Eine befttge Anklage 
wider Stofd wird von dem ruffiihen Staatsrathe v. 
Köhler geführt in Archäologie uud Kunſſt, ber 
ausgeg. von Böttiger, Breblau 1828. 8. 6.20 — 21) 
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An Muzel-Stofd. 
u (Nah Londen) 





Mein Freund! 


Sie wünſcheten eine Beſchreibung der Villa des Herrn 
Cardinals Alexander Albani zu haben, wie Sie mir 
von weitem haben merken laſſen; und ich will Ihnen die⸗ 
ſelbe, aber nicht auf einmal, geben, um nicht die Gü⸗ 
tigkeit des Herrn Ritters Man*) durch zu große Briefe zu 
mißbrauchen. Sch werde dieſe Befhreibung in brei Stüfe 
foflen: das erfte wird Shnen einen Begrif von den vor= 
nehmſten Theilen der Billa und von den Gebäuden und des 
ren Audzierung geben, Das zweite wird Anmerkungen 
über die Kunft bei den alten Völkern, den Ägyptern, 
Hetruriern und Griechen, welche diefelbe vorzüglich geübet 
haben, enthalten ; und diefe Anmerkungen find Über Stas 
tuen und erhobene Arbeiten diefer Billa gemachet. In dem 
dritten Stüke werde ich von andern Werken der alten 
Kunft dafelbft reden, bie theild wegen der Schönheit der 
Zeihnung und Ausarbeitung, theild wegen der VBorftellung 
merkwürdig find; umd zugleich werde ich andere, in Abficht 
der Babelgefhichte uhb der Gebräuche feltene Stüfe berüh- 
ven, Ich nehme mir die Freiheit einiger Scribenten, wels 
he mit dem zweiten Theile ihrer Schrift eher als mit dem 
erften hervorgetreten find, und fange an, Ihnen das 
zweite Stüf mitzutheilen; die andern beiden Stüfe werde 
ich nach jenem ſenden. 

Das zweite Stük ift ein kurzer Inbegrif der Lehre 
von der Kunſt des Altertums unter den Ägyptern, 
Hetruriern und Griechen, durch die Werke dieſer Villa 


*) Enslifher Gefandter in Florenz. 
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beſtimmet und erläutert, und wir haben alſo drei Klaſ⸗ 
ſen der Kunſt. 

Zn der erſten Klaſſe, der Kunſt der üÄgypter, 
ſind zwei verſchiedene Style zu merken; der ältere und der 
nachfolgende; und zum dritten finden ſich Nachahmungen 
ägyptiſcher Werke. Von allen drei Arten werde ich die 
vornehmſten Werke anzeigen. Der ältere Styl hat ver⸗ 
muthlich gedauert bis zur Eroberung des Kambyſes; und 
der nachfolgende und ſpätere iſt von der Zeit der perſiſchen 
und nachher der griechiſchen Regirung Über Ägypten. In 
dem ältern Style feheinet die Bildung des Geſichtes zum 
Theile nach derRatur genommen, noch mehr aber nady eis 
nem angenommenen Syſtema geformet zu fein. Die Köpfe 
haben alle eine_ben Sinefen ähnliche Bildung durch die 
platten und fchräg gezogenen Augen, und burch den aufs 
wärts gezogenen Schnitt des Mundes ; das Kinn ift Eleins 
lich, und das Oval der Form des Gefichtes ift dadurch 
unvolllommen, Daß man nad) angenommenen Regeln, 
und nicht blos nad) der Natur gearbeitet, zeiget die Form 
fonderlich der Füße, deren Behen einen geringern Abfall in 
der Länge mit einander haben, als es ſich in ber Natur 
findet, und diefes erfcheinet noch deutlicher in ber Zeichnung 
des Ganzen, Die Zeichnung ber Figuren dieſes ältern 
Styls ift völlig idealiſch: fie beftehet mehrentheils aus 
geraden Linien, welche wenig ausfchweifen ober ſich fen 
ten; es find Mufleln und Knochen wenig, Nerven aber 
und Adern gar nicht angedeutet. Der Stand diefer Figu⸗ 
ren ift befannt. Die Bekleidung an männlichen Figuren 
ift ein Schurz um den Unterleib; an weiblihen Figuren 
ift diefelbe nur durch einen hervorfpringenden Rand an 
den Beinen und am Halfe angedeutet, und biefe Anzeige 
ber Kleidung dienet der Einbildung, ſich diefelbe vorzus 
flelen, wo fie an dem Übrigen Körper gar nicht fihtbar 
iſt. Die vornehmfte Figur diefes Styls ift männti, um 
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ſizend, von Alabaſter, welcher bei Theben gebrochen wur⸗ 
de, und iſt größer als die Natur, Der Stuhl, auf wel⸗ 
chem fie fizet, ift ohne die Lehne vier Palmen hoch, wel- 
ches die Größe berfelben mit anzeigen Eann, und hinten 
- und vorne am Stuhle fliehen Hieroglyphen. Ferner ift 
ein Anubis von Granit in Lebensgröße anzuführen, mit 
einem Kopfe, welcher zugleich etwas von einem Löwen, 
von einer Kaze und vom Hunde hat; der Hinterkopf ift 
mit einer Äägyptifhen Haube bedekt, und auf bem Kopfe 
erhebet fi ein fogenannter Nimbus einen Palm body. Es 
befindet fi auch hier unter andern eine mit untergefchlas - 
genen Beinen auf den Knieen fizende weibliche Figur, in 
Lebensgröße, von ſchwarzem Granit, welche brei Eleine, 
erhoben gearbeitete Kiguren vor fih hält, Derjenige, 
welcher fie für den Athanafius Kirher in feinem 
ägyptifhen Öbdipo gezeichnet, hat fich begnüget, an⸗ 
ſtatt dreier Figuren, nur eine einzige zu fezen. Es fland 
dieſes Werk ehemals zu Rignano, auf der Straße nad 
Loretto. 

Der folgende und fpätere Styl der ägyptiſchen Kunſt 
ift von dem ältern Style fehr verſchieden; welches billig 
hätte von denen follen bemerket fein, bie fich unterfangen 
haben, von der Kunft diefes Volkes zu fchreiben. Es fft 
zu glauben , daß die ägyptifchen Künſtler unter ber perfis 
Then Regirung, da fie mehr Verkehr mit den Griechen 
als. vorher hatten, fonderlic aber nachher unter den Kö⸗ 
nigen aus griechiſchem Geblüte, die Werke der Kunft von 
griechiſchen Künſtlern nachzuahmen angefangen haben. Und 
dieſes fehen wir erftlich in der Bildung, die in den Köp⸗ 
fen ber Figuren diefes Styls den griechifchen Köpfen 
ähnlicher kömmt; auch Hände und Füße find mehr nad 
der Ratur gebildet. In der Billa, von welcher wir res 
den, find zwar Statuen aus diefer Zeit, aber ohne eis 
gene Köpfe, Hände und Füße; und ich muß bier zum Bes 
weife eine weiblihe Figur, von Bafalt, und unter Le⸗ 
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bensgröße im Campidoglio anführen. Was die Zeich⸗ 
nung betrift, ſo iſt dieſelbe an den mehreſten Statuen 
nicht verſchieden von dem älteſten Style; in einigen aber 
iſt es der Stand. In der Bekleidung aber iſt ein merk⸗ 
licher Unterſchied. Denn erſtlich zeiget ſich an den weib⸗ 
lichen Figuren dieſer Art ein Unterkleid von leichtem Zeu⸗ 
ge, welches über die ‚Hüften Tann angelegt fein; ynd ein 
anderes, welches wie ein Oberhembe ift, und die Brüfte 
bedeket, bis an den Hals; ferner ein Rof mit Eurzen 
Ärmeln, welcher bis unter die Brüfte gehet; und auffers 
dem ein Mantel. Diefer ift an einer Figur in Lebenss 
größe diefer Billa an zwei feiner Enden über die Schuls 
tern gezogen; das eine Ende ift um die eine Bruft unten 
herum genommen, und mit bem andern Ende, zwifchen 
den Brüſten zufammengebunben, fo daß zugleid ber 
Rok unter den Brüften durch dieſes Band erhalten, und 
in die Höhe gezogen wird, Hiedurch ziehen fih an dem 
Note Kalten, welche aufwärts von beiden Seiten, auf 
ben Lenden und Beinen gezogen werden; und von ben 
Brüften herunter hängen zwifhen den Beinen ein paar 
ſenkrechte Falten, Diefe Ziguren find ohne Hierogly⸗ 
phen. 
Die Nachahmungen ägyptiſcher Werke find zur Zeit 
Hadrians gemachet, und leicht zu Eennen, ſowohl an der 
Bildung als an ber Zeichnung und Kleidung. Die ſchön⸗ 
fien Werke biefer Art in biefer Villa find zwo weibliche 
Figuren von ſchwarzem Marmor, und eine männliche Fi⸗ 
gur in Roſſo Antico, an welcher die Beine und Arme 
noch nicht ergänzet find. Diefe fcheinet einen ägyptiſchen 
Antinous vorzuftelen, wie ber fälſchlich fogenannte 
Bödze von weiffem Marmor im Gampidoglio; ja die 
zwo großen Statuen von röthlihem Granite zu Tivoli 
find nichts anderes ald Statuen dieſes Lieblings, welches 
ih in der Geſchichte der Kunft wider die gemeine 
Meinung zu erweifen fuchen werde. 
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In der zweiten Klaſſe, ber hetruriſchen 
Kunſt, werde ich allgemeine Anmerkungen über eine 
Statue, und über eine erhobene Arbeit machen, ſowohl 
in Abſicht der Bildung, als Zeichnung und Bekleidung. 
Die Statue iſt von Marmor und ſcheinet einen ägypti⸗ 
fhen Prieſter vorzuftellen. Die erhobene Arbeit mit Kis 
guren beinahe groß wie die Natur, welde man für das 
ältefle erhobene Werk in Rom halten Tann, flellet eine 
fizende Göttin vor, deren erhabenen Stand der Fußſche⸗ 
mel vorftellet, (denn andere Zeichen der Göttlichkeit Hat 
“biefelbe nicht ;) biefe Hält ein Kind in Händen, und vor 
the ftehet die Mutter, welche an das Gängelband des Kin 
bes faſſet; neben derfelben flehen ihre zwo junge Töchter 
von verfchiedenem Alter und Größe, bie Gottin kann 
vielleicht Rumilia, die Vorſteherin fäugender Kinder, 
fein, oder auch Juno Lucina.*) 

Ich würde in einer allgemeinen Abhandlung, ſo wie 
bei den Ägyptern, einen ältern und ſpätern hetruriſchen 
Styl bemerken. Da aber von dieſem zweiten Styl keine 
Werke bis jezo in ber Villa befindlich find: fo will ich 
mich hier auf den ältern hetruriſchen Styl einſchränken, 
und Eürzlih die Eigenfchaften beffelben in der Bildung, 
Zeichnung des Nakten, und in der Bekleidung anzeigen. 

Was die Bildung der Köpfe, fowohl der Statue 
als der Figuren auf dem erhoben gearbeiteten Werke be⸗ 
trift, To ift-die Korm des Ganzen nicht weniger als ber. 
Theile den ägyptiſchen Köpfen ſehr ähnlich: die Augen 
liegen mit der Stirn gerade, find an ber Göttin, ber 
Mutter des Kindes, und an ihren Töchtern platt oder 
gebrüft, und etwas in die Höhe gezogen; und das Kinn 
ift kleinlich. Die Zeichnung des Nakten gehet wenig in 
Bogen, oder gefenkten Linien, und ber Stand ift gerabe 
und fteif, und auch hierin find die hetrurifchen Figuren in 
gewiſſem Maße den ägyptiſchen Ähnlich, welches Strabo 


”) (Dentmale Num. 55.) 
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allgemein bemerket. In der Kleidung iſt ebendaſſelbe 
Syſtema der Zeichnung: die Falten angeführter Figuren, 
ſonderlich auf dem erhobenen Werke gehen alle in ſchnur⸗ 
geraden, ſenkrechten und parallellaufenden Linien. An 
dem vermeinten Prieſter find die Ärmel des Unterkleibes 
in gebrochene alten geleget, nad) Art ber in Deutſch⸗ 
land bekannten Laternen von Papier, und diefes ifl ges 
wöhnlich an den mehreſten hetrurifchen, fonderlih weiblis 
hen Figuren. Die Haare der erhobenen Figuren find in 
ein fogenanntes Nez gefchlagen, wie bei den Alten und 
noch izo in Italien gebräudhlidh if. Die Haare der Stas 
tue find geräufelt und geleget, wie man ed an andern 
Figuren der Künftter diefes Volkes fiehet. Auf ber 
Stirne find fie wie Schnefenhäufer gekräuſelt; vorne auf 
die Achfeln herunter hängen auf jeder Seite zwo lange 
Strippen, welche fchlangenförmig, aber eng zufammen 
gebrochen find. Die Hinterhaare, welde unten gerade 
gefhnitten find, endigen fi, lang von dem Kopf gebuns 
den, unter dem Bande, in vier langen Loken, melde 
dicht zufammen liegen, in der Geflalt eines Haarbeutels, 
Ehen fo find die Haare der Pallas, von welder ich in 
folgendem Stüte zu reden habe. 

Die dritte Klaffe, der griechiſchen Kunft, 
. wäre ein fehr weites Feld, wenn ich mich in Betrachtung 
über die Werke derfelben in diefer Billa einlaffen wollte, 
Sie begreifen aber, mein Breund, daß bdiefes Feine Abs 
handlung für Briefe ift, welhe von Rom nad) London 
zu gehen haben. Ich will mid) bemühen, Ihnen eine Stas 
tue befannt zu maden, welche nad) der giuflinianis 
[hen Pallas die ältefle Statue in Rom fcheinet, we⸗ 
nigftens eben fo alt, als die Riobe fein kann; ich glaube, 
e8 ſei diefelbe aus derjenigen Zeit, in welde man den 
hohen Styl der Kunft zu fezen hat, Dieſe ift eine 
Pallas in etwas mehr als Lebensgröße, 


Um mic deutlich zu erflären, muß ich hier ie were 


XL 
fchiebenen Alter und Style der griehifhen Kunſt anzei⸗ 
gen, beren vier zu fezen find. Der ältere Styl, 
welcher etwa bis gegen bie Beiten des Phidias ges 
bauert bat; ber andere, bis auf den Prariteles, 
und diefen kann man den hohen Styl nennen; der 
‚dritte, welder bis an das Ende der Freiheit von 
Griechenland geblühet, und biefen nenne ich den [hd = 
nen Styl; ber vierte, in welchem die Kunſt fich neigete 
und fiel, | 
Die albanifhe Pallas wäre nah meiner Meis 
nung in die Beit bis auf den Prariteles zu fezenz;"denn 
fie kann nicht von fpäteren Künftlern, die das Gefällige 
mehr als das Erhabene fuchten, gearbeitet fein. Diefes 
ſchließe ih aus dem Kopfe_derfelben, in welchem, bei 
aller feiner erhabenen Schönheit, fi eine gemwiffe Härte 
zeiget. Das Oval beffelben ift etwas magerer als eö in 
einem ſolchen Ideale fein follte, die Wölbung unter dem 
Kinne gehet platt, und bie Fügung bed Kopfes und des 
Dalfes ift zu fchneidend angegeben. Man Eönnte an die= 
fem Kopfe eine gewifle Gratie zu fehen wünfchen, welche 
derfelbe durch mehr Ründung und Lindigkeit angezeigter 
Theile erhalten würde, Diefes ift vermuthlich diejenige 
GSratie, welhe Prariteles feinen Werken zuerft gab. 
Das Urtheil von biefem Kopfe Tann um fo viel richtiger 
fein, da derfelbe nebſt dem Kopfe des Apollo Belvedete, 
vielleicht der einzige in der Welt ift, den wir in deſſen 
urfpränglicher Schönheit fehen, an welchem auch bie fein 
fie Oberhaut nicht duch einen fcharfen Hauch verlezet 
worden, Das obere Gewand biefer Statue ift ein Mans 
tel, welcher Tuch vorftellet, wie bie großen Kalten deſſel⸗ 
ben deutlich anzeigen; und iſt fo meifterhaft geworfen, 
daB auch in Abficht des Gewandes wenig Statuen berfel- 
ben beizufezen find. Ich merke insbhefondere an, daß bie= 
fer Mantel nad) einem von Tuch gemachet ift, wie es alle 
Mäntel der weiblihen fowohl ald männliden Figuren 
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fein müßen; biefes wird einem jeden, welcher die Werke 
der Alten fiehet, augenfcheintich fein. Ein franzöfifcher, 
i30 lebender Bildhauer*) Hätte daher nicht allgemein von 
nichts als von feinen und durchſichtigen Gewändern ber 
griechiſchen Figuren reden follen, To daß es ſcheinet, er 
habe an Feiner ein Gewand von Tuch bemerket. Es fcheis 
net derfelbe nur an die farnefifhe Flora, und an 
ähnlich bekleidete Figuren gedacht zu haben; dieſe aber 
haben nichts als das Unterkleib ober das Hemde, und 
biefes nur von leichtem Zeuge, 

Ich muß Ihnen, mein Kreund, fagen: Komm und 
ſiehe! denn es ift ſchwer, Ihnen einen beutlihen Bes 
grif von ber albanifhen Billa, weldhe Sie vor fünf 
Jahren noch fehr unvolllommen gefehen, zu geben. Ich 
glaube au, daß Sie das glükliche Italien nad Ihren 
vollendeten weiten Reifen noch einmal zu genießen trach⸗ 
ten werben; und alödann wünſche ih, daß wir beide in 
unferm Baterlande, Sie in dem gemeinfdyaftlichen, ich 
in demjenigen, welches es mir durch Wohlthaten ges 
worden ift, den Siz unferer Ruhe, fröhlich, geliebt und 
geachtet finden mögen, Leben Sie wohl! — Rom, ben 11, 
April 1761. 





*y Falconet Reflexions sur la sculpture. Paris, 1761. 
12°. p. 52, 58. 
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Gedanken über Kunſtwerke. 





Man muß nicht aus einem, ober bem andern Werke, ober 
gar aus ſchlechten Arbeiten auf die Sompofition der Als 
ten fchließen. Man würde ungerecht fein gegen die Alten, 
wenn man fie in diefem Punkte nach den großen Basre⸗ 
tiefs unter Eonftantins Bogen richten wollte. Man 
fiehet Hier drei Gefichter in einer Linie, zwei andere 
"Köpfe fo nahe aneinander gegen ſich gekehrt, als Perfos 
nen, die fi küſſen wollen, und unter ben brei bezeichnes 
ten Köpfen zwei andere ebenfalld in einer Linie, 





Man Eann den Unterfhieb zwilchen ben Arbeiten ber 
Künftter zu Conſtantins Zeiten und der Arbeit zu ben 
Zeiten des Trajanus miteinander vergleichen an dem 
Stiumphbogen Conftantins Die Kiguren der vier 
Flüſſe in den Een des Bogens und bie vier Victo⸗— 
rien über dem Bogen unter der Cornifche find abfcheus 
lich; die ovalen erhobenen Arbeiten hingegen ſehr fchön. 





Es gehet mit dem -Urtheil Über Werke der Kunſt wie 
mit Lefung der Bücher: man glaubet zu verſtehen, was 
man liefet, und man verflehet es nicht, wenn man e8 ers 
tlären fol, Ein anderes ift, ven Homeruß leſen, ein 
anderes ift, ihn im Lefen zugleich zu überſezen. Mit Ges 
ſchamk die Werke der Kunft anfehen und mit Verfländige 
Leit find zwei verfchiedene Dinge, und aus einem allges 
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meinen richtigen Gedanken über dieſelben iſt nicht auf die 
Kenntniß zu ſchließen, ſo wie es nicht folget, wenn Ci⸗ 
cero ſaget, ) „daß Kanachus oder Kalamis haär⸗ 
„ter als Polyktus geweſen,“ daB er gründlich vers 
fanden babe, was er ſchrieb. (?) 





Es ift ſchwer, Eurz zu fchreiben, auch nicht eines jes 
ben Werk, denn man Eann in einer völligern Art zu 
[reiben nicht fo leicht bei dem Wort genommen werden, 
Aber unfere Zeit erfobert die Kürze, fonderlic wegen 
der Menge der Schriften. Derjenige, der an jemand 
ſchrieb: „Ich hatte nicht Zeit, diefen Brief kürzer zu mas 
chen ‚“ erkannte, was die kurze Schreibart erfobert, 





Ich habe in dem Verfuche der Hiftorie der Kunft 
lieber wie Herodotuß, als wie Thucydides verfah- 
een wollen : jener fängt an von den Zeiten, da die Grie⸗ 
hen anfingen groß zu werden, und höret auf mit der 
Erniedrigung ihrer Feinde, und diefer fängt an von ben 
Seiten, wo die Griechen anfingen unglüklich zu werben, 





Die Schönheit **) ift nichts anderes, als das Mittel 
von zwei extremis. Wie eine Mittelftraße in allen Din 
gen das Beſte ift, fo ift fie auch das Schönfte. Um das 
Mittel zu treffen, muß man die beiden extrema kennen. 
Gott und die Natur hat das Beſſere gewählt, und bie 
Schönheit der Form beftehet felbft darin, daß fih Dinge 
zu einem Mittel verhalten. Die Uniformität macht Feine 


*) Brut. 18. 


»+) Ein Dialog Über Schönbeit befindet Khvwkve 
dem Naclaffe nicht, 
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Schönheit. Unfer Geficht Eonnte alfo nicht wie das Ges 
fiht der Thiere and zwei Theilen, Stirn und Nafe, bes 
flehen. Die Harmonie tft vollflommen in ungleihen Zah⸗ 
len; zwei Dinge. neben einander thun ohne ein drittes 
nicht gut; wenn aber die Gleichheit der Zahlen wächſt, 
fo wird die Uniformität unmerklidher und fie nehmen die 
Natur der ungleidhen Zahlen an. 





Vermuthlich iſt die Kunſt nad) folgendem Grabe ges 
fliegen : Erſtlich fuchete man die Form an fih, alsdann 
die Proportion, fodann Licht und Schatten, hierauf die 
Schönheit der Form, alsdann das Colorit, ferner bie 
Gratie der Gewänder, bann bie Külle der Gewänber. 
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Neifere Gedanken über die Nachahmung der Alten 
in der Zeichnung und Bildhauerfunft. *) 


&; ift beinahe ein Jahrhundert verfloffen, da ein großer 
Theil einer Nation, mit Blindheit gefchlagen, nichts als 
was neu war fchäzete, und biefe Periode heißt bei ihnen bie 
güldene Zeit der Künfte. Ja diefe Blindheit war faft ein 
allgemeines Übel diefer Zeiten, und in Rom, am Siz 
der Künfte, war ed von gefährlichen Folgen. Es war dies 
jenige Zeit, wo bie eitle Pracht der Höfe Überhand nahm, 
und die Verzärtelung, Faulheit und Knechtſchaft der Völ⸗ 
ter beförberte, Die Wiflenfhaften waren in den Händen 
der Gelehrten nad) der Mode, der Gelehrten der Vorkam⸗ 
mern, und man fuchete viel zu wiffen, um viel zu reden, 
gefhwinde und mit wenig Mühe [gelehrt] zu erfcheinen, 
Man gedachte fih den Weg zu ber Quelle der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu verkürzen, und badurch wurden die Quellen 
weniger geachtet, und endlich unbelannt, und das Vers 
derbniß ging von den Wiffenfchaften Über unter die Künfte, 
Die Schriften der Weifen aus Griechenland wurden fo 
wenig als die Statuen ihrer Künftler angefehen, und die 
Zahl derjenigen, die mit einem wahren Berftändniß bie 
Werke der alten Künſtler betrachteten, war dennoch weit 
geringer ald derjenigen, welche die Denkmale bed Vers 
flandes und ber Gelehrfamkeit diefer Nation zur eigenen 
Zufriedenheit unterfuchten. 

Da Homer in feiner Sprache, wie in Athen, erkläret 
wurde, und man ſich ein Bedenken machete, angeführte 
DD — 


”>-(Diefed Bruchſtük kann ſehr gut zelnen, wie Arena 
Windelmann gegen fih und feine Werte wer. 


— 
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griechiſche Stellen zu überſezen, weil es wenige nöthig 
hatten, da war die Zeit der Kenntniß des Altertums 
unter Gelehrten und Künſtlern, und Arioſto, Ra⸗ 
phael und Michael Angelo machten ewige Werke, 
und arbeiteten für die Unfterblichkeit. Der damalige Flor 
der griechifchen Gelehrfamkeit war freilich nicht die nächfte 
Urfache der Nahahmung des griehifhen Altertums bei 
erwähnten beiden Künſtlern; aber es lag in ihr ber ent- 
ferntere Grund biezus Die allgemeine Kenntniß der 
Griechen lehrte denken wie fie, und durch die Weifen brei⸗ 
tete fi) der Geiſt der Freiheit aus, welder, wie Hob⸗ 
bes lehret, nicht leichter erſtikt werben fann, ald wenn 
ber Zugend die Leſung ber Alten unterfagt wich. Diele 
Länder Hatten ein fanftes Joch, feufzeten nicht unter dem 
Zwange, und unter ber Menſchlichkeit war fo viel Ungleichs 
beit nicht eingeführet,*) Aber die Gelehrten diefer Zeit hate 
ten ein großes und noch näheres Antheil an der Größe, 
zu welder Raphael und Michael Angelo gelanget 
find. Ihre Freunde waren biejenigen, die Zenophon 
und Platon gebildet hatten, und deren Schriften ihrer . 
Ration dasjenige find, was jene aller Welt fein follten. 
- Man hörte nady der Beit nicht ganz und gar auf, nad) 
den Werken der Alten zu ſtudiren; aber die Kunft wurbe 
handwerksmäßig gettieben felbft unter den Carracci, 
und diejenigen, welche ihre Schüler, wurben mehr anges 
wiefen zur Fertigkeit der Hand und zur Nachahmung ihs 
rer Meiſter, ald zu den hohen Schönheiten der alten Künfts 
lee. Eben fo ging es mehrentheils mit der Anweifung 
zum Lejen einiger Schriften dee alten Griechen . . . » 


“(So muß wohl diefe Stelle lauten ‚.: wenn fie etwas 
beiffen fol.) 
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Gedanken. 





Die Griechen bildeten ihre Schönheit wie die Natur. 
Diefe würde nach der ihr von dem Schöpfer eingepflanzes 
ten Wirkung, weldhe auf das Befte und Volllommenfte 
zielet, aus einer ihrer Abficht gemäßen Anlage, ſchöne 
Menſchen bereiten, wenn fie die Frucht in ber Mutter frei 
von allen gewaltfamen Zufällen und ohne Störung hefti- 
ger Leidenſchaft bilden Eönnte. 

In diefer Abficht fucheten die erſten großen Künftter bie 
Köpfe und den Stand ihrer Götter und Helden rein von 
Empfindlichkeit und entfernt von innerer Empörung in eis 
nem Gleichgewicht des Gefühls und in einer friedliden, 
immer gleichen Seele .vorzuftellen, 





Die Regeln der Proportion, felbft in der Baukunſt, 
find von den Bildhauern genommen. Denn ehe die Höhe 
ber Säulen von den Doriern auf ſechs Durchmefler gefezet 
wurde, wie es fcheinet nad dem Verhältniß der älteſten 
Statuen, an welden die Länge bes Fußes der fechfte Theil 
ihrer Höhe war, hatten ihre Säulen nody wenig von einer 
ſchönen Form, und da die Höhe derfelben noch nicht bes 
flimmt genug war, gab man ihnen eine Fegelförmige Vers 
jüngung, wie an ben brei uralten borifhen Zempeln zu 
Peſto am falernitanifhen Meerbufen zu ſehen iſt. 
> Der Fuß war bei ben alten Griechen die Regel in allen 
großen Ausmeflungen, und bie alten Bildhauer beftimmten, 
(Gell. I. c. ı.) nad der Länge deſſelben die Maße ihrer 
Statuen, und gaben ihnen 6 Längen bes Fußes, wie 
Vitruv bezeuget. 
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Die doriſche Ordnung iſt wie eine Oct ave, weil ſich 
ihre Höhe zum Diameter verhält wie 1:8; die joniſche 
wie eine None, weil fi ihre Höhe verhält zu ihrem 
Diameter wie 1: 93 bie Eorinthifche wie 1:10. Die tos⸗ 
canifche ift eine Septima, - 

R 


Daß dasjenige, was man jezo noch fiehet von bem Tem⸗ 
pel dee Concordia, wirkli aus Ruinen anderer Ge⸗ 
bäude gebauet worden, welche man ohne Verftand zuſam⸗ 
mengefezet hat, fiehet man aus ber einen Säule an der 
Seite, wo das obere Stük mit dem fpizen Ende auf das 
untere gefezet worden, anflatt daß ed umgekehrt fein follte. 





Man glaubet, bag bie vier Columnen aus Erz zu 5. Gior. 
Lateran aus dem Tempel Minervz Chalc. feien, welchen 
Pompejus vielleiht aus Erz gebauet, fo wie deu Tempel 
diefer Göttin unter diefem Beinamen zu Sparta geweſen. 





Die cannellirten Säulen mit Stäben in ber Rotonda 
find vermuthlich erft unter dem Septimio Severo in 
die Rotonda gefezet. 





Vielleicht find die vermifcheten Säulenorbnungen in ber 
Capucinerkirche bei der Reftauration in neuern Beiten ent⸗ 
fanden, auf eben die Art, wie an dem Zempel ber Sons 
corbia ſchon in alten Zeiten. 
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Fragment des remarques sur quelques Monumens 
antiques, faites par Jean Winckelmann, et 
extraites de ses manuscrits; par H. Hartmann.*) 


(Aus Miltins Magasinencyclopedique. 1810. 1.3.p.70—Bı.) 


Ie basrelief qui porte le nom de Callimachus, m’a 
tojours paru la plus ancienne sculpture que j’ai vue 
& Rome; le caractöre des lettres lui assigne une 
haute antiquitd. Mais je n’y trouve rien qui se rap- 
proche du style des Egyptiens. 

Le basrelief de la Villa Panphtli ne peut avoir 
dt un vase, puisqu’il est directement fait comme un 
piedestal; ildoit avoir servi de base à quelque statue. 
Le style de l’ouvrage est assez grossier,, et ressemble 
en tout au style des bas temps. 

Je crois qu’entre tous les basreliefs antiques qui 
sont à Rome, les Danseuses de la Villa Borghese sont 
ce qu’il y a de plus parfait dans ce geure, bien que 
je ne le croie pas des plus anciens. 

Pour ce qui regarde le -groupe dit de Popirius 
avec sa möre, vous me dites, Monsieur, qu’il repre- 
sente Andromague qui prend cong6 de son fils Astya- 
naz. J’avoue que je ne me serais jamais avisd d’une 





*) Voyez ce que nous avons deja dit, ann. ı808, t. 6. 
371. sur ces manuscrits qui sont conserves” dans la 
bibliotheque imperiale de France. A. L. M(illin). — un 
unterm erfien Bande S. CLXIXKI — CLAZIUL, 
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idee pareille; je m’attache fidelement à ce'qu’Homere 
dit de cette princesse et de son file. Les passages 
de l’Diade Z, v. 407 — 8. 466. 474. 482. 483. con- 
tredisent absolument cette opinion. Astyanaz est 
toujours decrit comme un enfant. Si vous avez, 
Monsienr, trcuve quelqu’ autoritd en votre faveur, 
vous me ferez un sensible plaisir. de m’en instruire, 
et je vous serai redevable de m’avoir appris une 
chose à laquelle je ne m’attendais pas. *) 

. S’ilne vous parait pas vraisemblable que les Greca 
qui travailloient à Rome, aient represente des sujets 
de l’histoire Romaine; pourquoi ne regarderons nous 
pas ce groupe comme representant Hippolyte et Phedre? 
car l’age du jeune homme est assez convenable à 
Yhist jre. La femme pourrait aussi dtre Grecque - 
par la chaussure, par les manches courtes et par la’ 
eoiffure qui parait assez simple. Cela serait con- 
forme à lVidee d’Homere qui compose la frisure de 
Junon de cent boucles.**) Si cette femme devait 6tre 

*) Jignore a qui ces notes dtaient adressdes; il paralt 

qu’elles ont dte faites par Pinckelmann, pendant les 
- premiers temps de son sejour & Rome; il est curieux 
de voir les opinions qu’il avoit alors, et comment son 
goüt et son jugement se sont form&s depuis. J’ai crü 
devoir joindre,. à queliues "articles , de courtes notes 
pour indiquer l’opinion. qui, est aujourd’hui la plus 
generale, sur quelque-suns des ouvrages dont parle 
Winckelmann, parcequ’on n’avait pas sur eux, Al epo- . 
que oü il a ecrit ceci, des idees aussi pröcises. A. L. 


M(illin). — Ohne Zweifel find dieſe Bemerkungen ang 
einem Briefe an Philip Baron Stofd in Florenz. 


*%) On est aujourd’hui assez generalement d’aceord que ce 
groupe represente l’entrevue d’Oreste et d’Electre, au 
tombeau d’Agamemnon , conformement au recit de 

Sophocle. A. L. M(illin). 
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Andromaque, je crois que l’artiste lui aurait donne 
un voile comme Homere le remarque.”) 

Quant au Gladiateur de la Villa Borghese, il se 
pourrait aussi que ce ne fut pas un gladiateur. Mais 
j’ai de la peine & le croire un discobole, parceque 
le bras gauche est antique, et que les courroies qui 
sttachent le bouclier du bras, sont pareillement 
antiques. 

D’apr&s l’action, il serait impossible qu'il put 
jeter le disque, puisqu’il se porte en avant avec toute 
sa force, en tenant la jambe gauche dtendue entie- 
xement- Un homme qui voudrait jeter quelque chose 
en avant, doit se porter en arriere. Si l’on voulait 
pr6sumer qu’il avait lancd le disque, il faudrait que 
la jambe droite supportat tout l’eflort; ce qui est le 
contraire. Je conclus donc que sur la pierre gravde 
la figure est differente de celle-ci, ou quelle a dt6 
faite per un graveur qui n’a pas bien consulte la 
nature. . 

Jo pense que la figure Borghtse represente un 
soldat qui aura fait une belle action ou pris quelque 
ville; car il tient la töte et les yeux fix&s en haut, 
et il semble en m&me tems parer avec le bouclier 
un coup qui lui vient d’en haut.“) Quant à l’autre 


*) Il y a des monumens sur lesquels Astyanax est figure 
comme un adolescent. Voyez un basrelief publie par 
ie Winckelmann lui m&öme, Monumenti inediti, N. ı35. 
et le beau Camde de Mr. Giraud qui va paraitre dans 
la Dactyliotheque, ou choix de pierres gravdes que je 
vais publier. A. L. M(illin) 
##) O’est d’apr&s cette observation que Mr. Yisconti a pre- . 
sume avec beaucoup de probabilite que ce guertier ap. 
‚partensil A un groupe d’un Grec qui combat & pied 
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bras, il est vrai qu’il est restaure; le restaurateur 
ne lui a pas donnd .une 6dpde, mais seulement une 
espece de lance. Le visage de cette figure parait 
.assur6ment &tre Grec. Si je devais lui assigner un 
nom, je l’appellerois un soldat Gree. 


L’inscription qui est sur cette statue me semble 
plus antique que celle du torse et du groupe dont je 
viens de parler, bien qu’elle soit posterieure à celle 
de Callimachus. 


La Cleopdtre ne m’a pas paru devoir conserver ce 
nom; — mais je trouve rien qui puisse la faire appeler 
Sémèle. Vous me feriez plaisir de me donner vos rai- 
sons pour mon instruction. Quant au bracelet je ne 
Y'ai encore rencontre sur d’autres statues qu'à celle 
de Venus. Les anciens n’ont pas toujours fait Vé- 
nus nue. Celle-ci-pourrait êtro une Fenus endormie. 


Dans la statue du pretendu Antinoüs, au Belvedere, 
je ne reconnais pas le style du temps de l’empereur 
Hadrien; ce n’est pas le beau style Grec; je crois y 
remarquer de l’inegalite et del’incorrection. Le corps 
me parait trop robuste et trop fort pcur un Mercure. 
La t&te ressemble à celle d’un jeune Hercule etil n’y 
aaucun vestige des ailes ni à la t&te, niaux pieds. Je 
croirois que c’est un jeune heros, plutöt qu’un Mer- 


[ 





contre une Amasone a cheval. L’analogie de cette 
figure avec celle de Thesde sur un beau vase peintde la 
collection deMr. Durand, qui represente ce heros qui 
tue l’Amazone Hippolyte, confirme gette explication. 
‚Voyez la description que j’en ai donn& dans mes Monu- 

: mens antiques inddits. T. ı. pl. XXXVI. p. 335. A. 
L. M(illin). | 
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eure. *) Cette figure n’a pas non plus le manteau sem- 
blable & celui que les anciens donnaient à Mercure. 

J’si trouvd une statue beaucoup plus grande que 
selle-ci , qui parait repr6senter le m&me personnage, 
mais plus äge. Il a le m&me attribut, un palmier; 
le manteau est jetö sur l’&paule gauche et attache 
avec une agraffe. D’une main il tient une &pde, et 
dans l’autre on lui a mis un globe. Les deux mnine 
sont restaurdes, mais la t&te est antique, de m&me 
que le palmier, la draperie et une partie de l’öpee. 
Peut-ttre pourrois-je avancer que cette statue et celle 
de 3’Antinoüs reprösentent le m&me personnage, et 
qu’elles offrent les traits de quelque heros ou roi 
d’Eigypte de la race Grecque. Elles peuvent avoir 
éto faites dans les Jderniers temps de la république, 
sous les triumvirats. 

J’ai trouve une figure presque semblable à celle- 
ci, avec une &pee dans la main gauche. On pour- 
reit aussi avoir reprösente dans cette statue quelque 
roi d’Egypte, de la race des Lagides, nu comme on 
fait un Germanicus ; d’autant plus que le travail de 
ces statues est a peu pr&s le m&me dans le nu comme 
dans la draperie. 

La figure du mirmillon ne me parait pas siancienne 
que vous le croyez; car l’ouvrage parait plutöt fait 
avec soin et exactitude qu’avec un grand savoir. Les 
bons sculpteurs donnaient un caractöre plus noble & 
'leurs figures. Ils faisaient la poitrine plus forte 





*%) Mr. Yisconti a très bien etabli que cette statue qui est 
au musce Napoleon, N. ı29. represente Mercure 

. Jgonios, c’est a dire protecteur de la Palestre. A. 
L. M(illin). 
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et plus marquee, les &paules plus larges; les musclos 

ndcessaires au mouvement du bras etaient plus charges. 
En general, cette figure ne parait pas d’un grand: 
style: la blessure du guerrier semblo avoir été faite 
avcc une arme semblable à celle qui est a cöte de lui. 
Si la corde du cou*) dont je n’ai jamais pü deviner 
l’usage, a servi aux heros, ce n’est certainement pas 
un chasseur. **) 


Le pretanda Cincinnatus peut ötre dgalement un 
chasseur ou un heroes. Je m’en rapporte à vous, 
Monsieur, étant persuadd que vous aurez examine 
la physionomie. 

. Vous assurez dans votre lettre que vous avez des 
preuves incontestables de teut ce que vous avez 
svanod. Je brüle d’envie d’en ötre informe, et comme 
j’avouc que je les ignore, je crois meriter que vous 
daigniez me les communiquer. 


Je recevrai vos utiles legons & cause de votre 
erudition et de votre experience, comme celles d’un 
pere. Je conviens que je suis trop indiscret et que 
je vous incommode de mes lettres; mais j’attendrei 
avec patience que vous ayez le temps d’y repondro; 





*) Cettc corde est plutöt un collier. On voit dans le 
cabinet imperial des bracelets d’or, trouves 4 Pempei, 
qui out &galement la forme d’une corde. A.L. M (illin). 


**) Winckelmann a pense depuis, que cette figure qu’on 
appelle le Gladiateur mourant, representait un heraut, 
Mr. Pisconti, Notice du Musde Napoleon, N. 96. le 
regarde comme un guerrier Gaulois ou Germain, qui 
a été blessd à mort ; peut-ätre a-t-il servi & decorer quel- 


que arc de triomphe (oder das Giebelfeld eines Tempels). 
A. L. M(illin). 
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jo souhaiterai toujeurs pouvoir vous parler pour vous 
dpargner la peine d’ecrire. 

Je ne puis vous repondre ni rien avancer sur la 
statne. de Minerve,*) puisque cette statue n’est pas 
exposde à Dresde oü j’aurois pu la voir. 

Permettes-moi d’avouer que le rang quo vous as- 
signez aux statues m’a paru singulier. 

Bien que j’estime beaucoup le Faune de Barberini, 
je n’y trouve pourtant ni la grandeur du style du 
Torse du Belvedere, ni la science du Laocoon, ni un 
fddal tel que celui d’Apollon. 

Le style du Faune de la villa Maitei me semble 
plus beau. 

N ne reste à celui de Barberini que la beaute de 
Y’Hercule et la veritd de l’expression; il semble qu’il 
6prouve la premiöre influence du sommeil; mais, 
peur le caractire, il est au dessous du Laocoon. 

Le Torse est assurement digne d’admiration, mais 
le Laocoon est la plus savante statue, et meriterait, 
selon moi, plus d’honneur. 

Le Marsyas et le Centaure de Borghese me parois- 
sent du même goht et du möme auteur, ils tiennent 
du style du Laocoon. 

Je m’enhardis a vous dire que les deux Satyres 
ae m’ont jamais paru pouvoir entrer dans ce rang. 
Leur seule beaute consiste dans leur grand caractere. 

‘Si cela leur devait donner un si haut prix, le 





*) C’est probablement cette curieuse statue d’ancien style 
qui porte un peplus, oü sont sculpies divers combats 
des dieux contre des Geants. Elle est très bien gravde 
dans le bel ouvrage de M. de Becker, intituld& Augu- 
steum. A. L. M(illin). 
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Faune ds Barberini-ne pourrait pas ötre aussi, beau 
que vous le pensez, puisqu’il lui manque totalement 
cette partie. Je distingue le grand de la grandeur ; 
car »’il dtait grand comme la nature, il. paroitrait 
mesquin. Si la finesse et la beautd:de l’ouvrage 
doivent en faire le prix, les satyres. auxquels ces 
parties manquent totalement, ne peuvent meriter 1a 
place que vous leur assignes. 

Le Boue de la villa Giustiniani n’a pas excitd mon 
admiration; son plus grand. merite appartient au 
restaurateur qui a fait la töte. . Je bprsloreroie le 
Sanglier de Florence. 

Le Gladiateur mourant, ne m’a pas paru d’un beau 
temps; et, selon mei, il ne doit pas avoir dt fait 
avant le rögne de Marc- Aurdle; mais il doit &tre d’un 
des bons seulpteurs de ce temps. On voit que ce 
sculpteur #’est attach6 a exprimer les minuties, 
comme les plis de la peau au talon, qu’il a mieux 
su faire la töte que les mains et les pieds. 

Apollon lui m&me s’dlöve contre le jugement que 
vous portes de sa statue. On doit preferer dans ce 
chef-d’oeuvre, un ideal beau, eleve et parfait, à 
beaucoup d’autres choses qu’un sculpteur. moins fa- 
vorisd des dons du eiel aurait pu exdcuter avec.suc- 
ces. Cette image exprime à la fois la delicatesse et 
la puissance du Dieu. Il est vrai que le reste ne 
repond pa» à la tete, sans cela cette statue surpasse- 
rait toutes les autres et peut-6tre ’imagination me&me. 

L’Hercule du palais Farnese, ouvrage de Giycon, 
est celui qui, selon moi, a eu l’avantage d’&tre le 
mieux placd dans le rang que vous donnez aux sta- 
tues. Il n’a pas la beautd de I’Apollon, mais il a 
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un grand merite dans le style colossal. Quant au 
nem de Glycon, je crois que c’est une imposture. Je 
pense m$me que l’inscription n’est pas plus ancienne 
que la restauration de cette statue. Si je ne craignois 
de vous devenir importun, je donneraie les raisons 
gui me font supposer ce que j’avance. 
Le Meleagre de Picchini est assurdment une sta- 
tue d’ un trös grand merite; cependant le travail ne 
repond nullement a sa forme. Je pense que cette 
statue ost une copie d’une autre d’un temps plua 
ancien que celui dans lequel celle-ci a été faite. 

Le Groupe de Niobe pris dans son ensemble, ne 
pourrait meriter le premier rang; mais si l’on re- 
gurde la mere et la premidre Jes filles, je crois que 
ce sont les seuls morceaux sur lesquels nous pou- 
vons nous former une parfaite idde du goüt pur et 
simple de la vraie 6cole Grecque.*) Nous y trouvons 
la parfaite symetrie du visage, la convenance des 
‚parties, la puretd des contours, l’union des formes 
möme poussdes jusqu’a cette beautd qui reste pres- 
que sans caractere. 

La tete de la premiöre fille est parfaite.. Les 
sourcils sont an peu durs, mais cela m&me peut 
s’excuser par les personnes de goüt. Nous connais- 
sons dans la uature la difference qu’un sourcil brun 
ou blond produit a nos yeux. Un sourcil brun peut 
exprimer dgalement la sincerite, la beauted et la ma- 
jestd; mais un visage sans sourcils paraitra toujours 





*) II faut lire l’excellente dissertation de Mr. Gathe, 
dans ses Propylees, t. 2. part. I. N. 3. p. 48. et 
part, II.N. 4. p. 123. A. L. M(illin). 
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fade; on ne peut rendre ces caractöres que par ce 
, petit angle qui prend la place de la couleur, et sans 
lequel le visage devient fade. On peut aisdment 
remarquer la verit6 de oe que j’avance, en observant 
la differenee qu'il y a entre un plätre fraichement 
moule et un plätre use qui a perdu la vivacitd de 

ses arötes. 

Vous voyez, Monsieur, comme je parle librement. 
C’est pour vous inviter a en faire de m&öme. Je ne 
eherche qu’a apprendre; si je savais assez, j’instruirais 
ceux qui me le demanderaient. J’ospere donc que 
eeux qui peuvent M’instruire, voudront bien aussi me 
eommuniquer leur savoir et leur drudition. 

Ce que vous m’ecrivez de la restauration des sta- 
tues Grecques par les anciens sculpteurs Romaine, 
m’a inspire une extröme euriositd d’en savoir d’avan- 
tage; je m’dtais deja formed quelque idee que los 
aneiens Romains avaient restaurd plusieurs statues 
des Greca ; je seraie bien aise d’en pouvoir avoir des. 
t6moignages et un exemple incontestable. J’observe 
tous les jours, sur ce point, les extravagancen des 
modernes. Quand je juge d’une statue, je supprime 
la restauration avant de chercher ce qu’elle peut &tre. 


Sur le caractöre de quelques anciens historiens, 
morceau inedit de Winckelmann, traduit de 
V’Allemand, par M. Hartmann.*) 


(Uns Miltins Magazin eneycloped. 1809. t. ı.Pp. 7478.) 


Les eritiques anciens disent que Xenophon a derit 
eomme les Muses auraient parle.**) La belle nature, 
avee tous ses charmes est repandue dans ses dcrits. 
Comme lsocrate, son maitre, il l's parfaitement 
connue, ct il l’a traitde comme elle le demande; si 
elle ne veut pas ötre depourvue de toute parure, elle 
abhorre encore plus d’en &tre surchargee La nature 
reconnaissante & son tour avait doud Xdnophon d’une 
belle teille. Il fut tr&s beau dans sa jeunesse; et sa 
figure exprimait, ainsi que le font zes dcrits, un ca- 
ractöre doux et tranquille. 

Isocrate l’orateur demela ses rares talents pour 
P’histoire, et l’encouragea & les faire connaltre. 

Quoiqu’il ait voulu imiter Herodote, Aénopkon a 
un genre & lui. On en peut juger par le commen- 
eement de leurs ouvrages. 

Herodote depute ainsi: „Herodote d’Halicarnasse a 





*) J’ai parl&, dans le numero de Decembre ı808. p. 372. 
de la collection des manuscrits de PFinckelmann, que 
possede la Bibliothöque imperiale. Ce morceau en est 
extrait; Mr. Hartmann m’a fait le plaisir de m’en denner 
la traduction. (A. L. Millin.) 


**) (Quintil, X. 1. 82.) 
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«entrepris d’dcrire son histoire, afin que les faits hi- 
«storiques ne soient eflacds par le temps, et que les 


_ „exploite memorables et extraordinaires des Grecs et 


° 


„des autres nations ne soient point prives de la gloire 
«qu’ils meritent.* 

Xenophon, au contraire, commence son histoire 
de l’exp6dition contre les Perses, qui lui fait autant 
d’honneur que l’expedition elle meme en fait aux 
Grecs, aussi simplement qu’il la termine: 

«Darius et Parysatis, dit-il, eurent deux princes; 

„l’aind se nommait Artaxerxes, le plus jeune Cyrus. 
«Darius, voyant approcker sa mort, les fit amener 
«aupres de lui.” 

On sent bien la difference qu’il y a entre Hero- 
dote et Xdnopkon. Lä on entend parler pour ainsi 
dire la jeunesse; ici ®’exprime l’age viril. “ 

Un auteur qui, en composant une histoire , aurait 
d’autres vues que la véritéo, pourrait s’imaginer qu’un 
ouvrage avec une pareille introduction paraitrait 
sans conımencement. 


Les Rheteurs, chez les Grecs, trouverent ce com- 
mencement parfaitement beau et le proposerent sou- 
‚vent comme un modele. 

On chercha à l’imiter, mais peut-2tre avec moins 
de succts qu’on ne l’aurait fait, si cette introduction 
eut été plus affectde et plus recherchee. Un habile 
artiste, rdussira mieux à faire une statue de l'Au- 
guste é pouse de Jupiter dans toute sa gloire, quwä 
representer les Graces nues. | 
La nature est plus difficile & saisir que les ouv- 
rages de V’art. 
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— Detk aibi quiui- 
Speret idem ; sudet multum, frustraque laboret 
Ausus idem .. . 


Horat. Art poët. 240. 


Thucydide a trouve bon de remonter de l’histoire de 
la guerre da Peloponnöse,, dont il etait contemporain, 
jusqu’a l’histoire la plus ancienne de la Grèce. 

Cesar qui, comme il parait, a pris Xdnophon pour 
modile, n’entre pas comme lui, au premier mot, dans 
P’histoire de la guerre des Gaulois oü il a commande 
lui me&me. 

‚ Mais il falloit une notice preliminaire a un et 
& V’autre de ces deux ouvrages. Commencer sans in- 
troduction aurait dt6 une faute, etonen aurait peut- 
&tre jugs de m&me qu’Aristote juge de l’eloge de 
Gorgias en l’honneur des Eldens. Celui-ci ayant com- 
mencde ainsi: „Elis est une ville heurense. . .” Ari- 
stote disait quc commencer de cette maniere, c’dtait 


glisser negligemment sur son aujet. 
Aenophon écri vit comme Homere chanta: 
— — et in medias res 
Non secus ac notas auditorem rapit. 
Horat. Art, poet. 146. 149. 


L’histoire de l’6&ducation de Cyrus commence au 
contraire par un discours preliminaire, et si l’on 
compare les expressions de ce merceau avec ceux 
d’Herodote, on trouvera une difference tr&s sensible. 

Au commencement de V’expedition des Perses, en 
parlant du general Grec, Cleargue de Sparte, Xeno- 
phon dit: „Clearqgue était Spartiate, et avait did oblige 
„de quitter sa partie. Des que Cyrus eut fait sa con- 
«naissance , il le respecta et lui fit present de mille 
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„Dariques. Eldarque accepta cette somme et l’employa 
«pour engager des soldats.” 

Ne remarque-t-on pas dans ce passage la precision 
claire et pure que (sceron *) prefere à tout autre 
charme dans les ouvrages historiques ? 

Diodore raconte le m&me evönement. On n’a qu’& 


comparer ces deux auteurs pour observer la differenwe. 


qui existe entre eux. „Üyrus s’apercevant que Cldarqgue 
_ «6tait un homme de courage et d’une resolution 
«prompte, lui donn& de l’argent, avec l’ordre de 


«l’employer pour engager autant d’etrangers qu’il lui j 


„serait possible. Oyrus le jugen digne de Vaider dans _ 
«ses entreprises.” 

On sentira dans lequel de ces denx recits il y a 
plus de noblesse et plus de grandeur pour les ex- 
Pressions. 

Xenophon nous represente le môme Cléurque haran- 
guant ses troupes, qui voyant qu’elles devoient se 
battre contre le roides Perses ne voulaient pasavancer, 
parcequ’elles ne s’ötaient pas engagedes ‚pour cela. 

Observons comme eet historien est toujours fidtle 
à son caracttre: „Mes chers soldats, dit Clearque en 
„les abordant, ne soyez pas dtonnds que les circon- 
«stances prösentes m’attristent. Cyrus a conclu avec 


«moi une alliance. Aprös avoir quitte ma patrie, 


«il m’a fait un accueil trös honorable, en me: feisant 
«present de mille Dariques. J’ai rega cet argent. 
«Cependant, je ne m’en suis pas servi pour mon 
«usage, ni pour mes plaisirs ; je ne l’ai employe que 
«Pour vous engager.” 





*) (Brut. 75.) 


\ 
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L’armde Gauloise se revolta. Les remontrances 
moderdes du general ne suffirent point pour la rendre 
tranquille. La harangue que Jules Cesar fait tenir à 
cette occasion à Arioviste est trop hardie, quoiqu’elle 
ne n’eldöve gueres audesaus du style du recit prece- 
dent. 
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Es ift immer intereffant und lehrreich, die erften Ent- 
würfe großer Meifter mit den befferen Werken, die fie 
nachher daraus ſchufen, vergleichen zu können, darum 
rüken wie zugleih ein die urſprüngliche 


Beſchreibung des Apollo in Belvedere. *) 


Ka unternehme die Befchreibung eines Bildes, weldes 
über alle Begriffe menihliher Schönheit erhaben; ein 
Bild, welches kein Ausdruk, von etwas Sinnlihem ent⸗ 
nommen, entwirft. **) Gin göttliher Dichter, aus den 
Zeiten vollflommener Menfhen und Werke, würde ein 





*) Die folgenden Noten find die Berbefferungen, web 
de Win delmann feinem Dianufcripte beigefügt. 


x“) Zn den VBerbefferungen findet ſich folgendes: 
» Ich unternehme ein Werk zu befchreiden, welches in 
„einem großen Verſtande, der fih über die Materie er 
„beben Fünnen, entworfen, und mit einer Hand, bie 
„sur Bildung höherer Natur gemacht war, ausgefüdret 
„worden." (Statt: Natur gemacht, fand vorher: - 
Wefen beſtimmt.) Anf jenem Blatre ſteht auch noch: 
Accurata statuarum imitatio tantas habet difficultates, 
ut Libanius in Antiochico asserere non dubitaverit, ar- 
tificibus, qui antiqua simulacra feliciter expresserant, 
non nihil a Diis supra hominem concessum. (Ed. Mor. 
T. I. p. 353. B.) Auf einem andern einzein Blatte 
finder fich noch folgendes: Lucian Dial. Deor. XV. 
p- 242. 'EPMH2. Zu ds noua, w Arollov, na: 
nıdagıdaı naı eya smı rw naAlsı Ppovaı, nayn arı Ty 
susZia naı Ty Aupa. sıra, Ersday noımkacIaı Ösor, Mνο 
naIsuöyronev. 
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ähnliches Bild geben koönnen aus dem Reichtume von taus 
fend griehifhen Schönheiten in ber Natur und Kunft. *) 

Uns ifl von allen göttlichen Figuren, die in ber hoͤch⸗ 
ften Idee entworfen, und im erhabenften Styl gearbeitet 
worden, nur biefe allein übrig geblieben; alle andern Gott⸗ 
heiten erfcheinen uns mit Mängeln und Schwacdhheiten ber 
Menſchlichkeit in Vergleihung mit diefer, und wie untere 
Kräfte gegen eine höhere Macht. 

Kein Jupiter, von der Hand alter Meifter mit Mas 
jetät erfüllt, und mit dem Donner gerüftet, kein Bak⸗ 
chus, auf dem Reiz ber Jugend blühet, von denen, welde 
uns bie Zeit und die Wuth ber Menfchen Übrig gelaflen, 
Tönnen gegen biefen Bott der Mufen beftehen. Er ift der 
Gott und das Wunder der alten Kunft. Eine mit Ber 
ſtürzung vermiſchte Werwunderung wirb dich auffer bich 
fegen, wie dort den Pygmalion, unter deffen Händen 
fein Bild Leben und Bewegung befam; ja bas Körper: 
liche wird dir geiflig werden. 

Aus dem, was ich ſelbſt empfunden beim Anblike dieſes 
Werks, bilde ich mir die Nührung einer Seele, bie mit 
natärliher Empfindung des Schönen begabt ift, und in 
Entzũkung gegen bag, was die Natur Überfleigt, Tann 
gefezet werden. 

Mit Berebrung ſchien fih meine Bruſt zu erweitern 
und aufzufhwellen, und ich nahm gleihfam einen erhabes 
nen Standpunft an, um mit Würdigkeit anzufchauen. Uns 
vermerkt fand ich mich im Geifte nad) Delos und in die 
Incifchen Haine, Orte, die Apollo mit feiner Gegenwart 
beehrte, geführet, und ich glaubte den ſchönſten der Götter 





2) Vor den Worten: - Aud dem Reichtume von 
tanfend griechiſchen Schönheiten in der Na» 
stur und KRunft find folgende Worte durchſtrichen: 
dem Ueberfluß höherer Schönheit in der 
Natur und Kunf. 
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zu fehen mit Bogen und Pfeile, den bie Mufen zu umar⸗ 
men wünſchen, und vor dem die Übrigen Götter erzittern, 
und, wenn er vor ihmen einhertritt, von ihren Gizen aufs 
flehn. *) | | | 
Schöner und göttliher kann er weber in Igcifchen Hais . 
nen, noch in Delos, Orten, bie er mit feiner Gegenwart 
verherlichte, erfchienen fein, und. niemals wird er ſich in 
der Idee des Künftlers volllommener gebildet haben, 
Es fcheinet ein geiftiges Weſen, welches aus fich ferbft 
und aus keinem finnlihen Stof fih eine Form gegeben, 
die nur in einem Verſtande, in welchen feine Materie Eins 
fluß hat, möglich war; eine Form , bie von nichts Er⸗ 
fchaffenem fihtbar genommen ift, und bie allein eine Er⸗ 
fheinung höherer Geifter hat bilden können. Fraget dies 
jenigen, welche biefe Gottheit gefehen, ſich mit einem 
Gefühl des Schönen dieſem Heiligthum genähert, laſſet fie 
- die Wirkung des erften Bliks auf Sinn und Geift befchreis 
ben: ich war in dem erflen Augenblife gleihfam weggerütt, 
und in einen heiligen Hain verjezet, und glaubte den Bott 
fetoft zu fehen, wie er den Sterblichen erfchienen. **) 
Mit Verehrung erfüllt, ſchien fich meine Bruſt zu ers 
weitern und aufzuſchwellen, ich nahm durch die mächtige 
Rührung, die mich Über mich felbft Hinausfezete, einen ers 
habenen Standpunkt an, um mit Würdigkeit anzuſchauen; 
eine felige Entzükung hob mid) mit fanften Schwingen, 
dergleichen bie Dichter der unfterblichen Seele geben, und 
leicht durch biefelben fuchte ich mich bis zum Thron der 





*) Hinter auf Rehn folgt: „ Hier IR noch die Beſchrei⸗ 
„bung des Apollo aus der erſten Hymne des Homer 
„anzubringen.“ 


**) An den Rand mit Wieiftift gefchrieben: „der ihn fie 
„bet » bekommt eine Hohe Idee von der Wirklichkeit. * 
Auſſerdem waren nod drei oder vier Worte mit Blei⸗ 
ſtift dabei gefchrieben, die aber nicht mehr zu fefen Waren. 
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höochſten Schönheit zu Schwingen. Keine menſchliche Schöns 
heit vermag diefes zu wirken. 

Über die Wirklichkeit erhaben ift fein Gewaͤchs, fein 
Stand zeuget von ber ihn erfüllenden Größe, und fein 
Bang ift wie auf flüchtigen Fittigen der Winde.“) Cin 
ewiger Krühling ber Zugend **) bekleibet die volllommene 
Männlichkeit diefes Körpers, und der Reiz entzüfender 
Zärtlichkeit gefälliger Jahre ſpielet mit dem ſtolzen @ebäubde 
feiner Glieder. So wie in dem glüffeligen Elyfium, wo’ 
niemals ein nördlicher Wind das Haupt der Blume ges 
beugt, noch bie ſchwüle Mittagshize bie Luft der Thäler 
verborret, ***) ein immerwährenbes Spiel von fanften Bes 
phyrs die jugendlihe Natur belebet und erfrifchet, und 
Philomelens Geſang ohne Aufhören erſchallet, und Blüthe 
und Früchte zugleich die Zweige der Bäume fröhlich mas 
hen. Sehet! P wie er mit mädtigem Schritt, bem nichts 
entgeben kann, den Python, feinen Feind, zu verfolgen 
ſcheinet. Noch if erim Lauf und im Begrif, den folgen: 





2) Daneben ſteht noch mir Bleiftift: „ unlafttragende Res 
„sung, wie ein Geſchöpf, dad noch nie feRe Materie 
„mit feinen Züßen betreteu hat.” 


**) Auf dem erfien Entwurf ſteht neben dieſem Abſchnitt: 
„Die Hartigkeir it nicht Sowohl die Jugend, als die voll⸗ 
„tommene Schönheit, welche die Männlichkeit zieret. 

“.&8 ſcheint, daß er mir geifliger Nahrung genährt 
„worden.“ 


2**) Nach verdorret find die Worte: (clanke Re» 
„ben mit immer grünem Laube fih mit 
„dem Delbaum gatten,“ durchſtrichen. 


+) Paus. I. V. p. 392. Ed. Lips. vonyaa da alloı re As- 
yovra [sv rw parw OAupriann Öpouw na aywvı] 
naı drı Arolluv mapadpancı mav spıdovru "Epuyv naa- 
zyoaı ds Apsws wuyiy. und am Ende: Fecit Myron 
cursorem in Piseo certamine, in quo ars velocior natura 
intelligitur, ut fativam collegit Epigr. L.4. c. 2. W. 
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den Schritt zu thun, der ihn bem Anfehen nad aus unferm 
Gefiht entführen würde, fo geſchwind und leicht wirb 
er wie auf Flügeln der Winde gleichfam fortgetragen. Keine 
Anftvengung ber Kräfte und Feine lafttragende Regung 
der Slieder jpfret man in feinen Schenkeln, und feine Kniee 
find wie an einem Gefchöpfe, deſſen Fuß niemals eine fefte 
Materie betreten hat, Weber fchlagende Adern, noch 
wirffame Nerven *) erhizen und bewegen biefen Körper. 
Ein himmtifcher Geift, der ſich wie ein fanfter Strom er⸗ 
goſſen, hat bie ganze Umfchreibung diefer Figur, die er 
fetbft bildet , angefüllet. Er hat den Python mit Pfeis 
len, bie nicht fehlen Eönnen,, erlegt, und fiehet auf das 
Ungeheuer von ber Höhe feiner Genügſamkeit, wie vom 
Olympos, herab mit einem Blik, unter weldhem alle 
menfhliche Größe finket und verſchwindet. **) 





*) Plin. 1. 34. c. 19. Pyihagoras Rheginus primus ner- 
vorum venas expressit capillumque diligentius. W. 


“.) Nach verfhwindet ſteht unter den Berbeffe 
eungen: „In dem Haupte iſt deffen Quelle, und dar 
„bin fießet ee mir einem reihen Uebermaß und mit ei⸗ 
„nem Auszug bildender Schönbeit zurük, gegen welche 
„unes, was im der Natur irgend reisend und ſchön ift, 

infinker und verihwinder, welche fi bier wie die Voll⸗ 
„tommenheiten der Götter bei der Pandora vereinigen.“ 
— Hinter der Stelle: Pandora vereinigen, 
ſteht noch durchſtrichen auf der Verbeſſerungſeite: 

„der ſchmachtende Rei; der Nymphen: bier find die Zärt⸗ 
„Iichkeiten eined Zünglingd (der ſchönſten Sabre 
„ir durchſtrichen), der dad erſte Gefühl offenbaret, aber 
„ feine ungleihen Blike der fich ſelbſt gelaffenen Natur.“ 
Nor der Stelle: In dem Haupre ıc. Neht in den 

. Berbefiferungen mit Bleiſtift: „So wie der Kopf 
„des Jupiters beim Homer alle Größe deſſelben in 
„ſich begreift, fo % ‚Daneben lebt: Ad Prop. L. IL. E, 

ro. verba: Ut caput in magnis.—Quomodocorona ponitur 
ante pedes staluarum, quarum capita attingere non licet 
pfopter altitudinem, ita nos exiguo viliorisque pretii 


N 
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Born fchnaubet aus feiner Rafe, und Verachtung wohnet 
auf feinen Lipen; aber fein Auge ift wie das Auge beflen, 
der den Olympus erihüttert, und in einer ewigen Ruhe, 
wie auf ber Fläche eines ftillen Meeres, fchmebet. *) 

&o wie auf dem Gipfel des höchſten Gebirgs, welches 
in feinem Schatten die fruchtbaren Thäler Theſſaliens vers 
hället,, die Afche der Opfer niemals ein Spiel der Winde 
geweien, fo. heiter und ungerühret von Leidenfchaften ers 
bebet ſich feine Stirn mit einer fanften ſchwellenden Fülle 
ber Mojeftät und mit ber Sroßheit des Vaters der Götter, 
Seine Haare **) fcheinen gefalbet mit dem Öle der Götter, 
und von den GSratien auf feinen Scheitel gebunden: uns 
geſchmüket in ihrer Zierde und Lieblich in natürlicher Gins 





thusculo sacrificamus etc. ; fo wie auch bei den Worten: 
gegen weldhe alled, was in der Natur, noch 
folgende: Suno mit dem Gürtel der Venus. 


*) Zorn ſchnaubet, iſt im Original mit Bleiſtift aus⸗ 
geſtrichen; über: feiner Naſe, ſteht: Hochmuth, 
und daun: und eine fröhliche. Von dieſem Ab⸗ 
ſchnitt fängt das alte Manuſcript wieder an. Eine 
ähnliche Stelle finder fib in der Erinnerung über 
Die Berradtung der Werte der Kunf: 
„Der Stolz in dem Gefichte des Apollo Äuffert fich vor⸗ 
„nehmiich in den Kinn und in der Unterlefze, der Zorn 
„in den Nüfern feiner Nafe, und die Verachtung in 
„der Defnung des Mundes; auf den Übrigen Theilen 
„dieſeßs görtlihen Hauptes wohnen die Gratien, und 
„die Schönheit bleibet bei der Empfindung unvermifcht 
„und rein, wie die Sonne ‚, deren Bild er if.” 

**) Seine Haare fcheinen: 6 ray wlonauuy Kir 
706. Theod. Prod. de am. Rhod. et Dos. L. 17. — 
Asunırryg oma cvorpuxoumsvaı MaAlov zuıaovro 
wırrou. Achill. Tat. L ı. [c. 19.] “Opygos rw au- 

erov ſt. Euhopßov] nopyv ran yapıcıy arsmace. 

uc. p. Im. p. 505. [Ed. Amst. 1687. Tom. II. p. 
30.) Was zwiſchen den Haken ſteht, if von Hart» 
mann. 
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falt laufen fie in ſich zurük, wie die zarten Schlingen *) 
des Weinſtoks, und fließen in wellenförmigen Loken auf 
feine Schultern herab. 

Gefiele e8 ber Gottheit, in diefer Geftalt den Sterb⸗ 

lichen ſich zu offenbaren, alle Welt würde zu deren Füßen 
anbeten. Der unerleudhtete Indianer und bie finftern Ge⸗ 
fchöpfe, die ein ewiger Winter bebefet, würden eine höhere 
Ratur in ihr erkennen, und wünſchen, ein ähnliches Bild 
zu verehrten; die Wefen der älteſten Zeit würden hier die 
Gottheit der Sonne in menfchlicher Geſtalt finden. 
Eine Stirn, wie diejenige, die von der Göttin ber 
Weisheit ſchwanger war, und die im Apollo von dem Geiſte 
der Weiffagung zu Delos und Klaros aufgefchwellet ſcheint; 
Augenbraunen, nad) bem Begrif derjenigen, bie ben Olym⸗ 
pus erſchüttern, Augen der Königin ber Göttinen, mit 
Majeſtät gewölbet, und ber Shönfte Mund voller Zärtlich⸗ 
keit, einen Hyacinthus und Pampho zu küſſen. 

Der Unmuth felbft wider den Python, welcher fidy in 
ber Nafe aufblähet, ift wie ein Wetter, "welches in den 
untern Gegenden ber Luft bleibet, und die obere Atmofphäre 
nicht beunruhiget. 

Der Künſtler hat den Apollo vorgeſtellet, da er noch 
nicht die Dapbne geliebt hatte; denn er hat noch keinen 
Lorbeerfrang.**) 

Gehe vorher mit dem Geifte in das Reid) unförperlis 
her Schönheiten, um dich zur Betrachtung dieſes Bildes 
vorzubereiten. Sammle Begriffe erhabener Dichter, und 
verfuche cin Schöpfer einer himmliſchen Natur zu werben, 
und wenn du in bir felbft ein Bild erzeuget, und eine voll 





*) unter: zwiſchen Schlingen fiebt: Ranken. 


**) Luc, Dial. Deor. XV. c. 2. naı vuv avr' snsıywy Or 
Payovs u. 
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kommnere Geſtalt, als je dein Auge ſah, hervorgebracht 
haſt, alsdann tritt ber zu dem Bilde dieſer Gottheit. 

Mich dünket, ich fehe Dich in deinen Gedanken erniedrigt, 
und das Bild, welches dir in denfelben erichienen if, ver⸗ 
ſchwinden gegen dasjenige, welches du hier gegenwärtig 
erblikeſt, fo wie der Zraum weichet,, wenn die Wahrheit 
erfcheinet. *) 





*) Hier werden folgende Berbefferungen eines beſon⸗ 
dern Blarted am been Neben können. Die erfte if: 
„Der ſchönſte Jüngling unter taufenden, die zu Elis 
„und am Iſthmus erichienen, von Wellen und von der 
„ Menge bewundert; ein Züngling , dem der Srübling * 
— Daneben ſteht: „Notab. Es find einine berühmte 
„Gtatuen des Upofo anıuführen.“ Daruuter: Isosıns- 
Aoy woAlanız rou IlyAsws Opupos Arcryavys Toug arya- 
You avöpas Iawv alays sımovas amvarn — Die zweite 
ik: „Suche den ſchönſten Jüngling, da wo die Narur 
„Thöne Menſchen bilder. Womit foll ich die Schönheit 
„defielben vergleichen, und was reichet in ter Natur und 
„Kunſt bis an den Begrif diefer Bildung! Der, welder 
„die Augen des ganzen Volkes zu Athen durch ſeine Schön⸗ 
„beit auf fich 308, der junge Held, über defien Schön» 
„beit aned Volk in Athen erſtaunte.“ — Zu Anfange dies 
ſes Abſchnitts Mehr auf der nämlichen gebrochenen Eeite: 
„Woher nebme ih Begriffe von Schönheit!“ 
— und etwas weiter herunter: „ Die Natur würde mie 
„ineinem jungen Theſeus, über deſſen Schönheit das 
» ganze Volk zu Athen erfiaunte, da er ihnen zuerſt er⸗ 
„ihien, und in Achilles, dem Schönften unter vie 
„Taufenden vor Troja, und den ſelbſt Apollo liebte. ’— 
Die dritte: „und der Schönfte unter viel Tauſenden, die 
„vor Troja kriegten, und den ſelbſt Apollo liebte — 
„hätte der thebaniſche Dichter uns die Schönheit 
„des Theſeus gemalt, über welche das ganıe Bolt in 
„Uthen erfiaunte und den Bott der Wiufen su fehen 

„glaubte, da jener zuerſt in feinen Vaterlande erſchien; 
„bätte Homer den fchönften jungen Helden unter viel 
„Taufender vor Troja, die Apolo fo liedte, gemalerz— 
„fo verflärt und rein ift deſſen Körper, uad aus (etum 
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«Bruftsgeher gleihfam ein Ausfluß eines himmlicchen 
«Lichts, weiches denfelben umfloſſen.“ — Diefe Stelle If 
durchſtrichen. Daneben Recht: „Die Stirn de Apollo 

aſſcheinet von dem Wahrfagungägeik aufgeſchwellet.“ — 
"Eine vierte endlich, Über: welcher als ucherfdrift ſteht: 
4. Beſchreibung des Apollo In Belvedere; 
if folgende: «und in diefem Geſichte fiebek du in der 
«That daB Höchſte und Schönſte der Über andere erha⸗ 
Abenen Gottheiten, fo wie fie ſich dem Verſtande des 
«göttlihen Dichterd gezeiger, nnd dem Witertum aur 
«Verehrung vorgeſtellet.“ 


\ 
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Dedication vor den Anmerkungen jur Kunflı 
geſchichte. 


Herrn Heinr. Wilh. Muzel⸗Stoſch zugeeignet. 
QUI MORES HOMINUM MULTORUM VIDIT ET UBBES. 


| Edler Freund! ! 


J ch ſeze Ihren Namen dieſer Arbeit vor, weniger in Ab⸗ 
ſicht einer Zuſchrift, als vielmehr um Gelegenheit zu ha⸗ 
ben, von unſerer geprüften Freundſchaft, die von höherer 
Ratur ift, ein Öffentlih Zeugniß zu geben. Wenn bie 
Stärke, mit welcher die Kreundfchaft in Abwefenheit wäch⸗ 
fet, ein Beweis ber Wahrheit derfelben fein Tann, fo hat 
die unfrige dieſen feltenen Vorzug. Wenige Zeit und mit 
vieler Arbeit überhäuft, habe ich Diefelben perfönlich ges 
noffen; aber ich bin Ihnen mit Herz und Geift von Florenz 
nad London, und aus England nad) Sonftantinopel, bis 
in unfer gemeinfhaftlid Vaterland?) gefolget, und je 
weiter entfernet, deſto größer iftmeine Sehnfucht und Liebe 
geworden. In Verbindungen mit anderen, die ih zu 
fließen gefucht habe, glaube ich der wirkſamſte Theil ge⸗ 
weſen zu fein, in der unfrigen aber räume ih Ihnen 
. biefen Vorzug ein, Cine einzige Wohlluft aber haben wir 





*) Preußen. — bis in unferem gemeinſcaftli— 
chen Vaterlande, wie in der dresdner Ausgabe von 
1767 ſteht iſt gut ſächſiſch; aber Windelmann 
ſchrieb nicht ſo. Man ſehe den Brief an Walttexr 
vom 20 März 1766. 11. 8b. 238. ©. 


Winckelmann. 12 | D 
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beide in unferer Freundſchaft nicht genoffen, nämlich die= 
jenige, bie der Maler und Bildhauer während der Arbeit 
feines’ Werkes hat; das ift, den Freund zu bilden und zu 
fhaffen. Denn wir waren einer für den andern bereits 
erſehen und Freunde, wie der erfle Menſch wurde, oder 
wie ein hoher Gedanke und ein erhabenes Bild nicht ſtük⸗ 
weis, fondern auf einmal in feiner Größe und Reife ent: 
ftehet. In Ihnen lebet izo bie Liebe des natürlidhen Va⸗ 
- terlandes von neuem auf, deflen Erinnerung in einem 
würdigen Genuffe des Lebens und in einer edlen Muße 
zu Rom ziemlich gleichgültig geworben, und ih fehne 
mic) izo daſſelbe und ben würbdigften der Freunde von 
Angefiht zu fehen, um fein in mir erneuertes Wild wie- 
derum dahin zurüfzubringen, wo vermuthlidh der Siz 
- meiner Rube bleiben wird. 
Ic“h zähle bereits die Monate bis zu ber Beit der Vol: 
lendung dieſes Wunſches, und bleibe mit Geift und Liebe 


der Ihrige ewige 
Bindelmann. 
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An Reisteh 
Rom den 9. Dec. 1767. 
(Nach Keipzig.) 


Ich muß mich beinahe fhämen, Euer ꝛc. zu antworten 
auf Dero Gefhäztes vom 16. October, bes verlaufenen 
Jahres, obgleich der Berzug ohne alle meine Schuld iſt; 
denn der Pak Schriften, worin Dero Schreiben ſich befand, 
welches im Zäner von Dresden abgegangen, hat zu Trieſt, 
in der deutfhen Barbarei, angefangen zu modern, und 
ift allererft Hier vor ein paar Monaten, und zur Beit, da 
id in Neapel war, angelanget ; bort bin ich Über zwei 
Monate gewefen, und vor wenigen Sagen zuräfgelommen, 
Es waren aud) Briefe von andern Perfonen, als von Herrn 
Hofratb Michaelis, beigeleget, auf bie ich alfo eben 
ein jo langer Schuldner unverfchulbet geworden bin. An 
Heren Bianconi zu fehreiben wäre ganz und gar unndz - 
gewefen; denn deſſen Minifterium erlaubet ihm zu fein, 
wo er irgend will, und er ift anderthalb Zahre zu Siena. 
Dero Verdienfte und feltene hohe Gelehrſamkeit find 
mir ſowohl, wie der Übrigen gelehrten Welt, befannt und 
ſchäzbar, und ich Habe gelernet,, wie man einen fo feltenen 
Mann, wie Diefelben find, ehren müße, wenn man 
ihn genug ehren kann; ih bin auch verfihert, baß-bie 
Abfiht auf eine neue Ausgabe des Demofthenes von 
niemand gründlicher fönne ausgeführet werben. Ich würde’ 


*») Diefer Brief, obwohl (don fange im Druk erihieum 
il nleih andern der neuen beriinee Sammlung tt» 
gangen. ©. Reiskes Biographie. 
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mir daher ein beſonderes Vergnügen machen, Euer ꝛc. 
nach meiner Wenigkeit hierin zu dienen. | 

Die Vergleihung ber Handfchriften des Demofthe- 
nes in der vaticanifhen Bibliothek iſt ohne Schwierigkeit 
zu erhalten; aber bie Arbeit würde Eoflbar fein; denn es 
ift nur eine einzige Perfon, die hierzu gebrauchet werden 
könnte und ſich gebrauchen Läffet, aber Eoftbar geworden 
ift, da er aufhöret, dürftig zu fein. Er ift Profeffor, 
ober, wie man bier vebet, Scrittore der griehifchen Sprache 
bei gedachter Bibliothek, Demohneradhtet weiß er nur bie 
Spradregeln, und hat gewiß ben griechiſchen Redner nies 
mals gelefen, ob er glei ein Grieche aus Scio ift, benn 
wenn die Zugend dort den Chryfoftomus verftehet, 
glaubet man alles gethan zu haben, Er hat inbeffen ein 
fharfes Auge, arbeitet mit großer Redlichkeit, und dba 
derfelbe mein guter Bekannter ifl, würde er fich befto mehr 
Mühe geben, 

Die griechiſche Literatur ift feltener, ald man glaubet, 
in Stalien, und wir ſtehen noch beſſer hier als anderwärts, 
Neapel audgenommen, wo Martorelli biefelbe rege 
zu maden gejuchet hat, In der ganzen Lombardei wirb 
man kaum griechiſch leſen Eönnen, und in ganz Florenz iſt 
kein einziger gebrufter Apollonius Rhodius. 

Sc bitte mir Dero Meinung gerade auf der Poft aus, 
und wo Diefelben mich zu etwas tüchtig werben finden, 
kann ich allezeit ohne Dero Koſten mit Briefen an den 
durchlauchtigen vegivenden Kürften von Anhalt⸗Deſſau 
antworten, 


Ich bin mit der allergrößten Hochachtung 2⁊c. 
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Brief des Conrectord Paalzow*) zu Seehauſen 
an Sohann Winckelmann in Rom, 


Hohmwürdiger, Hochgelahrter Herr, 
Hochzuverehrender Herr Präfident und Abt, 
(et si libet) 

Hochgeneigter Herr Gevatter und Gönner! 


Erlauben Sie, hochwürdiger Herr Präſident, daß ih als, 
Dero alter Freund blos nach Freundesart an Dieſelben 
ſchreibe. Ich muß Sie einmal aus Dero gelehrtem Felde 
in Gedanken nach Dero Vaterland loken. Ic werde alfo ' 
feine literaria, ſondern lauter familiaria berichten, Ich 
bin überzeugt, mein Herr Präfident und gütiger Herr Ges 
vatter find noch der alte aufrihtige Windelmann, ' 
deffen redliche Breundfchaft ich hier fo lange genoffen habe; 
ih glaube alfo nit, daß das alte Sprihwort: honores 
mutant mores, bei Ihnen eintreffe. Nein, nein, ich weiß 
ed gewiß, Laflen Sie fih alfo in der Abfiht ein wenig 
zu den geringen Neuigkeiten Ihres Vaterlandes herab. 

Ich fange von mir felbft an. Ich glaube gar wohl, 
daß mein Herr Präſident in der Beit, da wir hier Collegen 
im Schulftaube gewefen, werden angemerkt haben, daß 
mein Gehör fehr ſchwach gewefen. Seit Dero Abfchied 
aber hat es ſich fo verſchlimmert, daß ih bis Anno 1759 
theils mit vieler Mühe, theild mit großem Verdruſſe meine 
Schularbeit verrichten müßen. Endlich entſchloß ſich der 
weiſe Magiſtrat, mir ohne mein Wiſſen ein eingefchränktes 


*) Man fehe die Biographie S oXxXIII — CXXIV. 
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Salarium emeriti auszumachen. Es beſtand in 80 Rthlr. 


jährlicher Einkünfte. Als ich es von Herrn Inſpector 


Schnackenburg erfuhr, ſagte ich: ich nehme ein Salarium 
emeriti mit Dank an; aber meine unverſorgte Familie 
litte nicht, ſonderlich bei der damaligen Zeit, ein ſo Weni⸗ 
ges anzunehmen, man müße zulegen. Aber demohnge⸗ 
achtet verſchrieb man einen Candidatum, Namens R. Er 
kam und mußte die Probe als Rector leſen, ohne mir ein 


Wort davon zu ſagen. Nur Herr St. mußte dazu Anſtalt 


machen. Dieſer Schritt ging mir ſehr nahe; und ale id 
bei dem Heren Director Paalzow mid darüber be⸗ 
ſchwerte, hieß es, ich folle mein ganzes Salarium behalten. 
Als ich aber zu Rathhaufe Fam, bot man mir die 80 Thlr. 
aus der Kirche und 21 Scheffel Korn an, Sch proteftirte 
aber damwider und fagte: da man fo ungerecht mit mir ums 


"ginge, würbe idy das verfprohene ganze Salarium mir 


vorbehalten, oder fo lange arbeiten, als Gott Leben gebe, 


Man kehrte ſich aber daran nicht, Als ich darauf dem 


Deren GeneralsSuperintendent St. den Vorfall Elagte, 
und bat, den Candidatum von dem Eramine abzuweifen, 
geſchah es auch, und er Fam unverrichteter Sache zurüf, 
Man brachte aber bei dem Conſiſtorio fo viel theild un⸗ 
richtige Bewegungsgründe zuſammen, daß ſolches dem 
General: Superintendent befahl, den Candidatum ad exa- 


men zu abmittiren. Es geſchah, und er ward alles mei⸗ 


ned. Widerſpruchs ungeachtet introducirt, und ich mußte 
mit Gewalt Katheder und Schulwohnung verlaſſen. Um 
nur keinen weitläuftigen Proceß zu haben, mußte ich end⸗ 
id mit 80 Thlr. Salaire und 12 Scheffel Kom vorlieb 
nehmen, denn auch die 9 Scheffel wurden mir zur Strafe 
abgezogen. Die 80 Thlr. waren Kupfergelt und die Les 
bensmittel wurden zu Silbergeld im Preife verkauft. Ich 
babe in ber Beit zwei Söhne in der Apotheker- Difciplin 
gehabt und die haben jährlidy allein 40 bis 50 Thlr. ge: 
koſtet, ich aber nebft meiner Farmilie wollten auch leben. 
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Ohnerachtet nun bie goͤttliche Vorſehung', die ich wahrlich 
hierbei beſonders erfahren habe, wunderlich buxchges 
holfen, ſo kann (ich) doch verſi hern, daß bie jämmer- 
liden Zeiten mir eine große Säuldentaft auf den Hals 
geladen. Mein ältefter Sohn hat zwar auögelernt, aber 
der zweite ftehet noch in meiner Koft und wir leben noch in 
theuren Zeiten. Brod und Bier find etwas wohlfeil, aber 
hingegen alles andere in höchften Preifen. 1 Pfund But: 
ter Eoflet 10 — 11 gr., 1 Pfund elender berliner Tabak 
10 gr., 1 Pfund Zufer und Kaffee 16 bi8 20 gr., das Fu⸗ 
der Holz; 2 bis 3 Thlr., ein paar Schuh 2 — 3 Thlr., 
und alfo faft alle Lebens= und Kleidungsmittel. Unfer 
Geld iſt noch meift Kupfer und daher entfleht die Scheu: 
rung. Wie rar ift ein Piftolet oder Ducat, wie angenehm 
aber, wenn man eines bergleihen befdmmt. Man gibt 
davor 10 — 12 — 16 Thlr. brandenburgifh Geld, Ad 
wie glüklich find alfo mein Gönner in diefem Stüfe gegen 
mid zu rechnen!“) Ich muß alfo für eine 22jährige Ar- 
beit bei der Schule in statu emeriti ſchmachten. Jedoch 
Deus providebit. Cr kann Gönner und wahre Freunde 
erweken. 
Was den statum Sehuse betrift, fo iſt er dieſer. Es 
lebt noch berfelbe Inſpector Schnadenburg,**)idem in 
der Perfon und im Betragen; immer geiziger und lieblofer; 
und erift die Zriebfeder nieiner Verbannung von der Schule 
gewefen. Aber es hät ihm wenig gehotfen. Sein älte⸗ 
ſter Sohn war anfänglich Doctor Medieins in & (ifhorn?), 
und nun ifl er zu B(ergen) oben, ohne die geringfte Praris, 
Der zweite Schn warb Eonrector bei der Schule. Als 
mein erſter Süucceffor R., weit ihm Seehaufen gleich efels 
haft wurde, Prediger zu Bergen ward, fo ward Herr 


*) Der arme Wicht Tegt ed nahe, wad er win. 
“) Man febe die Biographie S. XXIII. 
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Schnackenburg Rector, aber mit Gewalt. Nun if 
er unterfter Director in G(ifhorn?) geworben, wohin ihn 
fein Bruder gezogen hatte, Bei der Schule aber ift ein 
dritter Succeffor Herr S., ein Enkel des ehemaligen In⸗ 
ſpectors; der Conrector heißt K. Herr Santor lebt in vies 
Ver Arbeit eines großen erlauften Gartens und hat zwei 
Söhne mit einer Predigerstochter aus Wittenberg gezeus 
get, Herr Fr. ift frhon vor fechs Sahren geflorben,, und 
da fein Nachfolger von dem elenden Salarium nicht mehr 
in ben theuren Beiten leben Eönnen, und in eine Condition 
gegangen, fo fteht dies wichtige Amt Thon Jahr und Tag 
offen, weil fi niemand meldet. Was die Übrige Familie 
des Herrn Infpector Shnadenburg betrift, fo Hatte 
bie ältefle Tochter erfter Ehe Heren Bürgermeifter S. zu 
Seehaufen als Kaufmann ©. geheirathet, ift aber ſchon 
vor etlichen Jahren geflorben und hat einen Sohn hin⸗ 
terlaffen. Die fünf übrigen Töchter find ale unver: 
heirathet und wegen ihrer recht lüderlichen Conduite in 
Stadt und Land berüdtigt. Auch haben fie faſt alle 
einen natürlichen Fehler. Die ältefte ift gleich nach meis 
ner Verbannung börlos geworden, Zn jus talionis! *) 
Die zweite hat das Brandmaal im Gefihte,; die dritte ift 
dem Leibe, aber nicht Gemüthe nad) die Beſte; bie vierte 
ift im Kopfe nicht richtig, und die fünfte hinkt, Glauben 
Sie nicht, daß ih aus Race ſchreibe; nein, es ift die 
lautere Wahrheit. Ich habe mich auch ſchon längſt fo= 
wohl mit dem Herrn Ephoro ald Patrono wieder vertra⸗ 
gen. Der edle Rath beftehet aus fünf Gliedern. Herr Bürz 
germeifter Behrends, Herr Secretär Alb, Herr Bürs 
germeifter R. und Herr Senator ©. find allmählig geſtorben. 
Dies Jahr iſt Director Herr PCaalzow?), Proconful 
Herr Sch(nadenburg?), ber nad Abflerben ber Sch, 
Heren B(oyſens?) jüngfle Tochter geheirathet, Der 


*) Schön und phllofophifch ! 
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zweite Conſul ift Herr 8. , unfer Difcipel. Der Kämmes 
ser ift Here W., der ehemals Secretär in A. war, der 
Secretarius urbis aber ift Herr $., unfer ehemaliger Lehr⸗ 
ling und ein Sohn des Brauer $. Herrn Director 
P(aalzows?) älteſter Sohn, der unridhtig im Kopfe, 
lebt noch bei feinem Water als Wirtbfchafter. Der zweite 
Sohn iftjego als Candidatus Juris von Halle gekommen; 
der dritte und vierte find Kaufleute geworben, und fleben 
noch unter der Difciplin.. Die ältefte Tochter befam Herrn 
K. in W., find aber beide todt Die zweite Tochter 
ließ fih von einem Knecht befchlafen‘, befam endlich einen 
-Poftillion und Bauer in 2, zum Mann, welder aber aud) 
ſchon todt iſt. Die dritte Tochter ift noch zu Haufe. Herr. 
Director K. ift ganz munter und gefund. Man hat fein 
Salarium mit 50 Rthlr. vermehrt und er fleht alfo gut. 
Seine Samilie befleht aus drei Töchtern und einem Sohn, 
hat aber ſchon den Älteflen Sohn begraben laflen. Mit 
feinem wunderlihen Heren Infpector lebt er in Ruhe, 
denn er läßt alles fo gehen. Bon den ehmaligen anfehnlis 
hen Bürgern in Seehauſen find Herr Kaufmann Sch. 
und Herr 8. geflorben. Hingegen ber alte R. und Herr 
Sch. leben noch. Nebft ihm iſt der junge R., der junge 
Sch., ein Sohn des alten und zwei Söhne des andern 
Herrn Sch, Hanbeldleute, Der Dr. 8, ift tobt, und fein 
Nachfolger Herr Dr. Sch. aus Petersberg. Der alte Herr 
3. lebt instatu emeriti, hat feine Apotheke feinem Schwies 
gerfohn, Namens M. Übergeben ; die älteſte Tochter hat 
Herr Bürgermeifter Paalzow, bie jüngfte aber einen 
Anfehnlihen beflommen aus Havelberg. Sie ftarb aber 
im vorigen Jahre. Der älteſte Sohn iſt Kaufmann in Reus 
Brandenburg, der jüngere aber Prediger in C. Won unfern 
ehemaligen Lehrlingen iſt Herr S. Prediger in M,, Herr. 
R. Santor in G., Herr 2. iſt todt, Herr H. Senior 
Diaconus in B(ergen) und Herr S. Candidatus Juris. Sn 
Stendal ift nun der fünfte Generals Superintentent nad 
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‚Herren Dr. M.; denn auf diefen folgte Herr Noltenius, 
der farb, Sein Nachfolger war Herr R., der ging als 
Generals Superintendent nad St. Ihm folgte Herr H., 
welcher nach dem Tode bes Abtes Steinmeg Abt in 
Klofter Bergen wurde, Nunmehr ift Herr W. General 
Superintendent,, beffen Bruder Inſpector in L. ift, wo 
vorher Herr ©. und nad dieſem der jüngere N. das Amt 
verwaltete. In unſrer Infpection lebt noch der alte Herr 
Prediger P., Herr W. und Herr &, zu 5. Die andern 
Dfarreien find alle theild ſchon zweimal verändert. Deren 


2%, fein Sohn war Prediger in W., iſt aber vor zwei 


Jahren vor feinem Water geftorben. 
Sehen Sie, mein werthefter Herr Präſident, dies find 
die wichtigſten altmärklifchen Neuigkeiten. Nehmen Sie 


mit diefem ſchlechten Nachmittagsmahl vorlieb. Won ger 


lehrten Sachen kann ich nicht ſchreiben, aufler das einzige, 
daß im ganzen Lande durch ein Eönigliches Schulreglement 
ale Landfchulen auf eine befondere Weife nad) den berlini- 
ſchen Realſchulen eingerichtet werben, und daß jährlich eine 
ordentliche Schutvifitation angeftellt wird. Es ift auch eine - 
allgemeine Bifitationsverordnung in 36 Bogen im Druk, 
welche im ganzen Lande eine Reform zu Wege bringen wird. 
Run erfuhe ih Ihro Hochwürden ganz ergebenft, 


mir doch in einem gütigen Antwortfchreiben zu berichten, 


wie Sie fi befinden; wie fie zu dem Poften eines Präs 
fidenten und fo anfehnlihen Abts gekommen, und wie es 
bei den jezigen elenden Beiten in Italien ausſiehet. Ich 
darf mich wohl nicht der Hofnung fhmeicheln, Diefelben 
noch einmal in diefem Leben zu ſehen. Vor mir tft es 
wohl verborgen, nad Italien zu kommen, und mein 
theuerfler Gönner find dort feit in Ehren. Iſt diefe. Hof: 
nung aljo vergebens, o fo wünfdhe id) von Grund meines 


HOerzens, daß wir uns dereinft, in jenem Xeben in himm⸗ 


liſchen Ehren antreffen mögen. Ich will hoffen, Sie ha⸗ 
ben mit mir gleiche Gefinnung und Überzeugung von eis 


LXXXII 


ner froben Ewigkeit. Rimmermehr find wir zu einem fo 
Furzen Leben erfhhaffen, unfer Geift muß bie Unfterblich- 
£eit und eine unendliche Freude haben. Det Genuß der 
irdifchen Güter ift vergänglich und von dem ewigen Schöps 
fer wunderbar außgetheilt, baß die meiften wenig davon 
betommen, Es muß alfo nothwendig eine Ewigkeit fein, 
wo alle Himmelsbürger gleiher Gnade genießen. Ich 
wünſche alfo von Herzen‘, daB Diefelben nach dem Genuß 
der Ehren und der Güter diefes Lebens den ewigen Ges 
nuß unendlicher Güter mit mir in ber Stadt Gottes er⸗ 
ben mögen. Ich will meine Wünſche aud) für Sie, theuers 
ftee Herr Präfident, zum Heron fchilen. Denken Sie noch 
an alle Ihre alten Schulmartern? Geben Sie mir ein 
reelle Zeugniß davon. Meine Frau und Kinder laſſen 
ihren Refpect vermeiden ; ich aber verharre Lebenslang 


Ew. Hochwürden 
Seehauſen gehorſamſter 
den 6. Mai 1764. ergebenſter Diener 
Paalzow. 


Nachſchr. Habe ich in der Titulatur wider Dero 
Charakter etwa gehandelt, und habe ich die Form mei⸗ 
nes Schreibens zu niedrig und familiär eingerichtet, fo 
bitte um Verzeihung. 
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Ueber die Gladarbeiten der Alten. *) 
Eendſchreiben von Reifenftein an Iob, Windeimann. +" 





Vorerinerung. 


J ch habe in dem verlangten beigehenden Aufſaze der Fe⸗ 
der freien Lauf gelaſſen, und alles, ſo mir jezo eingefal⸗ 
len, hingeſchrieben; ich wünſche, daß Sie etwas brauch⸗ 
bares zu Ihren Abſichten darin finden mögen. Ich empfehle 
Sonen zu beharrlicher Freundſchaft 
Dero treuergebenften 
Reifſtein. 


Unter den Materialien, deren ſich die Alten zur Aus: 
bildung verfchiedener Werke der Kunft bedienet, verdienen 
die verfchiedenen Arten von Glas, bie fie zu verfertigen 
gewußt, eine vorzügliche Erwähnung, weil einige Übers 
bleibfel von fo fehr mannigfaltiger Art und. von ganz be= 
fonderer Schönheit uns fließen laffen, daß. bie daraus 
verfertigten Kunftwerke, insbefondere fo weit diefelben 
die in verfchiednen Edelſteinen gegrabnen Meifterarbeiten 
genau nachgeahmt und vervielfältigt haben, bei ihnen in 
befondrer Achtung geweſen. 

Es war fehr natürlih, daß bie Alten, welde auch 





*) Aus den Studien von Creuzer und Daub. V. 
279 — 292. j 
»**) Koh. Friedrich Reiffenftein (eigentl. Reif 
Rein); ruf. kaiſerl. Hofrath, war zu Ragniz; im preu⸗ 
Kirchen Litthauen am 22. Oct. 1719. geboren und farb 

su Rom den 13. Oct. 1798. 
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die gemeinflen Materien durch Einprägung der fchönften 
- Runftwerke berühmter Meifter zu vereblen wußten, und 
bei denen auch der Edelſtein ſelbſt, wenn er nicht durch die 
Arbeit eines großen Künftlers irgend einen Werth bekom⸗ 
men ‘hatte, (2) in Eeiner fonderlihen Achtung war, eine 
zur getreuen Annehmung aller Kormen fo willige, in 
Mannigfaltigkeit und Reichtum der Farben aber den fchöns 
ften Steinen nicht allein ähnliche, fondern vielmehr-vors 
züglihe Materie erwählen mußten, um biefelbe zur Aus⸗ 
bilbung ſolcher Kunſtſtüke, deren fe befonvers fähig war, 
anzuwenden. 
Die aus einer fo zerbredhlichen Materie verfertigten 
Werke haben den feindlichen Verwüſtungen fo vieler Jahr⸗ 
hunderte nicht wiberftehen können, baher haben fi auch 
auffer einigen fhäzbaren Trümmern nur wenige, zwar 
unzerbrocdhene, in der Erbe aber fafl wieder verwefete 
Süuke bis auf unfere Zeit erhalten, welche die Schönheit, 
fo fie ehemals gehabt, nur fehr unvolllommen barftellen, 
und es ift daher kein Wunder, daß eine Kunft, zu bes 
ren Fortſezung ſowohl die ‚Nachrichten als die Meifter 
gefehlet, faft gänzlich verloren gegangen. Doc iſt die⸗ 
felbe auch in ihren wenigen Überreften noch fo veizend und 
fo ſchon, daß fie auch aus ihrer Afche wieder hervorges 
ſucht zu werben verbienet, 

Die fhönften unter dieſen Überbleibfeln, welche zu 
verfchiedenen Zeiten, fonberlih in und um Rom unter 
dem Schutte ehemaliger PYaläfte hervorgegraben worden, 
find die fogenannten Paften, womit man vor diefem alles, 
fo die größeften Künſtler vollkommenes, oder merkwürdiges 
in Edelſteinen erhoben und Hohl eingeiänitten hatten, 
mit fo großer Wahrheit und genauer Übereinftimmung , 
fowohl in Anfehung der Karben als der Kunft, nachzu⸗ 
ahmen gewußt, daß fie mit demfelben Vergnügen und mit 
ebenberfelben Belehrung, als ihre Urbilder, betrachtet 
werben können, und bie Pracht ihrer Paläſte und ihrer 
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Geräthe auf eine Fehr angenehme Meife vergrößern 
mußten. $ 

Die betraͤchtlichſte von den erhaltenen Paften if viel⸗ 
leicht der große Cameo ber in länglihem Vierek mehr. 
als 1 Palm breit und 23 deffelben hoch ift, und in dem 
Kabinet der vaticanifhen Bibliothek aufbehalten wird, 
Gr ftelt in flaherhobenen, weiſſen Figuren auf dunkel⸗ 
braunem Grunde die Geſchichte — vor, und ift bereits 
— herausgegeben worben, *) welches mir nicht genau ber 
kannt, und Sie, wo Sie es nöthig erachten, anzuführen 
“belieben werden. Bon Cameen eben biefer und auffers 
ordentliher Größe finden fich zumeilen einige Trümmer, 
welche und bie befondere Geſchiklichkeit, ſo die alten 
Künſtler in dergleichen Paſten von ſo beſonderer Größe 
gehabt, und vielleicht auch durch eben dieſe ungemeine 
Größe den Gebraud) derfelben anzeigen. Vermuthlich find 
diefelden unter andern entweder in Marmor gehauenen, 
oder auch nur gemalten fogenarinfen Arabeflen als 
Bieraten an ben Wänden einiger Tempel, ober ber 
prädtigften Zimmer ihrer Paläfte angebracht geweſen, 
weldhes mir fo viel wahrfcheinliher wird, weil man mehr⸗ 
mals die Fußböden ganzer Gemächer mit Fünftlihen Glas⸗ 
arbeiten gefunden, und gewiffermaßen kann man fchon die 
Fußböden von der gewöhnlichen mufivifhen Arbeit mit 
hieber rechnen, weil die Künftler derfelben, fonderlich, 
wenn fie Laub= und Blumenzieraten vorzuftellen hatten, 
die fchönften Zarben, die fie in Marmor und andern 
Steinen, deren fie ſich dazu bebienten, nicht fanden, von 
gefärbten Glasſtüken entlehnten. 

Allein die Alten haben aufferdem uoch eine ganz be= 
fondere, dem Anſcheine nad) muſiviſche Slasarbeit zu ver⸗ 


e), 6 Geſchichte der Kunf 1.8. 2. 8. 20 — 27.$ 
wo ih Winkelmann ſelbſt der Worte Reifen: 
ſteins bedienr bat, 


— 
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fertigen gewußt, beren auffesorbentlihe Zierlichkeit und 
Schönheit aud in den beiden $ragmenten, fo im vers 
wichenen Iahre davon in Rom zum Borfihein gekommen, 
Kenner und Liebhaber ber Künfte in nicht geringe Vers 
wunderung gefezet. Beide dieſe Stüke hatten nicht völlig 
einen Zoll in die Länge und ein Drittheil deffelben in die 
Höhe. Auf dem einen erfhien in einem dunklen, aber 
vielfarbigen Grunde ein Vogel, welder einer Ente ähns 
lich iſt, von verſchiednen ſehr lebhaften Farben, mehr 
aber im chineſiſchen, willkürlichen Geſchmak, als der Na⸗ 
tur gemäß, vorgeſtellet. Der Umriß iſt ſicher und ſcharf; 
die Farben ſchön und rein und von ſehr ſanfter Wir⸗ 
tung, weil der Künſtler nad) Erforderung der Stellen 
bald durchſichtiges, bald undurchſichtiges Glas angebracht 
hat. Der feinfte Pinfel eines Miniaturmalers hätte dem‘ 
Zirkel und Augapfel, fo wie die fcheinbar fhupichten Fe⸗ 
bern an der Bruft und den Klügeln (hinter deren Anfange 
das Stüf glei) abgebrodhen war) nicht genauer und uns 
verworrener ausdrüken können. Die größefle Vermunds 
rung aber erweket diefes Stüf, wenn man auf der ums 
gekehrten Seite beffelben eben biefen Vogel wieber ers 
blikt, ohne in dem gerifigften Pünktchen einen Unterfchied 
wahrzunehmen; daraus man folglidy fehließen mußte, 
daß dieſes Bild durch die ganze Dike diefes Stükes, wels 
he ungefähr ein Sechſtelzoll beträgt, fortgefezet fei, und 
da, wo man baffelbe auch durchſchnitte, diefelbe Ente wies 
derholt finden würde, welches die beobachteten durchſich⸗ 
tigen Stellen einiger fhönen Karben an dem Auge und 
der Bruft noch mehr beftätigen. 

Die Malerei erfheint anf beiden Seiten koͤrnicht und 
aus einzelnen Stüken nad Art mufatfcher Arbeit, aber 
fo genau zufammengefezt, daß auch ein ſcharfes Vergrößes 
vungsglas Feine Fugen daran entdeken könnte. Diefer 
Umftand und das auch durch die ganze Dike des Stüfs 
fortgefegte Gemälde machten e8 unendliä, Exore, N ne 
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gleich einen Begrif von der Bewerkſtelligung einer ſolchen 
Arbeit zu machen, welches auch vielleicht noch lange Zeit 
ein Räthſel geblieben wäre, wenn man nicht da, wo dies 
fe8 Stül abgebrochen iſt, an dem Durchſchnitt deſſelben 
die ganze Dike durchlaufenden Striche von ebendenfelben 
Farben als die, ſo auf der Oberfläche erfcheinen, ent⸗ 
beit hätte, und daraus fchließen konnte, daß biefe Mas 
lerei von verfchieden gefärbten Glasfäden an einander ge⸗ 
feget, und nachher im Feuer zufammengefchmelzt fer, 

Es iſt nicht zu vermuthen, daß man fo viel Mühe an 
gewendet haben würde, diefes Bild durch die unbeträdht- 
lihe Dike eines Schflelzolles durchzuführen, da folches mit 
längern Fäden in ebenderfelben Beit duch eine Dike von 
vielen Bollen zu bewerkftelligen eben fo möglih war, 
Dahero mußte man fchließen , daß. diefes Gemälde in ber 
Dike eines Sechſtelzolles von einem längern Stüke, durch 
welches es fortgeführt war, abgefchnitten worden, und 
daß man biefes Bild fo oft vervielfältigen Eönnen, als 
erwähnte Dike in der ganzen Länge bes Stüks enthals 

ten war. 

Das zweite Fragment ift ungefähr von berfelben 
Größe und auf ebenbiefelbe Art verfertigt. Es find auf 
bemfelben Zieraten von grünen, gelben und weiffen Bar: 
ben auf blauem Grunde vorgeftellet, die aus Schnörkeln, 
Perlenſchnüren und Blümchen, die auf den Spizen pyra= 
midalifh an einander laufen, beflehen. Alles dieſes ift 
fehr deutlich und unverworren, aber fo unendlich Elein, 
daß auch ein feharfes Auge Mühe hat, ben feinften En: 
dungen, in welche fich ſonderlich die Schnörkel verlieren, 
nachzufolgen; und demungeadhtet find alle diefe Zieraten 
ununterbrochen durch die ganze Dike bes Stüfes fortgefezt. 

Auf einigen metallenen Schalen und andern Geräthen 
findet man einige dem Schmelzwerke fehr ähnliche Blu⸗ 
menzieraten, welche baher auch gemeinhin für alte Emaille⸗ 
arbeiten auögegeben werben, Die an ben vorherbeſchrie⸗ 
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benen erkannte Art von Blasmalerei aber belchret uns 
aud in diefem eines Beflern, und man erkennt biefelbe 
mit Gewißheit für eben eine ſolche Art von mufaifcher 
Glasarbeit, deren Sauberkeit und Zeinheit aber auch alle: 
Vorſtellung übertrift. Diefe Zieraten beftehen blos aus 
einzelnen Röschen und andern Blümchen von fehr lebhafs 
ten hellen Karben auf dunkelem Grunde, womit bie Räns 
der und Dekel einiger Gefäße in abgefchnittenen Kleinen 
Flaͤchen belegt find, die nachher im Feuer an einander und 
an das Metall feftgefchmelzt worben, 

Sowohl die Form biefer Geſchirre, als auch der flarre 
und gewiffermaßen ungefchmeidige Umriß an den Figuren 
und den 3ieraten der beiden erwähnten Kragmente eignet 
biefe Arbeiten wohl unftreitig ben ‚Hetruriern zu. Diefe 
Vermuthung wird durch die Ausbeute einer etwa bor 10 
Sahren unternommenen Nachgrabung in einem Weinbers 
ge, ber auf den Trümmern der Stadt Veji befindlich ift, 
noch mehr beftätigt. Cine unendliche Menge von Glaßs 
fherben, Eleinere und größere metallene Klammern, wos 
mit die Marmortafeln an ben Wänden befefligt gewefen, 
und bleierne Röhren alter Wafferleitungen war das 
Vorzüglihfle, fo die Unternehmer dieſer Nacgrabung 
ſchadlos hielt. Unter den Glasſtüken, davon man nur 
einen fehr geringen Überreft zu Geſicht befommen, find 
viele Scherben von fehr artig, wie auf dem Drehſtuhl 
gearbeiteten. Schalen, auf denen einige fehr weit abfles 


hende und gleihfam angelöthete Zieraten befindlich find, 


an denen bie Spur eines Rades, mit welchem ihnen bie 
Eken und Schärfen angefhliffen worden, ſehr deutlich zu 
bemerken iſt. Unter verfhiebnen Fragmenten Eleinerer 
und größerer Flaſchen findet ſich auch ein Untertheil mit 
einem Stüke einer Seitenwand eines vierekichten Fläſch⸗ 
chens von weiffem durchſichtigem Glaſe, auf welchem eine 
ftehende und etwas, fo unfern Fächern gleihet, in der 
Hand haltende, am Unterleib bekleinete Kiaut hctnuüin 
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if, Hauptfächlic aber hat man eine Dienge von grünen 
Glasſtüken in der Dike mittelmäßiger Biegelfteine, womit 
die Kußböden einiger aufgegrabenen Zimmer belegt ges 
wefen, gefunden. Einige fafl ganz erhaltene Gefchirre 
find dem ehemaligen englifchen Antiquario Ruſſel zu 
Theil geworben; das Übrige, fo einige 100 Gentner bee 
tragen , hat man in die hiefige Glashütte verkauft, 
worunter ſehr viele beichrende Stüke mögen vernichtet 
fein. 

Die Glaskunſt muß demnach auch aus diefem Umftanbe 
für älter, als e8 gewöhnlich gefhieht, angegeben wer⸗ 
ben; benn da fo viel ſchöne und prächtige Glaswerke bei 
den Hetruriern in Veji, einer ihrer reichften und mäch⸗ 
tigften Städte, fo bereits in den erflen Zeiten ber Re⸗ 
publit von Camillus zerftört worden, auch noch unter 
ihren Trümmern in fo großer Menge angetroffen wor⸗ 
den: fo muß man fi wohl eine Reihe vieler Jahrhun⸗ 
derte vorftellen, ehe diefe Kunft bis zu der Vollkommen⸗ 
beit, bie wir in ihren Werken fehen, gebracht, und dies 
felbe fo gemein werden Eönnen, daß fie gleihfam zum 
Steinpflafter dient. Cs ift bahero nicht nöthig, dieſe 
Kunft mit dem Plinius von fürifhen Kaufleuten am 
Zluffe Belus durch einen Zufall erfinden zu laſſen, da fie 
durch viel wahrfcheinlichere und Ältere Zufälle den Üsyp- 
tern bei ihren vielen Brenndfen, (2) worin bie ber 
ſtaͤrkſten Hize auögefezten Biegel und Geſchirre ſehr Leicht 
zu glafen anfangen, oder vielmehr ihren älteften Könis 
nigen, welche wie befannt große Chemiften (2) gewefen, 
bei dem ftarfen Feuer ihrer Schmelzöfen, worinnen fi 
Salze und Metalle fehr leicht in Glas verwandeln, durd) 
viel wahrfcheinlihere und Ältere Zufälle befannt und dar⸗ 
auf von diefem Eunftliebenden Volke zu einiger Vollkom⸗ 
menheit gebracht werben müßen, 

Von eben der Gattung vorerwähnter, von Fäden 
und Röhren zufammengefezter Stlasarbeiten findet man 
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auch zuweilen Täfelchen von beträchtlicher Dike, aber ges 
eingerer Arbeit, in den Fußboden alter Gemächer, welche 
daferbft in Abwechſelung mit andern theild einfärbigen, 
theils die Shönften Sorten von Achat, Onyr, Sardonyr, 
Lapis Lazuli, Serpentin und Porphyr fehr glüklich nach⸗ 
ahmenden und zuweilen auf Schieferftein gekittete Glass 
tafeln ein fehr veiches Pflafter ausgemaht haben müßen. 

Das höchſte Werk der Glaskunſt bei den Alten dürfs 
ten aber wohl die Prachtgefäße gewefen fein, auf wel⸗ 
den flacherhobene, helle und Öfter vielfarbige Figuren 
auf dunkelm Grunde fo wie bei ächten aus Sardbonyr von 
den größften Künftlern gefchnittenen Gefäßen, in größs 
ter Vollkommenheit der Kunft erſcheinen, davon vielleicht: 
nur ein einziges ganz erhaltenes Stüf in der Welt ift, 
fo ehemals in dem vermeinten Grabe bes Alexander 
Severus mit deffen darin befindlicher Afche gefunden 
worden. Diefes Kunftftül wird unter den Seltenheiten 
des barberinifhen Palafles aufbewahrt, aber feit vielen 
Zahren gar nicht mehr gewiefen und ift mehrmals von *) 
— — Bounarrotti als eine Cameo von aͤchtem 
Sardonyr beſchrieben worden. Wie unendlich präctis 
ger.müßen nicht folche Gefchigre Kennern von wahrem und 
ächtem Schönen in die Augen fallen, ald alle alten und 
neuen heut zu Zage fo beliebten Porcellangefäße, deren 
fhöne Materie bishero noch durch Feine ächte Kunftars 
beit edler gemaht, unb auf den daraus verfertigten 
theuren Geſchirren noch Fein würdiges und belehrendes 
Denkbild jemals eingeprägt ober eingezeichnet worden, ob 
man gleid) durch mühfame Künfteleien Blumen, die gar 
nicht von fo zerbrechlicher Materie nachgebilbet fein wol⸗ 
en, und lächerliche Püpchen zu Wege gebracht, und den’ 
daraus erwachlenen kindiſchen Geſchmak, wo nicht in koͤ⸗ 
niglichen und fürfllihden Kunſtkammern felbft eingeführt, 


*) &. Geſch. der Kunſt a a. D. 


* 
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fo doch die damit angefüllten Pupenſchränke denſelben 
ſehr nahe an bie Seite gefezt hat; anftatt daß das Alter- 
tum vielmehr bedacht gewefen, die ewigen Kunftwerfe 
ihrer Dioskorides und Solone zu vervielfältigen, 
auch im Belufligen zu belehren, und durch wiederholte 
Erſcheinung ber volllommenften Kunſtſtüke das Gefühl des. 
Schönen fortzupflanzen, und den daraus erwachfenden gu⸗ 
ten Geſchmak zu erhöhen. 

Der Wunſch, daß befagte eben fo fchöne als nüzlidhe 
Glaskünſte wieder aufleben möchten, hat einen Liebhaber *) 
von Berfuchen zur Aufnahme verfchiedener Künfte gereis 
zet, felbft Hand anzulegen, um wenigſtens bie nüzlichften 
derfelben wieder ans Licht zu bringen. Bishero, fcheinet 
ed, babe man weiter nichts davon gewußt, ald was 
Homberg,**) der berühmte Chemift des Herzogs Re⸗ 
gent von Orleans, in Frankreih davon befannt gemacht 
bat, welches aber in weiter nichts beflanden, als hohl⸗ 
gefchnittene Steine in Glas abzubrüfen, wovon er für 
den Wiedererfinder ausgegeben wird, obgleich im vorigen : 
Zahrhundert in Nürnberg ***) gedrukte Kunſtbücher diefe 





*) Reifenſtein ſelbſt, wie aus dem Folgenden erhellet. 


**) Manitre decopier sur le verre les pierres gravdes. Par 
Guill. Homberg. Voy. Mem. de l’academ. des Sciences. 
ı712. S. 189 — 197. Homberg war von deutfchen 
Eltern zu Batavia auf der Anfel Java 1652. geboren 
(nad Euljer Theorie d. ſch. K. war er aus Auedlinhurg), 
ſtudirte in Deutfchland, und farb 1715. S. Jöchers Se 
lehrten » ger. Th. II. v. Homberg. 


”*) Sulzer, Als. Theorie der ſchönen Künfie Th. 3. 
©. 398. Art. Paſte, führt aus Lippert folgendes 
an: „Die Art und Weiſe wie die Paſten gemacht wer: 
„den, ift oft befchrieden worden; eine dergleichen aus⸗ 
„führlihe Nachricht ſtehet in der fogenannten Nürns 
„bersifhen Wertihule. S. Introduction & 
l’etude des pierres gravdes par 4. L. Millin. Ed. sec. 


- 


xcıu 


ganze Kunft eben fo umſtändlich, wie er, lehren, Rad 
ihm Hat der berühmte Baron Stoſch biefelbe zum großen 
Bortheil der Kunft und Gelehrfamkeit in Florenz und auf 
mehrern feiner Reifen angewandt, eine Sammlung von 
Abdruken über die größeſten Meiſterſtüke, fo in Königlichen 
und färftlihen Kabineten, ſonderlich in Italien, aufbes 
halten werben, zu veranlaflen, welche nachher von feinem 
ehemaligen Haudgenoflen Chriſtian Dehn anfehnlid 
bermehrt worden, und jezo zu Rom in Schwefelgüffen 
den Liebhabern Überlaffen werben. Mit bdiefer einzigen 
Art von Paften hat man fi bishero begnüget, nachdem 
man vielleicht duch die, dem erwähnten Baron Stoſch 
mißlungenen Verfuhe, auch die Cameen der Alten wies 
der berzuftellen, (ber fi, wie man es von einem vertraus 
ten Freunde deffelben weiß, viel Mühe darum geges 
ben ‚) von anderweitigen Verſuchen abgefchreft worben. 
Der erwähnte Liebhaber — *) hat verfhhiedene Gattun⸗ 
gen oberwähnter Künfte, und fonderlih die Cameen in 
zwei ober mehrern Karben, deren einige fhon ein halber 
Palm in die Länge, mit einiger Art von Bolllommens 
heit wieberbergeftellt, und auch in den berührten mufivis 
ſchen Glasarbeiten bereits die Möglichkeit bewiefen. Nach 
fo mandem, von großen Kennern und Meiftern in ber 
Kunft erhaltenen Beifall, und fonderlih durch die kürz⸗ 
li großmüthige Unterftüzung des durchlauchtigen regi- 
renden Kürften von Anhalt = Deffau, der bie 
Bewunderung fremder Völker, deren Länder er bisher durchs 
veifet, geworben, und der in feinem gütigen und mens . 





Paris 1797. p. 39. Dictionnaire des beanx arts par Mil- _ 
lin T. ı. p. 542. Art. Empreinte u. T. III. p. 93. Art. 
Paste, wo mehr darüber zu finden if. . 


*) Am Rande ift beigefchrieben: „Wenn Sie etwa für aut 
„finden, mid zu nennen.“ - 
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fhentiebenden Herzen das feltene Muſter eines vortreflihen 
Fürften verehret , fo wie er die Liebe, Luft und Sehn⸗ 
fucht feiner glüklichen Unterthanen ift, fährt N. R. fort, 
größere Verſuche nach befonders dazu verfertigten Models 
len von Sameen in der. Größe eines Palms in der Länge 
und erforberlicden Breite zu liefern, und fih nachhero an 
Gefäße felbft zu wagen. . Auf dem bisher eingefchlagenen 
Wege haben fih ſchon mande neue Erfcheinungen von 
ben Arten, fo ben Alten unbekannt geweſen, geäuffert, 
worunter eine ber erften diefe war, Cameen zwifchen zwei 
Gläſer einzufchmelzen, und die fchönften Stüfe, fo auf 
_ erhobenen oder hochgefchnittenen Steinen befindlicdh find, 
‚wie die Infecten im durchſichtigen Bernflein, evfcheinen 
zu laflen, wodurd fie von aller fernern Zerflörung und 
Beſchädigung gewiffermaßen gefichert find, und Jahrhun⸗ 
derte hindurch in Waſſer und Erbe fortbauern Eönnen. 
Sein Wunſch ift, diefe Künſte zu einiger Vollkommenheit 
zu bringen, daß diefelben nachhero zur Ausbreitung des 
guten Geſchmaks in ben Künften deſto förberlicher fein 
mögen; wobei es lediglich auf fernere Unterftüzung in 
den Verſuchen, die nicht allein mühfam, fondern auch 
Eoftbar find, ankommen wird, ob dieſe Vollkommenheit 
früh oder fpät erreicht werden wird, 


Zuſaͤze und Verbefferungen. 


von dem 


Herausgeber. 


„a 


I. S. X. 


Sicher iſt die Nachricht von römiſchen, in der Gegend 
um Stendal gefundenen Altertümern irrig; aber daß ſich 
andere antike Überrefte zuweilen dort finden, zeigt das 
Schriftchen: Befhreibung einer inden Jahren 
1826 —27 zu Stendalaufgefundenen alten heids 
nifhen Grabflätte. Bon H.v. Minutoli. Berl. 
1827. 8. — und nad Antilen diefer Art mag Windel: 
mann ald Knabe fchon gefuht Haben, 


I. G. IX. 


Die Bibliothek des gelehrten Johann Albert 
Fabricius, welcher im Jahre 1736 zu Hamburg ges 
ftorben, wurde erft im Jahre 1741 verfleigert, und es if 
daher anzunehmen, daß Windelmann feine hier ers 
wähnte Reife um 7 bis 8 Sahre fpäter, von Halle oder 
Jena aus, müße gethban haben. Die Zeit des Verkaufs 
jener Bibliothet ift in ee fings Gollectaneen richtig ans 
gegeben. 


I. G. XI. 


„Dur .Unmwiffenheit der Erzieher werben eben nicht 
„an einem Genie die Kräfte bes Geiftes verwildern, 
„verwachſen, erfchlaffen,; denn bafjelbe, 3. B. Windels 
„mann, bridt wie ber Nachtſchmetterling bei ber Ent⸗ 
„Pupung duch die harte Rinde aller Einengungen ohne 

„Abnuzung ber zarten Flügel hindurch.“ 
Paul Richters Levana. Vorrede S. zur 


L ©. XUX. 
Paul Richter —S bee Holzſchnitte zu den 10 


Geb, ı1teö Geb.) fagt: „Und manchen Tutkeranee nahen, 
Suindelmann, 12. & 
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„Wie ben Conrector Winckelmann, die heiligen Ma⸗ 
„bonnen tiefer in bie alleinfeligmahende Kirche gelokt, 
„als der lügende Baronius, und Bellarmin, und 
das tridentinifche Concil.“ 

Die heiligen Madonnen konnten ihn um dieſe 
Zeit noch nicht ſehr gelokt haben, denn ihrer war nur 
eine von Schönheit im Norden; auch haben ſie nicht den 
Conrector gelokt, was er ſchon lange Zeit nicht mehr 
war, fondern blos den Privatmann, In ben gehäuften 
Gleichniſſen Paul Richters darf man freilih Eeine 
Genauigkeit ſuchen. 


Il. S. CXVIM. 


Das Monument 148, deflen Erklärung Windel: 
mann bem Pabfte vorlas, flellt etwas ganz anderes, 
die Ermordung des Aghiftos und der Kly— 
tämneftra, vor, wie biefes bier in den Zuſäzen bei 
Rum, 148 ber Denkmale ausführlich gezeigt wird. 


I. ©, CLV. 


. Battifta Bifconti erzählt felbft, wie er Präſident 
der Altertümer geworben: Winckelmann, mein uns 
fterblicher Vorgänger, deffen Gedächtniſſe in Anfehung 
„der mir geleifteten Dienfte ich einen eben fo großen Tri⸗ 
„but des. Dankes fhuldig bin, als. die .litergrifche Welt 
„feinen nüzlichen Entdekungen zollet, bat mich wenige 
„Lage vor feiner Abreife nach Deutſchland als Stellvertre⸗ 
„ter.dem Gardinals Gamerlengo Rezzonico empfohlen. 
„Diefer willigte ein, und einige Monate nad) dem trautis 
„gen Schikſal, das und ben gelehrten Altertumsforſcher 
„entriß , hatte ich die Ehre, ihm wirklich in feinem Amte 
„bei ETemens XII. im Sahre 1768 nahzufolgen.” 
. E G. CGIIX. 
„Angelica Kauffmann. war 22:Iahr alt, als fie 
»‚Bindrimann!in Rom malte. Ihre Bilbniffe aus jes 
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aner Zeit ſtreiten mit denen des Raphael Mengs um 
«den Vorzug.” G. de Rossi vita di Angelica Kauff- 
«mann. Firenze 1810. 8. 


1. &. CLXVI. 


«Kein vorurtheitäfreier Richter wird ben Verfaſſer der 
«Geſchichte der Kunfl und der Monumenti antichi ine- 
. «diti, ober (Boega) den Verfaffer des Werks über bie 
«„Dbeliften, Über die alerandrinifhen Münzen, 
„Über alte erhobene Arbeiten (ber®illa Albani) 
«dem Verfaffer des MufeoPios-@lementino nachſezen. 
«Gewiß nicht! Indeffen wollen wir einiges, was die mais 
«länder Ausgabe der Werte bes E. D. Bifconti 
„Über diefen und Über Windelmann beibringt, bier 
«anführen, weniger diefer Aufferungen ſelbſt wegen, als 
«um einen Begrif der Schiefheit zu geben, mit ber man 
«in Stalien und Frankreich Über Gegenflände biefer Art 
«zu urtheilen pflegt. Es heißt (I. 27 — 28. 85.): La 
«science de l’antiquite que. nos ayeux avoient reduite 
“A n’ötr6 qu’une ridicule affäire de conjectures, et _ 


«un amas missrable d’ennuyeuse Eerudition et de pe- | 


„dantisme , ( Solite bie wohl von allen vorwins 
«Eelmannifden Schriften gefagt werben Lönnen?) 
«c’&tait enfin fray6 une nouvelle route a l’aide de la 
«philosophie, qui avait lanod sa Iumitre, au milieu 
«des mystères les plus profonds de religion et de po- 
„litigue des anciens gouvernements. — Jean Winckel- 
«mann avoit rendu ces monumens instructifs; et par 
“ses conjectures et par lesrapprochemens qu’il etablit 
„entre eux, il crea pour ainsi dire, les elemens de 
«la science. Mais elle avoit encore besoin d’un genie 
«elgue, qui surpassant tous les autres (7) interrogo les 
«arte, pour decouvrier les sujets, la destination, 
«l’epoque,, le style et le magite rdel des monumens, 
«qui parvint ensuite de pendtrer \e grand aecrtt An 
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«beaux arts, lequel en verifie Pétude et cree en nous 
«le,sentiment du beau. (Man wird veranlaßt, zu glau⸗ 
«ben, es fei hier nicht die Rede von Viſconti, fondern 
«von dem Nuzen, den Windelmanns Geſchichte 
«der Kunft geleiftet). — Ennio fut ce genie rare.” 

Ich babe diefe mir ſchon lang aufgezeichnete Stelle doch 
lieber durch Heren Staatörath von Köhler (Amalthea 1. 
293 — 94) vortragen laffen, weil diefes gründlichen Ge⸗ 
Aehrten und Kunfllenners Anficht bei vielen mehr als die 
Sache ſelbſt reden wird, 


I. ©. CLXXV. 


Bindelmanne Monumenti antichi find vor einis 
gen Zahren in Rom von den alten Kupferplatten wieder 
neu abgebruft worden. Keine neuen. Platten zu vielen 
ber unrichtig abgebildeten Dentmale? Keine Noten zu 
Irrtümern bes Textes? — Ich höre, nein, 

Für die Vefizer der neuen bresbner Ausgabe wine 
delmannifher Werke, fo wie für die Befizer der ita= 

liäniſchen und deutfhen Ausgabe ber Monumenti antichi 
kündigte 1826 Herr Prof. 5. G. Welder in Bonn, ein 
ausgezeichneter ‚Gelehrter im Fache ber Altertümer , eis 
nen Supplementband in Detav von etwa 30 Bogen Zert 
mit 10 Kupfern an, „worin bie feit Windelmann 
sderfuhten neuen Deutungen Über mande jener Denk: 
«male, Berichtigungen, Zuſäze ꝛe. wo nicht immer aus⸗ 
«gehoben und entwilelt, doc nachgewieſen, und oft eis 
«gene Erklärungen verfuht werben follen,” Ich habe 
das Buch bis jezt im December 1828 noch nicht gefehen. 


L S. CLXXXIII. 


Zoega macht in ſeiner Erklärung der albaniſchen 
Basreliefs bei Num. XXXI. unſerm Autor den Vorwurf: 
«daß er wenig Behutfamkeit angewandt habe, bie Ori⸗ 

«ginale bes Bilbwerke, bie er beute, genau zu unterfus 
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«then, und das Moderne vom Antilen zn .unterfcheiben , 
„fo daß man ſich in Dingen,. wo alles von der Ächtheit 
«eines Kopfes und der genauen Nachahmung der Züge 
«abhänge, nicht auf feinen Ausſpruch verlaffen bürfe.* 
Bei Rum. XXXVI. bemerkt er: „daß Windelmanns 
«Verſehen aus der Ungebuld zu erklären feien, womit er 
«feine Werke componirt habe, um neues Licht Über das 
«gefamte Altertum zu verbreiten und fo fein großes Biel 
. «zu erreihen.” ine ganz artige Entfchuldigung, die 
ſich Hören läßt. Wenn er aber fortfährt: „Diefes hat 
„bei ihm in Dingen von viel größerer Wichtigkeit ders 
«maßen Irrtum verurfaht, daß man fih auf einen 
«feiner Ausfprüde ohne Unterfuhung verlaffen darf,” fo 
ift die Behauptung wohl gar zu wenig abgewogen und 
zu allgemein, als baß fie rihtig wäre. Um wieviel fej⸗ 
ner Leffing, der arglofefte aller Schriftfleller: „Es ift 
atein geringes Lob, nur folhe Fehler begangen zu has 
„ben, die ein jeder hätte vermeiden Eönnen. Wenn man 
«fie anmerken barf, fo muß e8 nur in der Abficht gefches 
«ben, um gewiſſe Leute, welche allein Augen zu haben 
«glauben, zu erinnern, daß fie nicht angemerkt zu wers 
«den verdienen.” 


I. & CLXXXVI. 


Wenn in der Infchrift bie Jahreszahl MDCCLXXI 
richtig ift, und nit MDCCLXXXI gelefen wird, was 
mir wahrfcheinlicher dünkt, fo Eonnte Albani die Büſte 
noch gefehen haben; denn er ftarb erſt 1779, erbannt 
von Rom als Patron der Jeſuiten. 


[4 


| I. S. 69. 8. 22, 

Gibbon fagt in einer. Note zum 49.. Kapitel feiner 
Geſchichte auf ähnliche Art: „Minos hat vieleicht: 
„dem Cato und Zullius in der Untermeit Kür Ware 
«Sünden als paffende Buße das Leien LITT N 
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«Stelle aus Luitprant (Legat. Script. Ital. t. 2, 
«part. 1. p. 184.) auferlegt ;* und ein deutſcher Schrift⸗ 
fteler neuefter Zeit ift der Meinung, daß für unfere fla« 
hen Scribler und Wizlinge die angemefjenfte Buße fein 
würbe, wenn fie die Kirchennäter, Scholaftiter und bie 
Gonkilienacten vom erften Divan zu Richa bis yum lez⸗ 
ten von Trient leſen mößten. 


IL 70, zu Nota 1. 
Die Verfe finden fi bei Martial. IX. 82. 


I. S. 79. 


Levezow zeigt mit vielem Grunde (Amalthea I. 
175 u. 197.), daß die Alten es wohl verflanden, ſchöne 
Kinder zu arbeiten. 


I. ©. 226. Not a. 
Es muß wirklich Feiftigkeit ftehen bleiben, 


Zum J. X. u XII. Band. 


Über Nicolo Barbarigo und Marco Iris 
vifano,. ’ 

Windelmann erwähnt der Freundſchaft, welche 
zwifchen diefen beiden Patriciern Venedigs beftand, drei⸗ 
mal in feinen Schriften, nämlich in ber Erkäuterung 
der Gedanken von der Rachahmung x. $. 1135 
in dem Auffaze: über den mündlihen Bortvag 
der neuern allgemeinen Geſchichte, und mit 
dem größten Lobe in dem Briefe an Berends vom 17. 
Sept. 1754. Ich bemühte mi, zu erfahren, wer eis 
gentlich diefe zwei Männer gewefen feien und worin’ ihre 
fo hohe Freundſchaft beftanden habe; denn alle frühern 
Herausgeber von Wincdelmanns Schriften. fhmeigen 
darüber völlig ſtill. Mein: Nachforfchen aber blieb Lange 
udtlod, Kein biographiſches Lexikon melbet von ihnen, 
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fo wenig als von bem großen Redner Patrik Henryaus 
den norbamerikanifchen Freiſtaaten; Eeine Bibliothek wußte 
eine Antwort auf meine Fragen. Selbſt die Eönigliche 
Bibliothek in Dresden, mit dev die ehemald bünauis 
fche vereinigt worden, deſizt die kleine rare Schrift: 
De monstrosa amicitia respectu perfectionis etc. nicht, 
deren Zitel Winkelmann angeführt hat. Ich mußte 
mich nad) Italien wenden, woher ich denn durch die edle 
Bereitwilligkeit des Heren Domenico von Roſetti 
Mittheilungen erhielt, die mir namentlid aus dem Rors 
ben Deutfchlands oft ausblieben. 

Nicolo Barbarigo, lateinifh Barbadicus, 
und Marco Zrivifano, nit Zrevifano, aus eds 
len Familien Venedigs entfproflen, blühten in ber erften 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts. Won früher Ju⸗ 
gend auf waren fie mit einander verbunden; in reifern 
Sahren aber haben fich ihre Seelen in bie hohe Freund⸗ 
ſchaft der feltnen Art verfhmolzen, daß in zwei Körpern 
nur ein. und bderfelbe Geift, nur ein und daffelbe Gemüth 
zu wohnen ſchien. Nach einem geringen Kupfer in einem 
italiänifhen Werklein zu urtheilen: La immortalita 
decretata nel parlamento degli Dei etc. in Venet. 
1662. 4. war Barbarigo ein weicher, fröhlicher Mann; 
Triviſano hingegen fah etwas finfter und hager aus, 
Diefer leztere bat famt feinem Bruder den Krieg im Friaul 
mitgemadt ; er fuchte aber noch während beffelben feinen 
Abſchied zu erhalten, um feinem Freunde Barbarigo 
gegen feindfelige Angriffe in Venedig beizuftehen, die er 
in der That auch bald vernichtet hat. Barbarigo bes 
bauptet aus diefem Grunde wahrfheinlih, daß er feinem 
Freunde das Leben und die Ehre zu verdanken habe, Er 
war fehr reich; Trivifano in Anfehung feines Stans 
des dürftig; denn fein Vermögen beſtand, wie er in ſei⸗ 
nem Zeflamente fagt, in 5848 Ducati; ebenfoviel aber 
warer an Barbarigo und anbere ſHWWidg. Da rs 
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fer feinen Freund in Noth fah, ließ er ihm nicht nur deſ⸗ 
fen Schuld von 4000 Ducati nad, und bezahlte eine an⸗ 
dere mit 1700 Ducati, fonbern fezte ihn aud im Jahre 
1623 durch eine vollgältige Schrift zum Verwalter aller 
feiner Güter auf eine folhe Art ein, daß berfelbe nach 
feinem Belieben damit follte [halten und walten Eönnen, 
obne baß er jemald von irgend einem Menſchen deshalb 
‚dürfe zur Rechenfhaft gezogen werden. Im Sahre 1626 
machte er. ein Zeftament, worin er feinen einzigen, 
unvergleihlihen Freund, deffen es kein an— 
beres Erempel gibt, für jehin als Verwalter in 
obiger Art beftätigt, ihm auch die väterlihe Gewalt Über 
feine fünf Töchter, gleihfalls ohne jede Verantwortliche 
keit, Überträgt,, und ein jährliches Einkommen von 600 
Ducati feſtſezt. " 

Triviſano hat feinen Freund um viele Fahre Über: 
lebt und das gränzenlofe Zutrauen, das jener in ihn ge: 
ſezt, nicht im mindeften getäufcht. 

Noch bei Lebzeiten diefer beiden Männer haben viele 
Dichter und Schriftflellee deren feltene Freundfchaft ges 
prieſen, wie man in dem Bude I preludji delle glorie 
degl’ illustrissimi Signori Nicolo Barbarigo e Marco 
Trivisano, da Francesco Pona. In Venetia1630,4. fehen 
kann, worin namentlid eine ganze Schaar von Lobge⸗ 
bichten vorfömmt. Die oben von Windelmann ange- 
führte lateiniſche Schrift ift diefem Buch angehängt. 

Polniſche Ebelleute brachten bei ihren Gaſtgelagen 
Toaſts auf biefes unerhörte Erempel von Freundichaft 
aus, und Karl J., König von England, biefer nachmals 
fo unglükliche Monarch , ließ durch feinen Gefandten bei 
der Republik Venedig bie Porträte nachfuchen und in eis 
nem feiner Paläfte aufhängen, — Der Senator Nicolo 
Gontareni, der ben Auftrag, die Gefchichte Venedigs 
zu verfaffen, erhalten hatte, verſprach mündlich, biefer 
Freundſchaft als einem glänzenden Beifpiel der flillen 
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bürgerlichen Tugenden in feinem Werte ein Denkmal zu 
fezen; allein es ift unterblieben. - 
Der Rechtsgelehrte Srancef co Pona aus Berona, _ 
ein Sreund des Barbarigo und Zrivifano, 308. 
aus Ciceros Schrift De Amicitia vreiffig Gefeze aus, 


denen er den Anftrih römifher Form gab, und dem 
Freundſchaftspaar widmete, 


- Leges de Amicitia. 
” | 
Amicitia omnibus rebus’ humanis anteponitor. 
II. 
Virtuti, sine qua amicitiam consequi nemo potest, 
incumbito. 
III. 


Natura amicitiæ genitrix, virtus eonciliatrix di- 
eitor. " 


IV. 

Amicitia nihil aliud esto, nisi omnium divinarum 
humanarumque rerum cum benevolentia et charitate 
summa consenesio. 

V. 
Amicitia nisi in bonis esse, ne potessit. 
VI. 

Qui ita vivunt, ut eorum probetur fides, inte- 
gritas, liberalitas, continentia, modestia, constantia, 
hi boni sunto. 

VII. 

Primum jpse, vir. bonus esto: tum alios similes 
tui quarito. . 2. 

vun 

In amicitiis preparandis cam adhibito diligentiam, 
ne amare incipias eum, quem aliquando adinwe yar- 
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sis: benevolentieque impetum sustineto, donicum 
mores amicorum periclitgyezig.. 
IX. 
Ne nimis cito deligere: i incipias , neve indignos, 
 „provideto. 
X. 
In quibus ipsis insit caussa, cur diligantur, digni 
amicitia sunto. 
xl. 
In amicitia ne quid flctum neve simulatam esto. 
XII. 
In amiecitia nisi apertum pectus videas, tuumque 
ostendas, nihil fidum, nihil exploratum habeto. 


xuL . | 
In obsequio amicorum comitas adesto: assentatio 
amovetor. 
XIV. 
Suavitas sermonis et merum condimentum ami- 
citiw esto: tristitia, severitas procul abesto. 


xV. 
Quid postules ab amico; quidve patiaris abs te 
impetrari, considerato. 


XVI. 

Res turpes ab amico ne rogato: rogatus ne fa- 
cite. » ' 
xvn. 

Si amici caussa peccaveris, nulla peecati excusa- 
tio esto. i 
XVIII. 
Dum rogeris, ne expectato, studiumque semper 
adsit, cunctatio semper absit. 
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XIX. 

In amicitie necessitudine, si superior sies, eum 
inferioribus te zquato: si inferior fuas, te ab ami- 
cis tuis re Aliqua superari ne doleto. 

XX. 

Inter amicos, qui moribus sient emendatis, om- 
nium rerum, consiliorum et voluntatum sine ulla 
exceptione in omni fortuna commupitas esto. 

XXI. 
Amicitias corroborata jam wtate confirmatoque 
ingenio omnino judicato. 

XXI, 

Novas amicitias ne repudiato, vetustas conservato. 
XXIII. 

Amicitiarum veterum nullæ societates sunto. 
XXIV. 

Veræ amicitiæ sempiternæ sunto, ı 

XXV. 

Familiaritates ætate mutata, contentione hono- 
ris, eonditione luxurie, commodi cura, studiornm 
distantia sepius labefactari, dirimi, extinguwi scito. 

XXVI. 

Ne qua amicorum dissidia tibi ſiant, primum 
operam dato: deinde, si tale quid eveniat, ut extincta 
potius amicitid quam oppressa videatur, curato. 

XXvII. 

Eorum, qui tibi amicos esse desierint, injurias 
ferto ; eumque honorem veteri amicitix tribaito, ut 
is in culpa siet, qui faciat, non.qui patintür injuriem. 

xxvmi. | 


Quæ res in toto mundo constant, "eas res amici- 
tia contrahito: dissipato discordie. | 


CVIII 


XXIX. 
Utilitates amicorum intemperata benevolentia ne 
impendito. 
XXX. 
Amicitia semper et ubique opportuna, utilis, tem- 
pestivaque fuat. 


I. S. 282 und XI. 82, 83. 


Noehden in feinem fhönen Auffaze über die rich⸗ 
mondifche (eigentlih jenktins’fhe) Venus (Amal- 
thea II.) erwähnt mit einem Wort ber Urtheile Win⸗ 
ckelmanns über fie; denn follte man nicht glauben, daß 
Windelmann diefe Venus in den oben citirten Stel⸗ 
len meine, obwohl er fie irrig für unverfehrt ausgibt? — 
xl. ©, 82. inder Note fpriht Cavaceppi gewiß von 
ebenderfelben, und fagt, daß ihr der Kopf gefehlt 
habe, Diefer herlihe Zorfo ift nun im britifchen Muſeo. 


I. ©. 290. 


-Man vergleihe in bemfelben Band S. 101. und Band 
VII. ©. 369,, wo ber Verfaſſer den Knaben, welder 
gewonnen hat, ſtehen läßt, welches leztere allerdings 
richtig, und jenes ein übereilungsfehler iſt. 


II. S. 354. 


Daß der Zravertino und etwa auch der. weiflere Marz 
mor zumachfe und man daher in demfelben zuweilen fremde 
Körper eingefchloffen finde, wie 3. B. Steinbrechereifen, 
mag bingehen, wenn gleich felbft Hier zu zweifeln ift, ob 
man aud) die Sache genau unterfuht habe; allein baß 
der Porphyr, den die Mineralogen für ein Urgeftein hal⸗ 
‚ten, ebenfalls zuwachſe, und man vor etwa hundert Zah: 
ven, in wirklichem Porphyr, nicht in deſſen angefezter 
Krufte, eine goldene Münze des Auguftus gefunden 
babe, ift ganz unglaublich. 
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II. ©. 446. Nota. 


Fea verwechſelt 12 Columne volutiles seu volubiles 
onychinee mit 12 andern von parifhem Marmor im Va⸗ 
tican. (Visconti Mus. Pio-Clem. V. 18.). 


HI. ©. 22. 
Der angeführte Stein, welcher drei Enkel bes Her⸗ 
tules vorſtellt, und der auf S. 44 erwähnte fogenannte 


Tod Agamemnons finden fi unter Rum, 164 und 
148 der Denkmale abgebildet, 


II. ©, 85. 


Über bie anolıa sgya des Strabo vergleiche man eis 
nen Auffaz von Sr. Jakobs in bee Amalthea (I. 
237 — 46), wo Zirwhitts Änderung in enora spya 
(Conjecturz in Strabonem. Erlang. 1788. p. 58 — 54.) 
gelehrt und fiegreich vertheibigt wird, 


III. ©. 121. 


Nah dem $. 29 follte noch ein $. folgen, ber in den 
Anmerkungen zur Kunſtgeſchichte ©. 9 fteht, in 
der neuen dresdner Ausgabe aber weggelaffen ifl. In 
biefer Ausgabe findet man ihn im XII. Band S, LXXXVI. 


II. ©, 158. $. 2. 


Bon Sophonifbe hat man nun das Porträt auf’ 
einem in Herculano gefundenen Gemälde, weldhes im 3. 
Bande der griehifhen Stonographie bei Viſconti 
zu fehen ift, 


"II. ©. 112 und V. S. 202 — 3. 


„Winckelmanns Angabe nad wäre der Torſo der 
„weiblihen Statue von ſchwärzlichem Marmor im Mus 
„Teo Eapitolino alt; der Kopf aber neu; — ber bers 
„liner Statue Kopf (aus Yolignacs Sommlang) rt 
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„wäre alt und gehörte der capitolinifhen zu, ihr 
„Leib aber neu. Dies Ieztere fcheint jedoch ber Kal 
„durchaus nicht zu fein. Die völlige Gleichheit bed Mars 
„mors und Styls darin mit denen des Kopfs verglichen; 
„die durhbohrte Bruſt, (Gott weiß zu welchem Zweke!) 
„und die zufammengefezten Theile des Körpers geben 
„beutlich zu erkennen, daß Kopf und Leib immer zufam- 
„men gehörten, obgleich der Kopf abgebrochen war, und 
„bem Körper wieder aufgefezt worden. Windelmanns 
„ganze Nachricht fcheint etwas unklar und Überhaupt, 
„was feine Kenntniß ber Denkmäler in der polignacs 
„Then Sammlung betrift,, fih nur auf ein unbeflimm- 
„Dörenfagen zu flüzen, da die Sammlung zu feiner Beit 
„nit mehrin Rom, fondern [hon inParis war, Oder ift 
„mit jenem fpäter gefundenen Kopfe der capitolini= 
„Then Statue ein [ehr ähnlicher Kopf von ſchwärz⸗ 
„lihem Marmor gemeint, der gleichfalld aus Polig⸗ 
„nacs Mufeo ftammt, fi unter dem Namen Bara⸗ 
„nion fonft in der Bibliothek des berliner Schloffes be⸗ 
„fand, aber keinem Leibe mehr angehörte, und leider von 
„Paris, wohin er mit den Übrigen geraubten Schäzen 
„wandern müßen, nicht wiedergekehrt ift 2" — „ Diefe Ver: 
„muthung fheint durch Claracs Worte ( Description 
„des antiques du Musde Royal. Paris 1820. 8. p. 
„153 — 54. Num. 359.) beftätigt: Isis, statue, noir 
„antique. Cette figure presque colossale fut trouvee 
„ala villa Adriana; on l’a vue autrefois dans le 
„Musde du Capitole, olı.cependant elle n’avait ‘pas la 
„tete antique, que l'on a dernierement restitud (wahr: 
ſcheinich durch -den angeführten Kopf aus dem preußi: 
„Shen Muſeo.“) 
| Levezow in der Amalthea II. 364 — 65. _ 


. . IE. G. 337 — 38. 
Die angeführten Steine Chriſtian Dehns find 
unser Rum, 107 und 125 ber Denkmale abgebildet. 
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IL. ©. 384. 


Nicht den Hut, pileum, fondern pilum, eine Art 
Spieß, ſoll Panthefilea erfunden haben. Win- 
&elmann lad im Plinio (VII. c. 56.) unridtig, 


"W. ©. u. Zeile 3 — 5. 


Nicht von dem Maler Apelles, fonbern von dem 
Bildner Apellas war die Statue der Cyniska. 
Diefer Iebte ungefähr von Olymp. LAXXVII — XCV, 
(Sillig. catal. artif. p. 59.), alfo um 50 Jahre vor 
dem Maler, \ 


IV. &9. Ende $. 8 
Der Faun, welden Windelmann felbft befaß und 
bier am Ende befchreibt, findet fi abgebildet unter 
Rum. 59 der Dentmale, 


IV. S. 116 am Ende $. 22. 


Für die Behauptung , baß zumeilen in einer ber 
Gottheiten Bakchus oder Apollo beibe veuchrt wor: 
den, muß das Citat fein: Macrob. Satummal. I. 18. 
19. 21. 


IV. & 25% V. 57. VI 144. VII 153. 


Zu biefen Stellen, wo von einem durch Bau b. elgt 
übel unterpretirten Stein aus dem Kabinet der Herzo⸗ 
gin von Orleans, Prinzrffin von ber Pfalz, 
die. Rede iſt, will id eine Anekdote, wie biefe Frau fie 
ſelbſt in ihren Briefen erzählt, nicht bei’ Seite Laffen. 

«Die Marechal de Villars läuft dem Comte de Tou- 
«louse viel nad); mein Sohn iſt auch fehr in ihren Gna⸗ 
«den, aber aud nicht biferet, — Mardchal de Villars 
«nun fam einmal zu mir, und weil er peätenuuk, W 
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«wohl auf Medaillen zu verftehen, begehrte er die meinen 
«zu fehen. Baudelot, ein guter ehrlicher, gar gelehr⸗ 
„tee Mann, ber bie KAufficht über meine Mebaillen bat, 
«mußte fie ihm weifen. Gr ift der Sclaufte niht, und 
«weiß nie was bei Hof vorgeht. Er hatte eine Differta= 
«tion Über eine von meinen Mebaillen gemacht, um gegen 
“andere Gelehrte zu beflreiten, daß ein gehörnter Kopf 
«niht Jupiter Ammon, fondern Pan fei. Der gute 
«Baubdelot, um feine Gelehrfamkeit zu weifen, fagte 
«ju Mr. de Villars: Ah! Monseigneur, voici une des 
«plus belles medailles, que Madame ait, qui est le 
atriomphe de Cornificius. Il a toutes sortes de cornes. 
«C’stoit un grand general comme vous, Monseigneur. 
«Il a les cornes de Juno et de Faune. Cornificius, 
„Monseigneur , comme vous savez, etoit grand gend- 
«ral! — Ich fagte: Passons. Si vous vous arretez à 
“„chaque medaille, vous n’aurez pas assez de temps 
«a montrer toutes. Aber er war voll von feiner Arbeit und 
«fagte: Ah! Madame, celle-ci en vaut bien une autre. 
„Cornificius est en veritd une de plus rares medailles 
«du monde. Considerez la Madame, regardez, voilä 
«Juuon couronnde qui couronne ce grand gendral. — 
«Und was ich auch fagen mochte, Eonnte ich nicht hindern, 
“bag er dem Marefhal von Hörnern fprad. Mon- 
«seigneur fagte: Baudelot se connoit en tout, et je 
«voudrois bien le faire juger, si j’ai raison de .dire 
«que ces cornes sont plutöt celles de Faune que de 
«Jupiter Ammon. Alle Menſchen in ber Kammer liefen 

“hinaus, benn fie konnten das Lachen nicht laſſen. Wenn 
„man es erpreß hätte wollen anftellen, wäre es nicht tols 
„ler herausgelonimen. Ih hatte große Mühe, Baus 
«belot zu Überzeugen, daß er übel gethan. 


V. S. 29. 
uͤber das Rarium fehe man Leffings Briefe ans 
tiguar, Inhalts, wo bie Sache trefli erläutert iſt. 
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V. S. 266. 


„Daß Winckelmann die bekannte Statue von Erz 
„in Sa,tzburg für ein dem irrig ſogenannten Antinous 


„oder Meleager im Belvedere ähnliches Bild ausgibt, 


„ift einer von jenen geringen Fehlern, welde dem ans 
„erkannten Verdienſt des Elaffiihen Werkes keinen Abs 
„brud thun können.“ (Visconti Mus. Pio-Clem. 1. 
87 — 88.). . 


V. ©. 283 — 284. 

DO. Fabius Pictor, weldher nad Delphi geſandt 

worden, ift ber Neffe deſſen, ber anno urbis cöndite 

450 ben Zempel der Salus ausmalte, (Plin. XXXV. 4. 
7. et Harduin. ad h. 1.) 


V. ©. 307. 


Das Hiftörhen vom Becher des Bathykles ift die 
Quelle von vieler Verwirrung , die Über das Zeitalter 
des Künftlers, welcher den Thron des amykläifchen Apollo 
gemacht hat, entftanden if. Bathykles, dem der Be⸗ 
her angehört, ift ein Arkadier und nicht der Künſtler; 
er hat auch diefes Gefäß nicht mit Bildern geziert, fons 
bern nur in feinee Erbmaffe hinterlaffen. (Athen. XI. p. 
211. edit. Schweigh.) Der Künftlee Bathykles war 
aus Magnefia am Mäander, und trieb feine Kunft um 
die LX Olympiade in Sparta, (Sillig. catal. artif. p. 
104 — 106.) 


V. ©. 312 — 13, 340. 


Ageladas war nicht nur bes Polykletus Lehrer 
in der Kunft, fondern au des Phidias und Myron. 
über ihn, fein Beitelter und feine Werke fiehe in Sil⸗ 
ligs -Catalogo artificum p. 8 — 20. die gründliche 
und befriedigende Entwilelung eines verworrenen Gegev⸗ 
ftanbes der alten Kunftgefchichte, 
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V. S. 233. Note 2. 


Drfried Mütter (Aginetic. p. 107) vertheidigt 
Harbuins und Feas Meinung, daß iu der angeführ- 
ten. Stelle des Plinius das Wort Aginete ein Ei- 
genname fei; denn wäre diefes nicht, fo würde ber La⸗ 
teiner bie Worte. gefezt haben: Pasiam Hginetam frat- 
rem — fietoris; ferner habe die Inſel gina zur Zeit 
des Aratus keine Bildner mehr bervorgebradht, und 
Ügineta, ein Bruder des Pafias, der ein Schüler des 
Erigonus, und diefer Karbenreiber des Nealkes 
war, lebte (Olymp. CXL.) ein Menſchenalter nah Ar a⸗ 
tus. (Sillig catal. artif. p. 9, et 292.) Daß übrigens 
ein Volksname zum Eigennamen wird, darf nicht befrem⸗ 
den, da ed ja aud) einen ASyvaros gab, 


| V. ©. 343, 
övaupayxos ift. dem Themiſtokles ald Beiname auch 
vom Scholiaften bes Thukydides (E 93) gegeben, da⸗ 
her eine vom Staatsrathe von Köhler herrührende Ver: 
dähtigung (Amalthea I. 299, IV. oder Archäol. 
und Kunft ©, 15) nit angehen darf, 


V. &. 377. 

Sillig fhlägt vor, die Stelle bei Plinius (XXXVI. 
14. 21.) fo zu lefen: Er üs (columnis) XXXVI. cala- 
te. Una (scil. unacum) Scopa operi pr@fuit Cher- 
siphron etc. 


V. ©. 402 — #3. VI. ©. 170 — 171. 


Myron kann nad) den Beugniffen des Altertums un= 
möglich ein Beitgenoffe der Dichterin Erinna, welde in 
ben. Zagen Analreons und der Sappho lebte, ges 
wefen fein, fondern als ein Schüler des Ag eladas blühte 
er um die LXXXVII. Olympiade. (Plin. XXXIV. 8, 

12. Das von Plinius angeführte Sinngedicht, welches 
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Erinna auf Myrons Grabmal einer Heuſchreke ſoll 
gemacht Haben, ift irgend ein Mißverſtand; denn auffer 
dem dhronologifhen Widerſpruch, ift offenbar ein Gpiels 
werk biefer Art des großen Künftlers unwürdig. 

Die Stelle bei Plinius (I. c.) welde in ben gemöhns 
lichen Ausgaben lautet: Primus hic multiplicasse varie- 
tatem videtur, numerosior in arte qguam Polycletus, et 
in symmetria diligentior, ift von Sillig fo hergeſtellt 
worden: Primus hic mulliplicasse veritatem videtur, 
numerosior in arte quam Polycletus in symmetria dili- 
gentior , und diefes ift eine glüßtiche und wohl befefligte 
Verbefferung. Das Wort veritatem flatt varietatem wird 
von zwei Handſchriften (RegiusI. et Colbert.) unterflüzt 
und ift dem Gegenftande weit angemeffener; denn verie- 
tatem multiplicare ift leere Zautologie; veritatem mul- 
tiplicare aber heißt foviel, als: „die eine der Kunft eis 
„gentümtihe Wahrheit in den mannigfaltigften Geſtalken 
„zeigen oder darauf anwenden,” welhes nah Quinti⸗ 
Lian CH. 13.) eben Myrons Vorzug vor allen frühern 
. Künftlern war, So paßt auch das Wort numerosior in 
dem Sinne, wo ed nidt avpuSra oder Harmonie ber 
einzelnen Theile, fondern Menge ber Werke und 
Mannigfaltigkleit der Gegenftände bedeutet, 
ganz zur Belräftigung des Ausdruks: multiplicasse ve- 
ritatem videtur. Sollte numerosior, wie e8 Windel: 
mann nahm, fo viel ald Harmonie oder Symmet⸗ 
rie bedeuten , fo wird man von Plintus felbft wider⸗ 
legt, denn er fagt: non habet latinumnomen symmetria, 
und was iſt numerus, numerosus anders als Sym⸗ 
metrie, wenn man es in jenem Sinne auslegt? 

Die Conſtruction endlich: numerosior in arte, quam 
Polycletus in symmetria diligentior, ift dem Sinne: und 
anderweitigen Bericht des Plinius volllommen anges 
meffen, wenn er ſich felbſt nicht widerſprechen ſoll; denn 
wo er insbeſondere von Volyttetas doodeg. ar vi 
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Proprium eius est, ut uno crure insisterent signa, ex- 
cogitasse — et pene ad unum exemplum, welches mit 
obigem völlig übereinftimmt. 


V. G. 411 — 412. 303. 

Nach der Note 5 auf ©. 411 wäre der angeführte Aris 
fiofte 8, Bruder des Kanahus, kein Sohn des Kleös 
tas, weldes aber irrig ift; denn die Brüder Kanahus 
und Ariftofles waren beide aus Sicyon und hatten 
zum Vater den Kledtas. (Pausan. VI. 9. 1. V.24.1.). 
Gin älterer. Ariftolles war Bater des Kledtas, 
Großvater bes Kanachus fo wie des jüngern Ariftos 
kles und lebte vor die Stabt Zanlle den Namen Meſ⸗ 
fana befam, (Pausan. V. 25 — 6.) alfo vor Olymp. 
LKXI 3 Ebenſo muß man. aud nothwendig zwei 
Kanahus, einen Ältern und. einen jüngern unterfcheis 
ben. Jener blühte um die LXXIII., diefer um die XCV. 
Olymp (Sillig catal. p. 136 — 139). 


V. S. 40. 


Daß Andros die Vaterſtadt des Prarit etes ge⸗ 
weſen ſei, geht aus dem citirten Epigramme mit nichten 
hervor. 


V. S. 439. Note 1. 


Quintilians Worte (XII. 10) ſagen nicht, daß 
Parrhaſius, ſondern daß die Malerei bis zu den 
Beiten der Nachfolger Aleranders geblüht habe. - 


VI. ©& 16. Seile 15. 
Das Wort ayyoavögou befindet fih auf ber Bafis nicht 
mehr ganz, fondern nur ayyca 


VI. ©. 2%. 
gaokoon, Statue von Erz. 
emails befaß fie ber En. baier, Juſtizminiſter Grav 
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Morawitzky, im Jahre 1820 aber Karl Ludw. 
von Fiſchheim in Konſtanz, der eine Beſchreibung und 
Abbildung davon herausgab. Schafhauſen 1820. 18 
S. 4. 


Sie iſt ohne Sokel 1 Schuh 2 Zoll, mit dem Sokel 
ı Schuh 7 Zoll hoch; der Guß an den meiften Stellen nicht 
über eine Linie dit und wiegt nur 4 Pfund. Die Figur 
gleihet jener in dem berühmten Marmorgrupo, jedod 
nit ganz, und bie Theile , welche an jener find ergänzt 
worden, haben fih an diefer vollkommen erhalten, aud 
ift der Küken und die Schlangenwindung daran hier völlig 
ausgeführt, was an der Marmorfigur nit der Fall if. 
Die Söhne aber fehlen der Erzfigur, und find ein Raub 
ber Zeit geworben, oder waren nie vorhanden; denn es 
ſcheinet, daß fie am Sokel nicht mehr Plaz gehabt hätten, 
namentlich jener nicht, der im Marmor zur reiten Seite 
des Vaters ift, Das Schlangengewind iſt rechts und linke, 
wo im Marmor die Söhne darin verwilelt werden, bier 
abgebrochen, 


Das Merkwürbigfte jedoch an dieſer Figur von Erz ift 
ber rechte Arm, welcher eine viel fchönere, und überein⸗ 
flimmendere Lage hat, als jener am Marmor, und wors 
aus man fehen kann, wie fchlecht bie Ergänzung ausgefals 
len ift, die man damit vorgenommen hat, da fih ber Arm 
bei der Entdekung nicht vorgefunden, Cine ähnliche Lage, 
wie in der Erzfigur, hat auch der rechte Arm eines Lao⸗ 
toon auf einem gefchnittenen Steine bei Mariette, 
( Traite des pierr. gravedes t. 2, p. 95. Vergl. Wins 
delmann Gefdnitt, Steine 3. K. 3. Abth. 204 Num.) 


vi ©. 8. Beile 1% 


| Iſt Eein gefchnittener Stein, fonbern eine antike 
Staspafte, 
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— VI. S. 145. Note 3. 


Der Name des’ hier angeführten Toreut: Lätus- 
Streutiates ober Stratiotes, heißt nach Silligs 
gegründeter Nachweiſung und Sonjectur Leoftratides, ‘ 


VL © 290 Ende $. 21. 


Paul Rihter: „Hat und nidt Windelmann 
„bezeugt, (E) daB er bie herlichite erzene Schaumünze von 
„Hadrian in Rom (?) nirgends aufgetrieben, als end⸗ 
‚lich als () Medaillon oder Schelle (?) an einem Maul: 
„thierhals?r — (Erklär, der Holzſchn. z. d. 10. Ge⸗ 
bot. 2. Gebot.) 

Nicht Winckelmann hat bie Schaumünze aufgetrie⸗ 
ben; er hat fie nicht in Rom aufgetrieben; er ſagt nur, 
dag fieim Eaiferlihen Kabinete zu Wien fich befinde, und 
daß ein BWaulefeltreiber bei Rom fie viele Sahre hindurch 
als Schelle an feinem Thiere hängen gehabt. 


VI ©. 322 — 323, 


Das die Graburne, welche man lange Zeit irrig für 
die des Ulerander Severus gehalten hat, wirflid 
ed nicht war, zeigte fih) im Jahre 1819, als an der Via 
Appia das ächte Grabmal defjelben entdekt wurde. 


VII Sum Schluß der Dedication. 
Diefer Schluß der Dedication ift nad) einer Stelle bee 


Propertius: 


Vt caput in magnis ubi non est tangere signie 
Ponitur hic imos ante corona pedes. 
Propert. II. eleg. 10, V. 21. 


Wenn man fih oft auch wohl erinnert, dergleichen 
Stellen gelefen zu haben , To gelingt das Auffinden nicht 
zeben Augenblik, wo es nöthig. wäre, 
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Zum VII. u. VIII. Band, 


Auch Ennio Quirino Bifconti Hast dem Bor: 
wurfe, welden Windelmann mit Recht ben meiften 
Antiquaren machte: „daß fie nämlich. wie Ströme feien, 
“die Überfließen, wenn man es nicht nöthig hat, und 
«dertrofnen, wo ihr Waſſer bas größte Bebürfniß wäre,” 
auszumeichen gefucht. (Mus. Pio -Clem. Prefaz.) 

It is be to hoped that the concisness of Winckel- 
mann and: Visconti may be taken as models and that 
the meystical system too prevalent in the present day , 
‚may be relinquished. Otherwise we shall go back- 
wards instead of improving. 

James Millingen. (Archaͤol u. Kunft, 
v. Böttiger. ©. 203.) 


Denfmal 36. VO. ©. 374. 

Dieſer Polyphem ift nicht der einzige in Marmor ; 
ed eriftiven no drei in Rom; eine Statue im Mufeo 
Gapitolino (Mori scult. del mus. Capit. atr. tav. 28.); 
an einer Sarkophagfeite im Hofe Mattei (Monum. Matth. 
t. 3. tav. 11. 2.) und an einem Dreifuße von erhobener 
Arbeit in.der Villa Bꝛeſ 


S. 450. 

Das bier ais in tt Borghefe befinblih anges 
führte Relief fteilt Eeinen Triumphzug des Bakchus, 
fondern einen Kampf in ‚Indien vor, und der vom Ele: 
phanten herabfallende iſt fein Satyr mit Schild bewaf⸗ 
net, ſondern ein In dier (Zoega Bassiril. num. LXXV.) 
— Ferner finder fi‘ herabhängende Ohren Sitten, 
gleich denen bei Num. 57, in andern alten Dentmalen, , 
wo der Gegenſtand weder Trauer noch Mitleid zulaßt. 


Der bei Cavaceppi (Raccolta di statue t. 1. pl. 


40.) erwähnte Genius ift offenbar ein männlihet, 
und Fein weiblider, 


OXX 


X. S. 9. 


Johann Georg Wille, geb. 1717 zu Großenlinden 
unweit Gießen, geft. 1808 in Paris, wo er feit 1736 fich 
aufgehalten, wat Kupferftecher des Königs, Mitglied d der 
Akademie und Ehrenlegion. 


X. 


“Um früher zu verzeihen und zu lieben, ſollten wir es, 
«nur auf eine andere Weife, wie Windelmann mas 
«hen. Nämlich wie diefer in jedem Tage eine befonbere : 
«halbe Stunde blos zum Befchauen und Überbenfen feines 
überglüklichen Dafeins in Rom ausfezte:*) eben fo foll- 
„ten wir täglich ober wöchentlich eine einfame Stunde dazu 
«widmen, die Tugenden unferer Freunde, Verwandten 
«und Bekannten zufammenzurecdhnen.“ 

Paul Richter. Zafhenbud für Damen 1821. 


Zum X. und X. Band. 


Goltin Morifon, den Windelmann einen Mas 
Ver nennt, wird von Vifconti (VI. 126) für einen 
Bildhauer ausgegeben. — Der Engländer Byres, welder 
Gibbons Führer in Rom war, wird von diefem accu⸗ 
taten Schriftſteller in ſeiner eigenen Biographie eye er s 
genannt. 


XL & 489. 


Für die Stelle: „Ich bin wie jener. Tanzer aus dem 
„Altertume , welcher beftändig. ging, ohne von der Stelle 
‚zu tommen, weiß ich vielen Nachſuchens ungeachtet keine 
weitere Aufhellung beizubringen , ald ein Epigramm bes 
Auſonius (85), wo von einem ungeſchikten Schauſpie⸗ 
ler die Rede iſt: 





") £Dad er in einem ſeiner Briefe fast. 


w—- 


» 


— 
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Daphnen et Nioben saltavit simius*) idem; 
Iagneus ut Daphne, sareus ut Niobe. 


IX. ©. 358. 


Die hier beigebrachten Verfe find aus L. A. Seneca 
Thyest. II. v. 888 — 3%. 


. 


*) Mimus, simis naribus. 


ZBlndelmann. 12. < 
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Verbeſſerungen und Zuſaͤze zu den Denkmalen. 


—— ⸗ 


Vignette 2. — VII. S. 4 — 5. 


Viſcontis Auslegung zufolge iſt dieſes ein chora⸗ 
giſches Denkmal, das ein Sieger in der Muſik ſezen 
ließ. Der Künſtler ſtellte den Sieger als Apollo Musageta 
oder Citharedus vor, dem die Victoria ihre Libation 
reiht. Im Gefolge Apollos ift feine Schweiter Dia⸗ 
na, und feine Mutter Latona; eine Gefellihaft, wie 
fie auch fonft in Grupen des Altertums vorkam. 

Deinde inter matrem Deus ipse, interque sororem 

Pythius in longa Carmina reste sonat. —*) 

Der Styl in den Figuren verräth das Alter vor des 
Phidias Blüthe, die Bauart des im Hintergrunde ans 
gebrachten Tempels aber eine viel fpätere Zeit. G. d. 8. 
8 B. 1. K. 20. 8. 


Vignette 6. — VI. S. 7 u. 30. 


Die Note 1, daß bie Kigur-ohne Fakel offenbar ein 
Apollo Sauro ktonos gewefen, ift unrichtig, obwohl 
die Stellung Ähnlichkeit mit ihm hat; denn biefer Mar: 
mor von treflicher Arbeit ift nicht reſtaurirt. Viſconti 
(Opere varie I. 160.) hat dieſe Figur ſinnreich und halt⸗ 
bar für einen Antinous erklärt, deſſen Phyſionomie völ⸗ 
lig unzweideutig mit andern ſeiner vorhandenen Bild⸗ 
niſſe, namentlich in de Mine voll Wehmuth übers 
einſtimme. Auf ihn laſſen ſich Virgils Verſe (Aen. VI. 
861.) anwenden: 





*) Propert, II. 23. 15. Conf. Plin. XXXVI, 4. 10. 
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Egregium forma juvenem et florentibus annis; 
Sed frons lata parum et dejecto lumina vultu.*) 


Diefem zufolge erflärt Viſconti den Gegenftand des 
Basreliefs für die Apotheofe von Hadrians Lieb⸗ 
ling, welchen Mercurius unter die Götter einführt, 
und hier mit ihm der Nemeſis, deren Bild im Hinters 
grunde fleht, ein Opfer bringt. Diefer firengen Gottheit 
huldigte, wer eines großen Glükes oder unverhofter Er⸗ 
höhung ohne Beimifhung von Bitterkeit genießen wollte, 
Dad Bild der Nemefis auf dem FZußgeftelle hat das ihre - 
eigentümlihe Kennzeichen, den vom Ellenbogen aufwärts 
gegen das Kinn gekehrten Arm, und den Modius auf 
dem Kopfe trägt fie auch anderwärts.**). 


*) ©. VII. Bd. 342. ©. 


**) Winckelmann (VI. 287 — 88) pretend que le trait 
«caracleristique d’Antinous est la partie inferieure du 
«visage. (VIII. 362.) Il en est un autre plus frappant et 
«que n’a point saisi (P ©. 288. Die Bruſt ift mäch⸗ 
etig erbaben tc., cet ingenieux antiquaire, dont les 
«connaissanees posilives dans l’art du dissin n’egalaient 
«point le sentiment vif qu’il avoit des beautes de l’anti- 
«quite : c’est la forme élevée de la poitrine, constam- 
« ment la m&me dans toutes les statues du favori d’Adrien, 
«et quisuflirait pour le faire reconnaitre dans les debris 
«de la statue la plus mutildee. Nous croyons qu’avant 
«nous personne n'avoit encore fait ceite obgerration re- 
“marquable. (Bouillon Musde des Antiques, im Terte 
«Über den Untino us im Capitol.) — Der Verfaffer urs 
«theilt bier ungerecht und falſch über Windelmann, 
«und anftatt und ein eben fo gegründete Er 
«fennungsmertmal des Untinoud, oder ein noch zus 
«verläßigeres zu geben, liefert er ein völlig 
.unbraucdbares; denn an afen Bildfäufen der Athle: 
«ten mußte die Bruſt boch geformt fein, folglich war 
«fie Fein Vorrecht, das ausfchlieglich jenen des Anti⸗ 
«nous eigen fein konnte.“ 

Bemerkung von dem kaiſ. ruf. Etaattrarhenon Adhirr. 
(Börtigers Archäol. u. Kunſt. 1828. 28 — 283 
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Vignette 7. — VIE S.7 — 9. 


Ein Marmor mit ähnlicher Vorſtellung und ausführli⸗ 
cher Erklärung iſt bei Viſconti zu ſehen.) Das um: 
geſtoßene Körbchen, dergleichen die Griechen radlapoı, nala. . 
So:, die Lateiner quali, quasilli nannten, war unter den 
von Ulyffes überbrachten Geſchenken,“*) und zeigt folgs 
th die Befhäftigung nit an, bei der Achilles an- 
getroffen wurde, da vielmehr die Töchter des Lyfomedes 
damals Tänze begannen, um ihre Säfte zu vergnügen, wie 
die Leier folches anzeigt: 

Syreides ibant 
Ostentare choros. ***) 


wu dire 


Bignette 1. — VI ©. 15 


: «WBindelmann (fagt Köhler in feiner gehaltreis 
«hen Schrift Über die Gemmen mit ben Namen ber Künft- 
«ler, Archäol. und Kunft berausgeg. von Böttiger 
«SGS. 53 — 54) erwähnt in der Gefhichte der Kunft (5.8 
«6. K. 21. $.) und inben alten Dentmalen (Big 
«nette 17. VII. ©. 15.) eines Pferdefopfs mit fehr Über: 
„triebenen (?) Lobſprüchen. Da unter der Bruft die gros 
«sen und groben Buchſtaben MIO ftehen, fo nahmen fie 
«Stofh, Vindelmann und Bracci für den abges 
„türzten Namen bes Künſtlers Mithridates ober 
«Mithranes, Millin und Vifconti zweifelten kei⸗ 
„nen Augenblik an der Ächtheit diefes ſchon auf den erften 
«BE verdächtigen Steines, und waren verfichert, daß 
«bie drei Buchflaben einen Steinfhneider Mithribates 
„oder Mithranes anzeigen,” Kerr Staatsrath von 





*) Mus. Pio.Clem. t. 5. p. ıı2. 
. **) Philostrat. jun. Imag. Eustath. in IA, T. v. 332. 
m mer) Sat, Achill, IL 146. 
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Köhler hat fiher darin Recht, daß in ben rohen Buche 
ftaben MIO nichts weniger ald ber Name des Steinfchneis 
ders zu fuchen ſei; wenn er aber behauptet, daß Wins 
ckelmann mit [ehr Übertriebenen Lobfprüden 
diefes Denkmals erwähne, fo Eann ich ihm nad) dem vor 
mir liegenden Gypsabguſſe nicht beiflimmen; denn biefer 
Pferdekopf ift wirklich mit vieler Kunfl gezeichnet. Auch 
find Millin und Bifconti nidt wohl verftanden,, da 
fie in ihrer Introduzione etc. (Milano. 1828. p. 116.) 
fagen: „Il nome indicato coll’ abbreviatura MIO, o 
«sia quel di Mitridate, o quel di Mitrane, o altro 
«simile, dee riporst fra gli affatto incerti, seppure tale 
„abbreviatura non significasse aver la gemma appar- 
„tenuto alle celebre Dattilioteca del Re del Ponto; 
«congettura troppo fievole e mancante di parallelo.” — 
«Wäre diefes Stüf alt, und Fein neues betrugvolles Mache 
„werk (dafür Halt’ ich es nicht), fo würden die brei Buche 
«ftaben den Namen des Befizers, vielleicht aber auch den 
«des Pferdes felbft anzeigen; aber nie den Namen bes 
«Steinfchneiders. Alte Infhriften mit dem Namen und 
«Baterlande-fehr vieler Pferde, welche in den Spielen ges 
«fiegt Hatten, *) beweilen, wie fehr fie geachtet worben. 
«Snzwifchen fand ich, daß diefes viel gerühmte Stük Fein 
«Sarneol, ſondern ein kryſtallklarer Glasfluß mit einer 
«Unterlage von Carneol ift.” — Darum ift aber das Stüf 
immer noch antik, oder Über eine Antike abgeformt. 


"DMentmal 11. — VIL S. 294 


J Bifconti**) iſt der Meinung, der angeführte Ju⸗ 
piter xuvpyerns fei aus der falfhen Correction bes Gi⸗ 
raldi ***) entflanden, da diefer ben Jupit er nuvar- 





*) Spon. et Wheler Voyage t. 1. p. 10 et 324 — 25, 
**) Mus. Pio-Clem. t. 5. p. 22.. 
”#) Hisi. Deor. syntagm. 2. p. 110. 


- 


⸗ 
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asus , weldher von ben Kynätheern aus Arkabien geweiht 
zu Olympia ftand, *) in einen nuvyyeryz; verwandelt habe, 
auch feien die zur Unterflüzung angeführten Münzen der 
Zrallier und des Midas fehr ungewiß. Er Telbft ift zweis 
felhaft, ob er daraus einen Jupiter enorırag, vehßeÄyys- 
gstas,inparos, oBgıos,Varıos oder nadapcıos machen foll. — 
Über dem Kopf des Gentauren ift in unferer Abbildung 
durch Nachläßigkeit des Zeichners der ſechsſtrahlige Stern 
weggelaſſen worden, welcher Zoegas Erklärung, daß 
hier der Planet Jupiter ſizend auf dem Schüzen vor⸗ 
geſtellt ſei, vechtfertiget. **) 


Dentmal 12 — 13, — VI. ©, 298, 


Böttiger***, möchte die Pafte und den gefchnittenen 
Stein lieber auf die Fabel des von Bienen ernährten 
Supiters beziehen, und ich habe nichts entgegen bei 
Num, 13, wo ſich die Figur der zu Eleinen Thierchen nicht 
genug unterſcheiden läßt; allein Num. 12 (im Abguffe vor 
mir fo wie 13,) iſt feiner Geftalt und Eomifchen Idee nad) 
eher Winckelmanns Meinung günflig. 


‚Dentmal 14. — VIL S. 300. 


Windelmann nimmt dad Kind, weldhes im Denk⸗ 
male14 von Juno gefäugt wird, für Herkules; ****) 
Viſconti aber findet ed unwahrſcheinlich, daß die fo 
eiferfüchtige Göttin follte ein fremdes Kind gefäugt haben, 
ba fie doch eigene hatte, nämlih Hebe, Vulcan und 
Mars, weshalb er denn das erwähnte männliche Kind 
für Mars hält, und diefes um fo mehr, da auf einer 


*) Pausan. V._22. 
**) Amalthea II. 219 — 20. 
++) Ymalthea 1. 63. 


2%) Anthol. Grzc. t. 4. p. 170. edit. Jacobs, Pausan. 
"IX. 25. 
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großen Erzmünze ber Julia Mammda, Mutter des 
Alerander Severus, bie figende Juno mit einer 
Blume in der Rechten und einem eingewikelten Kinde in’ 
ber Linken vorkomme. Die Umſchrift IUNO AUGUSTA 
zeige eine Anfpielung auf die Kaiferin an, und deswegen 
dürfe man das Kind für Fein anderes halten, als für 
Mars. Die Blume in der Hand der Böttin beftätige die= 
fes no mehr; denn Ovidius erzähle,*) daß Juno, 
weil fie Eeinen Theil gehabt an der Geburt der Pallas, 
ſich gleichfalls eines von ihr allein erzeugten Kindes rühmen 
wollte, und daß Chlorid oder Flora ein Mittel bazu 
gefunden, indem fie ihr eine in den olympifchen Gefilden 
Achaias gewahfene Blume überreiht, beren bloße Bes 
rührung fruchtbar machen Eonnte, und fie gebar den Mars, 
Wenn nun Juno auf der gedachten Münze ben Mars 
in ihren Armen halte, fo fei es ein Zeichen, daß man ihn 
auch in dem Kinde der Statue erblifen müße, und biefes 
werde noch durch die ZärtlichErit im Geſicht der Göttin, die 
das Kind anblife, weiter beftärkt, es fei daher eine Juno 
Martialis. 

Deſſen ungeachtet feheih Windelmanns Meinung 
dennoch für die richtigere an, weil fowohl der aus dem 
eiferfüchtigen Charakter Junos hergenommene Grund, 
als auch der andere, welder auf dem zärtlihen Blike der 
Göttin beruht, ganz nichtig iſt; denn einmal fagt die Fa⸗ 
bei ausdrüklich, des erwähnten Charakters ungeachtet, 
bag Zuno den Herkules wirklich gefäugt habe, und 
wenn ber wahre Künſtler, wofür fi) ber Urheber des Kop⸗ 
fes der Statue bewährt, einen Gegenfland zur Vorftellung 
wählt, jo müßen Affecte und Leidenfchaften, wie bekannt, 
dem Gefeze der Schönheit weichen; ferner thut ja ein gries 
hifhes Epigramm ausdrüklich einer den Herkules fäus 
genden Sunoflatue Erwähnung, weldes für Win: 


⸗ 


) Fast. V. 251. 


CXXVIII 


ckelmanns Meinung ein ſicheres Gewicht ift, und das. 
Kind auf der Münze wird von der Göttin nur einges 
windelt in der Hand gehalten, nicht aber ges 
fäugt, was einen wefentlihen Unterfhied ausmacht. 

.. Die Statue ift ohne den Sofel 7 Palm und ein Drittel, 
im Kopfe liegt ein Ausdruk von Majeflät zugleich und von 
Sanftheit, der Bewunderung erregt. Der Übrige Leib 
. aber und bie Kleidung find von fo einem verfchiedenen 

Style, daß man diefed Werk zweien Meiftern zufchrei- 
ben muß. 


Dentmal 24 — VII 6, 340. 


Die navoıa oder der Hut bezeichnet mit nichten bier 
die Weichlichkeit, fondern vielmehr die Jagdliebhaberei; 
denn folche Hüte pflegten die Säger zu tragen. *) 


Dentmal 27. — VII. S. 350, 

Nach der Beihnung in Herrn Hirte Bilderbude 
bier genau copirt, Zoega konnte den Marmor in der 
Villa Borghefe und auch jonft nirgends auffinden, es 
ſcheint, daß die urfprüngliche Zeichnung unferer Abbildung 
wirkiih vom Original genommen worden, ſonſt würde 
darin Eeine fo merkliche Abweichung von ber windels 
manniſchen vorkommen, 


Dentmal 283. — VI. ©. 353. 

«Es ift (wie Herr Prof. Welcker in feinen Anmerkuns 
«gen zum Texte von Zoegas Basrelief5 fagt,) um fo 
«mehr zu vermundern, daß Winckelmann den Gegenftand 
«diefes Reliefs unter Num. 28 nicht erfannte, da er ihn 
«bo auf Kunftdentmalen vermuthet hat, wie man in feis 
ner Vorrede zu den Anmerkungen über bie 
«Gefhihte der Kunft**) fehen Tann,» 


*) Visconti, Opere Il. &, 251, 
vw) I, Bund, 43 — 446 
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Man muß jeboch zu einiger r Entſchuldigung Winckel⸗ 
"manns bedenken, baß der Marmor fehr zerftoßen, zum 
Theil ergänzf, gebrochen, übergypfet und an einem Orte 
angebraht war, wo ber Zeichner ihn -nicht gut copiren 
konnte; daher aud) das Bild davon, gleich vielen andern 
in unferes Autors Sammlung, Aufferft fehlerhaft iſt. Wir 
erſezen es mit Zoegas genauer Abbildung. — Indels 
fen hätte die Stelle bei Homer ,*) welcher bei Anlaß ber 
Ehebruchsentdekung fagt: „die Götter liefen zum Haus 
«des Hephäftos, aber bie Göttinen blieben ſchamhaft 
«jede in ihrem Gemad);* eine Stelle, die Windels 
mann unter Num. 27 dee Denkmale citirt, und bie 
Zoegas rihtige Erklärung hervorrief, von einem fo 
argen Mißgrif zurükhalten follen, wenn ber große Ars 
chäolog nicht ſchon im zunächſt vorhergehenden Marmor 
ben Helios irrig für Juno angefehen, und fo Homers 
Wink vernahläßigt hätte, 

Die Jungfrau auf dem Bette iſt Harmonia, welde 
in der Linken das fo berüchtigte Halsband Hält, **) und 
noch andere Geſchenke von ihrem Bräutigam empfängt, 
der fie vom Eunflreihen Hephäftos hat. Ihr Haupt 
ift mit einem hohen Diadem gefhmüft, das an. die gol- 
dene, mit Edelſteinen befezte Krone erinnert, welde 
Nonnos unter den Gaben der Götter anführt, und der 
ſchwellende Peplos dürfte vieleicht der von Pallas ges 
würkte fein. Ein Amorin (pronubus) zieht ihn aufwärts; 
fie aber Hält ihn mit der Rechten an fi im Kampfe zwi⸗ 
ſchen Schambaftigkeit und Liebe, Kadmos, an ihrer 
Seite, ift völlig entblößt bis auf Helm und Wehrgehäng, 


*) Oöuce. VII. 324. 


**) Apollod. III. 4. 26. ı et 7. 7..5. Pausen. 
VIII. 24. IX. 41. Diod. IV. 65. Schol. Pind. Pyth. 
Ill. 168. Schol. Eurip. Pheniss. V. 71. Stat. Theb. 
N. 265. Achill, Tat. I. 8, 
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- gleih dem Peleus in Rum. 1105 Panzer und Schild 
Nliegen am Boden, Er fizt noch nicht, fondern ift nur, 
mit einem Fuß auf dem Schilde ſtehend, an den Rand 
des Bettes gelehnt , feine Arme nad) der Braut. ausge⸗ 
ſtrekt. Die Bewegungen beider Geftalten find voll Gratie 
und Wahrheit, und nur hierin hat ſich der Künftler Über 
das Mittelmäßige erhoben. — Die nächſte Figur neben 
Kadmos ift Hephäſtos, der Urheber und Überbringer 
des Halsbandes und der meiften Geſchenke. Sein Kopf 
ift. modern, daher wahrſcheinlich deflen Wendung rük⸗ 
wärts. Zwiſchen beiden befindet fih hinten eine Geftalt 
mit auf der Schulter gefchnallten Chlamys, und fie Eönnte 
ihrem kräftigen Bau nah Ares fein, Water der Braut. 
Zur Rechten des Hephäftos erfheint Hermes von 
Zeus gefandt;*) dann Kybele auf dem Throne fizend, 
mit Löwen zur Seite. Unter ihrem Beifland wurde bie 
Hochzeit gefeiert. **) Die Figur mit ſchwellendem Peps 
los, hinter ihr und Hermes, mag Aphrodite fein, 
die Mutter der Braut, oder die Atlantide Elektra, 
deren Pflegling, oder wirklihe Tochter einigen zufolge, 
Harmonia war. Nah Nonnos wurde Hermes, 
der ſich ihr zur Seite findet, bei biefer Gelegenheit von 
Zeus an fie abgeſchikt. Der fchwellende Peplos käme 
ber Elektra als einem Plejadengeſtirn ebenfowohl zu, 
ale der Aphrodite, Die Nähe Apollos indeſſen, 
Eönnte aud) auf die Vermuthung führen, daß es Artes 
mis fei, welcher ald Selene der Peplos in biefer Mas 
nier vornehmli eigen if. Hinter Kybelens Thron 
flegt dev Artemis Bruder mit der Leier, im Begriffe 
das Epithalamion anzuflimmen, begleitet vom Gefang 
der Mufen, dee Charitinen unb’aller Götter des 


*) Nonn. Ill. 404. 
*») Diod. V. 49. 
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Olympos.*) Die Figur hinter Apollo ſcheint eine der 
Muſen zu ſein. Zur Linken des Bettes iſt Tellus 
mit dem Füuhorn, oder die Erdgöttin; dann Zeus, 
Herkules und Bakchos. Die zwei leztern, welde 
hier nicht ohne auffallenden Anachronismos zugegen find, 
dürften. vielleicht als Heroen und Schuzgötter Thebens, 
nit aber ald Theilnehmer der Handlung angebradt und 
fo mit dem Gegenftande verfnäpft fein. Die Köpfe und 
anderes biefer brei lezten Figuren find ergänzt; aber ihr 
Charakter liegt noch Elar im antiken Reſte. 


Dentmal 29. — VO. G. 356. 


Windelmann glaubte auf diefem Monument in der 
auf einer Säule ſtehenden weiblihen Figur das fonft nirs 
gende vorkommende Bild der Bellona zu erkennen; 
allein Bifconti**) beweifet mittels der Borftellung auf 
einem andern großen und wohlerhaltenen Marmor, daß 
unfer Bruchſtük die Ankunft des Bakchu 8 auf der Inſel 
Naros müße enthalten haben, und die vorgeblihe Bels 
lona ein Bakchus mit dem Zamburin in der rechten Hand 
und mit dem Thyrſus in der Linken ſei, dem ein Hahn 
geopfert werde. Das Tamburin, obgleich im rechten Arme, 
ſah Winckelmann irrig für einen Schild, den Thyrſus 
für einen Spieß und den tanzenden Faun für einen Fa⸗ 
naticum an. 


J 


Bifconti***) erklärt dieſes Denkmal für kein öffent⸗ 
liches, ſondern ganz wahrſcheinlich für ein roawadchogov. 





[4 


*) Theogn. gnom,. ı5, Apollod. 111. 4. 2: Diod. 1, c. 
Aristid. orat. t. 2. p. 295. 


**") Mus. Pio-Clem. t, 5. p. 62. 
“rr) Mus. Pio-Clem. t, 5. p» 73. 


 ‚ Xu 


Dentmal 39, — VIL S. 379 — 81. 


Es ift kein Grund anzugeben, warum hier die Figur 
der Proferpina, die Mercur auf der Hand tragen - 
fo, fo Elein vorgeftellt worden, da fie doch dem Gotte 
wenigſtens gleih war. Auch bie Naktheit und die Ab⸗ 
zeichen Eommen ihr nicht zu; denn was Windelmann 
für eine Fakel anſah, fcheinet vielmehr ein Stab oder 
eine Gerte zu fein, Mercur ift baher ohne Zweifel hier 
vorgeftellt, wie er die Seele feines Sohnes Autoly⸗ 
tus, kennbar am Stab des Herolds, was er bei den 
Argonauten war, in die Oberwelt zurüfführt, ba der⸗ 
felbe nach) dem Tode von feinem Vater die Bewilligung 
erhalten, nicht von ber Lethe trinken zu müßen, weswe⸗ 
gen er fih in der Folge feiner ganzen Seelenwanderung 
erinnern Eonnte, Seine Seele. felbft ging in Pytha⸗ 
goras über, *) 


Dentmal 4. — VO. ©. 385. 


Über die verfchiednen Erklärungen biefer [hönen Münze 
ift_die Note zum 10. 8. 1. 8. 5. B. der ©. d. K. nach⸗ 
zulefen, Für die Meinung, daß der bärtige Kopf ein 
Silenus von edler Natur fei, führt Vifconti**) 
an, daß man den Antigonus diefem KHalbgotte vers 
slih, und der König es nicht nur wohl leiden mochte, 
fondern dafürhielt, Silenus werde ihm in feinen Un 
ternehmungen günftig fein,***) Die Kehrfeite mit dem auf 

“einem Schiffe figenden Apollo fpielt ohne Zweifel auf 
die Zriremis an, welhe Antigonus zum Andenken 
des bei Leufolla, einem Hafen der Infel Kypros, von feis 
nem Sohne Demetrius wider bed Ptolemäus Feld⸗ 





*) Visconti, Opere II. 184 — 85. 
**) Mus. Pio-Clem. t. 6. p. 80. 
*##) Senec, de ira III, 22. 
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herrn erfochtenen Sieges +) dem Apollo geweiht hat, **) 
was der Erudition Windelmannd entgangen. 


Dentmal 44. — VI ©. 403 — 6. 


Viel nalärliher ift anzunehmen, daß hier Pythia 
vorgeftellt fei, von ihrem prophetiſchen Taumel verlaffen, 
und neben dem Dreifuße, von welchem herab fie fo eben 
noch Orakel ſprach, in Schlummer verfunten, ***) 


Dentmal 50. — VIL S. 427. 


Böttiger in feiner Epistola de anaglypho vor ber 
- Ausgabe Longins, bie bei Weigel zu Leipzig 1809 
berausfam, fagt in einer Note auf der Seite OLXII 
Marmor illud a Winckelmanno promulgatum miro er- 
rore (!) de Orpheo et Danaidibus explicatum : libatio 
enim et ibi offertur Apollini cantanti a duabus femi- 
nis, quarum altera pateram, altera guttum pra se fert. 
Ich glaube nit, daß jemand diefe Anfiht mit Bötti⸗ 
ger theilen wird; denn der auf dem Felfen fizende Sän⸗ 
ger hat auffer feiner Leier nicht das mindefle Merkmal 
eines Apollo; —nidt die Binde, nicht den Lorbeer ums 
Haupt, nit das Gewand eines Citharödus und nicht 
die göttlihe Schönheit im Antlize; die weiblichen Figuren 
flaunen ruhig über den Gefang, "und ber Fels, worauf 
der Sänger fizt, famt dem Hunde nebenzu, find für Wins 
ckelmanns Erklärung entſcheidend. 


Denkmal 52. — VII. ©. 431. 
Die Abbildung dieſer Numer iſt genauer im Musce 





*) Diod. Sic. XX. ı9 et 47. 
**) Athen. 1. 5. c. 13 n. 44. et not ad h. I. ' 
***) Visconti, Opere II. 174. 
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Napoleon, par Piroli. Par. 1804. vol. 1. num. 76.; als 
lein fo gar unrichtig, wie bort gefagt wirb, findet man 
bei Vergleihung die windelmannifche nidt. Zur 
Verbefferung eines gemachten Verfehens bemerken wir ins 
beflen,, baß jede der zwei weiblihen Figuren, welche ſich 
mit dem liegenden Bakchus beihäftigen, eine fascia 
mamillaris , oder ein ſchmales Band um den bloßen Leib 
bat, welches die Brüfte zu halten beflimmt war, Oben 
am Gefimfe lieff man: ... MININA..VIX.. ANN 
..... . IIII..... D.... III.... 


Denkmal 54 — 56 — VIL ©, 441 und 448. 


Das neydspvov iſt de Leukothea, wie ſchon Vi⸗ 
fconti*) erwiefen bat, nicht ausſchließlich zuſtändig, 
fondern überhaupt ein Schmuk bakchiſcher Figuren und 
Boega**), bemerkt weiter ganz richtig, daß es weder 
eine beftiimmte.Art von Binde, noch eigens Binde 
oder Schleife bezeichne, fonbern vielmehr Schleier 
oder Nez, wie aus Stellen Homers ***) deutlich erhelle. 


Dentmal 56. — VI. ©. 448. 


Die oDsvöovy, Stirnband, einer Schleuder ähn- 
ih, wird am beutlichften von Euftathius +) befchrie- 
ben, und fol fih Viſconti zufolge+}) nicht ganz auf das 
Stirnband der fizenden Stau, im Denkmal 56, anwen⸗ 
den laſſen. Allein der ganze Unterfchied zwifchen einer 
gewöhnlichen Pevöovy und diefer auf dem Marmor fcheint 
mir kein anderer zu fein, als daß jene beiderfeits nur ein 





*) Mus. Pio-Clem. I. tar. 29. 

**) Bassiril. XLI. 

“*) IA. XIV. 184. XXII. 468. Oöuec. I. 334. 1V. 623, 
t) Ad Dionys. Perieg, V. 7. 

7D Mus. Pio-Clem. t. ı. p. 63. 
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nach hinten verloren zugehendes Band hat, bei diefer 
aber daſſelbe Band, welches gleichfalls nach Hinten zu ſich 
verenget,, in zwei Theile oder Streifen getrennt ift, wos 
durch aber die Ähnlichkeit mit ber Schleuder nicht ge⸗ 
ftört wird. 


Dentmal 64 — 65 — VII. ©, 47% 


Der Kopf des Herkules ift an biefer großen Schale 
überall, wo er vorkommt, bärtig; und der jugendliche 
bartlofe Kopf in dem Grupo, wo der ‚Held mit dem 
Löwen kämpft, ift eine unverfländige neue Reſtauration. 


©. 471 — 72. 

Vifconti*) erkennt inbdiefer weiblichen Figur nicht die 
Zugend, fondern die Nymphe Nemea, weldhe Ris 
kias auch in einem feiner berühmteflen Gemälde **) auf 
einem Löwen fizend vorgeftelt hatte, Diefe fleht in Vers 
bindung mit des Herkules Arbeit, und der Palms 
zweig, (ber jedoch eher einem Afte gleicht, welcher ben 
berühmten Wald bezeichnen foll) mag auf die nemeifchen 
Spiele deuten, die Herkules einigen Nachrichten zus 
folge als Erinnerung an diefe That geftiftet. 


©. 474 — 77. 


Zoega“*) möchte die Figur, welche von Winckel⸗ 
mann für Euryſtheus erklärt worden, zur Thra⸗ 
cia machen; worin ihm aber bie ganze Haltung, das 
Gefiht, und namentlich das Haar mit Eönigliher Binde 
entgegen find. 


*) Mus. Pio-Clem. IV. n. 41. 
**) Plin. XXXV. 10. 
"") Bassiril, II, 62. 
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©. 47% 

Vifconti weifet erhaben ſizende gtußfigucen nad, 
wie den Nil, ) und an der berühmten Onyrfchale im 
Mufeo auf Gapo di Monte; den Fluß Krifa auf ſiciliſchen 
Münzen von Affora. 


VI. ©, 485. | 
"Boega erklärt die weiblichen Figuren für Eocals 
nymphen**) bes Berges Zaygetus, bes fiymphalifchen 
Sees, bes erymantiſchen Waldes ꝛc., welche den Tod ih⸗ 
rer Lieblingsthier⸗ betrauren. 


VII. S. 487. 


Am wenigften gelungen iſt bie Erklärung, daß bie 
hinter dem Stier erlegenden Herkutes fizende halb nalte 
Figur mit rundem Schild Abmata, Tochter des Eu⸗ 
ryſtheus, fei, wogegen ſchon ihre Blöße flreitet, Eher 
möchte fie die perfonificirte Infel Kreta vorftellen. 


VO. G. 49. 


Nicht die Austrofnung des Thales Tempe in Theſ⸗ 
falien, fondern die Reinigung bes Augiasſtalles mit- 
tels Hinleitung eines Kanald vom Kluffe Alpheus oder 
Peneus ift hier vorgeftellt, ***) — „Notabile & accorgi- 
“„mento degli antichi artefici nel rappresentare questa 
«fatica d’Ercole senza che abbia mai apparenza vile 
«e schifosa.” +) 


*) Zoega numi Egypt. tab. VI — YIL 
) II. 68.— 69. 73. 

at) Zoega. II. 76. 

) Visconti. IV. tav. 41. 
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Denkmal 70. — VII. © 507 — 11. 


Die Muſculatur und Keule verrathen hier einen Her⸗ 
kules. Iſt er nicht etwa, wie die ähnlichen Gegen⸗ 
ſtände Num. 106 und 125, in dem Actus der Entſündi⸗ 
gung vorgeſtellt? — Was er in den Händen hat, könnte 
ein Schwamm ſein. 


Denkmal 72. — VO. S. 576. 


Die Vorftellung biefes Denkmals ift der Abfchieb des 
Proteſilaus von feiner Gemahlin Laodbamia, was 
aus ber großen Ähnlichkeit mit dem Seitemarmor zu dem: 
Monument 123, den Vifconti*) beibringt, offenbar 
erhellet. Nur das Pferd und bie Schlange, welde ſich 
auf dem erwähnten Seitemarmor des Sarkophags nicht 
befinden, mögen Windelmann in feiner Erklärung 
irrgeleitet haben, daß beide Thiere den ‚Helden auf Gra⸗ 
besdenkmalen häufig beigefellt worden, und Plutars , 
chus**) fagt: 


Oi ralaoı Kalıora ‚rwv Ewwy 
Toy öganovra ro Ygwaı auvwmnsıwcay. 


Denkmal 77. — VÜ. ©. 527 — 29. IX. ©. 310 — 11, 


"Nah Böttigers Bemerkung ***) fol hier nicht des 
wirklichen Harpofrates Bild, fondern das Porträt 
eines ald Harpokrates bargeftellten Kindes zu ſehen 
fein, wie die ihm anhängende römifhe Bulla oder das 
Amulet zeige. 


Dentmal 1. — VIL & 7. 


Es ift bei,der Vorftellung auf diefem Steine nit ent⸗ 
fernt auf Prometheus angefpielt, 





*) Mus. Pio-Clem. t. 5. tav, 19, 
**) in Clom, sub, fin. 
""*) Ymalthea 1. 183. 
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Die Erklärung dieſes Denkmals iſt ganz irrig, denn 
die Vorſtellung gleichet in der Haltung, Kleidung und An⸗ 
ordnung der Figuren bis auf einige Kleinigkeiten den Mar⸗ 
morn, die den Achilles bei den Töchtern des Lyko⸗ 


medes in Skyros vorſtellen, und iſt denn auch Viſ⸗ 


conti zufolge *) derſelbe Gegenſtand. Dean ſehe oben 
bie Vignette Num. 7 biefes Werkes nah. Die Gleichför- 
migkeit in der Vorftellung dieſes Gegenftandes auf den 
verfhiedenen Marmorn gibt ber Vermuthung Raum, 
bag die Compofition einem berühmten Gemälde Polygs 
nots oder Athenions von Maronea in Thracien **) 
nachgeahmt ſei, die beide denfelben Vorwurf gemalt hatten. 


Dentmal 90 — 9. — VOL ©, 39, 


- Auf einem ähnlichen Marmor in Manta und in ber 
Vila Pinciana ift die Hier als Pädagog vorgeftellte Fi⸗ 
gur der mit Mohn befränzte und mit einer gefentten Fa⸗ 
Eel verfehene od, um die Wirkung der Gefchenfe, bie 
Medea darbringen ließ, anzudeuten; auch ift bie fizende 
Frau bafeldft nit Glauke, fondern Medea, welde 
die Geſchenke abfendet. 


Denfmal 9. — VI. S. 06 — 68. 

Der Gegenftand auf diefer fhönen Gemme iftnah Viſ⸗ 
contis Auslegung Theſeus, welder die noch junge 
Helena raubt ;***) die Chlamys untericheidet ihn von 
Herkules, und ber Schmuf bezeichnet die Helena wohl 
eher, ald Faja oder Laja die Buhlerin, 





*) Mus. Pio-Clem. t. 6. p. 116. 
**) Pausan. I. 22. Plin. XXXV. c. 40. $. 29. 
*#%) Opere II. 263. 
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Denkmal 106, — VII. S. 1 — 9. , 


Tydeus reinigt ſich hier mittel ber strigilis von 
bem unmillfürlihen Morde, den er an feinem Bruder 
Menalippus verübt hatte.) Man fehe hier unten 
Denkmal 125. 


Denkmal 110, — VOL ©, 102, 


Der don Windelmann hier genannte Morpheus 
ift vielmehr ein Hypnos, ber die Träume bewirkt, **) 


Dentmal 119. — VIII. ©. 141. 


Gegen Vifcontis Zweifel ***) muß ich bemerken, 
daß Windelmanns Abbildung und Erklärung biefes 
Carneols ganz richtig find, 


Denkmal 120%. — VIL S. 142. 


Über Num. 120 ber Denkmale fiehe G. d. K. V. 8. 
3.8. 24. 8. legte Note, 

Sn der Zeichnung follte die Säule Eeinen fo ſtarken 
Fuß haben, und rund fein; auch befindet fi in dem rad⸗ 
förmigen Gegenftande auf dem Original ein Kreuz, wie 

wenn ein Rad vier gleichweit entfernte Speichen hat. 


Dentmal 121. — VIII. ©. 147 — 80. 

Der Schild, worauf die weiblihe Figur liegt, iſt ein 
moderner Zuſaz, um einen Bruch ber alten Pafte zu bee 
deken. Die Nichtbemerkung hiervon lenkte Windels 
manns Erklärung auf einen Triegerifhen Gegenfland. 
Die wahre Vorftellung aber ift hier Apollo, welder aus 
Eiferfuht die Koronis, ÄAſkulaps Mutter, die bier 





*) Visconti, Opere II. 256. . 
**) Visc. Mus, Pio-Clem. IV. ı3ı, 
»*«) Opere II, 221. 
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durch einen Raben bezeichnet iſt, erſchoſſen hat. Der 
Gott betrachtet nun die erlegte Freundin, gleichſam als 
wenn es ihn feiner Rache gereue.*) 


Dentmal 125; — VII. S. 160 — 61. 


Nah Lanzis Erklärung iſt hier Peleus vorgeftellt, 
wie er/fich von dem Morde feines Bruders Phokus ent⸗ 
fündiget. Bon feinen langen Haaren fiehbt man die Wafs 
fertropfen in ein großes Belen oder labrum fallen. So 
reiniget fi von einem Morde ebenfalld auch Toden 8. 
S. oben Denkmal 106 verglichen mit 70. 


Denkmal 129. — VIII. S. 172. 
Das Denkmal 129, Antilochus, iſt ein Cameo. 


Denkmal 133. — VOL ©, 184. 


Herr von Hammer bemerktinder Amalthea,**) 
daß Mercur bei den Perfern heute noh Tir heiſſe, 
weldes um fo merfwürdiger fei, da berfelbe Name fo 
auf unferer hetrurifchen Schale "vorfomme. Allein fo 
fleht der Name nicht auf der Schale, fondern TVRM, 
und es wäre fehr zu wünfhen, daß man bei allen Bere 
gleihungen bdiefer Art fcrupulds genau zu Werk 
ginge. | 

Dentmal 139. — VII ©, 221. 


Zu diefer Vorſtellung ift befondere Quintus Smyrs 
naäus in feinem erften Buche der Paralipomena nach⸗ 
zufehen, welde das Denkmal fehr gut aufhellen. Nach 
einigen Autoren fol Achilles mit Penthefilen ges 





*) Visconti, Opere II. 173. 
#4) IL 123. 
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lebt und einen Sohn erzeugt haben. *) Anden Ama⸗ 
zonen ift in Statuen fowohl ald in erhobenen Werfen 
bald die rechte bald die linke Bruft entblößt, exserta , nicht 
ezsecta, denn fie hatten beide Brüfte, und nur auf Vafen 
meiftens die Bruft ganz bedelt. Der Penthefilen 
Kopf auf diefem Marmor ift Porträt, benn das Beficht 
follte Schöner fein, und die Haare find "nad einer Mode 
bes dritten Jahrhunderts perüfenartig geordnet. 


Denkmal 141. — VII. ©. 225, 


In der Abbildung ift Ajar zu jugendlih, denn auf. 
dem Marmor hat er einen ziemlich flarken Bart, **) 


Denkmal 1483. — VII. ©, 238. 


Auf die Erklärung diefes Denkmals bildete eh Wins 
delmann etwas ein, under wählte fie, wie man in ber 
Biographie S. CXVIII fehen kann, um aus feinem Werke 
vor dem Pabſt eine Vorlefung zu Halten. Unterbeffen ift 
es gerade die Erklärung diefes ſchönen Denkmals, deren. 
- Unftatthaftigkeit mehr als die irgend eines andern Gegens 
flandes auffer Zweifel gefezt worden. Hier offenbart ſich 
aufs neue die Wahrheit der Behauptung Leffings: 
«daß es im antiquarifhen Studio öfters mehr Ehre ſei, 
«das Wahrſcheinliche gefunden zu haben, als. das 
«Wahre; denn bei Ausbildung bes erften ift unfere ganze 
“Seele geihäftig ; bei Erkennung bes andern kommt uns 
vielleicht nur ein diuklicher Zufall zu ſtatten.“***) Dem 
jungen Arnold Heeren, dem nunmehrigen berühmten 
Profeſſor der Gefhichte in Göttingen, war es während 
feines Aufenthalts zu Rom im Jahre 1786, gelungen 





*) Propert. III et XI seu IX. Serv. ad Aen, XI. 661. 
**) Musée Napoleon vol. 3. num. 63. 
»e*) Briefe antiqwar.. Inhalts, 39, - 
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die richtige und aus den reinften Quellen gefhöpfte Er⸗ 
klärung von diefem Denkmale zu geben. *) Bald nachher 
verfiel der gelehrte Eckhel auf diefelbe Erklärung, ohne 
von Heerens Schrift etwas zu wiſſen; denn er führt fie 
nicht an, was er ferner gewohnten Ehrlichkeit nad, ficher 
würde gethban haben, wenn fie ihm wäre bekannt gewe⸗ 
fen. **) Die Erklärung erhielt die Zuflimmung und wei⸗ 
tere Beftätigung ded großen Arhäologen ©. DQ, Vi⸗ 
ſconti.***) 

Der Marmor iſt griechiſch, wohlerhalten, hat 10 Palm 
in der Länge, drittehalb in der Höhe, und ſtellt den Mord 
vor, welchen Oreſtes mit Pylades an ſeiner Mutter 
Klytämneſtra und an Ägifthos verübte. — Heeren 
wiberlegt Wincdelmann auf folgende Art: „Der ver: 
„meinte Ägiſthos zeigt in feinem Geſichte und in feiner 
«Stellung Schrefen und Abſcheu. Er fieht zurüf, und 
«fcheint den Anblik des vor ihm liegenden Leichnams nicht 
„ertragen zu können, Warum das, wenn die Erfchlas 
«gene nur Kaffandra ifl, eine Fremde und Gefanges 
„ne? — Die brei Übrigen fogenannten Gehülfen Ägiſths 
«find eine bloße Notherklärung; kein Dichter fagt, daß 
Kgiſthos bei diefer That Gehülfen hatte, fondern alle 
«tommen darin überein, daß es ein Meuchelmord gewefen 
«fei., Es wärg aud ohne Zweifel ein großer Fehler des 
«Künſtlers gewefen, wenn er drei unbekannte Perfonen 
«ohne allen beftimmten Charakter aufgeftellt hätte. Der 
«Ausdruf aber in der Figuv des Jünglings, der vom Als 


*) Commentatio in opus antiquum czlatum Musei Pio- 
Clementini. Roms ap. Fulgoni. 8. Deutſch in He 
rend hiſtoriſchen Werten, 3. Band, S. 121— 
149. mir einer elenden Abbildung. 


**) Choix des pierres gravdes du cabinet imperial € 
Vienne). Vienne ı788. Fol.. pl. zo. 


. *”) Mus, Pio-Clem. t. 5, p. 151 — 162. edit. Milan. 8. 
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atare herunterſteigt, widerſpricht dieſer Erklärung gänz⸗ 
«li: er tritt mit der größten Vorſicht Über die ſchlafende 
. eFigur, die auf der Erde liegt, hinweg, ſchleicht auf den 
„Zehen, und wendet alle Sorgfalt an, fie nicht aus dem 
„Sclafe zu weten. Wie paßt diefes zu einem Gehülfen 
des Ägifthos, der zum Morden heraneilet? — Noch 
“weniger befriedigt die Erklärung der weiblichen Figuren. 
«Die Fakel in der Hand Klytämneftras, wenn biefe 
«auch als müßige Zufchauerin daſtehen Eönnte, ließe fi 
„etwa noch erklären; aber die Schlangen? — Darf denn 
«der Künftler, um Zorn und Wuth auszudräfen, zu Syms 
«boten feine Zuflucht nehmen? — Diefes darf er meines Ers 
achtens nur thun, wo ber zu bezelchnende Segenftand aufs 
«fer dem Gebiete der Kunft liegt. War dieſes aber bier 
«der Fall? — Und zugegeben, daß der Künftter fich dieſes 
«bei Kiytämneftra hätte erlauben dürfen, Eonnt’ er 
«e8 auch bei den übrigen Figuren? konnt' er ſchlafen⸗ 
«den Figuren Attribute des Zorns beilegen? — Die Ers 
«Elärung des ausgefpannten Gewandes ift zu weit herge⸗ 
«holt, fie gründet fih auf eine Stelle im Athenäus, 
„und bei Homer findet man nichts davon. Endlich flimmt 
bie ganze Vorftellung weder mit Homers Crzählung, 
«noch mit der eines fpätern Dichters überein, ba wir hier 
«eben fo wenig Anftalten zu einem Bade ald zu einem 
«Gaftmahle finden. — Wollte ber Künftler den von Wins 
«Kelmann angenommenen Gegenftand ausführen, fo 
“waren die Hauptperfonen unftreitig wieder Ägiſthos 
«und Agamemnon; alle andern, felbft Kaffanpra, 
«waren Nebenperfonen ; : denn um diefe war es bem 
«Ügifthos garnicht zu thun; fie wurde nur ein Opfer 
«bon Klytämneſtras Eiferfuht. DieNatur ber Sache 
«alfo hätte ſchon erfodert, daß jene ‚beiden Figuren das 
«Hauptgrupo,, oder wenigftens ein Grupo ausgemacht. 
«Uber wie Eonnt’ e8 dem Künſtler einfallen Ägiſthoe 
„neben Kaſſandra, und einen unbetannten Sehllien 
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Dichtern nahmen, nit dem Buchſtaben, fonderu der Kos 
derung ihrer Kunft folgten, ba Poefle und Bildnerei, wie 
Plutarſch fagt, UAy mar rpowors iuyasw; dıalepovemw. . 
Die genannten drei Figuren bilden das erfle Grupo; _ 
die Hauptfcene aber nimmt die Mitte ein. DOreftes 
hat feine Mutter herbeigefchlept und an ber Seite Xg iſt hs 
ermordet, nad der Stelle bes Äfhylos: «Neben ihm 
«will ih den Todesſtoß dir geben; denn ald er noch am 
«Leben war, zogſt du ihn dem Vater vor; jezo Tchlaf’ aud) 
«neben feiner im Tode.*) — Der Pädagog des Oreftes, 
nah Vifcontis Meinung, (gegen welde aber Heeren 
erinnert, baß für einen-folden die Figur zu jung ausfehe, 
und fie daher für einen Begleiter der beiden Fremden 
‚hält, **) der Pädagog alfo, oder fonft ein Diener des 
Hauſes, hebt die Ara von ihrem Fuße, daß diefes Heis 
ligtum nicht von Menfchenblut befudelt werde; er will 
diefe Ara nit wider Ägiſthos werfen, wie Welder 
meint, denn er ift von ihm zu entfernt, hat Eein wildes 
Ausfehen, noch eine andere Stellung, als die er zum Aufs - 
heben braucht. — Kaum ift die ſchrekliche That vollbracht, 
als fih dem Dreftes die Furien fon mit ihren Schlans 
gen und Fakeln zeigen, ***) Der große Vorhang, binter 
bem die Furien erfcheinen, die nur DOreftes alleinfah,+) 
vereinigt fehr ſchön diefes vortreflihe Grupo von fünf Fie 
guren, Er ift aber nicht das Gewand, in dem Kiytäms 
neftra den Agamemnon im Babe erftilt hat und das 
Dreftes dem Gott, der alles fieht, zur Schau 
ausbreiten Ließ;+}) — denn biefe Handlung gefhah ſpä⸗ 


*) Ibid. 868 — 870. 

**) Ibid. 690. 

***) Ibid. 1007 — 1008. 
7) Ibid. 1020. 

M Ibid, 941 — 947. 
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ter; auch ift das Tuch viel zu geoß, — fonbern ein Pes 
tipetafma, bad hier, wie auf andern Werken, 5.8. 
im DentmaleNumero 89, bazu dient, die verfchiebenen 
Scenen, die auf demfelben Werke vorkommen, zu trennen. 

Die dritte Scene, wozu die Figuren vechts hinter der 
Herma und links bis zur Amme gehören, ift die Vorftel- 
lung, wie Oreſtes, nah Delphi geflohen, fid an dem 
Dreifaße Apollos, woraus bas Orakel zur Werübung 
bes Mordes ergangenwar, feftbält, und von ben Furien 
umlagert wird, die aber eingefchläfert find. Der Zweig 
ift der dem Apollo geweihte Lorbeer, welcher den Dreifuß 
überfchattet, und keineswegs, wie Heeren annahm, ein 
Slzweig in der Hand des Flehenden, dergleichen er bei 
Aſchylos trägt.) Oreſtes hat das Schwert gezogen, 
und fucht heimlich den eingeföläferten Furien zu ents 
gehen. 

Der vorgeftellte Gegenſtand ift auffer Zweifel geſezt; 
aber die Anordnung der Grupen, namentlich die Zerreiſ⸗ 
fung der dritten, wovon ein Theil rechts und ber andere 
gegenüber links angebradt ift, muß uns Äufferft befrem⸗ 
ben. Nah Vifconti fol Beeren in feiner zu Rom 
erfchienenen Sommentatio dieſe Seltfamkeit für eine mas 
lerifhe Freiheit erklärt haben, und feine Schrift 
führte das Motto: 

. . Pictoribus atque poetis 
Quidlibet audendi semper fuit aqua potestas;'"*)— 
in ber deutfchen Überfezung aber jener Abhandlung folgt 
Heerenber Annahme Vifcontis, daß ohne Zweifel 
das Original dieſes Marmors kein Gemälde, ***) fondern 


) Eumenid. 45. 
**) Horat. de arte, poät. v. 9 — ı0. 


*”*) Plinius (XXXV. 40. 40.) erwähnt eluet Hrmalı 
des mit derfelben Vorſtelluns/ ein berühmtet Bir 
Cbeobors. 
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ein erhobenes Wert um einen runden Altar oder um ein 
Gefäß her geweien fei, und daß der Eopift, der es. auf eine 
gerade Fläche gebracht, die Grupen entweber nicht zu uns 
terfcheiden gewußt habe, oder die Hauptfcene durchaus in 
der Mitte anbringen wollen. 

Daß man um Gefäße her zuweilen tragifhe Vorſtel⸗ 
Iungen anbringen ließ, lernen wir von Analreon, ber 
feinem Künftler befahl, auf einer beflellten Vaſe Beinen 
ſchrekbaren Gegenftand in getriebener Arbeit anzubrins 
gen.*) Aufferdem wiffen wir von Plinius,**) daß die 
Schikſale des Oreſtes auf zwei berühmten Gilberges 
fäßen durch den ausgezeichneten Künftler Zopyrus ges 
arbeitet waren, auf einem bie Areopagiten, auf bem 
andern das Gericht Über Drefles: Zopyrus Areopa- 
gitas et judicium Orestis in duobus scyphis HS. #sti- 
matis. ***) Vielleicht Hat derfelbe Künftler, oder Paſi⸗ 
tele8, den auf unfeem Marmor angebrachten Gegenftand 
gewählt, ihn um ein dem Apollo oder der Minerva 
geweihtes, oder nur für die Zafel eines Reichen: beflimms 
tes Gefäß zu ſezen. Bei diefem Anlaffe zeigt Vifconti, 
daß die alten Künftler von Gefäßen diefer Art flets ein 
Haar verfertigt haben, fo wie man heut zu Zage immer 
ein Paar Leuchter, ein Paar Piftolen ꝛc. beftellt. Vir⸗ 
gil redet von zwei Bechern, duo pocula+) und Mes 
nalcas fagt:+}) 


. . pocula ponam 
Fagina , c@latum divini opus Alcimendontis, 


*) My Peunrov ioropyua. Od. ı8 

“)L. 33. 0. 8. 8. 55. 

*. Man fehe dad Dentmal Rum. 151. 
+) Eclog, III. 44. 

7% 1bid. 36. 
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wo pocula nit poetifh für poculum zu verſtehen ift, 
fondern ein Paar Becher, auf deren einem der Befchreis 
bung nah Konon, auf dem andern Aratus erhoben 
ausgefchnizelt war, So erwähnt Plinius am anges 
führten Orte und anderwärts *) eines Paars von Ges 
fäßen ; von dem Künſtler Mentor meldet er, daß nur 
vier Paar Schalen von ihm eriflirt haben. **) Nero 
zerwarf in einem Anfalle von Zorn zwei herliche Kry⸗ 
ftallbecher. ***) 

In Betref der auf unferm Marmor angebraditen vier 
Surien, da es nad ber gewöhnlidhen Mythologie nur 
drei gab, iſt zu erinnern, daß es dem Äfchylos zu⸗ 
folge mehrere waren ;****) mollaı psv scusv, und beim Eus 
ripides hören mehrere der Surien nad dem Ges 
riht im Areopagos auf, den Oreſtes zu verfolgen, 
mehrere aber quälen ihn fortwährend. +) Sie tragen 
Zagbftiefeln, wie auch anderswo , ++) und eine hält ein 
Beil; denn ter Dichter läßt ben Chor berfelben fagen: 
«Ih "verfolge wie ein Jäger diefen Mann; P und: 
«Wie der Hund nach dem verwundeten Reh jagt, fo dür⸗ 
„sten wir nach dem herabtriefenden Blute. +44) 


) L. 37. c. 2. $. 10. 
**) L. 33. 6. 55. 


*##) Suet. in Ner. c. 47. Salmaſinus Gn Solin. 736.) 
erinnert ſehr richtig, daB diefe Becher ENTSTUTOKEVG, 
vertieft gefhnttten, und beine SVrsTurokeva, ers 
boben verzierte geweſen feten- 


#8) Eumen, 542. 
7) Iphig. in Taur. 975 — 980. 
+t) Zoega Bassirilieri tar. XXX VII. . 
tr) Zschyl. Eumen. 219. 
MN Ibid. 234 — 2335. ° b 
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CL i 
Zum Schluß bemerke ih nur noch , daß Lukianos *) 
ein Gemälde befchreibt,, welches ungefähr den nämlichen 
Gegenſtand, nah Euripides oder Sophokles ange 
legt, enthielt, 


Dentmal 149. — VII. ©. 258. 


Diefe beiden Stüfe müßen, wie fie auf unferer Abbil- 
dung hier vorgeftellt find, an einander fortlaufen, und 
machen bie Vorberfeite des erwähnten Sarkophags aus, 


Dentmal 150. — VOL ©. 265. 


Diefer vortreflihe Marmor ftellt zwei Söhne ber 
Niobe, und niht Dreftes famtPylades vor, Win 
delmanns Irrtum ift fehr verzeihlih, da erft fpäter 
ein Sarkophag mit viel mehr Figuren und ber unzweifel⸗ 
haften niobeifhen Geſchichte iſt entdelt worden, 
der an einerSeite diefe zwei männlichen Figuren ſamt ei⸗ 
nem Pferde ganz in berfelben Stellung zeigt. **) — 
Amphion mit einem Sohne, deſſen Windelmann 
ebenfalls in feinem Zerte als im Palaſte Rondinini bes 
findlich erwähnt, fol nah Bifcontis Meinung zugleich - 
mit dem Monument 150 an einem und demfelben Sarko⸗ 
phag beflanden haben; denn die fhöne Arbeit fei einander 
gleih, obwohl an den zwei Söhnen nicht fo erhoben, weil 
das Bruchſtük, worauf ber Vater mit einem Sohne vor⸗ 
kommt, an dem Vordertheile, jenes aber an einer Geis 
tenwand angebracht war. Ungeachtet der fleiffigen und 
ſchönen Ausführung vercäth das Werk dennoch die Hand 
des Nahahmers, 


*) De Domo S$. 23. 
*#) Visc, Mus. Pio-Clem. tom, 4. t. XVII. a. 
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Denkmal 157. — VIIL G. 288. 


Sn der Abbildung ift das Schwert in ber Rechten bes 
Ulyffes nicht deutlich genug ausgedrükt; es follte gen 
die Spize fhmaler werden und in ber Hand deh Grif 
wahrnehmen laſſen. j 


Denkmal 159, — VIIL S. 292, 


Gegen Windelmanns Erklärung des auf biefer 
Vaſe abgebildeten Gegenftandes erinnert Vifconti,”) 
daß die Haut, womit der vorgebliche. Uly fe 8’ bekleidet 
ift, eine Löwenhaut vielmehr als eine Hirfhhaut fei, 
und bag man hier ſchon wegen der Keule den Herku⸗ 
les, dem Minerva die Ambrofia einfchenke, erkennen. 
müße,; wie auf einer Vaſe mit derfelben Vorftellung in 
der zweiten hamiltonifhen Sammlung von Tiſch⸗ 
bein. **) Über diefe Göttin mit dem Ambrofiagefäß 
fehe man ben Ariſtophanes.“ ) Den ulpffes vers 
wandelte fie P mittels einer Zauberruthe, 


Dentmal 161. — vm. S. 303. 


Viſconti PP erinnert, daß die Urne auf einer Säule 
oder auf einem Altare oft ein Symbol ber Beerdigung 
oder Grabesftätte fei; daß. man dieſes jedoch wohl au 
zuweilen für die Anzeige eines im Wettlauf ober im Rins 
gen erhaltenen Preifes, der am Ende der Bahn oder an 


*) Mus. Pio- Clei. t. 5. p. 178. 

**) I. 2. pl. 22. 

***) Equit. 1088 seq. seu 1099. seq. et Schol, ad h. . 
- D) Obôuoo. N. 429. 

tf) Mus. Pio Clem. t. 5. p. zı8 — aıy. 
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einem in die Augen fallenden Ort der Palaͤſte aufgefteltt 
war, anfeben könne, Biellgicht dürften eben darum auf 
dem Monument 164 Zünglinge vorgeftellt fein, die fich 
zum Wettlauf anſchiken, und das Loos um ben Ort zies 
ben, wo fie bas Zeichen zum Auslaufen erwarten mußten. 
Diefes wird durch die Vorftellung auf einer Vaſe von ges 
brannter Erde in der zweiten Hamiltonifhen Samm⸗ 
lung von Tiſchbein (I.1.pl.19.) um fo wahrfcheinlicher. 
Auf einer Säule fleht Hier ein Götterbild und drei wetts 
eifernde Jünglinge find von einem Manne reifen Alters, 
der einen Stab mit Blättern trägt, begleitet, fo wie 
man in demfelben Werke (pl. 54.) das unzweifelhafte 
Bild eines Richters bei ben Spielen oder eines Agono⸗ 
theten fieht. — Die loofenden Zünglinge find fehr von 
- ber dritten Perſon verfchieden, welche mit Schild und 
Schwert bewafnet ift, aber in dem vor mir Tiegenden 
ſcharfen Gypſe keine Spur einer Palme oder eines Stabes 
bat, bie Viſconti fehen will, Diefem Gelehrten zu⸗ 
folge, *) ift bier eine Loofung, wie fie bei den Kampf: 
fpielen üblich war, vorgeftellt, Der Bewafnete bürfte viel⸗ 
leicht ein Soplites fein, 


Dentmal 1699 — VOL. ©. 30 — 1. 


Hier ifl Somnus ober" T’rvo; bargeftellt, und bie Schmet⸗ 
terlingöflügel an ben Schläfen bedeuten feine Leichtig- 
feit, **) 


Dentmal 175 — VIII. ©, 32 
Der Kopf im Mufeo Gapitolino, den hier Windel: 


*) Opere II. 288. 


*) Visconti Mus, Pio-Clem. passim. 
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mann für Alexander beibringt, ſoll nach Viſcon⸗ 
tis Meinung den Apollo als Sonnengott vorſtel⸗ 
len, wie ſolches ſieben Löcher, die ſich im Bande um das 
Haupt befinden, und für die darin geſtekten metallenen 
Strahlen dienten, auffee Zweifel ſezen. — Aber die Haare 
- vorn an diefem Kopfe haben doch die Lage und Richtung, 
wie jene an den fchönften Köpfen Jupiters, und es ift 
befannt, daß. die Künftler aud den Köpfen Alerans 
ders, welder von Jupiter abflammen wollte, die 
nämlihe Anordnung ber Haare gaben; an Köpfen bes 
Sonengottes hingegen etwas ähnliches ber -Art nirs 
gende vorkömmt. 


Die Stellen, wo Plutarch *) und Alian**) von 
Aleranders vorn emporſtehendem, oder vielmehr zus 
rüfgefhlagenem Haar reden , entgingen ohne Zweifel der 
Belefenheit Windelmanns nicht; nur mag er, wie 
ih, geglaubt haben, daß die Künſtler dem Pingerzeig 
der Natur gefolgt feien, den Bildniffen ‚Aleranders 
jene ausgezeichnete Lage und Richtung der Haare zu ges 
ben, die den Vater der Götter charakterifirt, und in ber 
irklichkeit ſo ſchwerlich je vorkommt. — wie conti bes 
bauptet ferner ,***) die Beugung des Kopfes, nad der 
linten Seite hin, fei unter den natürlichen Fehlern biefes 
Eroberers nit bekannt, da doch Plutarchus ihrer 
beutlih erwähut.H) Windelmann führt fie daraus 


) Pompej. c. 2, 

**) Var. Hist. XI, 14. 

%»*) Mus. Pio-Clem. t. 1. p. 145. 

1) —B 4 De fortitud, Alex. orat. 2. P 335. edit. 
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an und Bifcontt ebenfalls. *) — Auffer diefem ift der 
Blik nach oben, ss Ara Asucowy, einem ibealificten Bilde 
niſſe Alexanders ſehr guͤnſtig. 


Denkmal 187. — VIII. ©, 380. 


Der Greif iſt ein Symbol des Apollo, und hier, 
um vielleicht anzudeuten, daß die Verſtorbene gleichfalls 
eine Muſe geweſen. 


Denkmal 187. — VII. S. 377. 


Daß ein Freigelaſſener, wofür man dieſen Alca⸗ 
menes mit Recht hält, in einer Municipalftabt nicht 
nur Decurio oder Senator, fondern gar Duumpir oder 
Eonful gewesen fei, ift bedenklich anzunehmen, Vielleicht 
war fein Großvater Thon in Freiheit gefezt und fo ber 
Enkel ein ehrfamer Bürger, 


Denkmal 191. VIE. S. 106 — 9, 


«Windelmann denkt hierbei ohne allen Grund 
(fagt Böttiger in feine Xmalthea I. 63.) „an 
«den Ariftophanes, wovon Vifconti inber Jko⸗ 
«nographie nichts weiß.» — Ich bin der Meinung, daß 
Bindelmann nidt fo ohne allen Grund biefe Vor⸗ 
flelung erörtert und erläutert hat, wenn bad Bild gleich 
in anderer Hinfiht für Viſcontis Werk unbrauhbar 
gewefen if. Auf jeden Fall zeiget der Zert unfern Aus 
tor au hier ohne Fafelei und mit einer wohlgeorbnes 
. ten Gelehrſamkeit. 


) Iconogr. Grecque, t. 2. p. 5ı. 
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Dentmal 208 — VIII. ©. 475. 


VBifconti meint, *) das Monument 208 babe eher 
zur Verzierung in einem Garten, als zur Tragung eis 
ner Laft gedient, und in bem binfenartigen Korbe mö- 
gen Früchte gelegen haben. 


*) Mus. Pio-Clem. I. ı59. 
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Bemerkungen jur Beſchreibung der heſchnittenen 
Steine im neunten Bande. 


2. 81. 8. Abtb. 86. N. — IX. ©. 334, 


Serapis, theils Jupiter, theils Pluto ber Gries 
hen; zu feiner Seite Cerberus, kein geflügelter Loͤ⸗ 
we. — Zur Redten Ifis mit den Attributen ber Ce = 
red wie auf Münzen von Catania. Der von Wins 
ckelmann angefehene Priapus ift ein bärtiger _ 
Bakchus oder Oſiris. — Der Garneol mit biefer 
feltnen ägypto⸗griechiſchen Vorſtellung war im 
Mufeo des Statthalters im Haag. *) 


2, Kl. 3. Abth. 102, N. IX. ©. 335. 


Die Bilder um ben Adler auf diefem Carneol find :*") 
oben ein mit der Tänia gezierter Thyrfus und das Pes 
dum des Pan; rechts der Ibis des ägyptiſchen Merz 
curius; bie Ähre dev Geres, das Geflien der Bes 
nus; unten der Pfeil des Apollo oder Eupido, oder 
vielleicht gehört er zum Bogen und zur Keule des Her⸗ 
kules; Links ein Eſelskopf, Symbol bed Silenus 





*) Visconti Opere, IH. 243, 
2) Ebendaſ. U. 163. 


CLVII 


ober myſtiſchen Jao, und endlich ein Elephantenſchädel, 
das Sinnbild Afrikas oder des Mars. 
2. Kl. 3. Abth. 1314. N. — IX. ©. 339, 


Hier iſt, kaiſerlichen Münzen zufolge, ohne Zweifel 
die Apotheoſe irgend einer Kaiſerin, und nicht Juno, 
bargeftellt. *) 


2. at. 3. Abth. 175. N. —⸗ IX. ©. 344, 


Hier und auf Num. 1465 — 66 der 2. Klaſſe ift 
Hebe wahrfcheinlid als himmliſche Gemahlin bes Her⸗ 
kules, und ale Beichüzerin der athletifhen Spiele vors 
geſtellt. 


2. Kl. 8. Abtb. 408. N. — IX. ©. 375. 

Nicht Mercur ſondern Somnus oder Tævqcg ſelbſt 
iſt hier vorgeſtellt; denn auch andern Gottheiten legten 
die Alten, ja fogar Homer, die talari bei,**) 

2. 81. 9. Abth. 503. N. — IX. ©. 388, 

Viſconti Hält die drei Figuren für GSratien ober 
für bie Göttinen der Jahreszeiten.) 


Viſconti hält die Arbeit * dieſem nicht 
. für antik, ſondern aus dem 16. Sahrhundert.+) 





Io" 


*) Ebendaf. 313. 

+) Ebendaſ. 6. 230- 

++) Ebendaf. S. 149. ° 
+) Ebendaf. S. 190- 


 CLVIN E 
ML. 10. Abib. 539.0. — ER. ©. 398. 


Nicht Venus, die nirgends mit zwei Pferden vor⸗ 
Eömmt, fondeen Ampbhitrite ift auf dem fchönen 
Amethnft dargeftellt, der einft Lorenzo von Mes 
dici gehörte und wovon bie angeführte Slaspaſte ab⸗ 
gezogen iſt.) 


SAL. 10. Abth. 606. N. — IX. ©. 39. 


Hier ſcheint Venus dem Bulcan den Pfeil Amors 
zu bringen, um ihn ſchärfen zu laſſen; denn Amor 
Hält in dee Hand den Bogen nur allein, *) 


2. Kl. 11. Abth. 784.9. — IX. ©, 414. 


Genien ber Chöre, welche leztere in Griechentand 
bei Öffentlichen Proceffionien - oder Theorien fo glänzend 
als beliebt waren, follen nah Viſco ntis Meinung hier 
vorgeſtellt fein. ***) 


2. RL. 14. Abth. 1128. N. — XL ©, 450, 


Die Eleine Figur flellt eine Halophora, eines der 
Mädchen vor, die zu Delphi im Zempel bie Erſtlinge 
der Früchte ihrer Gegend darbrachten, und man ſieht 
von der Platte herab Zweige hängen. +) a 


N. 


*) Ebendaf. ©. 199. 

**) Ehendaf. II. 189. 

e**) Ebendar. ©. 246. 
D Ebendaf. 172. 


\ 


‘ 


CLIX 


2, gl. 15. Abth. 1456. N. u IX. ©. 480, 


Hier fol ein Bakchant und eine Nymphe, nicht 
Bakchus und Ariadne vorgeftelt fein, *) 


2,8. 15. th. 1575.92. — IX. ©. 49. 


Bakchantin commotis excita sacris; nicht flie⸗ 
hend, | 


2, Kl. 16. Abth. 1679. N. — IX. ©, 504. 


Thefeus, den griehifhe Münzen bdarftellen mit der 
Löwenhaut, fol bier der ausnehmenden Schönheit 
feines Profild wegen eher ald Herkules anzunehmen 
fein. **) 


2. Al. 16. Abth. 1767. N. — IX. ©. 3516, 


Die Buchſtaben auf diefem Chalcebon= Scarabdo im 
florentinifhen Mufeo: ANOIA (doriſcher Genitiv) find 
fiherlih alt, und Bonarotti, ber in feinen Animad- 
versioni baran zweifelt, hat den Stein nit nur gefes 
ben, fondern er war felbft Beſizer davon gewefen.**“) 


2. al. 16, Ah. PEN. — IX. ©. 50. 


Windelmann verwecfelt bier in feiner Citation : 
Stosch, pl. 22., den oben ald Num. 1456. angeführten 
Stein mit diefem. Das Original, wovon biefe Paſte 
gezogen ift, rührt fiher aus dem fehzehnten Jahrhun⸗ 


*) Ehbendaf. ©. 221. 
**) Ebendaf. ©. 261. 
“w) Ebendaf. S. 225. 


CLX 


dert, befindet fi aber nicht im Mufeo zu Florenz, fon- 
dern ift unbefannt. *) 


2. 4l. 17. Abth. 1839.12. — IX. 6 524 —25. 


Auf dem feltnen Amethyſt mag Juno Lucina mit 
einem Kinde erkannt werden. - Ganz Klar if indeffen der 
Gegenftand nit. Rükwärts ber fizenden Srau oder Göt⸗ 
- tin befindet fi entweder ein phrygifher Hut oder ein 
Helm, im erften Falle Eönnte man an Cybele und ihre 
Gabel denken; im zweiten könnte das Kind Mars fein, 
und das Gewächs in der Göttin Hand dürfte für das 
Kraut angefehen werden, durch welhes Juno fruchtbar 
geworden. *") 


3. al. 1. Abtb. 21. N. — IX. ©. 538, 


. Es iſt kein Grund vorhanden, die Manier in dem 
Bilde dieſes Steins für den Styl unmittelbar vor den 
Zeiten bes Phidias anzufehen. ***) 


3,8. 1. Abth. 64.9. — IX. ©. 536. 


Phrixus, wie er in Kolchis den Widder mit gold 
nem Vließ dem Jupiter P weihet, ifi nah Viſ⸗ 
contis Meinung hier dargeftellt. +) Das Richtfchlas 
fen der Schlange und die Abwefenheit der Medea ſtim⸗ 
men leineswegs für Jaſon. 


*) Ebendaf. S. 220 — 21. 
*#) Ehendaf. 164. 

*e*) Shendaf. ©. 254. 

+) Ebendaf. ©. 265. 


⸗ 


CLXI 


3.81. 1.6. 69. N. — IX. ©. 538, 


Lies Rendorp für Reindorp. — Die Haut iſt 
eine Stierhaut. — Man hat Abgüſſe, die vor der 
Inſchrift gemacht worben.”) 


3. 4l. 4. Abth. 120. N. — IX. ©, 545. 


Weil hier der Schädel des calydoniſchen Ebers, die⸗ 
ſes bekannte Merkmal Meleagers fehlt, ſo will 
Bifconti*) lieber Dianas Liebling Hippolytus 
in der Figur anerkennen. 


3, Kl. 1. Abth. 149. N. — IX. ©. 547. 


Weil die Haare des Kopfs nicht mit Schlangen uns 
termiſchet ſind, ſo iſt es wahrſcheinlicher, daß hier Mi⸗ 
nerva vorgeftellt if. Die Flügel an den Schläfen,, die 
zuweilen auch ihren Helm zierten, mögen ihr als ber 
Göttin der Geifteswerke beigelegt fein. ***) 


2. Kl. 3. Abth. 130, N. — IX. ©. 339. 


Nicht Juno, fondern bie Aternitas ift hier vorge⸗ 
ſtellt, wie ſolches aus der Umſchrift kaiſerlicher Schau⸗ 
münzen erhellet. Die Geſtirne follen die Unwandelbarkeit 
anzeigen. +) 





*) Ebendaf. S. 260 — 61. 

**) Ebendaſ. ©. 263. 

"nr, Ehendat. 166. 

+) Ebendaf. 336. “N 


CLXNI 
2.9. 3, Abth. 159. N. — IX. ©. 34, 


Richt Eur op a, fondern der Naktheit wegen fol bier 
eine Rajade auf ihrem ſtierähnlich gebiläeten Fluſſe 
vorseſtellt ſein.“) 


3. Kl. 3. Abth. 199. N. — IX. ©. 5541 — 55, 


Der Raub iſt hier in den Armen des Weibes; alſo 
feine geraubte Helena. Vielmehr Äneas verwundet 
in den Armen feiner Mutter Venus, die ihn aus der 
Schlacht ziehet. Die Göttin iſt wie bei Homer und 
bei den älteſten Künſtlern lang bekleidet. **) 


4. Kl. 2. Abth. 146.9. — IX. ©. 599. 
Ein bloßer Stuhl, kein Siegesmal, worauf Roma 
fiat. | 
4. Al. 2. Abth. 148. N. — IX. ©. 608, 
Lies; Zohter des Titus, 


3, Kl. 2. Abth. 186. N. — IK. ©, 551. 


Der Name geht von der Rechten zur Linken: 
Thees, di, Theſeus, wie Lanzi***)erklärt,. The⸗ 
‚Teus als Züngling von einem Delphin Über die Fläche 
bes Meers getragen, um den Ring der Minoffa zu 
ſuchen, und auf diefe Art feine oͤtttiche Abkunft von 
Neptun zu beweiſen. 





*) Ebendaf. ©. 203. 
**) Ebendaf. S. 271. . 
#**) Saggio di Lingua Etrusca t. 3. p. 163. 


⸗ 


⸗ 
⸗ 


CLXIII 


IX. ©. 605. 


Nah Köhler (Archäol. und Kunft von Böttinger 
I. ©. 49.) follen die Namen des Steins unter Rum. 213. 
einen Breigelaffenen und feine Frau anzeigen, nämlich 
KICCOC und COAAAA, 


J 


Inder der Materien. 


A. 

A, Form deſſelben in Handſchriften und auf Münzen, II, 
13. V, 175. — ältefles vömifches auf einer Sofäeift, 

- _ V, 27% 

Abacus, an den Säulen zu Päftum, IE, 84. 

Abbreviaturen, Kennzeichen jpÄterer Beit. II, 215. 

Abend, wie abgebildet, VIE, 330, IX, 105. 

Abenbneadl, wohlläfliges, auf einem gefchnittenen Steine, 
VIII, 428. 

Abgaben, Erlaffung berfelben, wie abgebildet, IX, 106. 

Abgarus, auf einer Münze Gordians, IX, 124. 

Abraxas, aus fpäterer Zeit, 1IT,' 220. 

Abukerdan, , Vogel bei ben Koyptern, ol, 18. 

Accente, II, 215. 

Achilles, auf herculanifchen Gemälden, II, 56. 64. — und 
Ghiron, Gemälde aus Herculano, I, 145. V, 119, 
157. 159. — mit meergrünem Kleide, IV, 331. — wie 
ihm der Tod des Patroklus verkündet wird, ein Ges 
mälde, V, 128. — verkleidet, in erhobener Arbeit, 
in der Billa Belvedere zu Krafcati, VII, 7, — des Ies 
lephus Wunde heilend, auf einer Paſte, VOL, 150. 
— Born deffelben Über Agamemnon, VIII,158. — ber 
Sornige, auf einer Gemme, VIII, 162. — bemeint 
des Patroklus Tod, VII, 172. 174. Reue Waffen 
thm von Thetis gebracht, auf einer Bafe, VIII, 176. 
— bemwafnet, um mit Hektor zu fämpfen, VIII, 181. 
Das Schidfal des Achilles und Hektors in der Waage, 
auf einer hetrurifhen Schale, VIII, 183. Auslöfung 
von Hektors Leichnam, VIII, 188. 

Axırav w inarın, IV, 412, 
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A coda di rondine, oder codi di rondine, V, 68, 

A coltello, II, 503. 

Action, was in ber Kunft, IV, 191. 

Acus discriminalis, IV, 385, 

Ad Bovillas, V, 407. 

Abel, wie abgebildet, IX, 41. 106. 

Abern, hervorliegende, in fpäterer Beit ber Kunft geliebt, 

⁊ V, 248. 

ser, auf dem Stabe Jupiters, II, 182. VII, 287. — 
Figur deſſelben, im Muſeo Pio⸗Clement., IV, 316. 
— romiſches Feldzeichen, VI, 243. — auf dem Tem⸗ 
pel Jupiters, IX, 197. — feine Bedeutung, IX, 151. 
— unter Sgpptifchen Hieroglyphen, IX, 295. 

Adolws mAursıv, IV, 11, 

Adonis, vecmuthlidhe Statue, UI, 17. 

Adraſtea, dem Iupiter die Bruft reichend, im Palaſte Giu⸗ 
ſtiniani, VII, 300. 

— ſ. Nemeſis. 

Adraſtus, ſ. Sieben wider Theben. 

Adria, Hadria, Atri, zwei Städte dieſes Namens, III, 
374. Irdene Gefäße daſelbſt, eb. 

Ad unguem, V, 9, 

Adversaria, was, II, 295. 

Erugo nobilis, was, V, 69, 

Asrod, asrwua, was, II, 410. 

Affe, fizender, im Campidoglio, V, 257. — ohne Kopf, 
eb. VII, 256. 

A fresco, II, 149. 

Africus, II, 373. 500. III, 130. 

Afrika, wie bargeftellt, IX, 47. 107. 192. 

Afrikaner, ihre Gefihtsbildung, VII, 55. 

Ügä, Biege auf deffen Münzen, IX, 169. 

Ayalya, III, 68. 

Agamemnon, auf ber irrig fogenannten Urne bes Aleran⸗ 
ber Severus, IV, 429. Sein Streit mit Achilles über. 


. 5 
die CThryſeis, auf einer Urne, V, 249. Seine Bere 
ſoͤhnung mit Achilles, auf dem fogenannten Schild des 
Scipio, VI, 131. Tod deffelben auf mehrern Denk⸗ 
malen, VII, 238, 

Agath und Agathonyr, zu erhobnen Arbeiten gebraucht, 

V, 50. Ein ſchöner angeführt, V, 52. Ein anderer, 
. 7,5% 

Agathokles, König, den Künftlern zugethan, VI, 83. 
Schöne Münzen deffelben eb. Gemälde feiner Schlacht 
"zu Pferde, eb. 

Agatino , eine Art Alabaſter, V, 32. 

Agave, III, 320. 

Ügide, Urfprung berfelben, V, 185. VII, 290, DX, 327. 
VII, 311. . 

Ägina, Säule der Kunft daſelbſt, V-, 318. VII, 166. . 
Üginetifche Bilder, V, 322. Reichthum und Handel 
von gina, eb. Gefäße, mit einem Widder bezeichs 
net, eb. Münzen bafelbit „V, 323. Alterthum ders 
felben, V, 321. 

Aynwv, IX, 169, aynwva Savar, VII, 322, 

A’ryvorspos rmdalıw, IX, 58, 

Aycyvov, IV, 362, " 

Agrippa, Marcus, vermeinte Statue deflelben, III, 53. 
vu, 225, — &öhfe deſſelben im Muſeo Gapitolino, 
in der Villa Borgheſe, und zu Florenz, VI, 176. — 
Statue im Haufe Srimani, zweifelhaft, eb. VII, 225. 
Seine Wafferleitung, VI, 241. 

Agrippina, vermuthlicd die ältere, zu Dresden, I, 25. 
— vorgeblihe, in einer Bibliothek zu Venedig, eb. 
Herculanifches Bruftbild derfelben, II, 156. Unter ihe 
rem Namen find drey Statuen befannt, VI, 208. VII, 
128. — vorgebliche auf ein üxfänittenen Steine, 
VI, 209. 

Ägypten, Ügypter, agyptiſche Kunfl Kunft der 
Seichnung, wie, IU, 61, VIL, S4, Arladgen von et 


geitigern Brühe. ihrer Kunft, IT, 66, Ägyptiſche Ges 
falten, wasman barunterverfteße, TU, 76. Den Frem⸗ 
den der Bugang nad) Ägypten verfagt, TIL, 77. Wo⸗ 
ber die Gleichförmigkeit der ägyptiſchen und griechi⸗ 
Then Mythologie und Götterbilder komme, III, 78. 
Wie fich die jezigen Ägypter von den alten unterfcheis 
ben, III, 125, Wie fie mit den Verflorbenen umgins - 
gen, III, 145, Körperbau bderfelben, III, 147. Ges 
muüths⸗ und Denkart dberfelben, II, 149. Muffl bey 
ihnen nicht geadhtet, eb, Woher ihr Hang zum Ges 
heimnißvollen, III, 181. Sie liebten ftrenge Geſeze, 
MI, 152, Beim Gottesdienfle hielten fie auf uralte 
Anordnung,’eb. Ihe Abſcheu vor griechifchen Gebräus 
hen, III, 158, Ihre Figuren waren eingefhräntt auf 
Goͤtter, Könige und Priefler, II, 159, VII, 57, 
Ihre Götter waren Könige, und bie älteflen Könige 
Prieſter, eb. Sie achteten ihre Künftler nicht, III, 
159. VH, 58. Ihre Künftler waren fehr befchräntt, 
VII, 66. Vom alten, urfprüngliden Styl ber ägyp⸗ 
tifhen Kunft, IH, 163. VII, 59. Drei Epochen in 
der ägnptifchen Kunft, eb. VII, 59. Allgemeine Kenn⸗ 
zeichen der ägyptifchen Figuren, III, 164. VII, 60. IX, 
279. Künftler hatten eine fefte Regel in ber Kunft, 
II, 165. Statuen der Ehiere beffer, als bie der Men⸗ 
fen, III, 167. VII, 62, Gottheiten mit Thierköpfen, 
I, 167. Haube am Hintertheile des Kopfes, II, 177. 
Ihre Sottheiten auf Schiffen ſtehend, II, 183. 
Die Bellerdbung ihrer Figuren, IH, 187. VII, 61. 
Ihre Figuren mit einem Schurz, III, 189, VII, 61. 
Ügyptifhe Könige aus den Prieftern gewählt, II, 
191. Weibliche Figuren mit einee Haube, III, 197. 
Die Ägypter gingen barfuß, III, 201. Ihre Weiber 
hatten Schmuf, III, 202. Ügyptifher Styl fpäter, 
II, 204. Die Figuren diefes Styls haben keine Hies 
zoglyphen, III, 205. Drey Figuren in biefem Style 
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angeführt, III, 204 Unter Habrian die Verehrung 
ägyptiſcher Bottheiten verbeeitet, IT, 211. Woran 
die fpätern ägyptifchen Figuren zu erfennen find, III, 
204. VI, 70, Wie die ägyptifhen Bildhauer ausges 
- arbeitet, II, 222. Alle ägyptifhhen Figuren mit gro⸗ 
Gem Fleiffe gearbeitet, IM, 225, Figuren ber Kgyp⸗ 
ter eingehauen und zugleich erhoben, III, 226, Ihre 
erhobnen Arbeiten bios in Erz, II, 226. Ob es in 
Agypten Porphyr gebe, IH, 240. Ihre Malerei, II, 
254 Es find nie Münzen berfelben entdeckt worben, 
II, 255. Ägyptiſche Kunft ging auf Großheit, IH, 
277. Statuen von ſchwarzem Marmor fehr zertrüms 
mert, III, 278. Ühntichkeit der ägyptiſchen Figuren 
mit den betrurifchen, III, 353. Griechifche Kunſt da⸗ 
ſelbſt, VI, 66. Nachahmung ägyptiſcher Statuen unter 
Hadrian, VI, 279. Ihre Kunſt ber Zeichnung iſt viele 
Sahrhunderte diefelbe geblieben, VII, 54. Ihre Sta⸗ 
tuen ohne Schönheit, eb. Drey Urfachen von den ges 
ringen Fortfchritten ber Kunfl beiihnen, VII, 54. — 1. 
Shre SGefihtsbildung, eb. Ihr hoher Wuchs, VII, 
56. Shre Verfaflung, eb. Ihre Göotterbildniſſe einan- 
ber ähnlich, VII, 57. Einzige Art ihrer Bilder, eb. 
Ein eigenes Gefez, die Künftler betreffend, VII, 
58. Den Künftlern fehlte Anatomie, eb. Die Gra⸗ 
tie fehlt ihren Figuren, VII, 62. Köpfe ihrer Fi⸗ 
guren, VII, 63. Ihre Figuren hatten keine Knöchel⸗ 
fügung, VII, 65. Sie follen die Allegorie erfunden 
haben, IX, 22, Wie Ägypten abgebildet IX, 47. 
Aar, der vafende, IV, 206. — vom Bliz getroffen, VI, 89. 
— und Kaffandra, VII, 225. — auf einem $elfen 
figend, VIII, 229, 
Aryıoyos , Beiname Jupiters I, 279. 
Aryurriaca:, III, 146. VII, 55. 
Ainacıa, II, 372, 498. 
AıSgıov, 11, 505, 


- 


Akademien, Kunflausbrud, V, 164 
Akanthus lief zuerſt entbiößt in den Spielen zu qus, V, 
: 350. 

Alanthusbiätter, Form ber korinthiſchen Kapitäle I, 102. 
— geſchnizt von Mys. VI, 150, 

Akaviak, afrifanifher Vogel, III, 248. VII, 529, - 

Aterbau, wie abgebildet, IX, 106. 

Anpa, feine Bedeutung, U, 120. 

Alcatus, an einer Statue des Bakchus, IV, 1% 

Anpoymıencı, VII, 395. 

Alrolithe, III, 104. ” 

Altäon, auf einer Urne in der Villa Borghefe, V, 250. 

Alabafter, bei Thebä in Ägypten gebrochen, III, 233. Gr: 
zeugt fih aus verfteinerter Keuchtigkeit, IH, 234. 

bnißurnen baraus, III, 365. — orientalifcher, 

ſchwer zu bearbeiten, V, 31. Nur äuſſere Theile dar⸗ 

aus verfertigt, V, 32. Werke daraus angeführt, eb. 

— agatino, V, 32. — fiorito, eb, — cotognino V, 34. 

— ovu&, V, 32, — aud) marmor onychites genannt, eb. 

Alarich, ‚verheert Griechenland, VI, 353. Bon ihm viele 
. Kunftwerke in Rom zerflört, VI, 354. 

Alba, Mauern diefer Stadt, II, 493. 

Albani, |. Inder der Kunſtwerke unter biefem 
Namen. Seine Sammlung von Zeichnungen nad) 
Antiten, IX, 275. 

Album, in albo die Verordnungen des Pratörs bekannt ges 
macht, II, 257. VII, 477. 

Alcamenes , der Bildhauer, abgebildet, in der Villa Al⸗ 
bani, VII, 376. 

Alceftis, Tod der, auf einem Basrelief, VIII, 23. 
Alcibiades, ihm eine Statue von Habrian errichtet, -VI, 
268. Sein Kopf dem Mercur Ähnlih, IX, 368. 
Aldobrandinifche Hochzeit, in der Billa Altieri, II, 49. 
V, 106. IX, 76. S. Villa Aldo brandini im Ins 

der der Kunftwerte, 
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Alexander der Große, feine Bermählung mit Rorane, von 
Aetion gemalt, I, 61. — zu Pferde, Figur aus Her⸗ 
culano, 11, 159. 276. — auf einer Münze, im Mu⸗ 
feo Noja V, 99, — Kunft unter ihm, VI, 7. — 
auf einem Agathonyr, ob von Pyrgoteles, VI, 25. — 
Beförberer der Kunft, VI, 34. 3 Köpfe von ihm, eb. 
Er trug das Haupt gegen eine Achfel gefentt, VI, 35. 
An den Haaren zu erfennen, eb. IV, 253. Statue in . 
ber Villa Albani, VI, 36. Statue im Befize von Ron⸗ 
dinini, eb, — auf erhobenen Werken abgebildet, VI, 
33. Seine Unterrebung mit Diogenes, in der Billa 
Albani, VI, 39, VIII, 338. — Herma deffelben, 
1779 aufgefunden, VI, 37. VII, 342. — fogenannter, 
ſterbend, in Florenz, V, 469. VI, 368. — Bilbniß 
Über Lebensgröße, im Mufeo Capitolino, VIII, 342. 
Kennzeichen der Bildniffe Aleranders, VII, 343. — 
mit dem Blize in der Hand abgebildet, IX, 186. — 
Münzen deffelben, 1X, 206. 221. 

" Alerander Severus, fogenannte Graburne deſſelben, TII, 
120. Diefelbe ausgelegt. VI, 323. — Feine Bilbniffe 
von ihm Übrig,, VI, 322. — Kunftfreund, eb. Er⸗ 
Yaubt den Chriften Öffentlihen Gottesbienft, VI, 325. 

Alerander von&cio, Würfel auf feinem Grabmal, IX, 179. 

Alerandria, unter den Ptolemdern beinahe was Athen 
in. der Kunft, VI, 65. Berühmte Proceffion: dafelbft 
unter. Ptolemäus Philabelphus, VI, 66. Münzen 
ihres Geprägs wegen berühmt, VI, 71. 

Aliena vivere quadra, was, II, 169. 

Altman, fein Grabmal im-Haufe Giuftiniani, V, 326, 

Xltmene, ihre Liebesgefchichte mit Jupiter parobirt, ein 
Bafengemälde, VIII, 404. 

‚Alla Colonna, VI, 245. 

Alle Fratocchie, wo, II, 378. 503. V, 407. 

Yllegorie, was, 1, 155. — inder Malerei, eb, IX, 19. Ihre 
Eintheilung, I, 164. Verſuch einer Allegorie IXX 
Die brei Gigenfhaften derfelben , IX, 61. 
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Klo Spadaro, V, 73, 

Alsuss, was, II, 297. 

&lope, VI, 196. Scene aus dem Mythos derſelben, auf 
einem Baſsrelief, VIII, 44 

Alphabet, griechiſches, V, 178. 335. 

Altar, (mehrmal Bafament genannt,) an welchem Jupiter 
auf einem Eentaur reitet, in der Billa Borgbefe, ob he⸗ 
truriſch oder griechiſch, IH, 19, — vierelidter, mit 
den Arbeiten des Herkules im Muſeo Capitolino, III, 

7.325. 342. — runder, im Mufeo Gapitolino, eigents 
lich ein Brunnenfarg, III, 327. VII, 275. — ein zer⸗ 
brochener, 1767 zu Sapri entdelt, V, 46. — runder, 
in der Villa Yanfili, von einem römiſchen Bildhauer, 
V, 265. — betrurifcher, im Muſeo Sapitolino VII, 92, 
— durchbohrter, VIII, 363. — vierfeitiger, in der 
Billa Albani, VII, 95. — in ber Kirche alla Navi⸗ 
cella, IX, 219 

Alten, Nahahmung berfelben in der Kunfl, I, 8. Ihr Ge⸗ 
ſchmak ift Regel in Abfiht auf Form und Schönheit, 
I, 146. Ausdruk derſelben in Kunſtwerken, 1,203. Sie 
übertreffen die Neuern in der Gratie, I, 218. Das Ans 
fländige in ihren Werken, I, 219. Ihr häusliches Leben 
war fpärlich eingerichtet, 11,29. Beobachten bei ihnen 
nicht fehr geübt, TI, 8a. Die Neuern Haben fich von ber 
Ernſthaftigkeit der Alten entfernt, II, 471. Man ſuche 
viel bei den Alten, VI, 366. Wären die Alten an 
Kunftwerken ärmer gewefen, fo hätten fie befler über 
Kunft gefchrieben, eb. Die Neuern lieben bie flarken 
Umriſſe der Glieder im Gegenfaz ber Alten, VII, 107. 

Alter, männliches der Gottheiten, wie von den Alten aus⸗ 
gedräft, IV, 121. 

A’kryoss, VII, 465, 

A’lucsdıov, VII, 437. 

Amalgama, eine Art Bergoldung, V, 73. — ben Alten 
unbelannt, eb. 
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Amazonen, wie fie ihre Gottheiten abgebildet, IT, 67. 
wie ihre Brüſte gebildet find, IV, 86. 297, — wie 
abgebildet, 1V, 178. Mehrere Statuen angeführt, IV, 
182, VII, 212, — in der Billa Mattei, IV, 178. VI, 


151. Plinius redet von 5 Amazonen berühmter Meis ' 


fir, IV, 180. — Sofanbra, von Kalamis, V, 210. 
— Gefecht mit ihnen, auf einer Urne, V, 249. — im 
Mufeo Pio⸗Clementino, V, 466. — zwei,'im Wein⸗ 
berg Veroſpi entdekt, XI, 198. 203. 205, 209, — 
wie fie ben Trojanern zu Hüife ziehen, VII, 214. 

Ambra , Statue baraus verfertigt, IH, 121. 

Ambracia, Lage biefer Stabt, II, 130. Statuen bafelbft 
duch Römer geraubt, V, 289. VI, 105. 

Amethyſt, darauf ein Herkules, ſ. Herkules. 

Amilianus, goldene Münze deſſelben, IT, 88. 

Imitius, M., ließ ein JForum pflaftern, V, 290. 

Tmilius, "Yaullus, Bäder deffelben, I, 372. — ließ feine Kin- 
der in Künften unterrichten, V, 291, Seine Statue, eb. 

A’ua xopeuas, VII, 13, 

Ammen, wie abgebildet, IV, 371. 

Amor, mit dem Blize, VII, 274. Copien von bes Praris 
teles und Eofippus Amor, V, 472. — mit einer Hake 
in der Band, VII, 364. — claviger, auf einem geſchnit⸗ 
tenen Steine, Vu, 365. IX, 409. — entfliehen», 
zugleich einen Knaben umarmend, auf einem Steine, 
Vu, 367. — in ben älteften Beiten ein Stein, VII, 48. 
— zwei Schmetterlinge vor einen Pflug fpannenb, IX, 
241. Ehronos ihm die Flügel befchneidend, eb. — und 
Pſyche, Allegorie auf verfchiebenen Kunſtwerken, IX, 
239. — auf einem Gentaur reitend, IX, 240. — Ju⸗ 
piters Donnerkeile zerbrechend, eb. — auf bem Mülen 
bes Herkules, IX, 241. — ald Bildner, eb, — Pfeile 
nad Schmetterlingen ſchießend, eb, 

Amorino, auf einem Meerthier reitend, V, 116. Amos 
einen, zwei, in der Billa Negroni, V, 232. — in 
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der Aurora von Guercino, IX, 241. — mit Atteibuten 
ber Götter, IX, 89. — von Biulio Romano, eb. 

Ayrexoviov, Iv, 363. 

Ampelos, Genius des Bakchus, auf einem Basrelief, VII, 200. 

Amphiaraus, nebſt Eriphyle, auf gebranntem Thone, 
VIII, 94. 

AubıYalo; uuvay , IX, 427. 

Amphiproftgli, II, 337. 

Amphion, großes Grupo im Palaft Farneſe, VIII, 21. 

Aubımursliov Ösras, VI, 148. 

Amphion, Zethus und Antiope, aufeiner erhobenen Arbeit, 
in der Villa Borgheſe, V, 267. VI, 18. 

— ſ. Antiope. 

Amphitheater, zu Päftum, II, 343. 

AnOı9sros QDıiaiy, VI, 148. VII, 277, 

Amphitrite, ihre Abzeichen, VII, 329. IX, 84 219, — 
woher benannt, VII, 397. — abgebildet bei Phaethons. 
Ball, eb. 

Amphorae, II, 169. 171. Eine Amphora auf Münzen von 
Athen, IX, 204. | 

Amphorale vas, Ill, 235, 

Amuleta, bei den Alten, II, 161. 

Amyllä, IX, 162, 

Avaßokaıv, IV, 363, 

Avaöerykara, V, 390, 

Avayıupov, was, V, 16, 

Avaryvwpıcıs, VI, 202, 

Analreon, Statue mit nur einem Schuhe, VII, 226. 

Avasroiy tus nouys, IV, 254. Vi, 175. 

Anaragoras, ihm Altäre aufgerichtet, IX, 262. 

Anaribamus, zwei Füchſe auf feinem Grabmal, IX, 162. 

Ancilia, IX, 529, 

Ancona, Symbol auf Münzen dieſer Stabt, IX, 169. 

Avöpras, V, 160. 

Andromache beflagtihren Sektor, VIII, 209. — mit Aftyas 
naar, auf einer Bafe, VUI, 231. 
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Anbromeba u. Perfeus, fchöner Camęço, XI, 244 

Andrones, u, 806. 

Avdgospryyss , III, 187. | 

Üneas, parobirt im Herculano, II, 160, — Statue in 
Rom zu Augufls Zeit, VI, 166. 

Anguinum, IX, 473. 

Anter , warum auf Münzen ber Seleuciden, I, 167. — der 
Alten „VIII, 264. 

Anna, ſtehende, von Dttone, I, 249. 

Anfteeichen, ber Gebäude, II, 465. — der Zimmer, II, 467. 

Antäus u, Herkules, Srupo im Palafte Pitti zu Florenz 

“ IN, 2%, 

Anticaglieri, IV, 177. 

Antigonus, Münze deffelben erklärt, VI, 49. 

Antilenfammlungen, I, 255. 

Antilohus, den Tod des Patroklus dem Achilles melbend, 
auf einem Basrelief, IV, 203: Auf einem Sameo, 

- VIII, 172. 

Antinoea. Stadt, II, 157. VII, 72, 

Antinveia, Kränze, VI, 285. 

Antinous, im Belvedere, nicht alt, I, 209. VI, 286. VII, 
195. — Bruftbild, zu Aranjuez, I, 256. — der ägyp⸗ 
tifhe, II, 75. — zwei Statuen nad Art ber ägypti⸗ 

ſchen, HIT, 157. 156. — ein ägyptiſcher im Palaſte 
- Barberini, III, — im Mufeo Sapitolino, III, 214. 
— mit eingefezten Augapfeln, in ber Billa Mondras 
gone, V, 77. VI, 284 — Halbfigur, in der Villa Als 
bani, VI, 283, Statue, in der Billa Caſali, VI, 285, 
Bruftbild im Mufeo Bevilacqua, eb, — ägyptiſchen 
Figuren ähnlich, VII, 72. — ſehr ſchöner, Eollofialer 
Kopf, und Bruflbild deffelben auf einem WBasrelief, 
VIII, 357. - 

Antiohus 1., Epiphanes, läßt Fechter von Rom lommen, 
1, 16. 

Antiochus IV., was er für die Kunflthat, VI,108, VII, 216. 
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Antiope, in einem Grupo bes farnefifchen GStiers, VI, 
52, — erhobenes Werk in ber Billa Borgefe, Vi, 857. 
Y, 267. — in ber Billa Albani, eb. 

Antipathie,, wie anszubrüfen, IX, 246. 

Antium , Porto d’Anzo, Trũmmer dafelbft, IT, 361. 486. - 

Vl, 220. — unter ben Kaifern verziert, VI, 220, Mars - 

mortafel bafelbft gefunden, VII, 232. Gäulenhalle 
dafelbft, eb, 

Antonia, Gemahlin bed Drufus, Kopf derjelben im Cam⸗ 
pidoglio, IV, 391. IX, 7. 

Antomine, Kunft unter ihnen, V, 49. VI, 293. VII, 249. 

Antoninus, Marcus Aurelius, ſ. Aurelius. 

Antoninus Pius, geharnifchter Torſo deſſelben, VI, 290. 
Seine prädtige Billa bei Lanuvium, VI, 295. Müns 
zen mit Begebenheiten aus feiner Geſchichte, IX, 32. 
Vergöͤtterung deſſelben, IX , 263. 

Avruyss renöponoı, I, 281. 

Avrug xopödav, V, 130. * 

Anubis, Statue in der Villa Albani, III, 174. 176. — im 
Campidoglio aus Hadrians Zeit, IM, 178. — Sein 
Dienft aus Thracien, III, 219. Funfzehn Steine mit 
dem Bilde diefes Gottes im floyhifhen Mufeo, eb. 
— ein Eeiner figender, im Muſeo Eapitoliho, Il, 232. 

Einer mit dem Gabuceo in ber einen Hand, in ber ans 
dern mit Kornähren, IX, 68, 

Anrur, Münze diefer Stadt, II, 369. 

Kolien, wie bevölkert, 11, 292, VII, 87. 

Tolus, wie abgebifdet, IX, 158. 

Apamta, Münzen diefer Stadt, VIL, 393. IX, 169. 175. 

Aper, auf dem Grabmal eines alten —* 1X, 169. 

AQalo;, VL, 285. 

AP’ &orıas, VII, 310. 

A@lacrov, aplustre, IX, 139. 

Almlaı, IV, 376. 

A’rkoöss yAaruaı, IV, 610. 


Aplustre, IX, 139. 

Aro doparız avarydgy, IX, 436. 

Apolauſtus, ein berfigmter Pantomim, III, 147. 

XApollino , in der Tribune zu Slorenz, IV, 100, b 

Apollo, mit einer (neuen) Bioline, in der Villa Negroni, 
III, 23. — ber Schäfer (vorwos) in ber Billa Ludoviſi, 
IV, 102. — Bruftbild von Erz, irrig Berenice ges 
nannt, im herculanifchen Mufeo, IV, 104 — mit dem 
Donnerkeile, 1, 303. — mit einem Hut auf bem 
Kopfe, III, 304 — zweimit Köcher, im Muſeo Ca⸗ 
pitolino u. im Palaſte Gonti, III, 316. 342. — mit 
neuem Kopfe in der Galerie zu Florenz, HI, 2. — 
der Schönfte unter ben Göttern, IV, 99. — dem Bas 
chus oft Ähnlich, IV, 115. — ber vaticanifche,; wie der 

2 Unmuth bei ihm ausgebrüft, IV, 198, VII, 60. 121. 
— fein Mantel blau oder violet, IV, 32. — aus 
Probirftein in der Galerie Farnefe, V, 30. — von 
Ihwärzlidem Bafalt, V, 35. — Kopf aus Erz, im 
Collegio Romano, V, 86. — mit Stralen um fein 
Haupt, ein ®emälbe, V, 134. — jugenblicher , in ber 
Billa NRegroni, V, 256. — aus Erz, in Rom aufges 
ſtellt, V, 281. — zu Delos, von Angelio und Teltäus 
verfertigt, V, 306. — mit bem wolos, von Kanachus, 
V, 44 — Philefius, von bemfelben, V, 413. — iſt 
immer impuber zu nennen, V, 426. — Sauroktonos von 
Prariteled, V, 425. VII, 382. Mehrere biefer Art 
angeführt, V, 427. — Sauroktonos, in der Billa Als 
bani, V, 428. 89, VII, 194. 383, — im Palaſte Pitti, 
V, 462. — mit bem Beinamen dsApmo;, VI, 51. 
wovrıos, eb, — nebft 3 weiblidhen Figuren, in erho⸗ 
bener Arbeit, in der Billa Albani, VA, 4. — ber hochſte 
Begrif jugendliher Schönheit in ihm ausgebrüft, 
VI, 111, Mehrere ſchoͤne Statuen angeführt, VIL, 112. 
Mehrere feiner Köpfe in Hinfiht bee Gratie vers 
glichen, VII, 137. Seine Xugen, VII; 142. Sen 
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Haar, VII, 150. IX, 183. — in ber Villa Beivebere, - 
Beſchreibung deflelben, VI, 219. X, 147: — wo ges 
funden, VII, 237. Vergoldeter Kopf deffelben, im 
Mufeo Sapitolino, VII, 239. — mit dem Blige, VIT,. 
272. — aycaus, auf Münzen, VII, 298 — zwei 
ſolche Bildſäulen, in der Billa Borghefe, eb. Mit 
- einem Delphine, auf Münzen, VII, 385. Wrtheil 
des Midas Über den Wettflreit des Marfyas mit Apollo, 
VII, 389. Desgl, auf einem Sarkophag, VII, 393. 
— bei dem Grupo bed Sturzes von Phaethon, VII, 396. 
Seine Attribute, IX, 71, — ber Jäger, IX, 73. — 
opıvdsus, eb. Die Mufen feine Begleiterinen, IX, 75. 
— Aunoryavaryıs , IX, 461. 
Apollonia, Münzen der Stadt, VII, 412. IX, 222, — wie 
allegorifch abgebildet, IX, 48. - " 
> Apollonius, verloren gegangene Statue, TU, 27. 
Aropvos , ſ. Zupiter, j 
Aroyuppa, VII, 22, 
Arovoua, IX, 529. 
Apoxyomenos, bes Polykletus, V, 373. 
Appiſche Straße, III, 230. V, 265: \ 
Appius, Claudius, Gerichtſpruch beffelben auf einem her- 
culaniſchen Gemaälde, I, 48. 
Appius, Vater bed. Clodius, baute einen Porticus zu 
Eleufis ‚ VI, 116, 
Aqua marivua, V, 78. 
Aquaminaria, zu Portici, IL, 283. 
Aquino, Münze biefer Stabt, III, 370. 
Araber, wie fie ihre Gottheiten "abgebitbet, II, 67. — ihre 
Bekleidung, III, 190, 
Arabien., rother Porphyr dort gebrochen, III, 237. 242, 
— wie abgebildet, IX, 47. 
Aratus, Sreund und ‚Kenner der Malerei, VI, 78» 
Arbeit, vergebene, wie ausgedrükt, IX, 234. 
Arbeiter, die beften in jeder Sache, konnten in Griechen⸗ 
land fi verewigen, IV, 33. 
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Arcadius, Säule beffelben, v1, 351. 
Arhigalus, von Windelmann irrig für Cybele gehalten, 
im Mufeo Sapitolino, VII, 282. 
Archimedes, Bruftbild aus Herculano, Il, 156. 
Architektur, mehr idealifch, als bie Bitdpauerei, warum, 
u, 82, 
Area, ber innere Hof, II, 268, 
Agsenos, IX, 468. 
Arezzo, Gefäße dafelbft verfertigt, VII, 98. 
Argo, Schif, auf einer erhobenen Arbeit, in der Billa 
Albani, VII, 3. 
Argonauten,, auf einem walzenförmigen Gefäße ; V, 272. 
Argos, Wolfskopf auf Münzen, IX, 165. — am Schiffe 
der Argonauten arbeitend mit Ziphys und Minerva, 
in der Billa Albani, III, 92. VII, 3. — auf einem 
herculanifhen Gemälde, V, 136. 
Argumenta, mas, VI, 150, 
Ariabne, Kopf.der capitolinifhen, V, 46% 
Ariobarzas, Philopator II, Tieß das Odeum zu Athen 
wieder aufbauen, VI, 107, 
Arion, auf einem Delphin reitend, I, 194. 
Ariſteas, lehrte den Griechen die Bienenzucht, III, 305. 
Ariſtides, Rhetor, Statue deſſelben, in der_vaticanifchen 
- Bibliothel, VI, 306. . 
Ariftion, hat das Odeum in Athen zum Theil niebesreifien 
laflen, VI, 107. 
Ariflogiton und Harmodius, ihnen Statuen errichtet, Vs 
337, 
Ariftophanes, Kopf deffelben auf einer Gemme, VIII, 406. 
Ariflratus, Tyrann ber Silyonier, VI, 33. 
Arkadier, Spiele und Muſik bei ihnen, IV, 15. 
Arma, IR, 192, 
Armbänder, zu Yortici, II, 188. — als Berzierung, IV, 
3% 
Ürme, bei den Siteften Figuren, UI, 165. 
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Aopoyy, V, 152, 

A’cpovia, Il, 366. 491. 

Arnte, wie abgebitbet., 1X, 113. 

Aporgov auroyvov und agorpov zurov, VII, 535. 

A’ersgos, II, 498. 

Arrhachion, Bildfäule, I, 7, 

Arria und Pätus, fogenanntes Srupo in der Villa Ludo⸗ 
viſi, VI, 193. VI, 235, 

Arſinoe, vom Bepsyr entführt, x, 147. — auf einem Strauſſe 
in bie Luft getragen, IX, 152. 

Artabazes, ſchrieb griechifche Trauerſpiele, III, 270. = 

Apros Yalucıo; , IX, 357, 

Aruntius, fein Grabmal, IL, 467. 

Arzneiwiffenfchaft, wie nad bes Pauſanias Meinung vor⸗ 
geſtellt, IX, 107. 

Arzt, wie abzubilden ‚IX, 247.  Ärpte der Ägppter, auf 
vorgefchriebene Mittel eingefchräntt,, III, 158. 

A sacco, Il, 363. 488. 

Acavöıov, VIII, 455. 

Acagwros oımos, VI, 90, 

A scarpa, II, 412. 493. 

Tſchylus, Gemälde aus Herculano, II, 55. — verglichen 
mit Sophokles, V, 348. — Tod deffelben, auf einer 
Paſte, VII, 321. 

Aſcia, auf Münzen des valerifchen Geſchlechts ‚IX, 169. 

Arıwi:a, IX, 487. 

Aouolıadsıv, was, II, 280. 

Äfkulapius , von fhwarzem Marmor, im Gampiboglio, 
II, 248. — wie abgebildet, IV, 131. Schöne Statue 
in der Billa Albani, eb, VII, 152. Statuen beffelben, 

IV, 181. — vömifche Arbeit, im Haufe Verofpi, V, 
270. Sein Haar, VI, 151. — Kopf ohne Stirn auf 
einer Gemme, VII, 152. Seine Attribute, IX, 74. 
— von Telesphorus begleitet, IX, 75. 

opus, befuchte Bildhauer und Baumeifter, IV, 28. 
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Afpafia , ihre fhönen Füße, IV, 295. 

Aſſiſt, alter Tempel daſelbſt, II, 406. 

Aftarte, bei den Phöniziern gehörnt, IX, 129. 

Aſtraͤa, mit Kornähren abgebildet, IX, 69. 

Acroayalızovra; „ zwei Knaben, V, 374. 

Acrgaryakos , IX , 114 

Acrpayalarar pMacreyss , IX, . 

Aſtronom, wie abzubilden, IX, 247. 

Aſtyanax, im Schooße feiner Drutter Andromache, VIII, 231. 

Atalante, in Amethufl, I, 278. 1V, 88. 

A tempera, II, 149, 

Athen, Siz der Künflte und Wiffenfchaften, III, 134. Dem 
Mitleiden daſelbſt ein Altar errichtet, IV, 14. — Schule 
der Kunſt dafelbft, V, 320. VII, 176. — Lehrerin aller 
Griechen, V, 330. Flor der Kunſt daſelbſt, V, 331. 
Die 30 Tyrannen, V, 410. — feine mißliche Lage une 
ter Philippus, VI, 80. — durch Sylla zerftört, und 
vieler Kunftwerfe beraubt , VI, 117. — von Babrian 
vorzüglich, begünftigt, VI,-268, — ältefle Münzen, 
VII, 160. Septimius Severus nahm ihm alle Vors 
rechte und Breiheiten, VI, 317. — unter Eonftantin 
Bammelplaz der Studirenden, V1,343. — Alarich ſcheint 
nicht alles zerftört zu haben, VI, 353. 

Ythener ‚ ihre feinen Sinne, I, 132. — zuerft unter den 

Griechen gefittet, V, 330. — ihr Zufland nad Ale⸗ 
xanders Tod, VI, 44. Die Kunft finlet, VI, 45. Ganz 
beruntergelommen, VI, 48:— wievorzuftellen, IX,259, 

Üthiopier, arbeiteten Sigel in Stein, III, 111. — malten 
die Geftalt der Berflorbenen auf deren Körper, III, 145. 
gyptiſche Sitten und Gebräuche bei ihnen eingeführt, 
eb. — auf etnet Schale der Nemeſis, IX, 225. 

Athlet, junger, im Mufeo Capitolino, V, 463. — mit 
einem Sırtäfchchen in ber Billa-Atbani, VII, a4. — 
zwei im Palaft Farneſe, VII, 173. 

Atlas, wie abgebildet, IX, 107. 
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Atlanten, arlavrss, IE, A454. Gin Zorfo, van, 440. 
Woher ihr Name, VIII, 443. 

Atreus mit einem Kinde, irrig Commodus genannt, —— 

Atrium, II, 269. 

tolien, viele Statuen von da nach Rom geführt, V, 289. 

Ütolier, wüthen gegen Werke der Kunft, VI, 7.  . 

Attalus I., beförberte die Kunft zu Pergamus, VI, 87. 

Ihm Statuen gefezt in Sicyon, eb, 

Attila, von Raphael, I, 35. — von Algarbi, in ber St, 
Peterstirch⸗ zu Rom, I, 35. | 

Auge, des Telephus Mutter, in ber Billa Albani, II, 282. 

Auge, Augapfel, Richtigkeit deſſelben, I, 246. — bei 
ägyptifhen Figuren, wie, III, 169. 

Augen an ben Köpfen, auf ältern griecifdhen Münzen,Ill, 75. 
— welche eine Abweichung find, IV, 53. — in wärmern 
Ländern haben fie mehr Feuer, IH, 124. — in benfelben 
oft eine andre Materie bei ägyptifchen Figuren, IH, 225, 
— ein weſentlicher Theil der Schönheit, IV, 262. VII, 141. 
— ihre Größe, WV, 262. — wie an Köpfen im Profil, eb. 
In idealifhen Köpfen liegen fie tief, IV, 263. Der 
Stern durch einen erhabenen Punkt auf den Augen 
angedeutet, IV, 264. VII, 144. Gingefezte Augen, 
eb. V, 75. 77. VII, 143. Augen, ein Kennzeichen an 
Köpfen der Gottheiten, IV, 265, Wie bie neueren 
Künftler in der Größe der Augen fehlten, eb. — platt 
an Ägyptifchen Figuren, VII, 49. — bei den verſchie⸗ 
denen Gottheiten, VII, 142. — was fie allegoriſch 
bebeuten, 1X, 23. Bei ben Ägyptern Symbol bes 
Ofiris, IX, 289, 

Augenbraunen, wie bei den Xgyptern, TIL, 169, — welde 
fhön find, IV, 267. VII, 145. Gewbibte nicht ſchoͤn, eb. 
Härchen daran können übergangen werden, wie Ra⸗ 
phael und Caracci gethan, IV, 268, — zuſammenlau⸗ 
fende find zu tadeln, eb, VIE, 145. — mit einem ſchar⸗ 
fen Bogen gezogen, V; 240. 
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‚Uugenlieber, 1V, 266. — Schönheit berfelben, VII, 144. 
-Augenmaaß , unfidhere Regel ber neuern Künſtler, I, 46. 
Augur , fein Sinnbild, IX, 107. 

Auguftus, Münze zu PYortici, II, 180. — goldene Münze 
deſſelben zu Rom gefunden, II, 480, — Bruftbild irrig 
dafür gehalten, im hereulanifhen. Mufeo , IV, 284. 
— Kopf aus Bafalt, in der Billa Albobranbini, V,37, 
— Bruftbild- auf einem Ehalcebon, V, 58. Ihm 
ein Tempel in Gäfarea von Herodes gebaut, VI, 115. 
— Kunft unter ihm, VI, 165, VII,228. Statue beffels 
ben im Sampiboglio, VI,169. VII,229, Mehrere anges 
führt, VI, 170. Köpfe mit der corona civica, VI, 171. 
Köpfe deffelben von Dioscorides gefhnitten, VI, 173. 
VII, 230, Mehrere angeführt, 3. B. der [höne im 
Mufeo Carpegna, VI, 174. Unter ihm ſinkt fchon ber 
gute Geſchmack in Literatur u, Kunft, VI, 180. Ihm 
und der Stabt Rom ein Tempel zu Melaflo gebaut, eb, 
— Statue im Befize von Rondinini, eb. — auf einem 
Agath zu Paris, VII, 291. Symbol der Münzen befs 
felben, IX, 161. 

Auleum , Vorhang, II, 253. 

Aviy, IV, 36. VE, 137. 

Auvlwrı, IX, 442. 

Aurelianus, Zuſtand der Baukunſt unter ihm, II, 443. 
— baute einen Tempel der Sonne, VI, 341. 

Aurelius, Marcus, zu Pferd, aus Erz, auf dem Cams 
piboglio IT, 59, V, 81, VI, 304. — auf einem Sie⸗ 
geswagen, IV, 395. — auf einem erhobenen Werke 
von feinem Bogen, IV, 417. — Kopf von Erz, in 
der Billa Lubonifi, V, 87. — eine Statue im Haufe 
Carpegna, VI, 104. Kunft unter ihm, VI, 293. VII, 249. 

* Drei Bruftbilder in der Villa Borgheſe, VI, 303. Säule 

deffelben, VI,311. Koloffater Kopf beffelben, VI 250. 

Aureolus, Münze deſſelben, IV, 201. 


Aurigatores, romiſche, he Gut, W . 
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Aurora, ein Kind in ihren Armen entführet, was, 1,165. 
IX, 147. — am Bogen bed Gonftantin, IV,644. — 
Brescogemälbe von Guercino IX, 241. 

Ausarbeitung, in ben Werken der Kun, I, 213, v, 7. 
— in der Malerei, I, 272.- 

Ausbefferung, an befhädigten ober mangelhaften Gtatuen, 
V, 46. 


Ausdruk, was in der Kunfl, IV, 62, 191. — barin bie 

Alten von ben Reuern verſchieden, IV, 217. — Gigen: 
ſchaft der Schönheit, VII, 119. 

Ausrufer, in den olympifhen Spielen, V, 390. 

Auster, III, 130. 

Autolpkus, Statue. V, 421. 

Aventinus, Berg, welche Kunſtwerke man bort fand, VI, 
329. . 

Aventinus, Gott, von Probirftein,, im Muſeo Gapitotin, 
V, 30. 

Atan, V, 4% 


B. 


Bäder, des Titus, II, 377, 502. — Über bie römifchen, 
u, 421, Viele Gemälde dort gefunden, V, 103. — 
des Diocletian, II, 448, VI, 340, — des P. Amilius, 
11, 498; — des M. Agrippa am Pantheon, V, 39, 
— des Caracalla, VI, 339. — wie abzubilden, IX, 247. 

Badewanne aus Breccia, III, 246. — zwei, ohnweit ©. 
Sefareo entdedit, X, 487. ’ 

Badſtube, in Stabiä, II, 51. 

Bajä, ein unterirdifcher Saal daſelbſt entdekt, II, 140. 

— Trümmer von Gebäuden bafelbfl, II, 361, 486. 

Bakchanal, auf einem Grabmale, in Dresden, I, 83. 

Baldanalia, wann fie unter bie Römer kamen, V, 288. 

Bakchanten, Bakchantinen, wie ihr Gewand gebilbet, 
I, 222. — Jänze ber Balchanten auf römiſchen Grab 
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urnen, II, 295. — ohne Gürtel, IV, 350, — Kopf aus 
Erz mit hohlen Augen, in der Sammlung bes ‚Ders 
3098 von Buccleugh, V, 97. — brei mit einem Yaune, 
im Sampiboglio, V, 185. — Gratie in einigen Köpfen, 
V, 225, 

Bakchantinen auf herculaniſchen Gemälben, V, 121. . 

Bakchantin, Kopf, in der Villa Albani, und in ber 
dresbner Galerie, V,227. Bruſtbild einer Bakchan⸗ 
tin von Solon, Paſte, VII, 5, 231. 

Bakchus, mit modernem Kopfe, U, 65. — eine Baldhans 
tin und ein Satyr, an einem Frieſe, 11, 463. —-mit 
neuem ſchlechten Kopfe, zu feinen Füßen ein Satyr, 
III, 25. — ber eine Weintraube empor hält, mit 
ſchlechtem Kopfe, 111, 25. — im Schooße ber Ariabne, 
erhobene Arbeit von Glas, III, 119. — mit dem Dons 
nerkeile, gefchnittener Stein, III, 304. VII, 272. 
— verfchiedene Statuen angeführt, IV, 14. Köpfe 
deffeiben, IV, 118. — wie abgebildet, IV, 113, Oft 
dem Apollo ähnlich, IV, 115, — ergänzt, in der Villa 
Albani, IV, 117. VII, 137. — wie ald Mann abges 
bildet, IV, 119. Gin ſolcher Kopf im farnefifchen Pa⸗ 
Yafte, IV, 120. Einer, unter bem Namen Mithridas 
tes befannt, eb. — weiß gekleidet, IV, 329, — von 
Erz, tm Sollegio Romano, V, 86. — inbifcher, wie 
fein Kopf, V, 202, — inder Billa Albani, im hohen 
Style gearbeitet, V, 221. — Tempel beffelben, von 
Sonftantin bem Großen erbaut, VI, 335, — ber hoͤchſte 
Begrif jugenblider Schönpeit in ihm ausgebrüft, VII, 
111. Eine ſchöne Statue in ber Billa Medici, VII, 112. 
Sein Haar, VII, 151. — geflügelt, VII, 263. — mit 
feinem. Geyflus, VII, 280, 284. Seine Geburt auf zwei 
Basreliefb abgebildet, VII, A31. — ale Kind in einem 
Korbe, auf einem Basrelief, VII, 433, — Bewafnet, 
auf ber Seite eines Alters, VII, 434. TX, 282, — mit 
einem Ochfenkopfe, IX,30. Beine Attribute , IK. 
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* Balaustinum, IX, 425, 

Balbinus, wahrfcheinticher Kopf deſſelben, V, 87. 

Balfamiren, bei den Ägyptern, III, 161. 

Bänder, als Gelübde an Bäumen, V, 111. VII, Ks. 

Bär, welcher feine Zungen left, IX, 234, 

Barba intorta , Ill, 322, 

— V, 339; auch — genannt, V, 340, Vit, 
17 

Bardiglio, &chieferart; III, 84. 

Barokgeſchmak, I, 104. 

Bart, Hat in warmen Länbern einen ſchönen Wuchs; in 
falten nicht, III, 124. — vorgefundner falfcher an einer 
Ggyptiſchen Figur, UI, 194. — an Hermen, III, 305. 
— unter Hetruriern und erflen Römern eine allgemeine 
Stadt, IN, 314. Pantalonsbart, III, 322, Knoten 
im Bart eines Kopfes im Gampiboglio, IV, 419. 
Unter den Spartanern ber Knebelbart nicht gewoͤhn⸗ 
ih, eb. Wann und bis aufwelde Zeit ſich bie Römer 
den Bart f[horen, V, 283, VI, 126, Stuzbärte, V, 
395. Unter Alerander mahmen ſich die Griechen ben 
Bart ab, VI, 58, 60, In ber legten Zeit der Re⸗ 
publik trugen bie jungen Römer einen Eleinen Bart, 
VI, 212. Knebelbart bes Neptunus, VIT, 115, Bart 
der Meereögötter, eb. 

Bafalt, großer Sperber baraus, im Mufeo Rolandi, III, 
194, Figur aus unvolllommenem Bafalt, eb. Arten 
deſſelben, II, 230. gyptifche und griechifche Künſt⸗ 
ler haben darin gearbeitet, III, 232, Gin weiblicher 
Kopf daraus in ber Billa Albani, IV, 57. Andere Ars 
beiten daraus, V, 35. Nur befonders geſchikte Künft- 
lee fcheinen fih an ihm verfucht zu haben, eb. Er 
wurbe ſehr geglättet, V, 37. Zwei Köpfe baraus, 
VI, 66. Drei weibliche Statuen bes ägyptifchen Styls, 
VII, 66. 

Bao. —— ] vv, 259, 
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Bafen , (Bußgeftelle) ber Ägyptier, ihre Form, III, 253, 

Bacırhsıov rys nsPaAy; , IX, 305. 

Basilicae, früher nicht in Rom, V, 286. 

Bafllica Ulpia, deö Trajanus, auf einer Münze, VI, 260. 
VII, 243. 

Basreliefs, mit Nägeln an bie Wand befeftigt, IN, 91, 

Bathyllus , feine Statue zu Samos, VII, 147. 

Ba9ulwvos , IV, 341. 

Bato, Fechter, Statue beffelben, in ber Billa Panfili, 
VI, 317, VIN, 419. 

Battiſteria, II, 463, ' 

Battus, auf Münzen von Eyrene, VII, 117. 

Bauch, unterer, wie von den Alten abgebildet, IV, 299, 

Baudfhirm von Erz, zu Zlorenz, V, 69, 

Bauen, ins Meer hinaus, II, 263. 361. 

Baukunft, das Schöne darin,.I, 261. — mit ber Wilbs 

hauerei verglichen, 1I, 82. Anmerkungen über die — 
der Alten, II, 333 - 471. II, 475 — 506. Das Kleins 
liche in der Baukunſt, II, 443. — fpäter bei den 
Griechen vervolllommnet, IV, 37. — vor den Perſer⸗ 
Eriegen Thon bebeutend, V, 354. Urſachen der fpätes 
ren Blüthe der Baukunft, VI, 339, Drei Dentmale 
derfelben angeführt, VIII, 437. 

Baumwolle, bei männlicher Kleidung verachtet, w, 322. 

Begräbnißaltar, mit erhobener Arbeit zu Rom, IX, 219. 

VBegräbnißurnen, der Hetrurier, mit blutigen Gefechten, 
111, 295. Dieder Römer mit angenehmen Bildern, eb, 
— mehrere angeführt, aus der legten Zeit der Kunſt, 
V, 249. — voraus und auf den Kauf gemacht, V,282, 

— im Campidoglio, nit auf Alexander Severus zu 
beziehen, VI, 323. 

Beine, ſelten über einander geſchlagen auf alten Kunfivers 
Xen, IV, 198. Figuren vom. Gegentheil angeführt, 
IV, 199. — mehrere fhöne an Statuen, IV, 293. 
— Schmuk an denfelben, IV, 306. 0 


ZBindelmann. 12. 2% 
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Beinkleider, der Alten, IV, 40% . 

Beinrüflungen, IV, 428. ! 

Bekleidung, der ägyptifhen Biguren, III, 187. — ber_ 
weiblichen Figuren in Ägypten, III, 191. — der alten 
Figuren, IV, 321. Zeichnung befleideter Biguren, eb. 

— ein wefentliher Theil der Kunft, IV, 432. Bere 
fchiedenheit der Bekleidung, eb. 

Belicie modeste, in einer Inſchrift, IV, 364. 

Belifar, vermeinte Statue deffelben in der Billa Borg⸗ 
befe, VI, 356. VII, 345. 

Bellona (vermeinte), auf einem Säutchen ſtehend, in ber 
Billa Albani, VII, 356; IX, 350. 

Beredſamkeit, wie dargeftellt, IX, 108. 

Berenice, Kopf berfelben, in ber Billa Albani, IV, 57. 
— irrigfo genannte, im herculanifhen Mufeo, IV,104. 
Desgl. auf einer Münze, IV, 105. - 

Bernſtein, (electrum), Statuen baraus verfertigt, II, 121. 
Belantis, Königin, Statue von Dinomenes, V, 417. 
Beitändigkeit, ihre Abbildung, I, 174 — fcheint bei den 

Alten nicht abgebildet zu fein, IX, 38. 

Beflürzung , wie abzubilden, IX, 247. 

Betrübniß, wie abgebildet, IX, 108. 

Betrug, wie vorzuftellen, IX, 248. 

Betrügereien, bei alten Kunftwerlen, indem ihnen falſche 
Namen beigeſchrieben wurden, VI, 15, 91. VII, 165. 

19898. 
Bewafnung. bei ben Alten, IV, 427. 


. Beßasız , IX, 49 


Bibe, vivas multis annis, eine gewöhnliche Geſundheit auf 
Biber, was er allegoriſch ausdrüke, IX, 23. — deutet 
das Land Ganada an, IX, 233. 
Bibliothek, zu &. Giovanni Sarbonara, ihr Sqikſal, II, 
83. — zu Pergamus, VI, 188. 
Diene, Andeutung der Beredſamkeit, IX, 108. VIII, 408. 
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Zeidyen der Golonien, IX, 109. — ihre Bedeutung bei 
Mufen IX,160.— auf Münzen, 1X, 170. — goldene, 
im Grabe bes Childerich gefunden, IX, 216. 

Bigio, Marmorart, VI, 18, 

Bilder, von Holz und Erz, haben in ber hebräifchen Sprache 
ihre eigene Benennung, III, 64 — abflracte und con⸗ 
crete, IX, 45. — welde nicht darzuſtellen, IX, 63, 

Bildgießerei, was, V, 487. 

Bildhauer, alte, machten zu ihren Werken Mobelle, V, 11. 

— zugleich Baumeifter, IV, 41. 

Bildhauerei, was bei ihrer Schönheit zu beobachten, 1, 
263. — mit der Baukunſt verglihen, 11, 82. — eher 
als die Baukunſt volllommen, IV, 37. Sie iſt der 
Malerei vorausgegangen, IV, 38. Ob fie zur Zeit 
Pupiens verloren gegangen, VI, 327. Unter den Kal⸗ 
fern in größerem Glanze, ald die Malerei, VII, 23% 
— vorgeftellt, in der Billa Albani, VHL, 376. 

Bildung, phyſiſche, Einfluß des. Himmels barauf, III, 122, 
Künſtler geben ihren Figuren in jedem Lanbe bie Ges 
fihtsbildung ihrer Nation, II, 126. 

Bilico, 11,178, . 

Billardfpiel (2) auf einer Münze angebeutet, IX, 217. 

Billigkeit, wie bei der Iſis angedeutet, 1X, 25. — wie ab» 
gebildet, I, 169. IX, 108. 

Bimsftein, zum Glätten der Statuen, V, 24 

Binden, anftatt der Beinkleider, beiden Römern, IV, 404 
— freuzweis über Bruft und Rüken, V, 198 Farbe 
ber Kopfbinden, IX, 266. 

Bipennis, IX, 542, 

Bivalvae, was, 11, 179% 

Blatt, auf leontinifhen Münzen, IX, 226. ' 

Blattern, bei Griechen unbekannt, I, 13. Blattergru⸗ 

ben kommen in keinem Bilde berfelben vor, I, 13, III. 

132, 
Blei, Otatuen baraus , III, 121. 
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Bleiweiß, Überzug der Leinwand an Mumien, III, 254. 
Bliz, bei vielen Gottheiten, IX, 68. — geflügelter, auf 
bem Hute eines Flamen Dialis, IX, 217. 
Blond, — Haare in alten Ländern häufiger, als in ware: 
men, II, 125. — bie fhönften Haare, IV, 289.- V, 
134. Haare blond gefärbt, eb, 
Blumenreich, bas, wann den Griechen bekannt, VI, 47. 
Bocca di pozzo, Brunnenfarg, 1, 327. Ä 
Bok, ergänzt, im Palafte Giuftinieni, IV, 315. 
Bogen, wie bad Sigma, IU, 325. Venus mit einem. Bo- 
gen abgebildet, IX, 97. — aus Biegeln, II, 353. 
— der Niſchen, II, 464 . 
Bohrer, an Statuen gebraucht, V, 187. und an Haaren 
einiger Statuen, VII, 250, 
Bollicame, 11, 364. 483. 
Bologna, bafelbft eine Sammlung von Gefäßen, III, 387. 
Bolfena, das älte Bolfinium, Stadt ber —* u 
297° . ' 
Boxßunss, VII, 409, 
Bupoloyxor, IX, 527, 
Bunog , VI, A. IX, 554, 
Bona Dea, vieleicht auf einem Basrelief, VII, 306. 
Bonus Eventus, von Prariteles, V, 429, 
Bowris, was, IV, 263. VII, 142, 
Boreas, wie abgebildet, IX, 155. 
Bos Luca, was, IX, 221, 
Bosheit, warum nicht abgebilbet, IX, 39. 
Bouluro , IX, 105, 
Braccia, floventinifches Zängenmaaß, III, 348, 
Bracile, IV, 343, 
Bräunlich, Jupiter, IX, 185. 
Ba nad) der erflen Hochzeitnacht, wie vorzuftellen, IX, 
Breccia, Ägyptifhe, III, 245. — africana, III, 257, 
Britannicus, Bruber bes Nero, ihm eine Statue aus El⸗ 


29 


‚ fenbein errichtet, VI, 237. Gine Statue beffelben in 
ber Villa Borghefe, eb. 

Brod, aus Herculanum, II, 168. — ber Alten, IX, 355. 

Brüberliche Liebe, wie ausgebrüft, IX, 234, 

Brunnenmündung, (Brunnenfarg), im Mufeo Gapitolino, 
ob hetruriſch, III, 326. 342, VII, 92, 

Bruſt, wie fie an Kanopen und Mumien verziert war, III, 
197. — weldhe für eine fchöne gehalten wurbe, IV, 
495, VII, 158. Weibliche Brüfte, IV, 296, Bruchſtüke 
von Alabafter, die nur die Bruft enthalten, V, 34. . 
Die Brüfte an Ägyptifchen weiblichen Figuren fehr voll, 
VII, 65, Bei ägyptifhen männlichen anders, als bei 
griehifhen, VII, 71. 

Bruttier, Münze berfelben, IX, 170, 

Brutus, der ältere, Bruſtbild deſſelben im Gampiboglio, 
V, 84. 

Brutus, ber jüngere, Kopf deſſelben, VI, 463, 

Buchſtaben, der Griechen, von den Phöniziern erhalten , 
111, 70. Über die Form einiger griechifhen, V, 201. 
Äitefte Form der römifchen, V, 273. Große punftirte, 
VI, 95. — auf Kleidem, VI, 250. 1X, 217, Ges 
wohnheit, Buchftaben innerhalb anbrer zu fezen, IX, 
67. Anfangsbuchſtaben der Namen ber Bölker auf ih⸗ 
ven Schilden, IX, 180, In Gemãlden und Dufaiten, 

Bullen, goldene, II, 186. 

Bufen, weiblicher, IV, 296. 

Burentium, Stabt auf einer alten filbernen Münze abge⸗ 
bildet, 111,'286, 

Bußios, I, 298, 

Bygas, Rymebe und Wahrſagerin, VII. 83. 

Byzantiſche Kaiſer, Kunſt unter ihnen, VI,360. VII, 260. 
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C. 


Cabace, was, IX, 109. 

Cãcilia, Caja, des Tarquinius Priſcus Gemahlin, ihre 
Statue, V, 278. 

Caduceus, bed Mars, V, 136, 1X, 127. — auf Münzen 
der Stabt Damafcus, IX, 165. — auf einer Münze 
Herobes bes Großen, IX, 224. 

Cenacula, was, II, 165, 

Calamaro, Fiſch, Sepia genannt, II, 219, 

Calantica, IV, 389, 

Calcei, IV, 374. — Tyrrhenici, VI, 171. 

Galciniren, der Zähne, III, 102. 

Galigula, ließ Statuen zerflören, VI, 187. VII, 234. 
— ließ viele aus Griechenland holen, VI, 188. Gin 
Bildniß deſſelben im Muſeo Capit. VI, 191, Eis 
nes, bas ihn ald Hohenpriefter vorftellt, in der Ville 
Albani, VI, 192. Ein erhoben gefchnittener Stein 
mit feinem Bilbniffe, eb. u. XI, 244, 

GSalpurnia, Gemahlin des Titus, eines ber 30 Iiyrannen, 
Statue berfelben, VL, 329, 

. &ameo, mit einem Balchanal, II, 282, Agath und Aga= 
thonyx 'bienten zu Sameen, V, 50. Sie find geſuch⸗ 
ter, als die Intagli, V, 59. — fihöner, bes farnefis 
Then Mufei , IX, 151, — was ⸗ XI, 31. 

Gamilli, auf einem Baörelief, VII, 305. 

Camillus, Opferknabe, im Campidoglio, V, 83, — £, 
Furius, Statue zu Pferd ihm gefezt, V, 282. 

Campaner, Kunft unter ihnen, IN, 370. Die Griechen 
führten Künfte unter ihnen ein, eb. Münzen, III, 
372. Ihre Schrift eb. Gefäße, IL, 377. 

Sampiboglio, die Grundlage des, woraus, 11, 356. Reſt 
eines alten Gebäudes daſelbſt IL, 369. 

Cancellaria, Palaft, wo früher das Theater des Poms 

pejus fland, VI, 155. 
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Candelabra , ſ. Leuchter. 

Candidaten, erſchienen ohne Unterkleid auf dem Mardfelde, 
IV, 399, 

Capillus, leniter inflexus, IV, 287, 

Capo di Monte zu Neapel, 1, 86. 469, 

Capricornus, feine Bedeutung, IX , 161. 

Capua, wegen feiner Weichlichleit berähmt: III, 368. Müns 
zen, I, 372. Amphitheater und Theater daſelbſt, 
V, 254, VI, 270. Statuen von bort weggeführt, V, 
285. 

Garacalla , in ber Sammlung zu Dresben, I, 29. Beine 
Bäder zu Rom Kunſtwerke daſelbſt gefunden II, 133, 
VI, 339. Sein Circus, II, 365. — Bruftbilber, V, 247, 
VI, 319, Inſchriften, VI, 246. — ließ feinen Kopf 
auf Statuen Aleranders.fezen, VI, 319. Köpfe befs 
felben im Palaſte Rufpoli, VI, 320. Viele Copieen 
nach vortreflichen Originalien für feine Bäder verfers 
tigt, eb. Köpfe deffelben angeführt, VII, 255, 

Cardines, was, II, 178, 

Garicaturen, darüber, I, 89. — der Goͤtter, V, 147. 

Carinas, Secundus, holte für den Nero Kunftwerke aus 
Griechenland, VI, 217. 

Garneol, den Tydeus vorflellend, I, 277. VIII, 93 — 
Zug der fieben Helden wider Theben, 1, 277. VII, 
89, III, 288, — Kopf bes Sertus Pompejus darauf, 
V, 55, 57. — ein Züngling mit einem Trochus auf 
der Achſel, im Beſiz bes Schotten Byres, V, 58. 
VIII, 444, 

Garrara, Marmorbrüche dafelbft, LIT, 440, 

Garrarifher Marmor, V, 20. 

Cartocci, was, 1I, 403, 

Carvilius, Spurius, ließ eine Statue Jupiters gießen, 
V, 281, | 

Chfar , Statue im Campidoglio, mit einer Kant wu ter 
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Hand, III, 23. Zorfo aus Alabafter, V, 33, — 
Ihm eine Statue von Auguftus gefezt, V, 289. Seine 
Liebe zur Kunft, VI, 138, Ob Köpfe von ihm Übrig 
find, vI, 141, Beglinftigte die Kunft, VII, 228, 
| Münze beffelben, 1X, 171. 
Caſerta, Wafferleitung daſelbſt, UI, 84. Säulen und 
Statuen aus Capua, VI, 270, 
Caſſius, Spurius, Ceres zu Rom auf feine Koften ver= 
fertigt, III, 110, V, 281. 
Castellum, ber Mafferleitung bes Agrippa, VI, Mi. 
Castula, IV, 336. 
Catanea, Sammlungen von Antiken dafelbſt, III, 386, 
Cateratta, was, II, 256, 
Cato und Porcia, Halbfiguren, IV, 395, Zwei Köpfe und 
ein Bruftbilb beffelben, im Mufeo Ronbinini, VI, 
116. - 
'Carzdium, auiy, VI, 137, 
. Cawbor, feine Sammlung don Seiten, ı III, 337, 
Geber, ihre verſchiedene Bedeutung, I, 175. 
Gedernholz, zu Schiffen genommen, V, 244, 
Cekrops, eine der alleräiteften Münzen deffelben, IX, 129. 
Genfor, römiſcher, wie vorgeftellt. IX, 109, 
Centauren, Gemälde in Herculanum, II, 149, 265. — wie 
abgebildet, IV, 134. Einige Statuen berfelben ans 
geführt, eb. — zwei, aus Probirftein, im Mufeo Ca⸗ 
pitolino, V, 30. VI, 281. Sie find von Ariftead und 
Papias, VII, 247. Ein — aufdem Jupiter reitet, in 
ber Billa Borghefe, VII, 293, — im Garten des Haus 
fes Barberini, VII, 531. Ein — mit auf den Rüfen 
gebundenen Händen , auf welhem Amor reitet, VI, 240. 
Einer vom Amor Schläge erhaltend, eb. Ihre ſym⸗ 
bolifche Bedeutung eb, Einer auf erhoben gefchnittes 
nem Agath, XI, 210, 
Centurio nitentium rerum, VI, 347. 
Gepdatus, burch Aurora entführt, IX, 147. 
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Seftius, feine Pyramide, II, 359, 482. Grabmal beffel« 
ben und Gemälde darin, V, 113. 

Eeftuarius, Arm von ihm, zu Portici, II, 278. 

Geres, Powmorsfa, IH, 90, — Bilder derfelben, IV, 462, 
— auf Münzen in Großgriehenland, IV, 162. —_ 
wie abgebildet, IV, 163, — Zav9y, IV, 330, Erſte 
‚Statue ber — in Rom, V, 281. — mit einer Müge, 
auf einem Altare in ber Billa Albani, VII, 320. Zwei 
Basreliefs, von Winckelmann für Scenen aus bem 
Mythos der Geres erklärt, VII, 322. Attributeder — 
IX, 94.— nougorpohes, eb, Opfer derfelben, IX, 356, 

Chalbäer, Zeichnung beiihnen, III, 63. Ihre Zimmer aus⸗ 
gemalt, V, 139. 

Xainoyırayas, IV, 412, 

XKaino9weyuss, IV, 412, 

Xudnougysw, V, 431, 

Charitas, des Bernini, getabelt, I, 224. 

Charmoleos, ein fhöner Züngling im Altertum, I, 138, 

Cherfonnes , thracifcher, Münzen beffelben, IX, 207. 

Xelsa epunora III, 76. VII, 50. 

Xaıps; ai rou IloAunlsrrou, V, 215, 

———— IV, 370, IX. 19. 

Xelus, V, 339, VII, 175, 

Xslwyy, VII, 402, 

Chelone , Münzen dieſer Stadt, IX, 178. 

Xslusua „ VIII, 467. 

Xyvionog , IX, 578, 

Chi, X, wann und von'wem erfunden, V, 186, VII, 164, 

Chilberih, Bienen im Grabe deſſelben gefunden, IX, 
216. 

Chimära, von Erz, in ber Galerie zu Klorenz, IU, 312. 
V, 9%, .. 

Chilo, in Mufail, VIII, 317, 

Ehinefen, zu Neapel erzogen, TI, 3. 
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Xuvoßlshago;, Beiwort der Morgenröthe, 1X, 185. 
Chiron und Achilles, Gemälde aus Herculanum, II, 145, 
Xırwv, IV, 334, 412, 

Alawva, Art fie zu tragen, IV, 407. 

XAGuvugc, IV, 365. 406. 408. 

Kyoug apxaromımyg , vous 0 TS apxamoryros, was, v, 27. 

Xoa, 1X, 529, VII, 22, 

Chriften der erften Kirche, ohne Berhällung getauft, I, 16. 
— erhielten von Alegander Severus bie Erlaubniß 
für öffentlihen Gottesdienfi, VI, 325, — zerflörten 
Statuen und Tempel, VI, 348, 

Ehriſtoph, der heilige, wie bei den Chriften abgebildet, 
IX, 315, 

Ehriftusföpfe, von ben Künftlern meiftens verfehlt, IV, 143, 

CEhryſes, abgebildet IV, 210. 

Chryſippus, irrig Beliſar genannt, vi, 356, 

Ehryfokolla, was, V, 68, 

Xurla, IX, 529. VII, 22, 

Cibyra, wie allegorifch abgebildet, IX, 49. 

Gicada, ihre allegorifche Bedeutung , IX, 110, 130, 

Cicero, irrig fo genannter , in England, I, 255. Vermeinte 
Statue beffelben im Capitolio, VI, 162. Angeblicher 
in Mailand, eb. Sein Kopf im Palafte Mattei, VI, 
163. Münze beflelben, IX, 214, 

Gilicien, wie vorgeftellt, IX, 178. 

Cinedi, trugen nad eipfii ii Meinung lange und enge Gr 
mel, IV, 401. 

Cincinnatus, Q.., vermeinte Statue deſſelben, jezt in 
München, IV, 425. VI, 166. VII, 224, Geſchnittener 
Stein auf ihn gedeutet, VI, 166. 

Cinctus GCabinus, IV, 416, 

Cineſias, Philetas und Agorakritus, über die man ſich 
luſtig machte, I, 130, 

Cipollino, Marmor, VI, 307. 
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Cippi, IX, 190. Auf einem — ber Wunſch einer gluklichen 
Reiſe gebildet, IX, 133. 

Circumlinere, circumlinire, circumlitio, V, A45, 

Cirri, VII, 267. R 

Cista mystiea, IX, 497, 

Gitronen, wozu bei den Alten gebraudt, II, 48, 

Clathrum, II, 423, 

Slaudian, Dichter, ihm Statuen errichtet, VI, 350, 

Elaudius, brachte die erften Statuen von Porphyr nad) 
Rom, VI, 69. Kunſt unter ihm, VI, 192. Ein 
ſchönes Bruftbild deffelben in Spanien, eb. Köpfe 
des Claudius und der Pompeja auf einerfeltenen Münze, 
VI, 233, 

Claudius Gothicus, eine Münze biefes Kaifers, IX, 85, 

Clavi capitati, II, 288, — muscarü, Il, 288, 

Clavus annalis, IX, 254, 

Clepsydra , auf einem erhobenen Werke, VIII, 109. IX, 124, 

Gioaca maflima, woraus gebaut, IL, 357. 478, 

Clodius, vermeinte Statue defjelben in der Villa Panflli, 
IV, 110, VI, 163, VI, 203, 

Eiölia, ihr eine Statue gefejt, I, 110. — Statue zu 
Hferb, V, 279. 

Clupeum, Beuftbild i in ber Korm eines Schildes, II, 159. 

Clypeus, IX, 191, 

Cn. Norbani Soricis, Aufſchrift auf einer Herma, V. TI,. 

Code di rondine, was, V, 65, 

Conacula, mit tabernis verbunden, II, 163, 

Ceraverunt,, in einer Infchrift, II, 394. 

Coliſeo, 11, 356. 492. 

Collegium Romanum, Gemälbe daſelbſt, V, 108. 

Eolonien, wie abgebildet, IX, 109. 


Colonna, sta Garten mit koloſſalen Trummern daſelbſ 
VI, 341. 


Colore cangiante, IV, 824. 
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Colorit, Borzug ber neuern Maler, I, 49, 'Worin bie 
Schönheit beffelben beftehe,: £, 268, — der Alten, 
V, 149. 
Columnæ volutiles, u s446, . 
Colum vinarium, II, 170. III, 391. 
Commeſſo, was, III, 295. 
Commodus, 2 Münzen mit der Unterfchrift: Glükſeligkeit 
der Zeiten ‚I, 168. — vermeintlicher Kopf deſſelben 
im Gampiboglio ,v, 81, Sinken der, Kunft unter 
ihm, VI, 309. Ein ſchöner Kopf beflelben im Sams 
pidoglio, VI, 310. Die Schaumünzen beffelben gehoͤ⸗ 
ren unter die fhönften, eb, Ein vermeinter Commo⸗ 
dus mit einem Kinde, im Belvedere, VI, 312. VII, 
250, Seine Bilbniffe vertilgt, VI, 314. Bruftbild 
deffelben im Mufeo Gapitolino, VII, 250, Seltene 
Schaumünze deffelben, IX, 250, 
Somdbia ‚ wie abgebildet, IX, 109; 
Compendiaria ars bei den Ägpptern, was, V, 241. VII, 75, 
" Compofition, in der Mülerei, den Alten unvolllommen 
befannt, 1,49. Worin bie Schönheit derfelben be= 
ſtehe, 1, 266, 
Compotatio, IX, 416, 
Concorbia, ſ. Girgenti. 
Confarreatio, IX, 516. 
Conſtans, griechiſcher Kaiſer, führte Statuen aus Rom 
| weg, VI, 359, 
Gonftantia, eine Urne derfelben, VI, 338, . 
Sonftantinopel, Statuen bahin gebracht; VI, 345. 259, 
Statuen im Hippodromo, VI, 345, 350. Bon den - 
ehemaligen Kunftfchäzen dafelbft, VI, 350. und’ von 
ihrem Untergange, VI, 363. "Die Kunſt begab ſich mit 
dem Size des römifchen Reiches dahin, VIL, 259. Viele 
Statuen aus Erz dafelbft verfertigt, VI, 260. 
Gonftantin der Große, Statue deſſelben an der Lateran- 
£irdhe, VI, 333. Bwei andere, und ber Bogen deflels 
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ben, eb. Gemälde aus feiner Zeit, VI, 334, Kunft 
unter ihm, VI, 343, Säule beffelben, VI, 351. Maus 
foleum feiner Tochter, der h. Conftantia, VI, 335, 
Statue deffelben zu Barletta, VI, 363, 

Gonftantius, Jagd diefes Kaifers auf einem Saphir dar⸗ 
geſtellt, VI, 347. 

Conſulariſche Statue von rapertinſtein, HL, 10. 

Cotognino,, eine Art Alabafter, V, 34. 

Contorniati, was, VI, 210, 

Gontrapoft, aud im Altertum befannt, IV, 243, 

Contur, wodurch groß und männlich bei den Griechen, 
I, 11, 

Gopiften, in ber Kunft, VI, 91. 

Goralitifher Marmor, V, 20, 

Cora, Cori, in der Campagna von Rom, Tempel daſelbſt, 
II, 392, 

Sorcyra, Münzen von, IX, 222, 

Coriolan, vermeinter, ein Gemälde, V, 107. VI, 19, 

Corneilte, Aufferung bdeffelben benuzt, IV, 483, 

Cornelia, A., Tochter des En. Cornelius Scipio Hifpals 
lus, Sarg berfelben, VI, 131. 

Gornelia: ‚ Mutter der Sachen; Gtatue bei Plinius, IV, 
378. 

Corneto, Gräber und Gemälbe dafelbft, V, 136. 
Gornifhe, IT, 448, 450.  Lömwenköpfe daran, wozu, II, 
464. — unter dem Gewoͤlbe ber Btmmer, I, 468, 

Coronare vina, IX, 517. 

Cortile, wa8, II, 505, ' 

Corvinus, M. Balerius, ein Rabe auf feiner Statue, I 
171, 

Crapaudine, II, 178, 

Crepida, IV, 374, 

Grivelli, Wapen dieſes Haufes, IX, 168. 

Gröfus, ſchenkt eine große Schale nad) Delphi, III, 109. 
Sein Geſchenk von den Spartanern, eb. 
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Grufeus, Heine Figur ald Senator gekleidet, III, 89. 

Crux ausata, IX, 292, 

Cryptoporticus, 11, 421, V, 165. 

Cubitus, V, 365, . 

Cupido, gefehnittener Stein von Solon, VI, 175. — ſchla⸗ 
fender, zu feinen Füßen bie Eibere, IX, 217. S. Amor. 

Curitis, IX, 91, 

Gurtius, Q., ein Cameo, III, 42, 

Custode del Cavallo, VI, 305, 

Cybele, grün gekleidet, IV, 330. — immer mit langen 
Ärmeln abgebildet, IV, 402, — mit dem Blize, VII, 

: 273. — von Windelmann dafür gehalten, (obwohl ein 
Arhigallus,) im Mufeo Eapitolino, VII, 282, — 
‚figende Statue im Vatican, VII, 284. — wie abges 
bildet, IX, 91. Ihre Ihönfte Statue im Vatican, eb, 

Cyelii, VII. 25, 

Cyklopen, Werke der, II, 366. 491. — mit zwei Aus 
gen, IX, 85. 

Cymbalum alatum, bei Jeſaias, IX, 212, 

Cymbium , IX, 304, 

Cyniker, ihr dopeltes Tuch, wie zu verflehen, IV, 359. 
VIII, 337. Statue eines — in der Billa Albani, IV,359, 
Ein Hund ihr Bild, IX, 172, 

Cynocephalus, ob mit Anubis zu verwechfeln, III, 177. 
— allegorifhes Bild, IX, 24, 

Cypern, Kunftwerte aus gebrannter Erbe dafelbft gefun- 
den, III, 228, 

Cypſelus, arkadiſcher, IV, 12, Kaſten eines andern Cyp⸗ 
felus, V, 303. IX, 30, 44. Geſchichte der Erhaltung 
des Cypſelus ergänzt, IX, 205. 

Cyrene, Münze diefer Stadt, V, 326. 

Cythera, Münze dieſer Infel, IX, 97. 
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D. 


Dad, an den Gebäuden der Alten, II, 409. 

Dacia, fogenannter Kopf derfelben, unter einer Roma im 
Sampidoglio, VI, 242. VII, 241. 

Dädala, 1, 74. . | 

Dädalus, fondert zuerft die Beine der Figuren von einans 
der, III, 74. — und Pafiphae, Mythos derfelben, 
auf 2 Basreliefs, VII, 56. — und Ikarus, Zabel 

derſelben, auf einem Basrelief, VIIL, 62. 

Daltylus, eine Mufchel, II, 122, 

Damafcus, Symbol feiner Münzen, IX, 165. 

Danaiden, an einem Brunnenfarg, III, 334. — allego= 

xiſches Bild, IV, 234, 

Danaus, der Wettlauf, zur Verheirathung feiner Tochter 
angeftellt, auf einer Vaſe, III, 403. 

Daphne, auf dem Grabe einer freigelaffenen Daphne, IX, 
172, 

AabınYayoı, 1X, 463, 

Deke, an Zempeln, II, 428. — einige genannt, IL, eb. 
— wie gemadit, II, 433. — vergoldet, IL, 466. 

Degen, der Alten, IV, 429, 

Deichfel, der Alten, VII, 395, 

Asuızvchopo:, IV, 351, 

Delos, Münzen diefer Infel, VII, 329, 

Delphi, Tempel des Apollo, oft gepländert, Yıl, 237, 
Ein Delphin auf Münzen diefer Stadt, IX, 172. 
Delphine, von- :ben Alten ibealifch gebilbet, IV, 187. Geis 

ne allegprifche Bedeutung, IX, 137. 202. 261. 
Delphin, auf Mänzen von Delphi, 1X, 472. — an este 
fen, IX, .202. — auf betrurifchen Münzen, 1%, 204 
Demetrius Phalereus, Kaprroßkspages, iv. i2. Ihm 360 

Statuen zu Athen errichtet, Vi, 8... 
Demetrius Yolgruups, winen von Br AR 58, 
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Demonar, auf einer goldenen Münze, V, 336, — de Phi⸗ 


loſophen, menſchenfreundliche Geſinnung, IV, 15. 

Demoſthenes, fein Bruſtbild, II, 63. 158, Laterna bes 
—, auf einem Basrelief, V, 470. Zwei Bruftbils 
der deffelben von Erz, im Herculano gefunden, VI, 
39. — ein Bruftbild zu Tarragona gefunden, flellt 
eine andere Perfon vor, VI, 40. — am Altar bes 
Neptunus Schuz fuchend, ein Baörelief, VI, 91, 
— Herma eb, Diele Bilbniffe deffelben, VI, 39. 


Demos, athenifcher, von Künftlern gebildet, 1, 190, IX, 


231, 
Demuth, hriftliche, den Alten unbekannt, IX , 38, 
Dendrophoren, VII, 502, 
Denkmäler, öffentliche und nicht Sffentliche verfchieden, IV, 
. 210, 212, -VII, 232, 
Desmareft, entdekte rothen Porphyr in Frankreich, II, 
211. 
Deutlichkeit, in allegorifcher Darftellung , IX, 62, 
Diabema, feine Bedeutung, IX, 122, — bei den Römern 
nit im Gebraudhe, IX, 418, 
Diadumenus, in der Billa Farnefe, V, 371. 
Ararynwveaod9aı, VII, 322, 


Diamant, zum Bearbeiten gefchnittener Steine gebraucht, 


V, 51, 
Adusoov raıyos, zu Athen, v, 268. 
Diana, im Laufen und Schießen bargeftellt, n England, 
= 1, 255, — zu Pompei, 1, 147. — Zempel berfele 
ben zu Epheſus, 11, 396. — mit neuem ſchlechten Kopfe, 
II, 25. — von Marmor und gemalt ;'im Herculano 
gefunden, II, 106. 317. — geflügelt IT, 301. VII, 
269. Ihr befländige Jungfrauſchaft beigeteßt, IV, 86, 
— wie abgebildet, IV, 160. Bilder derſelben, IV, 
161. — zu Epheſus, mit vielen Brüſten, IV, 297. — 
zwei, Ihe Gewand von Akabaſter, V, 32. — triformis, 
im DBufeo Sapitolino, V,84.— im älteften Style gearbeis 
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tet, im herculaniſchen Muſeo, V, 160. MI, 106. 317. 
— Patroa, in Sicyon, eine Säule, VII, 45. — auf 
einem runden Altar in der Billa Borghefe, VII, 327. 
— aufeinem Wagen, auf Münzen und einem Basres 
lief, VII, 329. — auf einem Thongefäße im Vatican, 
VI, 330. — mit einer Fakel in der Hand, auf einem 
Basrelief, in der Billa Albani, VII, 335. — mit 2 
Fakeln auf einem gefchnittenen Steine, VII, 339, — 
mit einem Halbmonde, IX, 95, — Lucifera, IX, 
106. — Zaurica; ein Ochfenkopf bezeichnet den Beis 
namen, IX, 172. 361. — auf einem Greife, IX, 226. 
Ein ihr eigener Haarpuz, IX, 358, 

Arafvona, II, 384 

Aralwpa ober Aradwepa, II, 247. — Fries der jonifchen 
und korinthiſchen Ordnung, II, 461. 

Dice, eine ber Horen, IV, 166. VII, 413. 

Diäter, wie abgebildet, IX, 110, 

Digtkunft, kam eher zur Vollkommenheit, als bie Bered⸗ 
famleit, IV, 40. 

Dido, vermeinte unter den herculanifchen Gemälden, von 
Sea für eine tragifche Muſe gehalten, IV, 337. 

Dii Nixi, III, 166. 

Aursry, IV, 20, 

Dilui, von Karben, V, 152, 

Dinte, bei den Alten, II, 16. 217. 293. 

.Dintenfoß,, im Mufeo zu Portici, Über welches Martos 
velli ſchrieb, IT, 28. 119, 

Diocletian, feine Bäder, Schule der Biertichkeit für Baus 
meifter, 1I, 448. VI, 340, Sein Palaſt zu Spalatro, 
IT, 505. VI, 340.. 

Diogenes, feine Unterredung mit Xlerander, Basrellef in 
der Villa Albani, VI, 39. VIII, 338. IX, 172, Buſte 

und Statue beffelben; VIII, 336. 

Diomedes mit dem Palladio, gefinittener. Stein, I, .— 

bed Dioscorides, getadelt, I, 73. — des Reit U Ta 
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— bei Mariette, getabelt, 1, 75. — gefchnittener 

Stein von Solon, VI, 175. — und Ulyſſes, in das 

teojanifche Lager ziehend, VIII, 280, 

Dioskuren, wie fie bie Chlamys trugen, IV, 406. Haar 
an einem derfelben, VIL, 148. — wie abgebildet, VII, 
459. IX,88, Ihr Raub der Töchter des Leucippus auf 
einer Urne, eb. u, VII, 457. — allegorifche Bedeutung, 
IX, 129, 

Diorippus, Statue.bei Pliniuß, IV, 283. 

Ay, IV, 410. VII, 337, 

Diptycha, was, II, 102, VIII, 369. 

Dirce, ihre Beſtrafung, VI, 52. 

Discinetus, von Afrifanern gebraucht, III, 265.— was fonft, 
IX, 494. 


Discobolus, des Myron, Vorbild der Statuen dieſer Figur, 
V, 396, — des Naukydes, und Eopieen bavon, V, 416, 


Discus, wozu gebraudt, II, 185. 291. — der Alten, VII, 

412. 
Dolia, I, 169. VIII, 339. 

Domitia, Gemahlin des Domitianus, Bildniß derfeiben, 
im Mufeo Pio⸗Clementino, VI, 246. 

Domitianus, Villa deffelben, H, 371. — ſchöne Statue, 
wahrfcheinlich fein Bild, 1758 im Gebiete von Colonna 
gefunden, II, 94. VI, 145. Kunft unter ihm, VI, 
238. Er ließ einen Zempel ber Palled bauen, VI, 
239. VII, 240. Seine Bilöniffe felten, VI, 243. 
Schöner Kopfdeffelben im Mufeo Eapitolino, VI, 244. 
Statue im Patafte Siufliani, eb. 

. BDomitilla, Gemahlin Veſpaſians, ihre Urne, V, 45. 
Donna Lucretia, Statue der Iſis, III, 210. IV,.357. 
VII, 68. ‘ 

Donnerkeit, mit Flügeln verfehen ‚IX, 217. 

Dorier, trieben blos Zeldbau, III, 292. 

Doriſche Säulen, II, 387; Portal eines Tempels zu Gori, 
HI, 39. — Tradt, w, 334. 
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Doryphorus, des Polykletus, für Kanſler, e eine Regel in 
ber Proportion, V, 373 

AopuPopo; , VIII, 202. 

Drache, feine Bedeutung ‚IX, 161. 

Draperie, was, 1, 28. Vorzug ber Alten darin, I, 2. 

Drei, die volllommenfte Zahl, IV, 227. ... 

Dreifüße, als Zifche, IL, 171. 

Dreifuß, mit 3 Priapen im Herculano gefunden, "u, 172. 
— mit Sphinren, zu Pompeji gefunden, eb. 

Dreizal, bes Neptunus, IX, 83. 

Drufen, Gözenbilder derfelben, III,279.— ihr Urfprung, eb. 

Drufus, Münze deffelben, I, 170. 

Drpaden, Nymphen der Diana, IX, 96. 

Duilifche-Infchrift, II, 357. 481. V, 282. VI, 131, 

Dünkel, leerer, wie abzubilben, IX, 249, . 

Duplex pallium, IV, 410, VII, 337. 

Durdhbaußen, was, V, 155. 

Dvomwires, in einer Inſchrift, II, 394. 

Dyrrhachium, Münzen von, IX, 222, 


€. 


H, was eö bedeute in einer Infchrift, V, 100. 

Hßav usra GıAw, IV, 11. 

Eber, fizender, in ber florent. Galerie, IV, 315. 

Eyxsriy, 11, 290, VII, 535. 

Echetlus, auf hetrur, Begräbnißurnen, HI, 289. 

Edelſtein, Kunft darin zu fchneiden fehr alt, IH, 111. 

Edelfteine, gefehnittene, V, 50. — mit Golbblättchen uns 
terlegt, V, 53. — aus Perfien nach Griechenland ges 
bracht, VI, 9. 

Höovy, was, IX, 39. 

BEryxos, IX, 571. 

Eryyurgiorgia, eyyureiaı, VII, 22. IX, 529, 

Egeſta, Symbol feiner Müygen, IX, 161. 
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EyyuSyay, I, 11. , 

Egizzia, fogenannte, in ber: Kia Vorgheſe, -IN, 13. 

Eynundov, Kleidungftül, IV, 363. 

Ehre, wie abgebildet, IX, 41. — wie porpuſteuen, IX, 
249. 

Ehrfurcht gegen Gott, wie abzubilden, IX, 249, 

Ehrgeiz, wie abzubilden, I, 180. : 

Ei, feine Bedeutung beim Gottesdienſt des Bakchus, IX, 
104. Eiweiß, bei Vergoldung gebraudt, V, 74 — 
in der Malerei, V, 157. 

Eid, wie vorzuftellen,, IX, 249. 

Gibere, auf einem Zeinfgefäß, was, I, 197. — zu den Büs 
Ben des fchlafenden Eupido, IX, 217. 

Eliyparınoı nıovss , Il, 446» 

Einbildung, leere, wie vorzuftellen, IX, 249, -- 

Einerleiheit, nicht mit Einheit zu verwechſeln, VIE, 104. 

Einfachheit und Einheit, VII, 103. — entweder materiell 
oder moraliſch, VII, 105. 

Einfalt , edle, vorzügliches Kennzeichen ber griechifchen 
Meifterwerke, I, 30. IV, 60. Bon ihr haben fich die 
Alten nie entfernt, I, 175. — in der allegorifchen Dar⸗ 
ftelung ‚ IX, 61. 

Einfaffung ‚ der Thore, Thüren und Säulen, II, 445. — 
alter Gemälde auf Mauern, V, 123. 

Einheit und Einfalt, das Höchſte in der Schönheit, IV, 60, 
— nit mit Einerleiheit zu verwecdleln, VII, 104. 
— materielle oder möralifche, VII, 105. 

Eintracht, wie abgebildet, IX, 111. — Göttin, in einem 
Tempel verehrt, IX, 228, 

Eifen, Statuen daraus, III, 121. 

Eibatana, koͤnigl. Palaft mit Widderkäpfen geziert, 11,200. 

Ennuniykara, II, 251. 

Elba, ob dort rother Granit, III, 230, 

Elecirum, III, 121, 

Gleftva und Kiytämneftca, VIII, 256. 
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Elephant, feine Bedeutung, I, 163. — verfihiedene Ber 
deutung in Begebenheiten, IX, 162. — auf Münzen 
Gäfars, IX, 171. 

Eleufis, Münzen, I, 176. — Porticus bafelbft gebaut, 
VI, 116. 

Elfenbein, fhon In uralten Zeiten darin gearbeitet, III, 
99. Stühle davon in Rom, eb. Und Zifchgeftelle bas 
raus, IH, 100. Solche Werke mit Gold verziert, eb; 
Warum fich keine alten Statuen bavon erhalten, III, 
101. Arbeiten daraus, V, 15. 473. 

.EAmoßAsQagos , waß, IV, 266. VII, 14% 436. 

Elis, Nuzen einer Reife dahin, V, 263. 

Glifabeth, Königin von England, wollte ohne Söatten 
gemalt fein, IV, 264. 

Eiirosedaı, VII, 421, 

Eidavodınaı, IV, 21. 

Eiyrus, Biene auf Müngen biefer Stadt, IX, 170, 

Eußarygıo: , V, 132, 

Emblemata, Sinnbilder, IX, 45. 

Eußoic:, v1, 296. 

"Hjamundıov, IV, 413, 

Emplecton, II, 371. 497. 

Emporetica, II, 191. 

Evögopus , IV, 377. 

Endymion, fehlafend, auf Urnen, m, 295. — Basrelief im 
Mufeo Capitolino, V, 3 

Engelöburg,, von Habrian gebaut, VI,.271. 

England, Kunftfammiungen bafelbft, I, 285. 

Gngonafus, III, 165. 

Eyıavrog y X, 291, ; ' 

Ennius, Eatue in das Grabmal der Seipionen gefest, 

Erurıa, I, 166. 

Entaſis, II, 383. 

Enten ‚ zwei, im Gampiboglio, wo 
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Enyalius, ob von Mars unterſchieden, IV, 110. 
Epaminondas, verwundet, ein Gemälde, getabelt, IT, 50. 
Epaphrobitus, figende Figur, im Palaſt Altieri, VI, 249. 
EOseros, VII, 309, 
Ephefus, wie allegorifch abgebildet, IX, 48. Symbol 
“ feiner Münzen, IX, 160. a 
ErıBallse9a: , IV, 358. 
Erißoyao; , in einer Inſchrift gebraucht für Demoſthenes, 
VI, 41. 
Errgarıs, V, 225. VII, 118. 
Erı öopu, IX, 436. ° 
Ermaprıcı oda, IV, 394. 
Epikurus, ein Bruſtbild, II, 158. 
 Eropavoız rwy wrwv, IX, 603. 
Exiors Osev neyrypa, IX, 517. 
Eriorursv, II, 460. 
Erayos, in einer Infchrift, IT, 158. V, 239. 
Eroısı und Eromyes an Statuen, VI, 18. 
Eros, auf gefchnittenen Steinen ungewöhnlich, VI, 28. 
Epops, III, 181. 
Epfilon , feine Form in Alexanders Zeit, VI, 28, 
Erato, Mufe, IV, 169. , 
Erbarmung, Göttin, IX, 228. 
Erbe, warum fie weibliche Benennung bat, IX, 22. — 
wie abgebildet, IX, 112, 
Gremiten, in Ägypten, IIL, 151. 
Eopsraı yuAımav, IX, 36, 
Eretria, in Eubda, Mauern barım, II, 368. 493. — Katb 
auf feinen Münzen, IX, 174 
Erfinder , zwei vermeinte, wie vorzuftellen, X, 249. 
Grfindungen,, gemeine, wie ausgedrükt, IX, 234. 
Ergänzungen ber Kunſtwerke veranlaßten viele Berirruns 
gen, III, 22. Beifpiele davon, II, 24 vernam⸗ 
melter Figuren, V, 46. 
Grfabene, bas, woraus erzeugt, 1, RW. W 60. VII, 108. 
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Erhobene Werke, (Reklefs, Basreliefs) wo und von wem, 
1, 81.— Arbeit; eine ber älteſten in ber Billa Albani, 
II, 281. III, 92, — Arbeiten, Tempel barauf, in der 
Billa Medici, neu, II, 408. — Werke an Tem⸗ 
peln, II, 450. Basrelief des Giampini, III, 28. Aus 
welcher Zeit die Bilder auf Basreliefs entlehnt find, 
II, 41. — aus Mufail, II, 28. — aus Gifenbein, 
111,49, Allgemeine Regel über die aus Thon, III, 92. 
Gewoͤhnliche Größe derfelben, III, 93, — übermalte 
der Ägyptier, III, 193. — Ärdeiten bei Ögpptiern 
nur in Erz, III, 226. Davon unterſchieden die eins 
gehauenen ober eingemeißelten „ eb, Il, 247. Gine 
Figur befchrieben, III, 248. — — ber Perfer, II, 
266. — — hetruriſche, vier angeführt, IH, 320. — 
— der Alten, verſchiedene Erhobenheit babei, V, 44. 
— — römiſche angeführt, V, 267. — zwei, hetruriſch 
ſcheinende, find griechifch, in der Billa Albani, VII, 95, 

Erhobene Arbeit von Stucco an einem Zriefe, VII, 241. 

Erbobene Pinfelftrihe, V, 158. 

Grinnerung, wie abgebildet, IX, 113, 

Eriphyle, nebfl Amphiaraus, auf gebranntem Thone, , 
VIII, 94. 

Erklärung der alten Denkmale, III, 41. Vi, 129. 

EFopuaec, VII, 353. 

Eepwvsca, III, 323. 

Egpwvanı, VII, 376. 

Eros, Himeros und Pothos, ihre Deutung, I, 167. 

Eros und Anteros, eine Kugel tragend, IX, 240. 

Egwroricv, IX, 411, 

Erretter eines Volks, Dankſagung an denſelben, wie vors 
. zuftellen, IX, 240. 

Eryr in Sicitien, wo bie [hönften Weiber, III, 1m. 

Erz, forakufifhes, II, 456. — Statuen baraus, III, 108, 
— ägyptiſche Arbeiten daraus angeführt, III, 251. 
— eine perfilche Arbeit daraus, ML, I, Kan 
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daraus, mit arabifher Schrift bezeichnet, III, 279: 
Figuren daraus, in Sardinien entbelt, III, 406. — 
— dem Eifen bei Ergänzungen ber. Kunftwerke vorge: 
zogen, V, 46. Zubereitung deffelben, V,61. — mit Binn 
verfezt, eb. Statuen daraus, wie gegoflen, V, 63. 
— Figuren aus Stüken zufammengefezt und durch 
Nägel verbunden,’ V, 64. — eingelegte Arbeit, V, 68. 

— grünliche Farbe deffelben duch Länge der Beit, 
V, 69. — Statuen daraus vergoldet, V, 71. — bes 
rühmte Statuen daraus, V,79, Aus Erz mehr Statuen 
als aus Marmor, V,240. — Berorbnungen darauf in 
Rom bekannt gemacht, V, 280. Ornamente von Erz 
im Pantheon, VI, 360. Die ältefle Figur aus Erz, 
im Palafte Barberini, VII, 143. 

Erziehung, der Griechen, IV, 25, 31. Die Vorzüge der 
Griechen hingen viel von Erziehung ab, I, 125. der 
Kinder, wie ausgebrüft, IX, — der Alten an 
ders, als bei und, IX, 37. 

Efcurial, feine Form, IX, 196. 

Efel, mit einer Statue der Iſis, was, I, 171. Mit der 
Sphinx in einem alten Gemälde, V, 108. — feine Bee- 
deutung , IX, 154 

Eſelskopf, feine Bedeutung , IX, 154 — ander Sehne eie 
nes Zricliniums, IX, 213. 

Gfeltreiber, Statue beffeiben, VI, 360. 

Eteokles und Polynikes, ihr Brudermord von Pythagoras 
bargeftellt, V, 386. 

H9Ymov, was, V, 443. 

H3yos, II, 170, 

H3o; unb zaSo;, IV, 191. V, 442. VII, 124 

Euböa, IV, 371. 

Euknemos, Beiname eines Xmazonembildes, IV, 181. 
VI, 151. 

Eule und Greif, auf einem Sigel, IX, 244. 
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Eumenes'Il, befördert die Kunft zu Pergamus, VI, 37. 
Ihm Säulen errichtet, VI, 88. . 

Eunomia, eine der Horen, IV, 166. VII, 413. 

Eunuden, bebeutenb in der Kunſt, IV, 72. 89, VII, 106. 
— Hüften und Rüken weiblih, IV, 73. — von 
Künfttern dargeftellt, eb. Ihre Jugend durch Beneh⸗ 
mung ber Samengefäße länger erhalten, VII, 106. 
Sn ihnen zeigt ſich die fanfte Rundung beider Geſcheg⸗ 
ter, eb. 

Eupatoriftä, Gymnaſium, VI, 95, 

Eußalapa , VI, 95, 

Euripides, muthmaßtich auf einem Gemälde zu Portici, 
JI, 55. V,125. — mit dem Barte, V, 126. Kleine Fi⸗ 
gur deffelben, IV, 4144 Köpfe deſſelben, V, 343. 
— in Paris, V, 344. — Statue in ber Ville Albani, 
VIN, 323. — Büfte in Neapel, VIU, 323. — in der Wahl 
zwiſchen Paläſtra und Bühne zweifelhaft, auf einem 
gefchnittenen Steine, IX, 245. 

Europa, von Pythagoras dargeftellt, V, 386, — auf dem 
Stiere fizend, VI, 120, Shre Entführung in mufait, 
VI, 137. 

Eurotas, Statue diefes Fluſſes, IX, 187. 

Eurydice, auf einem Baörelief, IV, 421. _ 

Eutelides, ein Ringer, Statue ihm errichtet, IV, 19. 

—— III, 320.. 

Eu9u9o:2, IV, 287, VII, 156. 

Ewigkeit, wie abgebildet, 1, 173. IX, 41. 113, - wie bei 
den Ügvptiern angedeutet, IX, 291. | 

Exedra, II, 263, - 

Efovuyıdam, V, 9, - 

Ex ratione, in Infchriften, II, 108, 

Erftifpicium, in der Billa Borgheſe ‚ VII, 368, 

Ev, ſ. Ei. 


Minckelmann. 12. 3 


50 
F 0 

Babel, in der Malerei Allegorie genannt, 1,155. — Dichtung 
und Wahrheit, eb. 

Faber ocularius, V, 53, 

Baker, ein Priefter der Cybele basan- kenntlich, IV, 74. 
Bwei — an einem Altar des: Äflulap, IX, 7%. 

Kaleria, Falari, IH, 286. - 

Kalten der Haut, I, 19, 

Faltenwurf, I, 329, IV, 381. VH, 223. Platte Salten, 
IV, 381. 

Karben, der Kgyptier, I, 254. 

Farbe trägt zue Schönheit bei, IV, 56. — an ber Kleidung 
IV, 324. — beralten Könige, Helden, Priefter, IV, 321. 

Karben, bei der Trauer, IV, 332. Auch gelbe Kleider bei 
ben Alten, V, 127. Bei ben. Griechen trugen Braut 
und: Bräutigam gefärbte Kleider, IX, 265. — ders 
tieren durch das OL, V, 153. - 

Far castagne, was, IF, 161. 

Farnefe, Villa, Gemälde dafelbft, V, 112. 

Barnefifher Stier, VI, 52. — ergänzt von Biandi, VI, 54. 

Farneſiſche Infel, Blasarbeiten daſelbſt entdekt, III, 113. 

Farſetti, ſein Verdienſt, VI, 256. 

Fasces, ber Römer, IV, 430. 

Fascinum, IX, 499. 

Faucault, Mufeum, II, 88, 

Faunen, oder junge Satyın. —junger, beſchdigt, I, 259. 
Der altierifhe —, eb. V, 100. Der tanzende —, in 
Florenz, ed. — Githarfpielend, 1,71. — ſchöner Kopf, 
II, 104. — oder junger Priapus, in ber Billa Albani, 
U, 103. — junger, in der Billa Albani, II, 248. — 
Ideal derfelben, IV,89. Schlafender, im Palafte Bars 
berini, 17, 91. VI, 271. — Brufibild eines in der Villa 
Albani, IV, 91.— darüber, IV, 434. Viele anges 

füpet, eb. — mit einem Hunde fpielend, V, 46. — 


51 


. 
Kopf aus Erz in ber Billa Albani, V, 88. — von ben 
Hetruriern mit Menfchenfüßen, aud mit Pferdeflißen 
und Schwänzen gebildet, V, 273. — junger, Eo⸗ 
pie des praritelifchen? V, 492. — wie von ben alten 
Künftleen gebildet, VII, 118. Ihr Haar, VII, 156. 
Faun mit einem Laubgewinde, auf einem gefchnittenen 
Steine, VII,2. V, 222. Kopf eines ſchoͤnen jungen—, 
VII, 453. | 

Kaunen, ficarii, IX, 483. 

Bauftina, die Jüngere, ein Kopf berfelben, im Muſeo Gas 
pitolino, VI, 299. und im Palafte Rufpoli, VI, 300, 
Vergötterung derfelben, IX, 263. — bie Ältere, eine 
Münze, worauf ihre Freigebigkeit angedeutet, VI, 300. 
Auf einer erhobenen Arbeit in der Billa Albani, eb, 

. — Bad der Kaiferin, ein Gemälde, VII, 437. 

Favorinus, fol Hermaphrodit gewefen feyn, IV, 76, 

Fechter, fallender, Zorfo, Copie des Diskobolos von 
Myron? V, 397. — flerbender, ob von Kteftlaus, I, 
16. IIl, 53. V, 388. VII, 185. Er ſtellt wahrſchein⸗ 
lid einen Herold vor, eb. V, 394. — der borgheſiſche, 
von des Agaſias Hand, 1, 139. V, 468. VI, 225. 
VII, 238. 

Federn, zum Schreiben, ob bei den Alten, IL, 17. 219, 292, 

Behlgüffe, V, 65. 

Zeigen, Milch derfelben ein febarfer Saft, V, 74. — trokene, 
auf Urnen, was, IX, 210. , 

Feldmaus, Bild des Schlafes, IX, 238. 

Felicitas publica, auf 2 Bünzen der Julia Mammäa, IV, 
'202. 

Felix von Fredis entdekt den Laokoon, VI, 19, 

Feminalia, IV, 405, 

Senfter, bei ben Alten, wie, II, 30. 272. 418. 422. V, 
439. — wie in Bädern und Wohnzimmern, II, 421. — 
ob von Glas, II, 33. 424. 

Ferruminatio, V, 67, 
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Feſt, jedes war den Griechen Gelegenheit, die ſchoͤne Natur 
zu lernen, 1, 16. 

Feſtigkeit, wie angedeutet, IX, 114. 

Feuer, von ben Perſern verehrt, III, 272. — wie bei den 
Agyptiern abgebildet, IX, 23. 

Beuerpfanne, von Erz, im Derculano gefunden, u, 173. 

Fica, wa®, II, 161. 

Ficulana, nicht weit von Rom, VI, 300. 

Zieber, Göttin, IX, 228. 

Ziguren, von Eleinen Bildern aus Erz zu verſtehen, HI, 
311. 

Bingerringe, ber Römer, IV, 395. 

Kirniß, löfet die Karben ab, II, 49. V, 159. 

Fiſch, auf Hriftiihen Srabmalen, IX, 173. Bier — auf 
einee Münze Neros, IX, 226. — was er vorſtel⸗ 
len Eönnte, IX, 250. 

Fiſcher, auf dem fogenannten Sigel bes michet Angelo, 
IX, 205. 

Flamen Dialis, ſein Hut, Ix, 217. 

Flammeum, ıv, 367. IX, 265. 

Flora, mit dem Herkules und einem Faun, ſchlecht gemalt, 
I, 48. — im Gampiboglio, I, 222, IV, 170. — farnes 
fifche, irrig fo genannt, IV, 169. — war nur bei den 
Römern ale Göttin bekannt, IV, 170. i 

Zlorentinifche Schule, was an ihr auszufezen, V, 173 

Ziöten, der Alten, II, 184. 289, V, 131, VII, 409. — zwei, 
grundlofe Deutung darüber, IX, 215. 

Elätenfpieler, auf einem herculan. Gemälde, IV, 256. — mit 
einer Mundbinde, V, 131. 

Zügel, ihre Bedeutung, I, 161. — an phöniz. Gottheiten, 
III, 262. — an Gottheiten der Hetrurier, TII, 288. 
300. 336. — an vielen Gottheiten, IX, 68, — an eis 
nem mufilalifhen &riangel, IX, 212. — was er bei 
den Agyptiern anzeigt, IX, 290, 

Btägelwagen, Ill, 302, 


53 


Fluß, weiblicher, in der Villa Albani, V, 22. 

Flüffe, in weiblicher Geſtalt abgebildet, VII, 316. — grün 
gekleidet, VII, 319. — mit Krebsfcheeren abgebildet, 

IX, 84. — wie vorgeftellt, IX, 115. 

Fondi, Mauern daſelbſt, II, 368. 492. 

Forceps, eine Art von Schlachtordnung, III, 307. 

Form, ber Gebäude, II, 379. 383. 305. | 

Fortuna Virilis, zu Rom verehrt, III, 99. — mitdem Schef⸗ 
fel auf dem Haupte, VI, 415. — des Guido Reni, IX, 
242. — mit einem Kindeim Schooß, auf einem gefchnite 
tenen Steine, eb. — den Reigen tanzend, eb, 

Forum, tranfitorium, des Nerva, U, 359. — bes Trajae 
nus, VI, 256. VII, 243. Statuen berühmter Mäns 
ner daſelbſi, VI, 340. — des Auguſtus, VII, 228. 
— bes 'Iulius Cäfar, eb, 

Franchezza, neuere junge Künſtler lieben fie, I; 33. Fran- 

‘ chezza del tocco, I, 89, 

Franßen, bei ben Alten ungewöhnlid, IV, 339, 

Frau, betagte, Statue einer folhen in ber Billa Albant, 
vi, 321. und im Mufeo Gapitolino, VII, 123. — 
neu verehlichte, auf einem Basrelief, im Muſeo Capis. 
tolino, VII, 11. 

Freigebigkeit, ihr Bild, I, 173, - — ber Regenten, wie ans 
gedeutet, IX, 116. 

Breigelaflene, in Rom ald Maler gebraucht, V, 145. vn, 
232, ober ald andere Künftler, VI, 179 

Freiheit, Einfluß auf das Emporblühen der Künfte unter - 
den Griechen, IV, 18, V, 297. VII, 177. und auf bie 
Denkart fowohl als Ausbildung derfelben, IV, 2. — 
wie abgebildet, IX, 116, — digur in der Villa Ne⸗ 
groni, eb. 

Freimüthigkeit der Griechen, IV, 27. 

Fremdes, die Griechen waren nicht frei von ber € Reigung 
bazu,. III, 82, 

Zrefcomalen. V, 154 
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Freude, auf einer ſchönen Vaſe dargeftellt, VII, 421. 
Freundſchaft, wie abzubilden. I, 178. — wie auögebrüft, 
L, 243. — heroiſche, wie vorzufteillen. IX, 250. 
Friede feine verfchiednen Abbildungen, IX, 116. — Göt⸗ 
tin, wie abgebildet, 1, 169. — wie abzubilden, IX, 

250. 

Friedenſchluß, wie vorzuftellen, IX, 117. 

Gries, II, 387. 457. Verzierungen daran, II. 462. — 
reife mit Leuchtern daran, II, 463. Sechs Stüfe zu 
Kom entdekt, eb, 

Briefe eines Tempels, erhobene Arbeit, VII, 5. — mit Als 
legorien verziert, IX, 197. 

Froͤhlichkeit, wie abgebildet, IX, 41. 117. 

Frons tenuis, minima, IV, 249. VII, 140. 

Froſch, auf hetrurifhen Münzen, IX, 205. 

Fruchtbarkeit, wie abgebildet, IX, 118. 295. 

Fruchthorn, was es ausbrüfe, IX, 243. 

Frühling, wie abgebildet, IX, 118, 125. 

Frühzeitige, das, aller Art, wie zu bezeichnen, IX, 251. 

Buchs, aufeinem Wagen mit 2 Hähnen befpannt, IX, 243- 

Füchſe, zwei auf einem Grabfteine, ihre Bedeutung, IX, 
162. 

Zulvius, M; was er zur Verfchönerung Roms beitrug, V, 
289. — Q. Flaccus, führte Statuen nad) Rom, V, 
285. 

Funda, am Ringe, III, 112. 

Funera, was, VII, 404. 

Furc® Caudin®, Il, 84, 

Furcht, wie abgebildet, I, 172. IX, 118. — mit einem Lö⸗ 
wenkopfe abgebildet, IX, 30. — auf dem Schild des 
Herkules, IX, 228. 

Furchtſamkeit, wie bei den Ägyptiern abgebitbet, IX, 23, 
— wie vorzuftellen, IX, 251. 

Furie, auf einem Gaxneol, 1, 281. 

Burien, wie abgebildet, IV, 173, IX, 366. Bier terkele 
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ben angeführt, eb. — geflügelt, VII, 270. Ihnen 
Narciſſen geopfert, IX, 216. 

Fuscina, IX, 83. 

Fuß, bei den Alten die Regel in allen Ausmeffungen, IV, 
234. — ſchöner, bei den Alten mehr fihtbar, als bei 
uns. IV, 294. — Unterfhied des englifhen, altgriechi⸗ 
fhen und parifer, 11, 305. 

Füße, bie Griechen verwenden viel auf bie Zierde berfelben, 
I, 137. — wie bei den alten Ägyptiern an ihren Sta⸗ 
tuen, II, 164. 172. — bei ben älteflen Statuen ges 
fchloffen , VII, 46. — fhöne angeführt, IV, 2 

Sußbefleidung , der Alten, IV, 373. 

Fußboden, in Bädern, II, 503, — aus Glas, 11T, 114. 

Fußfchemel, in der Hand der Lais, was, IX, 163. 

Fustellini, was, II, 408. 
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Galathea, von Raphael, eine nad) ber Idea gebildete Schöns 
heit, 1, 17. 

Galba, warum Simus genannt, V, 228. — Köpfe von ihm 
felten, VI, 232. 

Gallienus Jagd deſſelben, im Palaſte Mattei ein Basres 
lief, IH, 22. VI, 328. Bermeinter Kopf beffelben im . 
Vatican, V, 87. Münze beffelben, VI, 50. Unter 
ihm gänzliher Fall der Kunft. VI, 327. VII, 256. 
Kopf deffelben in der Villa Mattei, WI, 328.— mars 
mornes Bruftbild im Mufeo Capitolino, eb. — Brufts 
bild in der Billa Albani, eb. und VII, 256. 

Sallonen, goldene, im herculanifchen Mufeo , IV, 328, 

Gamma, früher nit T, fondern C gefchrieben, V, 177. 

Gang, leichter, in ihm die geiflige Natur abgebildet, IV, 

— fchneller, bei den Alten wiber ben Wohiſtand, 
*. 194. VII, 126. 
Gans ipre Bebeutung , I, 161, 
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Ganymedes, — feine Zabel in einen Mantel gewirkt, l, 
105. — mit neuem Kopf in ber Galerie zu Florenz , 
II, 24. —, nad andern Paris, im Palafle Lans 
celotti, IV, 402. — vermeinter zu Berlin, V, 95. — 
auf einem Gemälbe, von Jupiter gefüßt, V, 137. 449. 
— von der Hand des Leocdhares, V, 421. VII, 192, — 
von einer Gottheitgetüßt, auf einem erhobenen Steine, 
| im Dufeo zu Zofcana,-VII, 148. 

Baufapum , ägyptifches Gewand, IH, 210. - , 

Gebälke, des Zupitertempels in Girgenti, IT, 320. — der 
torinth. Säulen, II, 404. — der Säulen und Bieras 
ten daran, II, 457, 

Gebärden, Gratie derfelben in alten Kunftwerken, I, 220. 

Gebäude, runde, ſechs angeführt, II, 380, — wie viele 
Stokwerke, Il, 406. — zu und auffer Rom unter ben 
Kaifern aufgeführt, V, 254. 

Gebet, wie abzubilden, I, 181. 

Geduld, wie abgebilbet, Il, 177. 

Gefangener, fizend, II, 104. Gefangene Könige, zwei, 

im Campidoglio, VI, 152. VIL, 222. 3wei andere, 
im Palaſt Farnefe, VI, 260. 

Gefäß, mit einem Baldhanal, zu Wien, I, 257. 

Gefäße, von Glas, IH, 112. — der Alten, fehr geſchmak⸗ 
vol. U, 189. — das größte von Alabafter in der Billa 
Borghefe, III, 236. — bemalte, aus Shon, ILL, 90, 

94. — mit Öl. Preife der Ringer, II, 452, — hetru⸗ 
rifhes, von Erz, bei Capua gefunden, III, 354 — 
drei, mit griehifher Schrift, zu Neapel, III, 378, 
Sammlungenberfelben, III, 381. — ihr Gebrauch, III, 
389, — als Preis den Siegern gegeben, 11I, 393, Viele 
bienten flatt unferes Porcellans, IT, 394. Wie ſie 
gemalt wurden, II, 397. Auf einem die Parodie der 
Liebe Jupiters zur Allmena, IE, 398. VIII, 404 
Die Zeichnung auf den meiften Gefäßen vorzüglich, II, 

400, Eines ber ſchönſten in der hamiltoniſchen Soamme 
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lung, III, 403. — über bie verfchiebenen Arten bers 
felben, in gebrannter Erde, VI, 418. — aus Porphyr, 
ein Borzug der alten Künftler, V, 40. — worauf ein 
Herkules, in der hamiltoniſchen Sammlung, IV, 258. 
— der Alten, aus verfchiebenen Steinen, V, 43. — 
von gebrannter Erbe, mit einer Barbe gemalt, V, 151. 
— im hetrurifhen Style, zu Rom, V, 272, — Hohl 
gereiftes, im Mufeo Capitolino, VI, 95. — vergols 
dete, in Hetrurien gearbeitet, VII, 97. 

Beier, feine Bebeutung bei den avptiern, IX, 24 

. T’&ooov, VIII, 97, 

Geißel der Priefter der Eybele, VII, 28% 

Gela, Münze diefer Stadt, V, 177. 

Gelegenheit, wie abgebildet, IX, 119, 

Gelehrſamkeit, was wir fo nennen, unter den Griechen 
unbelannt, IV, 9, 26, 

Gelo, Münze deffelben, V, 327, Augenftern, auf den 
Münzen bes Gelo und Hiero ausgedrükt, VII,- 144 

Gemälde, die noch erhalten find, V, 103. Wovon ihre 
Erhaltung abhängt, II, 50. — vor Apollodborus und 
Zeuris, IV, 38. Eines in der Billa Albani. befchries 
ben, V,109, VIII, 348. Gopien der Gemälde aus ben 
Bädern bes Titus, V, 243. Gemälde mit ber Mauer 
audgefäget, VI, 105. 

Genialis, VII, 323. 

Genien , zwei, zu Aranjuez, I, 256. Giner geflügelt, I, 
211. Ill, 301. VII, 120. 270. — ſehr ſchoͤn in der 
Vila Borghefe, IV, 101. — des Bakchus, II, 464. 
VII, 81. — hetrurifche, eigentümlich, III, 302. — vers 
meinter, in der Galerie zu Florenz, III, 315. — geflüs 
gelte, bei Gorneto gefunden, VII, 83. — ber Götter, 
VII, 280, — alte und bärtige, eb. — der Kaiſer, vii, 
281. 

Genuß des Vergnügens nach überflandener Arbeit, wie vors 
suflellen, IX, 251. 
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Geometriſche Werkgeuge zu Portici, Il, 239. 
Georgien, das Land bee Schönen. I, 13. 
Geräthe der Alten find allegorifh, IX, 188. 
Gerber, wie bei den Ägyptiern abgebildet, 1X, 23, 
Gerechtigkeit, ohne Kopf abgebildet, IX, 31. — mit Korne 
ähren abgebildet. IX, 69. — wie fonft I, 69. IX, 119. 
— auf dem Schild des Polynikes, IX, 191, 
GBeringfchäzung. wie ausgedrükt und auszubrüfen, IX, 120. 
252, 
Gereiſeter Mann , wie abzubilden, IX, 252. 
Germanicus, Neffe des Tiberius, zu Verſailles, von Kleos 
mened, I, 256. VI, 186. Kopf befjelben im Campi⸗ 
doglio, VI, 185. Ihm eine Statue von Lucius Tur⸗ 
pilius geſezt, eb. 
Gerücht, ſ. Ruf. 
Geſang, wie vorgeſtellt, IX, 120. 
Geſchichtmalerei, I, 155. 
Geſchlecht der Worte, woher, IX, 22, 
Geſchichte der Kunft, ihr Zwek, II, 10, Die Kunft fing 
mit dem Nothwenbigen an. 11I, 61, 63. Begann mit 
einer Art Bildhauerei, III, 62. VII, 52. Gleicher Ur⸗ 
fprung der Kunft unter allen Völkern, III, 63. VII, 
43. Ihre erften. Figuren Gottheiten, III, 63. Urs 
fachen des Altertums der Kunft in Kappten, UI, 66. 
Griechen fcheinen die erften Erfinder ihrer Kunft zu 
fein, 1II, 67. Steine und Säulen ihre erflen Figu⸗ 
ven, II, 67. VII, 45. Veredlung der Figuren durch 
- .. Auffezung von Köpfen, III, 69. VII, 45. Durch An- 
deutung bes Veſchlechtunterſchieds III, 71. Her⸗ 
mengeſtalt der Figuren. I, 72. VII, 46. Dädalus 
fondert die Beine der Figuren von einander, III, 74. 
: Die erften Züge der Bildniffe waren gerade Linien, 
I, 75. Materie der Bildhauerei war: Thon, 
IH, 87. Holz, 95. Elfenbein, 99. Stein, 103. 
Marmor, 107. Erz, 108. Edelſtein, 111. Glas, 
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112. Anmerkungen über bie Kunft ber morgenläns 
diſchen Völker, IH, 276. Kunft unter den Römern, 
V, 264. Gänzliher Kal der Kunſt, wann, VI, 327. 
Vu, 259. Kunft unter den Zoyptiern, IH, 143. 
Phöniziern, III, 257. Juden, IIL, 265. Perfern, 
111, 266. Parthern, III, 275. Detruriern, III, 283. 
Unter den Nachbarn der Betrurier, II, 366. Uns 
ter den Griechen, IV, 7. Geſchichte der Kunft nad 
äuffern Umftänden unter ben Griechen. V, 297. Abs 
nahme der Kunft in Griechenland, VI, 45. KBlühet 
“unter ben Ptolemädern und Geleuciden, VI, 64 

Fäut in Ägypten, Syrien und Großgriechenland, VI, 
108. Die Kunft hielt mit der Poeſie und Beredſam⸗ 
keit immer gleichen Schritt. VII, 197. Goldenes Beits 
alter der neuern Kunft, IX, 54. Bier Hauptveräns 
derungen ber neuern Kunft, V, 260. 

Geſchmak, guter, bei den Griechen, I, 7. — fing unser 
Auguftus an in der Schreibart, Malerei und Baukunſt 
zu fallen, VI, 180. 

Geſchwäzigkeit, wie angedeutet, IX, 121. 

Geſicht, feine Bildung bei den verfhiebnen Nationen vers 
fhieden, 111, 123. — das Verhältniß deffelben, IV,. 

" 237. 

Gewächs, bei Winckelmann ſoviel als Wuchs, III, 133. 

Gewalt, ſ. Macht. 

Sewänder, ber Alten, ihr Vorzug darin, I, 29. Richt 
allezeit fein gebrochene Gewänder an ihren Figuren, eb. 
— wie bei den Alten, I, 222, — wie beineueren Künfte 
lern, I, 223. — aus Tuch IV, 327. — Balten darin, 
IV, 381. Eines der fhönften das der Niobe, IV, 382, 
Die Alten liebten nicht bie verworzenen Brüche darin, 

ı IV, 384. VII, 223, 
Gewichte, ber Alten, II, 170. 
Gewölbe, der Alten, wie gemadt, I, 363. 468, — wie 


60 


geziert, II, 466. — ber Zimmer, Corniſchen darunter, 
u, 468. 

-Gezwungen und gewaltfam zu unterfcheiden, III, 360. 
Rahahmung des Sewaltfamen, V, 216. 

Chiro, glis, wird in Italien gegeflen. II, 184. 

Girgenti, Anmerkungen Über die Baukunſt ber alten Tem⸗ 
pel dafelbft, II, 303 — 329. als: der Goncorbia, II, 
306. bes olympifhen Supiters, II, 313. Samme 
lungen von Antilen dafelbft, III, 385. Bier Schalen 
dort gefunden, V, 178. 

Sipfel, (Giebel und Giebelfelb) an ben Dächern der Als 
ten, II, 410. — ber Häufer, daran oft Adler, IL, 411, 
Gonftige Bieraten daran, II, 449. 

Siuftiniani, Haus, woher es flammt, VI, 355. 

Glabrio, ließ feinem Vater eine vergoldete Statue ſezen, 
V, 291. w 

Gladiatoren, in Muſaik vorgeſtellt, vm, 416, 

Glas, diente oft zur Aufbewahrung ber Afche Verſtorbe⸗ 
nee. IH, 112. Einige folhe Gefäße angeführt, eb. 
Bufammengefeztes vielfarbiges Glas, IT, 115. Zwei 
Stüke der Art befchrieben, eb. Die Alten trieben es 
höher in der Glasmacherei. ald wir, III, 112. Die 
Glaspaften II, 118. Größere, erhoben gearbeitete 
Bilder in Glas, II, 119, — Arbeit der Alten darin, 
III, 112. — zu Zußböden gebraudt. III, 114. In der 
fogenannten Graburne des Alerander Severus fand 
man ein ſchönes Gefäß von Glas, III, 120. VI, 324. 

Glasmacherkunſt, beiden Römern, II, 34. 

Glätten der Statuen, I, 213. V, 445. 446. Durd wen 
die Glätte gegeben wurde, VI, 445. 

TAaunoı oPIaAyoı, yAaunwaıs, V, 75. 78. 

Glaukus, Meergott, feine Augenbraunen, IV, 138. 

Gleichgültigkeit, wie anzubeuten, IX, 253. 

. Glirarium, was, 184 

&lofen, auf ber Bruft ber komiſchen Mufe und ber Vale 
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chanten, IV, 397. — ihre ſymboliſche Bedeutung bei 
den Agyptiern, IX, 312. 

Tiorra, VII, 286. 

SIE, ihm ein Tempel zu Rom errichtet, V, 287. Des⸗ 
gleichen zu Präneſte von Sylla gebaut, VI, 133. — wie 
abgebildet, IX , 121. 

Stüffeligkeit, warum nicht abzubilden, IX, 39. Deren 
Figur in Thon, I, 38. — wie abgebildet, I, 168, IX, 
121. — wie auszubrüfen, IX , 253, 

Glutinatores, was, 11, 196. 

Glycera, ihr ſcharfes Auge, I, 278. 

Gold, Über Kunftwerke daraus, V, 327. 473 

Golbflägerei zu Rom, V, 72, 

Gordian, Baſis einer Statue deffelben, nicht mehr vor⸗ 
handen, VI, 327. — Münze, IX, 124. 

Gorgias, berühmt in ber Redefunft, IV, 25. 

Gorgonen , auf keinem alten Werke abgebildet, IV, 174 

Sothen in Griechenland und Athen, VI, 352. 

Götter, Gottinen, Gottheiten, — ihre Stirn und Raſe 

- beinahe in gerader Linie, I, 17. Ihren Göttern 

gaben die Griechen durchaus menſchliche Geftalten, 
I, 161. — griehifhe, in den früheften Zeiten durch 
Säulen abgebildet, III, 67. — ägyptiſche, auf Schife 
fen, 11T, 183. — betrurifche, ihre Bildung und Form, 
II, 299. — geflügelte, der Hetrurier, III, 288. 300. 
— der Hetrurier, mit dem Blize bewafnet, III, 303. 
Leichter, ſchwebender Bang berfelben, IV, 88. — von 
männlihem Alter, ihre Schönheit, wie ausgebrüft, 
. IV, 122, In göttlihen Figuren Feine Nerven noch 
Adern fihtbar, IV, 1233. Die Götterfiguren ſcheinen 
Hüllen und Einkleidungen blos denkender und himm⸗ 
liſcher Kräfte zu ſein, IV, 124. 144. — weibliche, was 
die Künſtler bei ihnen beobachtet, IV, 145. — ihre 
Form ſcheint ben Künſtlern vorgefchrieben, IV, 189, — 
Ruhe und Stille bei ihren Bildern beobadatek, TI, IS. 
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— Formen berfelben aus dem Altern Style beibehale 
“ten, V, 194. VII, 237. 

Götter, früher feine in römifchen Tempeln, V, 277. 
Mythologie der Ägyptier unter den Griechen gleichſam 
von neuem geboren, VII, 44. — als vierefichte Steine 

‘verehrt, VII, 45. Was die griehifhen Künftler in ih⸗ 
ren Götterbilbern barzuftellen fucdhten, VII, 110. Sie 
bemühten fi, in ihnen eine felige Stille auszubräfen, 
VII, 120. 131. — warum von ben Alten in menſch⸗ 
licher Geftalt abgebildet, VII, 265. — mit Flügeln 
berfehen, VII, 266. — blizende, VII, 271. — auf 
Schiffen fahrend, VII, 331, 

Göttinen, vier in der Villa Albani, V, 245. 

Göoͤze, fogenannter ägpptifcher, im Mufeo Capit., VII, 71. 

GSözenbilder, ägyptifhe, im Mufeo Borgia, I, 82, 

Grab des Bibulus, 1, 384. - 

Gräber, zu Zarquinii entdelt, Il, 343. Desgleichen bei 
Zrebbia, 111,390. — der Griechen waren oft aufgewore 
fene Hügel, eb, Befchreibung eines geöfneten Gra⸗ 
bes in Sampanien, eb. Das der Cäcilia Metella, T, 
243. 1, 358. — bed Habrianus, eb. 

Orabmäler unter Bäumen, V, 111. VIII, 480. 

Grabmal der Horatier und Suriatier, hetrurifche Arbeit, 

V>265. — des Porfenna, eb. — großes, von M. 

Plautius Sylvanus erbaut bei Zivoli, VI, 177. — des 

Tprannen Theron, VI, 180. Ausgemalte Grabmäler, 

V11,233. — wie auögedrüft, IX, 121. — in der Geftalt 

eines Zempeld, IX, 122. Allegorifhe Zeichen auf 

benfelben, IX, 196. 

Gracchus Tib. ‚ ließ die Luſtbarkeit feines Heeres zu Be- 
nevent malen, V, 2834. 

Gradarii, V, 132, 

T'gauparsıs, V, 392, 

T'eapparına vormgta, IX, 189, 

@ranatapfel, in ber Zuno Hand, I, 160. — auf Mäns 
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zen der Stadt Synnaba, IX, 173. — auf Münzen der 
Stadt Side, IX, 178. — auf Münzen Aleranders, 
IX, 206. 

Grandios, wie und von wem gebraudit, II, 72. 

Granit, verfhiedene Arten deſſelben, III, 229, Babes 
wanne daraus, in der Billa Albani, IX, 44. Geine 
(oermeinte) Erzeugung, III, 240. 

T’cahıv, VII, 50. 

T’eapınov, an ägyptifhen Figuren, VII, 62. 

Gratie, was in Werken der Kunft, 1, 217. — geht nur 
die menfchlihe Figur an, 1, 218. Worin fie liegt, I, 
2322. — fehlte den Werken bes ältern griechifchen Styls, 
V, 192. — ben Künſtlern der 3 Periode griechiſcher Kunft 
vorzüglich eigen, V, 213. 215. — zeigt ſich in Gebär⸗ 
den, in Handlung und Bewegung des Körpers, im 
ganzen Anzuge, V, 215. — 1. Die himmlifde —, V, 
217. Wo fie fi zeigt, V, 219. V, 228. 2. Die ger 
fäuige —, V; 222. Cie entfland zuerft.in der Males 
rei eb. Künfller darin, eb. An weichen Figuren zu 
finden, V, 223. Wie fi darin die Alten von ben 
Neuern unterfhhieden, V, 224. 3. Die niedrigere, oder 
komiſche — , vornehmlid Kindern eigen, V, 225. Wo 
zu finden, eb. Crazia Correggesca, eb, Kopf. einer 
Bakchantin mit diefer Gratie, V, 227. — ift zweifach, 
VII, 130. X, 218. Wer unter den neuern Künftlern 
die Väter der Gratie, VII, 134 Dieſe mit Prariteles 
und Apelles verglichen, eb. 

Gratien, nad) dem Mobelle der Lais von Malern bargeftellt, 
1, 18. — ber Hetrurier, bekleidet, 111, 310. — waren 
früher bekleidet, IV, 164. Unbekleidet im Palaſte 
Ruſpoli, IV, 165. IX, 98. — in den älteften Zeiten ein 
Stein, VII, 45. — felten bekleidet, IX, 98, Ihre At⸗ 
tribute, IX, 99. 

Griechenland, feine Colonien arten aus, 1, 133, Zufant 

feiner heutigen Einwohner, 1, 134. — wir lit 
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vorzuftellen, IX, 253. Gin gewiſſer bürgerlicher Wohl⸗ 


ſtand that hier niemals der Freiheit der Sitten 


Eintrag, 1, 14. — zur Zeit der Wanderung der 
Delasger nach Hetrurien in Zerrüttung, IH, 291. 


GSGlüklicher Himmel und Boden daſelbſt, I, 125. III, 


8. IV, 8.— das Land der Kunſt, IV, 41. Die merk⸗ 
würbdigften Jahre von Griechenland, V, 333. VII, 177. 


Wann fein größter Wachstum der Kunft, V, 345. VIE 


176. Nach dem peloponnefifhen Krieg Ruhe in Gries 
chenland, V, 352. Das lezte Alter ber großen Mäns 
ner, V, 422. Zuſtand unter mecebonifher Herſchaft, 
VI, 7. Nach Aleranders Tod, VI, 44. Kunft kehrte 
zur Beit bes achäiſchen Bundes nad) Griechenland zus 
rük, VI, 75. Das lezte Alter der eigentlich gries 
chiſchen Kunft, VI, 80. Leztes Verfhhwinden der Kunft 
in Griechenland, VI, 117. Bon den Römern unters 


jocht und feiner Kunftwerke beraubt, VI, 102, Glüfs 
liche Zeiten unter Habrian, VI, 267. Wie viel Sta⸗ 


tuen zur Beit des Plinius noch in Griechenland waren, 
VI, 234. Trauriges Geſchik von Griechenland, als 
die Achäer durch die Römer befiegt waren, VII, 216. 


Griechen, deren ſchöne Körperbilbung woher, I, 10, IV, 


10. Ihre Leibesübungen, I, 11, IV, 19. Ihr Anzug 


der Törperlihen Bildung nicht hinderlih, I, 12. Vor⸗ 


zug ihrer Sprache, 1, 127. Ihre Mythologie von den 
Üsyptiern, jedoch umgeftaltet, III, 65. 78. Scheinen 
Erfinder ihrer Kunft zu fein, III, 67. Bildeten ihre 
Gottheiten zuerft ald Klöze oder Steine, IIE, 67, VII, 
45. Was fie in Ägypten fuchten, IN, 77. Haſſen 
das Fremde, II, 52, Sezten bie Inſchrift auf die 
Figur felbfi, eb, Schöne Körper auch bei jezigen 
Griehen, IN, 127. Die Schönheit unter den Griee 
hen in Ciceros Zeiten nicht allgemein, III, 129. 
Die Ihönften Griehen waren in Zonien, eb, Erzie⸗ 


‚Iung, Besfaffung u. Regirung bewirkten Verſchieden⸗ 
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heit unter den Griechen, II, 133. Sie verabfcheuten 

graufame Spiele, IV, 15. Ihre Menſchlichkeit in ber 

.n Art Krieg zu führen, IV, 16. Berfaffung und Res 

girung, IV, 18. Freiheit dee Sriechen im Denken, 

IV, 24. WBeife und Künftter bei ihnen geehrt, IV, 28. 

Ihre Jugend in ber Kunſt unterrichtet, IV, 31. Durfe 

ten früher nicht ohne Waffen erfcheinen, V, 330. Ihre 

Berfammlung bei den großen Spielen, V, 349. Ihr 

Zuſtand unter macedonifher Herrſchaft, VI, 7. Rad 

Aleranders Tod finkt ihre Sprade. VI, 48, Bon den 

Römern unterjodht und ihrer Kunftwerke beraubt, VI, 

102. Wany bie Griechen Wörterbücher nöthig hats 

j ten, VI, 318. 

Griechiſche Kunſt. Hauptkennzeichen der griechifchen 

Meiſterwerke find: 1. ſchoͤne Natur; 2. ſchoͤner Contur; 

3. Ihöne Draperie; 4. edle Einfalt und ſtille Größe. 

I, 10—38. Kunſt der Zeichnung, III, 61. VII, 100. 

Nicht von den Ägyptiern herſtammend, III, 65. VII, 

44 46. Griechen ſcheinen die Erfinder ihrer Kunſt zu 

fein, III, 67. Bon den Gründen und Urfadhen des 

Aufnehmens und Vorzugs der griechiſchen Kunft vor 

andern Völkern, IV, 7. Einfluß bes Himmels auf die 

Kunft war bedeutend, IV, 8. Die Gemüthsart der 

Griechen wirkte auf ihrk Kunft, IV, 14. Freiheit bie 

vornehmfte Urfache bes Vorzugs der griehifhen Kunft, 

IV, 18. Berehrung der Statuen aud eine Urfadhe, 

IV, 20. Ron dem Wahstum und Falle der gries 

chiſchen Kunft, V, 171. AÄlteſter Styl der Kunft 

mit Herodots GSchreibart verglichen, V, 172. Man 

Tann vier Hauptzeiten in der Kunft ber - Griechen 

feftfegen: — 1. Alter Styl bis auf Phidias, V, 173. 

VII; 172. Münzen aus diefer Zeit, V, 174. Werke 

der Bildhauerei aus diefer Zeit, V, 183. Werke 

biefes Styls mit großem Fleiß gearbeitet , T, 1m. 
Kennzeichen biefes Styls, V, 192, NL, 172. Sim 
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von hetrurifchen Werken zu unterfheiden, V, 194. Der 
ältere Styl bildet den Übergang zum hohen, V, 203. 
— 2, Der große.oder hohe Styl bis auf Prariteles, V, 
206. VII, 179. Großheit deſſelben mit Schönheit ver⸗ 
bunden, eb. Das Gerade und Harte war dem Style 
wahrfcheinlich noch eigen, V, 207. Statuen in biefem 
Style gearbeitet, V, 211. — 3. Schöner Styl bis auf 
Eyfippus und Apelles, V, 212. VII, 191. Ihm iſt vor⸗ 
züglidh bie Gratie eigen, V, 213. 215. Das Vier⸗ 
ekichte vermieden, eb, Figuren biefes Styis wie DMene 
fen. aus der Heldenzeit, V, 215. 4. Styl ber Nach⸗ 
ahmung, V, 236. Die Figuren wurben flumpfer und 
weiblicher, V, 239. Verfall der Kunft, V, 241. Sta⸗ 
tuen in biefem Style, V, 245. Dieſer Styl Eann ber 
Pleinliche oder platte heiſſen, V, 247. Köpfe darin, 
eb, Werke aus Griehenland und Rom zu unterfcheie 
den von Werken in Colonien bes römiſchen Reichs, V, 
253. Das Altertum hat den Ruhm auch bis zum 
Zalle in der Kunft, daß es fich feiner Größe bewußt 
blieb, V, 255. Die Kunft der Neuern in Abficht der 
Perioden mit dem Altertume zu vergleichen, V, 260. 
Übel verftandene Ehrfurcht gegen griechifche Kunftwerke, 
V, 275. Griedifhe Kunft durch die Römer den Übris 
gen Völkern Europas mitgetheilt, V, 292. Schikſale 
der Kunft unter den Griehen, V, 297. Wann das 
größte Wachstum der Kunft, V, 345. Nach dem pes 
loponnefifhen Kriege gedeiht fie vorzüglih, V, 352. 
Verfeinerung der Kunft unter Alerander dem Großen, 
VI, 7. Kunft verfällt, und wandert in andere Läne 
der, VI, 48. — unter ben Ptolemäern und Seleuciben, 
VI, 64. Daß lezte Alter der eigentlichen griedhifchen 
Kunft, VI, 90, — durch Römer vertilgt, VI, 108. 
Durch Römer in Griechenland felbft befördert, VI, 114, 
— unter den Römern, VI, 125, VII, 220. Dafelbft 
veränderte fie fih nad; Maaßgabe der Verhaltniſſe, VIL, 
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228. Lezte Epoche der griechifchen Kunft ift das Zeit⸗ 
alter des Zrajanus, Habrianus u. der Antonine, VII, 
243. Sie ſank unter Septimius Geverus , VIL, 253. 
Ein gewiffer zierliher Geſchmak erhielt fi bis auf 
Zuftin, VII, 260. 

Griechiſche Schule, VII, 166. 

Grille, allegorifche Bedeutung, IX, 110. 

Größe, flille, vorzügliches Kennzeichen der griechifchen Mei⸗ 
ſterwerke, I, 30. 

Geoßgriedheniand, Schikſale der griechiſchen Kunſt daſelbſt, 
VI, 108. 

Großheit, mit Schönheit verbunden, welchen alten Künfts 
lern eigen, V, 206. 

Grotesten, in Schwang gebradht von Morto, 1, 53. — 
zu Pompeji gefunden, II, 265. 

Grotta Ferrata, Benediktinerabtei, Gemälde von Dos 
menichino dafelbfl, X, 477. 

Grübchen,, wie bei den Alten und Neuen, I, 19. Yon 
den Alten an Statuen nicht als Schönheit befrache 
tet, IV, 273. VII, 147, 

‚Srundanlagen bei den alten Malern, V, 156. 

Grundlage beim Bauen, wie bei ben Alten, 11, 362. 487. 

Grupiren, verftanden bie alten Künftter wohl, IV, 243. 

T'gurog, V, 226. VII, 118. | 

Gürtel, an den Röken, IV, 341. — ber Venus, IV, 346. 
VII, 360. Der Gürtel unter der Bruft bei weiblichen 
Siguren roth, IX, 267. = 

Gürten , heißt bei Homer: fih zur Schlacht rüſten, IV, 
345 

Gute, das, fo groß als möglich zu machen, u, das Schlechte 
zu verftefen u. zu verringern, Lehre ber Alten, IV, ⸗ 
185. 

Gyges, feine Weihgeſchenke, V. 303. 

T'vala, ix, 443. 
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Gymnaſien, Schulen ber Künſtler, I, 14. IV, 64. VII, 110. 

Gymnaſium, zu Pompeji ausgegraben, XI, 448 

Gyps, Sypsarbeit, II, 466. Bilbniffe darin geformt, IIT, 
94. Arbeiten baraus, V, 13. 


9. 


Haar, bei Kindern ber griehifchen Werke oft herunterhan⸗ 

gend, I, 80. — in warmen Ländern ſchöner, III, 

124. Bei Stallänern kraus, eb. Nicht fo an zwei 

Statuen von Balliern, eb. Blond in Ealten Ländern, 

IT, 125. Ob das Haarausdraufen in alten Kunſtwer⸗ 

fen vorkomme, IV, 213. — auf der Stirn ber Alten, 

IV, 249. — dadurch Altes von Neuem zu unterfcheiden, 

IV, 285. Verſchiedenheit der alten und neuen Künfts 

ler darin, eb. Lokichte Haare, IV, 286. — ber Amas 

zonen u. Baunen, IV, 287. — langes u, Eurzes, IV, 

288, Blonde Karbe, (EZav9y) die Ichönfte deffelben, 

IV, 289. VII, 384. 1X, 184. Farben beffelben, IV, 

387. Vergolden, eb. Warum es die Alten abfchnit« 

ten, IV, 388. — an griechiſchen Köpfen, V,133. An 

diefen feltener in Lofen gelegt , ald an vömifhen, eb. 

— blondes, V,134. Die griehifchen Weiber färbten es 

blond, eb. Figuren mit abgefchnittenem Haar, IV, 135. 

Die Weiber ließen fie ſich zuweilen abfchneiden, eb. 

— an betrurifhen Figuren, VII, 90. 93. — ein Hülfßs 

mittel der Schönheit, IV, 285. VII, 147. — bei den 

verfchiebnen Gottheiten verfchieden, VII, 148. 

Haarauffäze, an ägpptifchen Figuren, III, 198. — an rö⸗ 
mifchen, IV, 133, 

Haarloken, angelöthet an Figuren, V, 67. — freihängente, 
V, 239. Kurze Lolen der Haare bei Weibern nicht 
gewähnlid, VI, 164. | | 

Hoarpuz, ber griechiſchen Figuren, IV, 384. Auffäze von 

fremden Paaren, IV, 386. 


- 
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Dabrian , warıım er einen Bart trug, H, 71. Unter ihm 
die Verehrung ägyptiſcher Gottheiten verbreitet‘, IN, 
211.  Deflen Gefiht von Alabafter im Mufeo Capitos 
lino , V, 32. Koloflaler Kopf von vergoldetem Erz - 
zu Parma, V, 71. Bruftbild aus Bronze, V, 92. 
Villa deffeiben, V, 165. X, 161. Drei Bruftbils 
der im Mufeo Gapitoliuo. VI, 288. — warum nicht 
am Tempel der Yallas zu Athen. VII, 130. Kunft 
unter ihm, VI, 267. VI, 244. Er fol felbft Statuen 
verfertigt haben, eb, -Begünftigte vorzüglich die Gries 
hen, eb. Er baute ſich ein prädtiges Grabmal zu 
Rom, VI, 271. Seine Billa zu Zivoli, VI, 272. 
vn, 245. Er baute die fogenannten 100 Kammern, 
‚ed. Die Kunft der Zeichnung unter ihm, VI, 279. 
Ein Eolofialer Kopf deffelben in der Villa Borghefe, 
VI, 2838. Ein Kopf von ihm auf einem Cameo, VI, 
2389. Ein geharnifchter Zorfo, VI, 290. Eine ber 
Thönften Shaumüngen, eb. Gelehrſamkeit unter ihm, 
VI, 291. — die Umfchrift einer Münze deſſelben bezwei⸗ 
felt, IX, 38. 

Hahn, filberner für Gefäße, zu Lanuvium gefunden, VI, 
295. — auf Münzen, IX, 206. — in ber Krümmung 
einer Trompete, IX, 243. — feine Bedeutung, IX, 
145. " 

Haldketten. ber Alten, IV, 395. 

* Hamabryaden, IV, 169. 

Hamilton, feine Sammlung von Gefäßen, II, 382. Er. 
ließ Gräber bei Trebbia öfnen, III, 390. 

Hand, wie von den Alten gearbeitet, 11, 113. Schönheit 
derfelben, IV, 292, Mehrere angeführt, eb. VIh 187. 
Wie an Äägpptiihen Figuren, VI, 65. Z3wei in 

. einander gelegte, IX, 243. 

Handlung, eine Eigenfhaft der Schönheit, VII, 119. 

Handfchriften, des ſyriſchen N. T. vom Jahr 616. TI, 1. . 
Eine — der Familie Strozzi, Briefe qud yeaı7 Sure 


* 
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hundert enthaltend, III, 347. — alte mit Gemaäl⸗ 
den bei Montfaucon, IX, 131. — vaticaniſche, mit der 
Geſchichte Joſuas, IX, 145. 

Handſchuhe, bei den Alten, IV, 426. 

Hannibal, Bildniß deffelben im Haufe Renzi, VI, 154. 
Harfenfpielerin, in der albobrandinifchen Hochzeit, IV, 340. 
Harmodius u. Ariflogiton, ihnen Statuen gefezt, V, 337. 
Harmonie, die entzüfende, IV, 61. — dorifche u. jonifche, 
VII, 131. 


Harpokrates, an den Voluten von mehrern Säulen, II, 


402. IX, 201. — mit einer Loke, III, 199. — mit 
kahlem Kopfe, auf einem gefchnittenen Steine, VII; 
527. 

Barpyen, in ber Metope eines Friefes, IX, 198. \ 

Harufper, ein vermeinter, von Erz, in der Galerie zu 
Florenz, II, 313. 

Haſen, der Benus geweiht, IX, 97. — auf verfchiebenen 
Kunftwerfen, IX, 226. — auf Münzen von Reggio, 
IX, 227. 

Hasta pura, wem beigelegt, II, 97. V, 126. 

Haß, ſchwer abzubilden, IX, 40, 

Haube, ägyptiſche, II, 177. — an Thieren ägyptifcher 
Statuen, III, 194. — den betagten Weibern eigen, 
IV, 371. und auch jüngeren, eb, 

Häufer der Alten, Borm und Anlage, II, 29. 505. — zu 
Pompeji, IL, 269. | 

Hausfrau, wie abgebildet, IX, 244. 

Hausgöze, Statue von gebranntem Thone, II, 81. 

Haut, wie bei den alten und neuen Künfllern, T, 19. 

Hebe, Statue, in der Billa Borghefe, III, 19, Ihre Bil⸗ 
ber felten, IV, 163. — mit der Schale in der. Hand, V, 
46. — flehend, auf einem Basrelief, VII, 304 — 
ihre Bedeutung, IX, 126. 

Debon, phönizifhe Gottheit, IX, 221. 


— 
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Heft (Hafte) an der Fußfohle eines Mercurius zu Portici, 
"IX, 194. IH, 51. IV, 423. 

Heiland, f. Chriſtusköpfe. 

Heirath, glükliche, wie vorzuſtellen, IX, 254. 

Hekate, arırupyıöa, von Alkamenes, V, 363. 

Hektor, feinZod, 1, 246. Das in bie Waage gelegte Shit: 
fal des Achilles u. Hektor, aufeiner hetrurifchen Schale, 
viın, 183. Auslöfung von Hektors Leichnam, VIIL, 
188. Hektors Leichnam wird nad) Zroja gebracht, VIII, 
193. Hektors Begräbniß, VII, 198. Andromade 
beklagt den Hektor, VIII, 209, Hektor, vom Poly⸗ 
gnotus gemalt, IX, 108. 

Hekuba, verfhieden dargeftellt, IV, 209. 214. Im capis 
tolinifhen Mufeo , VII, 123. 

Helden und Heldinen, GHeroen, Heroinen) wie von ben 
Künfttern abgebildet, IV, 139. VII, 117. Ausdruk 
in ihrem Figuren, IV, 204. Unſchuld und Stille auf 
ihrem Gefihte, eb. Ohne Chlamys, IV, 406. Ein 
nakter aus Probierflein, in der Villa Negroni, V, 30. 
Die 7 wider heben, auf einer Hetrurifhen Gemme, 
VII, 84. VII, 89. 

Helena, des Zeuris, I, 7. — mit 3 Figuren, ein Gemälde 
im Vatican, V, 104. — auf einem Schiffe von Paris 
entführt, W, 113. Die bes Kleophantus zu Sanuvium, 

V, 321. — Liebesgefchichte derfelben mit Paris, VIII, 
132. 133. — mit Paris im Augenblik der Einfhiffung, 
VIN, 135. - Entführung derfelben, VIII, 136. 

Helma, Mutter des Gonftantin, Urne derfelben, V, 39 
VI, 338. 

Helikon und Akeſas, berühmte Weber, IV, 33, 

Heliogabalus, feine Zunica aus Golbfäden gewoben, IV, 
328. Eine weibliche Statue aus feiner Zeit für feine 
Mutter gehalten, VI, 321. — entwürbigte die Kunft, 


— 


eb. Büſten im Muſeo Pio Elementino won Kanitue . 


: Iino, eb, 
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Helladifhe Schule, V, 320, VII, 166. _ 
Helm, ältefle Form, III, 195. — der Alten, nicht immer 
von Metall, IV, 428.— mit einem Überzug, IV, 431. 
— ber Römer, wie verziert, IX, 193. — mit befonde- 
rer Form, zu Pompeji entbelt, XI, 432, 
Senna, Violen auf Münzen biefer Stadt, IX, 166. 
Senne, numibifche, was, III, 198, — Sinnbit eines Aus 
gure, IX, 107. 
Herakliden, ein Gemälde bes Pamphilus, v, 45. 
Heraklitus, ſein vorgebliches Bruſtbild, II, 63. 
Herbſt, wie abgebildet, IX, 122. 125. - 
Herculanum, Käufer daſelbſt, IL, 29, Lage,. II, 120. 239, 
Verſchüttung, II, 129. — auf Schlaken erbaut, II, 131, 
Die Straßen mitLavagepflaftert, eb. Fruühere Nach⸗ 
grabung , II, 132. Neuere Entdekung, II, 134. Art 
und Weife, mit welder man im Nachgraben verfährt, 
. 11, 138. Theater dafelbft, IT, 136. 139, 142, 242, 
Schöner Fußboden, IL, 146. 264. Billa dafelbft, IT, 
145. 263. Akademie, II, 232, 299. Bildfäulen da⸗ 
felbft, von Bronze, Beſchreibung mehrerer, II, 60, 
Welche Farbe man denfelben gegeben, V, 70. Figus 
. ven von Erz, IV, 311. Desgleihen von Marmor, II, 
64—68. Eine Ägyptifhe, II, 154. Bruflbilder, 11, 
29. 62, 156. Gefäße, II, 180. Gemälde, 1.45— 
58, V, 118. Ob fie von griehifhen oder römifchen 
Meiftern find, II, 45.- Die meiften von Freigelafs 
fenen gemalt, VII, 232, Beſchreibung von vier Ges 
mälben, 11, 53. Gemälde, auf trofenem Grunde, 
11, 274.— die fhönften, V, 158. Einige auf ſchwar⸗ 
zem Grunde haben Figuren mit abenteuerlihen Ge⸗ 
falten, V, 242. Geräthe, II, 168. 283. Handfchrife 
ten, ll, 7-29. 1, 190 — 226, Entdelung , I, 7. 
191. Ihre Materie, eb. 8. 192. Ihre Form, Ges 
Balt und Beſchaffenheit, I, 10. 195. Die Schrift in 
Öenfelben, II, 13. 210, Wie fie abgewitelt werhen 
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II, 81. 220. Hercul. Inſchriften, IT, 163. 239, 258, 


260, V, 77. Mufeum, zu Portici, feine Einrichtung, 
I, 226, 


Herkules, feine Vergätterung in Verfailles, von Le Meine 


gemalt, I, 52. — von Banbinello, I, 148, — ju⸗ 
gendlich, 1, 211. — ein alter, in Garneol, 1, 278. 
ein junger, in Garneol, I, 278. Seins Thaten, auf 
einer großen Schale, in der Villa Albani, II, 102, 

VII, 471. Desgl, an einem Altar im Mufeo Capito⸗ 
lino, 111, 326, 342, Reſte feines Tempels zu Tivoli, 
11, 371, — mit dem Horn des Überfluffes in der Vilka 
Ludoviſi, III, 20. Desgl. in der Villa Barberini, III, 20, 
— und Antäus, ergänztes Grupo im Palafte Pitti zu 
Slorenz, III, 20, — bem Apollo ben Dreifuß nehmen, 
11, 325. VI, 237. IX, 256. — und die Hefperiden auf 
einem alten Gemälde, 111,380. eine Ähnlichkeit mit 
einem Stiere, IV, 81, — wie abgebildet, IV, 110. — 
mit Pantratiaftenohren, IV, 113, 280. — wie er bie 
Schlangen erwürgt, IV, 111. Köpfe des —, IV, 
123. — an den Haaren feiner Stirn zu erkennen, IV, 


251. Bwei Köpfe bes — in ber Galerie zu Florenz, 


"IV, 253, — auf einem Amethnft, ein dermeintlicher 
Ptolemaͤus Auletes, nun in Petersburg, IV, 254. V, 


"87. VII, 153, — mit dee Omphale auf einem Gefäße 


in ber hamiltonifchen Sammlung, IV, 258, — ber Säu- 
fer, im Haufe Maffimi, IV, 282, VII, 493, — faſt un⸗ 


. verlezt in, der Villa Borghefe, V, 23. Des — Kopf 


im ftofchifchen Mufeo, V, 56. Ein — in Saphir 
geſchnitten, eb, — und Sole, von Zeucer gejchnitten, 
V, 57. — von Erz, im Gampiboglio, V, 83. Desgl. 
in der Billa Albani, V, 88. — mit der Löwenhaut, im 


| . Haufe Poreinari, V, 93, — wann mit Bogen und Keule 


‚ gebildet, V, 193. — mit ber Zugend und Wolluſke an 
Winckel mann. 12, . ä 
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- "den Füßen eines Gefäßes, V, 274. — des Ariſtokles, 


V, 303. Kampf des — mit. Achelous, ein Kunſt⸗ 


wert zur Beit des Paufaniad, V, 306. — mit. dem 
Bliz zur. Seite auf einer Münze, V, 327, VII, 273, 


Ausſshnung des — in der Villa Albani, V, 407. 


VI, 63, VII, 206. — Avaravousvos, VI, 61, Des — 
Zorfo im Belvedere, III, 40. V1,94, VII, 116.215, Der 
farnefifde —, VI, 99. . Zorfo des — früher zu Maſ⸗ 
fimi, VI, 101, Des — Kopf im Mufeo Strozzi, VI, 
143, — einfchön gefchnittener Stein im ſtoſchiſchen Mu⸗ 
feo, VI, 175. — mit einem Rinde, den man für einen 
Commodus hielt, im Belvedere, VI, 312, VII, 250, 
— im Palafle Pitti mit dem Namen Lyfipps, VI, 14. 
367. VII, 197. Herma des — aus Probirftein, 
VII, 86. — im 3ünglingsalter, wo das Geflecht 
ungewiß erfheint, VII, 112, — für Sole gehal- 


ten, VIL, 113, IV, 253, Sein Haar, VII, 152, — auf 


einem fchönen Amethyſt, VIL, 153. — in einen viereli- 
gen Gränzftein ausgehend VII, 155. Über feine Oh⸗ 
ren, VII, 466. — bie Hefione rettend, in der Billa Al: 
bani, VII, 496. — Sylvanus, im Palafte Ronbinini, 
VII, 501. — beftraft ben König Diomedes , auf einer 
Gemme, vn, 503. — als Beker (72), auf einer Gem⸗ 
me, VIE, 507. An mehrern Köpfen des — findet 
man eine befondere Form der Ohren, IX, 8. eine 
Attribute, IX, 86, — mit Blättern von Papeln.befrängt, 
eb, IX, 214. — betrunfen, eb. — in der Stellung, 
wie er fein Wafler läßt, eb. Waſſer fhöpfend, IX, 
87. — mit einer Wunde, eb. — mit den heſpe⸗ 
ridifchen Apfeln, eb. Beſondere Bildung der Schlans 
ge dabei, eb, — mit dem arkadifhen Hirfhe, eb, 
Unter feiner Keule ein Ochfenkopf, im Palafte Farneſe, 
IX, 207.— am Sceideweg, don neueren Künftlern 
bargeſtellt, IX, 239. — von einem Ungenannten, IV; 


219.  Allegorifhe Keule des — auf einer Serame, 
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IX, 243, Durd fein Bild warme Bäder anzudeu⸗ 
ten, IX, 247. — mit der Löwenhaut, aus welcher Zeit, 
IX, 509. — Fontinalis, 1X, 516. — als Frau verkleidet, 
auf einem gefchnittenen Steine, XI, 270, 

Herma, was, 111, 70. — weiblide, III, 73, 

Hermaphröbit, geflügelte Herma, II, 102, — Bild - 
ber idealiſchen Echönheit, IV, 76. Mehrere — ans 
geführt, eb. IV, 334, Der—in Billa Borghefe, viel: 

leicht von Polykles, VI, 94, VII, 214, 

Hermarchus, fein Bruftbild, II, 9. 63, 158, 

Hermen, Hermä, "Egnar; eine mit Inſchrift, 11, 93. Ih⸗ 
re Bedeutung, 111, 70. Ihr Bart, II, 305. Wie ihre 
Haare gearbeitet, ITI, 319. Vier — aus Alabafter, V, 
34. — für Köpfe bes Plato gehalten, V, 199, 
— inder Villa Negroni, von 3eno, VI, 250, VII, 248, 
— mit zwei Sefihtern, in der Billa Albani, VII, 444, 
Was ihre Korm bedeute, IX, 214, 

Hermerakles, im Palafle Carpegna, VII, 155, * 

Heroded, Atticus, feine Abflammung, IV, 107, Was er 
für Griechenland that, VI, 269. Zwei Säulen feines 

Grabmals noch Übrig, VI, 307. 

Herobot, zwei (?) Bruftbilber von ihm, aus fpäterer Zeit, 
V, 343, 

Herolde, trugen einen Streit um den Bald, und bliefen 
ein Horn, V, 390. Dieſe — zu unterſcheiden von ‚Des 
rolden im Kriege, bie gewöhnlich Caduceus und Spieß 
trugen, V, 391, — gemalt im Mufeo Gollegii Ros 
mani, eb. — auch Ypzpmaraıs genannt, V, 392. — 
barbarifcher Böker, V, 393. — auf einer Vaſe im Mus 
feo Gollegii Romani, VII, 9, — Eigentümlichkeiten 
der —, VII, 186. — wie abgebilbet, IX, 122, 

Herfe, wahrſcheinlich mit Mercurius in einem Grupo, IV, 
105, 

Herſchaft, wie ausgebrüft, IX, 122, 

Das, Bapen ber Stadt Karbia, IX , ATi. 
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Heftone, mit einem Schleier, auf einem ſchoͤnen Muſaico, 
"IV, 370. vi, 496, 

Hefperus und Phosphorus, im Mufeo Pio = Tlementino, 

IV, 74. 

Hetrurien, Hetrurier, Hetruriſch. Ihre Steine die ſelten⸗ 
ſten, 1, 277. Die Bilder derſelben dunkel, III, 41. 
Kunſt der — Zeichnung, III, 61. VII, 78. — fezten bie 
Inſchrift auf die Figur felbft, II, 82, Hetrurifcher 
Styl, III, 85. Kunft unter ihnen, III, 2833. Durch 

die Griechen befördert, II, 284. VII, 78, Griechiſche 
Colonien begaben ſich dahin, eb, VII, 78.— Münzen, 
alte, angeführt, III, 286. Griechifche Buchftaben und 
- Mythologie unterihnen, eb, III, 288. VII, 82, Shre 
. Gottheiten find geflügelt, eb. Kunft unter ihnen zeis 
tiger, ald unter den Griechen, III, 290. VII, 84, Vers 
faffung, III, 290. VII, 85. Gemüthsart, III, 293, 
x, 229, Ihr Land die Mutter des Aberglaubensg, 
III, 294. X, 229, Beiihren Begräbniffen blutige Ges 
fechte, eb.— wirb eine römifche Provinz, II, 297. 
Bildung und Form ihrer Götter, III, 299, Schwie⸗ 
tigkeit, das Hetrurifhe vom älteften Griechiſchen zu 
unterfheiden, III, 310, Die vornehmften Werfe bes 
truriſcher Kunft angeführt, IT, 311, Ihre Paterd, 
II, 340. Münzen, III, 341. Gemälde, III, 342, 
Nachricht von 12 hetrurifchen Urnen als ungegrünbet 
verworfen, Il, 347. Kennzeichen bes hetrurifchen 
Styls trüglich, II, 349, IX, 279, Griechifche Helme 
auf hetrurifchen Werken, eb. Drei verfchiedene Style 
der hetruriſchen Kunſt, III, 350.. Allerältefter Styl 
auf Münzen aus dieſer Zeit, II, 351. Älterer Styl 
und feine Eigenfchaften, III, 352, VII, 89, Ähnlich⸗ 
keit ber Figuren dieſes Styls mit den ägyptifchen, II, 
353, VII, 90. Biguren aus Erz in diefem Styl, eb. 
Was ihren Künftleen fehlte, III, 353. VII, 90, Als 
Sefte geſchnittene Steine und Kennzeichen derielben, TIL, 
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355. Zweiter hetruriſcher Styl und feine Eigenfhafs 
ten, III, 357, VII, 9. Wie er fi zum griechifchen 
verhält, III, 362, VII, 94. Den Künftteen geht der 
Charakter ab, II, 262, Kleidung, III, 363. VII, 
95, Drittes Zeitalter des hetrurifchen Styls, III, 364. 
Begräbnißurnen aus weiſſem Alabafter, III, 365. So⸗ 
genannte hetrurifche Gefäße, Ill, 373. VII, 96. Den 
betrurifchen Figuren des zweiten Styls fehlt der Cha⸗ 
rakter und die Gratie, VII, 92. Es läßt ſich Kein fiches 
res Syſtem von ber Zeichnung ihrer Künftler aufflels 
Ien, VII, 99, 

Hexaſtylos Peripteros, I, 306. 85, 

Hiero II, Königin Syrakus, Kopf im Sampiboglio, wahrs 
ſcheinuch neu, V, 342. — Kunſt unter ihm, vn 84. 
Sein berühmtes Schif, eb. 

Hiero von Sparta, V, ;6. 

Hierodulen, IV, 167, 

Hieroglyphen, am Sokel und Pfeiler ägyptiſcher Figuren, 
III, 83. — finden fi) nit an den von Römern nadıs 
geahmten Ägyptifhen Werken, II, 219. Wiſſen⸗ 
[haft derſelben ertifht, VII, 70. Ihre Entzifferung 
ein vergeblidher (2) Verſuch, IX, 26. 

Himeros, ſ. Er os. 

Hippiades des Stephanus, vermuthlich Amazonen, VI, 
182. 

dipredromus zu Conſtantinopel, Statuen daſelbſt, VI, 
345. 

Hippolyta, ihr Grabmal, IX, 196. 

Hippolytus, Geſchichte der Phädra mit Hippolyt, auf eis 
nem Baßrelief, VII, 75. Ebenfalls auf einer Bes 
gräbnißurne, VI, 81. — h. fizende Statue beffelben, 
VI, 325, | 

Hippopotamus, feine Bedeutung bei ben Ägyptiern, IX. 
120, 

vicſcb, feine verfcjiebene Bedeutung, 1, 115, IR, aA. 


—⸗ 
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235. Dammhirfh im Mufeo Pio⸗Clementino, IV, 
316. Auf Münzen ber Stadt Kaulonia, V, 195, IX, 
27. 

Hiftida, Münzen biefer Stadt, IX, 174, 

Hize am Mittag, wie abgebildet, IX, 123, — große, wie 
anzudeuten, IX, 254, 

Hoͤchſte, das, hat kein Bild, V, 218. VIL, 131. IX, 39, 

Hochzeiten, auf römifchen Begräbnißurnen, III, 295, 

Hofnung, Göttin, im älteflen Style bargeftellt, V, 197. 
— Feine Figur, in der Billa Luborifi, V, 266. — 
wie abgebildet, IX, 124, Mehrere Statuen derſelben 
angeführt, eb, 

Holz, daraus Gebäude und Statuen verfertigt, III, 95, 
Mehrere der Art angeführt, eb. Statuen daraus zu 
Rom in Proceffionen herumgetragen, V, 286, 

Homer, feine Vergötterung auf einem filbernen Gefäße zu 
Portici, IT, 69, 182, IN, 25, V,406. Desgl. im Palaſte 
Colonna, II, 79, V, 405. VIT, 190. Wann fie gemacht 
wurde, eb. Wo gefunden, V, 407. Behler der Aus- 
legung von Gelehrten, V, 408. — die Quelle ber 
Künſtler, VII, 24. IX, 31. Bruftbild des — im 
beitifhen Mufeo, V, 97. Auf feinem Grab eine 

"Ziege, IX, 165. Mäufe an dem Stuhle deffelben ges 
deutet, IX, 175. VI, 409. Bermeintlider Stuhl deſ⸗ 
felben in Scio, IX, 220. 

Honorius befahl, die Heidentempel zu erhalten, VI, 349, 

Horatier und Euriatier, Grabmal derfelben, hetrurifche Ar⸗ 
beit, V, 265. | 

Boratius Gocles, ihm eine Statue gefezt, III, 110. V, 279. 
— auf einem Medaglione, IX, 32, 

Horen ("Ngar), Begrif, Zahl und Statuen derfelben, IV, 
166. — auf einem Fußgeſtelle abgebildet, VIT, Ati. 

Hörner, an ägyptifhen Figuren der Iſis, III, 179, Ihre 

Bedeutung, IX, 129, 
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Horus, Prieſter deſſelben, III, 194. Fragment des Horus 
in der Villa Albani, III, 234. 

Hoſen, den Perſern gemein, HI, 373. — wo gebtaͤuchlich, 
IV, 404. 

Hospitalia, auf der Buͤhne, 11, 850, 

Hoflilianus, ein Medaglione deffelben, IX, 126, 

Hubertsburger Jagdſchloß, Verzierungen daſelbſt, 1,55. 105. 

Dufeifen der Pferde, zur Zeit des Gallienus nicht in Ge⸗ 
brauch, VI, 328. 

Huldigung eines Prinzen, wie außgebräft, IX, 124, 

Hund, fizender, in England, IV, 314. Hunde angeführt, 
V, 23, 399, IV, 307. — auf Münzen ber Stadt Eges 
fla, 1X, 164. — des Aſkulapius, 1X,74. — Beichen der 
Gpniter, 1X, 172, — neben Plutus, was, IX, 215. 
— aus einem Schnetenhaufe betvorfpringend, was, IX, 

242, 

Hundsfelle, Köpfe damit bedekt, II, 195, 

Hut, Eonifcher, der Schifleute, IL, 70. — theffalifcher, wann 
gebraucht, IV, 371. — ber Alten gewöhnlich weiß, IV, 
372, VIII, 19, — Tracht der Priefterinen ber @eres, IV, 
373. — ſchon in den älteften Zeiten im Gebrauch, IV, 
419. Reiſehut hat eine eigene Form, IV, 420, Der 
arkadiſche —, IV, 421.— mit aufgefchlagenen Krempen, 

- 19,422, Die Aurigatores trugen eine eigene Art —, eb, 

Hyacinthus, ihm ein Feſt gefeiert, V, 350. 

Hyacinthwurzeln, wozu der Saft gebraucht, IV, 73. 

Hybla, Münze, IX, 171. w 

Hygiea, auf einer Gemme, VII, 424. 

Hylas, auf dem Henkel eines Eimers, II, 181.— von Ras 
jaden entführt, auf römifhen Begräbnißurnen, II, 
295, — auf einem Denkmale in der Villa Albani, in 
einem herculanifchen Gemälde, und auf einem Opfer= 
'gefäße, VII, 251, 

Hypocausta, II, 439, 

Sptfania, wie allegoriſch bargeftelit, IX, AB. 
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Jahr, neues, wie anzudeuten, IX, 254. 

Jahreszeiten, wie abgebildet, IX, 124. — auf Urnen dar⸗ 
geſtellt, IX, 218. Welche Farben ihren Gew aadern 
zu geben, IX, 265, 

Jalyſus, des ‚Protogenes, 1,71. 1X, 44, Auf ihn vier 
mal Karben aufgefezt, V, 157. VI, 32, 

Iay$ıvog , IV, 326, 

Jaſon, Liebe deffelben zur Medea, anf-einer Vaſe, I, 403, 
Wie er gemalt wurde, IV, 289, Thaten beffelben auf. 
einem Basrelief, VIII, 43, 

Ibis Bild von Zgypten, IX, 47. — bei ben Hopptiern 
Heilig, IX, 297, 

Ichnuſa, woher dieſe Infel ihren Namen babe, IX, 21. 

Ideal, nad ihm arbeiteten die griechifchen Künfller, I, 17. 
21. Es Eann etwas ibealifch fein, ohne ſchön zu fein, 
IV, 62. Die idealifhe Schönheit, IV, 68, VII, 108. 
Begrif derfelben, IV, 70. Beiihren Gottheiten waren 
die Griechen darüber einverftanden, II, 47. IV, 124, 
189, — männlidhes, fängt mit den Satyrs und Faus 
nen an, IV, 89. Das bödfte Ideal der Kunft iſt 
Apollo im Belvedere, VE, 231. Die idealifhen Fi⸗ 
guren von jeder menſchlichen Schwachheit befreit, VII, 
110, 

Serufalem, feine Shore, II, 256, 

Ikarus, dem Dädalus bie Fuͤge anlegend, V,234, VII, 270. 
vu, 62. Ein ähnliches Basrelief, V, 43, 

Niaca tabula, IV, 207. V, 14. — wo gefunden, V, 407. 

Ilias, wie dargeſtellt, IT, 69. 182.— ein Schwert haltend, 
V, 126. Anfang und Ende der Ilias auf der fogenanne 
ten Begräbnißurne des Alexander Severus, VI, 324, 
— roth gekleidet, IX, 181, 

easy IX; 440, 

Dearıov, WIE gunica, IV, 41l, 
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Immunitas, wie abgebildet, IX, 106. 

Inovooorgoha psy, IX, 490. 

Impluvium, If, 269, 505. 

Impuber, V, 426. 

Incantare, V, 61. 

Incisurz, was, V, 159. 

Indianer, bemalen ihre Bilder vo, 1, 0, 

Induſtria, Stadt, V, 94 

Infula, der Beftalinen, IV, 364 

Infundibulum, was, II, 286. 

Ino, ſ. Leukothea. 

Inſchriften, viele angeführt faſt in allen Bänden, — bei 
Griechen und Hetruriern auf den Figuren ſelbſt, nicht 
fo bei den Ägyptiern, III, 82, — in der älteften Beit 
von der Rechten zur Linken laufend, V, 174. — auf 
einer Begräbnißurne, V, 252. — römiſche, mit ber 
älteften Form der Buchftaben, 7, 373. — auf dem Zip⸗ 
fel eines Gewanbes, VI, 250. Altrömiſche Inſchrif⸗ 
ten auf hriftlihen Gräbern, VI, 345. Im 4 Jahr: 
hundert eine Unart an Inſchriften ausgeübt, eb, Klee⸗ 
blatt in Infchriften, IX, 218, 

Snfel, wie abgebildet, IX, 125, 

Instita, IV, 340, 

Intaglio, was, XI, 31. 

30, von Correggio, I, 271. IX, 235, — von einem Tri⸗ 
ton getragen, ein Gemälde, V, 135. — mit dem Der: 
curius und Argus, V, 136. — Statue bed Dinomenes, 
V, 417. 

Sole, Kopf derſelben im Muſeo Capitolino, V, 251. — Sta= 
tue zu Mailand, IV, 252. — wie gebildet, IV, 233. 

Zonas, in ber Kapelle Chigi, von Lorenzetto, 1, 248. 

Sonien, bie ſchönſten Griechen dafelbft, IH, 129, — wie 
gegründet, III, 292, VII, 88, 

Sonifhe Säulen, II, 396. — 8 in ber’ Kirche S. Maria 
zu Traſtevere, I, 402, IX, 01. Durdz vie asiüte 
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Bauordnung die Kunft verebelt, VIL, 131. — Schule 


V, 320. VIL, 167. — Kapitäl, VII, 444 
Jordan, Fluß, wie abgebildet, IX, 85. 
Iphitus, in der Geftalt eines Genius, IV, 259, 
‘Irma; oroly, IV, 409. 

Irronapsrros, IX, 8 
Irene, eine der Horen, IV, 166. VH, 413. 
Iris, ihre Bedeutung, IX, 125, 


Iſaak, Opfer deffelben , in der vaticanifchen Bibliothek, 


IX, 158, 
Isiaca tabula , oder bembifche Zafel, III, 215; V, 94. 


Iſis, dem Apis die Bruftreichend, aus Elfenbein, im Mus 


feo Vaticano, III, 102, — im Gampiboglio, was an 
ihr ergänzt ift. II, 174. Andre Ergänzungen, eb, 
— vermuthlich drei Statuen von ihr im Mufeo Capi⸗ 
tolino, II, 179. — Hörner auf dem Haupte, HI, 179. 
— auf einem Schiffe in der Billa Ludoviſi, IH, 183. 
VI, 296. Mantel ein Kennzeichen derfelben, II, 210,— 
mit den Eigenfchaften der Fortuna, eb. — geflügelt, 
III, 217. — fizend, auf einem Onyr, IIl, 225. VII, 
74. Ihre Priefter, III, 228. — mit dem Horus auf 
ihrem Schooß, im Mufeo des Gollegit Romani, III, 
233. — dem Horus ihren Finger in Mund legend, IV, 
87. Ihr Gewand, IV, 356. Daran ift fie zu erken⸗ 
nen, IV, 357. Figuren derfelben angeführt, VII, 67. 
— u. Barpofrates, im Palafte Barberini, VII, 68. — 
im Mufeo Gapitolino, irrig für eine Juno gehalten, 
VH, 69. — den Horus fäugend, VII, 522, Cine an 
dere Ifis auf einem Bruchſtüke, VII, 524. — mit einer 
Straußfeder auf dem Kopfe abgebildet, IX, 25. — mit 
einem Sperberlopfe, IX, 67. Vermeintes Kennzeichen 
berfelben, IX, 102. — deutet die Schiffahrt an, IX, 
137.— wie bei den Ägyptiern bezeichnet, IX, 295.— bei- 
ben Agyptiern am höchſten verehrt. IX, 299. Ein ihr 
eigener Baarpuz, IX, 301. — foll das Segel erfun⸗ 
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den haben, IX, 305. Ein Tempel berfelben zu Pom⸗ 
peji ausgegraben, XI, 211. 

Iſokrates, Statue des Leochares? V, 422, 

Irovouo:, VII, 129, 

Iſthmiſche Spiele, V, 349. 

Iſthmiſcher Sieger, Kopf im Mufeo Capitolino, IX, 9. 

Tergıuviöss, VII, 207. 

Stalien, ber untere Theil, erzeuget ſtarke Menfchen, III, 
127. Die Staliäner haben felten Blattergruben, III, 
132. 

Sucunda, Statue, IV, 391. 

Judäa, wie angedeutet. IX, 126. 

Zuden, haben Feine geplätſchten Rafen, TUI, 132. Jüdi⸗ 
The Nafe, was, eb, Kunft unter ihnen, III, 265. 

Judith, des Bildhauers Le Brun, IV, 266. 

Sugend , ihr ift vorzüglich die Schönheit eigen, IV, 64. 85. 
VII, 105. 106. — wie abgebildet, IX, 41. 126, 
Julia, Mutter des Saracalla, f. Caracalla. — bes 
Kaifers Titus Tochter, in der Billa Mebici, IV, 269. 
— Werk des Evodus, I, 18. V, 57. — Mammäa, 
. Bruftbild aus Erz in Dresden, V, 96. — im Mufeo Pios 
Clement., VI, 323. — Soemia, Mutter des Heliogas 
balus, muthmaßliche Statue, IV, 387. VI, 322. — 
Gemahlin des Septimius Geverus, ein Toloffaler 

Kopf, VI, 317. — Salonina, Münze, IV, 370. 

Jungfrau, im Thierkreiſe, IX, 113, 

Zungfraufchaft, verlorene, wie abzubilden, IX , 254. Probe 
derfelben, IV, 231. 

Juno, Martialis,'(vermeinte). mit einer Bange, II, 307. 
IX, 92. 282.— einen Herkulesfäugend, IV, 87.— woran 
kenntlich, 11,153. — Köpfe und Statuen angeführt, eb. 
— wie gelleidet, IV, 330. — Gofpita in der Villa 
Panſili, IV, 358. IX, 338. — Regina, auf dem Aven⸗ 
tino zu Rom, V, 286. — "Pswvg; im Hofe des Hut 
Paganica, VII, 302, — auffersedentih guUitet im 


= 
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. Dufeo bes Vaticans, IV, 359. — Toloffaler Kopf in der 


Villa Ludoviſi, IV, 154. V, 467. Bon dem Zempel 
der Suno Lacinia im Gebiet der Bruttier die marmors 


nen Biegel nah Rom gebracht, VI, 121. — fogenannte, 


zu Korinth gefunden, VI, 140. Die famifche Zuno 
wurde in einer Feuersbrunſt zu Sonftantinopel vernich⸗ 
tet, VI, 362. VII, 259, Ihre Augen, VII, 142. — 
mit dem Blize, VIE, 273. — auf einem Baörelief, das 
Urtheil des Paris vorftellend, VII, 278. — den Her⸗ 
kules fäugend, auf dem Quirinal, VII, 300, Ihre 
Attribute, IX, 91, Ihre allegorifhe Bedeutung , 
IX , 129, 


Zupiter, des Phidias, feine Höhe, I, 70, V, 369, — in 


Pferdemiſt eingehüllt, I, 162. IH, 81. IX, 27, — 
Arojvros, Muscarius, I, 279, III, 300. VIE, 298. IX, 
331. — Aryıoxos, I, 280, — Serapis, in der Villa 
Albani, III, 232, — Riciniatus. IV, 417, VII, 297, 
— der Jäger in der Billa Borghefe, IV, 417. — Milis 
hius, in Sicyon, eine Säule, VII, 45. — Ovgıos, 
eine Baſis davon, VI, 62.— mit fpizigem Barte, VI, 
236. — Terminalis, VII, 46. — Arur auf einem ges 


ſchnittenen Steine, VII, 289, — Pluvius, IX, 133. — 


Serapis, Figuren beffelben aus ſpätern Jahrhunder⸗ 
ten, IX, 329. — mit einem Widderkopfe, .IX,331.— Ex- 
superantissimus, IX, 332, — aus Erz, nad Paufas 
nias mit Nägeln zufammen gehbeftet, II, 59. Zwei — 
ohne Kopf. IL, 64, 65. Wie er fein muß, eb.— von 
ſchwarzem Marmor, im Campiboglio, II, 248. Tem⸗ 
pel des olympifchen — zu @irgenti, II, 313. Ein ſchöner 
Kopf des — in ber Malerafademie von Parma, II, 
29. Gefiht des — wurde mit Mennig angeftrichen, 
111, 89. Auf feinem Stab ein Adler, III, 182. VII, 
287. — geflügelt: 111, 300. VII, 267. Ideal eines 
— IV, 80,. In den Köpfen bes — erfcheint die Geftalt 
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: bes Löwen, eb. — mit immer beiterm Blike gebildet, 
IV, 125. — toloffaler Kopf in Villa Mattei, IV, 
126. — ift erfennbar durch Bart u. Haare, IV, 130, 
135. VI, 143. Weiche Ähnlichkeit mit feinen Söhnen, 
IV, 136. — Köpfe angeführt, IV, 125. Jupiterskopf 
ſehr ſchön auf einigen Münzen, IV, 188. — mit trü⸗ 
bem Geſicht im Augenblil da er Pallas gebärt, IV, 
197. Seine Augen, IV. 265. VII, 142. — mit weiffem 
Mantel, IV, 329. — Giganten erlegend, von Athenion 
geſchnitten, V, 59. VII, 292. Wie er zur Semeletommt, 
eb, VII, 268. — im Begriffe, ven Ganymebes zu Eüffen, 
ein vortreflihes Gemälde, V, 137. Über diefes Ge: 
mälde, V, 449. — mit der ägis um den Arm, V, 176. 
— auf Münzen von Kaulonia, V, 176. — Capitolinis 
fher, von gebrannter Erde, V, 278. Ihm ein Tem⸗ 
pelzu Elis errichtet, V, 362. Tempel des olympifhen — 
zu Athen von Hadrian vollendet, VII, 245. — wie 
von den Künftlern vorgeftellt, VII, 114. — wie vom 
Pluto zu unterfcheiden, eb. Wie vom Neptunus., 
Vo, 115. — von beiberlei Geſchlecht, VII, 265. IX, 
27. — aufeinem Adler gegen Semele den Bliz ſchleu⸗ 
bernd, VII, 268. — mit dem Blize, VII, 271. — mit 
feinem Genius, VII, 280. — mit einem Lorbeerkranze, 
" VII, 288. — die Symbole Jupiters ben Königen und 
Kaifern beigefügt VIL, 291. — wider die Giganten 
Blize fchleudernd, auf.einem Cameo, VII, 292, — auf 
einem Centaur veitend, in ber Billa Borghefe, VIL, 
293. IX, 282, — mit dem Sinnbilde eines Wiefels, in 
der Billa Albani, VII, 299. Wie ihm Abraftea die 
Bruft reicht, im Palaſte Giufliniani, VII, 300. Sein 
Gehirn von Vulcan gedfnet,, auf mehrern alten Wer- 
ten, VII, 276. — von einer Ziege gefäugt, im Mufeo 
Gapitolino, VII, ABl... Seine Liebesgefchichte mit 
Allmene parodirt, auf einer Vaſe, III, 398. VII, 

404. — mit drei Augen, IX, 30,. Dos Katie üde 
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felben ift dunkel und bräunlich, IX, 185. — wider ben 
eine Schlange ſich auflehnt, auf einer Münze, IX, 
284. 

Zuftinian, vorgebliche Statue beffelben in der Billa Giu⸗ 
ftiniani, VI, 355. Seine und feinee Gemahlin Stas 
tue ehemals zu Konflantinopel, und Figuren in Mus 
fail zu Ravenna, VI, 358. Sein Gefez auf das Malen 
bezüglich, eb. — Ließ viele Gebäude aufführen, VI, 
361. 

Suftinian II., fein Palaft, VI, 343. 

Iuvenalia, was, IX, 126. 

Ivyz, der Vogel, I, 282, 


K. 


K, oft mit X verwechſelt, II, 78. Was dieſer Buchſtab 
bedeute, IX, 260. 261. 

Kabirus, Sohn Vulcans, fein Attribut, IX, 86. 

Kadmus, Statue von ben Söhnen bes Prariteles, VI, 
430. — wie erdie Schlange tödet, aufeinem Basrelief, 
VIII, 13. \ 

Kähne, ägyptifche Gottheiten darin fahrend, IX, 313. 

Kaikias, wie abgebildet, IX, 155. 

Kaıgos, Gelegenheit, Statue Lyſipps, VI, 361. 

Kaifer römifche, wie abgebildet. IV, 210, VII, 129. — im= 
mer mit gefchloffenen Lippen gebildet, IV, 272. — mit 
einem Theil der Toga dad Haupt bedeft, IV, 417. 
— mit dem Degen, auch wenn fie nakt find, IV, 429, 
Die meiften Statuen der Kaifer heroifch dargeftellt, VII, 
169. So Auguſtus, eb. VI, 170. 171. Caligula, 
VI, 191. Macrinus, VI, 321. Pupienus, VI, 326. 
Alle erhoben gearbeiteten Kaiferköpfe aus neuerer Zeit, 
V1,208. Jeder follte eined Kaifers Bild im Haufe ha, 
ben, VI, 302. Genien derfelben, VII, 281. 

Kaiferinen, römiſche, wie abgebildet, IV, 209, — nad 
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welchen Ideen auf griechiſchen Dilinzen gebildet, I, 18. 

Kaxıdorsxvos , VII, 163. 

Kalafiris, Rok der Ägyptier, III, 188. 

Kalb, aufdem Grabmal der Damalis, IX, 74. — auf Müns 
zen der Stadt Eretria, eb. 

Kälberzähne, II, 388, 

Kalk, ale Abgabe geliefert, II, 486. 

Kalkiren, was, X, 357. 

Kalliope, ihe Attribut, IX, 77. 

Kaldıorsca, Wettfpiele der Schönheit, IV, 13. 

‚Kallifto, Statue des Dinomenes, V, 417. Wie ihre Vers 
wanblung von Polygnotus angedeutet, IX , 171. 


Kalliftratus, feine Befchreibungen von Statuen. III, 12. 
Kalov yavsodaı, IV, 11, 


Kalrıs , TIT, 396. 

Kalurrcy, IV, 368. 

Kambyſes, hob den Gottesdienft der Ägyptier und die Bal⸗ 
famirung nit auf, IV, 153. 

Kameel, Bild von Arabien, IX, 47. 

Kamin, ob bei den Alten, II, 38. 43. 439. 

Kammern. wie, II, 271. — bie hundert Hadrians, 
VI, 272. Kunſtwerke dafelbft entdekt VI, 273. 
Kanace und Makareus, fonft Arria u. Pätus, VI, 196. 

VII, 237. 

Kanada , das Land, wie angebeutet, IX, 233. 

Kanephoren, zwei in gebrannter Erde, vielleiht (?) Nach⸗ 
bildungen ber des Polykletus, V, 209. 372. VII, 182. 
VIII, 366. — was V, 372, VII, 182, 

Kankal, was bei den Arabern, III, 195. 

Kanopen, ägyptifhe, gewöhnlich aus Bafalt. III, 218. 
VII, 73. Giner von weißlichem Alabaſter im Mufeo 
Pio⸗GClementino, IH, 219. 234. 

Kanopus, Tempel Habrians, IH, 211. VI, 279. 

Kapaneus, auf Steinen, 11, 288. VII, 84. — von einem 
Wetterſtrahl getroffen, VIIL, 98, 


Kapität, ſchönes, in ber Kirche zu S. Lorenzo, II, 397. 
VII, A44. IX, 173. — jonifhe, von Raphael gefuns 
den, II, 403. — ber Säulen, Bieraten daran, II, 453. 
— allegorifch verziert, IX, 200. 

Kapitäle, Eorinthifche, ihr Urfprung, I, 101. 

Karyyeıov, IX, 190, 

Kardia, Wapen biefer Stadt, IX, 171. 

Kaprwro:, IV, 337. 

Karthago, fein Klima, III, 258. - Seine Münzen, I, 
263. Seine erfien Bündniffe mit Rom, III, 316. 
Korpatide, ein Zronc, im farnefifchen Palaſte, II, 403. VI, 
176. — 1, 454. — die von Diogenes aus Athen, I, 
455. VI, 176. —im Grabmale ber Freigelaflenen des 
Sertus .Pompejus, I, 457. — mit Mänteln in der 
Villa Negroni. IV, 360, Korb aufihren Köpfen, IV, 
273. Eine — gemalt zu Portici. V, 112. Bier bei Monte 
Porzio 1761 entdeit, V, 199. ' Mehrere, 1766 ents 
beit, VI, 146. Bedeutung des Wortes —, VI, 176. 
— der Alten, VIII, 441. — im Weinberge bes Haufes 

Strozzi entdelt, XI, 421. 

Kaopıdo; , Mercurius, IX, 79 

Kaffandra, u. Ajax, VIII, 225. Was der Lorbeerzweig 
in ihrer Hand bedeute, IX, 154. 

Kaften, auf Münzen ber Stadt Apamea, IX, 169, — 
im Zempel der Juno zu Delphi, IX, 172. 

Kaſtor und Pollur, mit einem Stabe in ber. Band, in der 
Villa Borghefe. III, 22. — wie bei den Spartanern 
abgebildet, III, 69. Ihre Ähnlichkeit mit Zupiter, 
IV, 131. Ihre Statuen auf dem Campiboglio, V, 
341. VII, 176. Sogenannte, in Spanien, VII, 30. 
Ihr Raub der beiden Töchter des Leucippus, VII, 
457. VII, 459. Beide auf einer Begräbnißurne in der 
Vila Mebici, IX, 88. Derfelben Attribute, eb. 

Karaßiyua, VIII, 403. 

Karay/ußa, II, 341. 


89 


Katalomben zu Rom, 1I, 361, 486. 

Katanda, Münzen diefer Stadt, IX, 208. 

Karappanrau, von Thoren, II, 256. 

Karasnsvalsıv, VI, 252. 

Kararyypa, IV, 214. 

Karasrgupa, forum, VIII, 469. 

Kararsxvos, VII, 164, 

Karrunara, IV, 378. 

Kaze, ihre Bedeutung bei den Ägyptiern, I, 160. 

Kaulonia, Münzen dafelbft, V, 175. IX, 207. _ - 

Kaucıa, VII, 340. IX, 438. 581. 585. 

Kauorga , was, U, 261. 

Keuſchheit, ihre Abbildung, I, 172. — auf einem Basıer 
lief ‚Vu, 346+ 

Kywis, II, 293. 

Kangußalos, IV, 389, IX, 5. 

Keller, zu Pompeji, entbelt, II, 170, 

Kygunss , V, 390. 39. 

Kaoro;, VII, 360. 

Kezerei, wie abgebildet, IX, 64, 

Kıöacıs, VI, 110. 

Kinder, in der Bildung berfelben bie Alten Hinter ben 
NReuern, I, 79 

Kinder, von Fiamingo, I, 147. 

Kind, das einen Schmetterling auf den Altar fezen_will, 
was, I, 166. — von Elfenbein, III, 103. — von Erz, 
im Collegio Romano, V, 86. ‚Den Kindern iſt vors 
züglich die.niebrigere Gratie eigen, V, 225. — auf bers 
culanifhen Gemälden, V, 231. — mit einem Schwane 
fpielend, im Campidoglio, eb. Auf einem Ziger reis 
tend, in der Billa Negroni, V, 232%, Noch andere ans 
geführt, V, 233. Unterricht derfelben, auf einem. 
Basrelief, VIII, 369. 

Kinderfpiel. wie ausgebrüft, IX, 126. 

Kinn, an dgyptiſchen Ziguren, II, ., — wihrs tn 
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ift, IV, 273. VII, 146. Grüubchen darin nicht ale 
Schönheit betrachtet, eb. Ein gekniffenes Kinn feh⸗ 
lerhaft, IV, 274. Die Neueren fehlten darin, IV, 
275. 

Kıwaßos , Modell der Bildhauer, V, 9 

Kirche, Araceli, 11, 385. — des h. Paulus zu Rom, VI, 
336. Kirchen in Geftalt eines Kreuzes, IX, 198. 
Kirche della Sapienza zu Rom, IX, 196. 

Kıwv, feine Bedeutung, TIT, 69, ' 

Klammern , zur Befeftigung der Steine gebraucht, H, 367. 
479. 

Kleider, Kleidung, ber Griechen, I, 11.—ber Phönigier, 
111, 364. — der Hetrurier, II, 363. — männliche und 
weibliche, woraus fie beftehe, IV, 320. — männliche, 398. 
Farbe baran, IV, 324. IV, 329. — weibliche, Aus Std: 
fen von Gold gewirkt, TV, 327. — welche Karbe bei der 
Zrauer, IV, 332. — der Alten, gepreßt, IV, 365. — 
Verzierung berfelben, IV, 379. 

Kleinaſien, geeignet für Wiffenfchaften, Il, 134. 

Kleinigkeiten, zeigen den aufmerkfamen Beobachter, V,262. 
IX, 246. 

Kleinlichkeit, in der Baukunft, IT, 443. 

Kieopatra, durch Reize berühmt, I, 151. — bie liegen 
be, zu Aranjuez, 1, 256. Zwei vermeinte Statuen 
berfelben, VI, 172. Gefchnittene Steine berfelben find 
neu, V1, 175. Vermeinte, in der Billa Medici, IV, 
266. 334. VII, 142. Sogenannte Statuen berfelben, 
vi, 229, ° 

Klima, Einfluß auf Kunft, TIT, 122. — auf die Art zu den 
fen, III, 133. und auf die Sprache, III, 123. 

Klio, auf einer erhobenen Arbeit, II, 203. 

Kim, V, 129, 

Klıiciov, was, Il, 252. 

Kiss arı Öopv, IX, 436. — am acrıöa, eb. 
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Kiugheit, wie abgebildet, IX, 126. 

Kintämneftra und Elektra, VIII, 256. 

Knaben, zwei, mit Würfeln fpielend, 11, 101. V, 374. 
VII, 369. — verſchnittene, zum Vorbild der Schönheit 
von den Künſtlern gewählt IV, 72. — fizender, im Sam: 
piboglio, V, 83. — laufender, im Befize des Kauf: 
manne Amibei, V, 86. — mit einem Schwane fpielend, 
V, 231. — fizender, mit einer komiſchen Maſke, V, 
232, 

Knebelbart, den Spartanern verboten, IV, 419. 

Kneph, ägyptiſche Gottheit, III, 197. 

Knidus, Münzen biefer Infel, V, 493. 

Kniee, mehrere ſchöne an Statuen angeführt, TV, 203. 

Knöchel, was er andeutet, IX, 114. 

Knochen, Statuen daraus, III, 121. 

Knöpfe, Mäntel daran auf den Achfeln Hangend, IV, 360, 

Köcher, ob ihn die Nymphen an der Seite trugen, IX, 95. 

Koliyaıs , was, V, 67. 

Korlorss , II, 57. 

Koloß:e, IV, 400. 

Kolro; , IV, 348. 

Konidew , IX, 570, 

König ‚, gefangener, in ber Villa Albani, III, 246. 

Könige, Statuen zweier gefangenen, im Campiboglio, VI, 
152. VII, 222, 

Kovraxıom, contacium, II, 23, 

Kopf, ähnlich und zugleich ſchöner, I, 18. —auf griedhis 
fhen Münzen, I, 210. Aus dem Kopfe der vornehms 
ſte Beweis des Styles zu ziehen, III, 212. Seine Korm 
in den älteften Kunſtwerken, 111, 352. V, 180. Ver⸗ 
bältniß befleiben, IV, 229. In Köpfen beflimmter 
Perſonen näherten ſich die alten Künfller dem Ideal, 
IV, Länge von bem Haarwachs an bis zum Wirbel, 
TV, 228. Die abgewandte Seite des Kopfed meihre 
£heils flacher gehalten, IV, 229. Berhätuig au gar 
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und Übrigen Körper, IV, 231. Nad dem Kopf ober 
Gefiht die Maaße beſtimmt, IV, 235. Bekleidung , 
IV, 367. Bedelung deflelben mit dem Hute, IV, 419, 
Mit der Zoga, IV, 422. Männlicheu, weiblihe Köpfe 
in einigen alten Werken zweifelhaft, V, 216. 

Köpfe, der äghptiſchen Figuren, VII, 63. Einige ägyp⸗ 
tische — fleiffig ausgeführt, VII, 64. — auf ben älteften 
griechifchen Münzen, VIL, 90. Zwei aus Bafalt, VII, 
209. Weiblicher Kopf von grünlichem Baſalt, in der 
. Billa Albani, VII, 211. 

Kopfbinden, mit Edelſteinen befezt, IV, 393. 

Kopas , IV, 156. 

Korar, durch einen Raben angedeutet, IX, 171. 

Korinth,. Mauern darum, II, 368. 493. Schule ber 
Kunft dafelbft, V, 318. VII, 165. — die wohlhabende 
genannt, V, 320, Künftler daſelbſt, eb. — zerftört u, 
feiner Kunftwerke beraubt von Mummius, VI, 102, 
VII, 216.— durch Cäſar wieder aufgebaut, VI, 140, 
Werke daſelbſt ausgegraben, eb. III, 92, Münzen uns 
ter Domitian, VI, 238, 

Korinthifches Erz, II, 189, V, 70. 

Korinthifche Kapitäle, 1, 102. — Säulen, II, 403. V, 195. 
VII, 95. Shre Höhe, 404%. 

Korkholz, zu Sohlen gebraudit, IV, 375. 

Kornähren, bezeichnen die Iſis, IX, 295, 

Kopunßos, KowßuAog, IV, 104. VII, 150. IX, 139, 358. 

Kos, Baumwolle hier gebaut und gewirkt, IV, 322, 

Kosmas, auf einer Handſchrift deffelben gemalte Figuren, 
VI, 364. VIE, 260. 

Kosmus, Großherzog von Tofcana, fol ein. Waſſer erfun⸗ 
den haben, das Eifen zu härten, V, 38. 

Kothurn, in der Tragödie gebraudt, IV, 376. VII, 
388. — zu unterfcheiden vom Jagdkothurn, IV, 377. 

AÆranich,/ ben Lituus blafend, IX, 194. — Über einem Schiffe, 

IX, 203. — eine Trompete tragend, IX, 213. 
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Krankheit, anftelende, wie von Raphael gezeichnet, IX, 
235. — unter ben Griechen feltener, I, 13. 

Keänze, in der Baukunft, IT, 464 

Koacrsöcv, IV, 358. 

Kratina , nad) ihr die Enidifhe Venus von Praxiteles ges 

bildet, 1, 18. 

‚Kratinos, wegen feiner Schönheit berühmt, IV, 12, 

Krautlopf, in der Hand eines Kindes, IX, 211. 

Krebs, unter ben Ägyptifhen Hieroglyphen, IX, 295. 

Keyösuvcv, VII, 441. 

Keyriöwpa, was, II, 315. 

Keyris, 1V, 374 

Kresphontes, mit andern, auf einem gefchnittenen Steine, 
VIII, 313. 

Kruta, bie Pflanzen bort gerühmt, I, 134. 

Kreuz, auf einem Buße, IX, 223, 

Krieg, wie abgebildet, IX, 127. 

Krititus, wie abzubilden, IX, 248. 

Kewßuiog 9 IV, 103. VII, 150. 

Krone zakichte, III, 274. 

Kewooor, VII, 267. 

Keoosowro:, Mäntel der Krieger, IV, 407. 

Krotona, Ruinen bafelbft, IT, 344. 

Kryſtall, Bild der Königin Arfinoe reingeſchnitten, VI, 66. 

Küchengeräthe, II, 284. D 

Kuh, des Myron, Radbildungen bavon, IV, 307. V, 399. 

S : in der Villa Albobrandini, eb. 

Kuma, ſehr alte Stadt, IN, 371. Wann fie anfing, ſich 
“ber röntifhen Sprache zu bebienen, VI, 121. 

Kummer, wie abgebildet, IX, 108. 

Kunft. She Zwei, I, 55. Werke der Kunft in ihrem 
Urfprunge einander überall ähnlich, III, 61. Sie hat 
fi vorzüglich mit dem Menfchen befchäftigt, III, 62. 
Stufen in derfelben, II, 61. 62. Wiſſenſchaft geht 
ber Schönheit in dee Kunft voraus, WI, au im 
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fluß des Himmels auf biefelbe, III, 122. In den Wer⸗ 
ten der Kunft offenbart fich die Denkart der Völker , 
II, 133. Die Kunft fängt, wie die Weisheit. mit ſich 
felber an, III, 352. Warum unfere Schriftfteller da⸗ 
rüber wenig nüzten, IV, 43. Bon dem Wefentlichen 
der Kunft. IV, 42 — 81. Die Kunft fing mit ſtrengen 
Begriffen der Schönheit an, V, 216. Die Kunft ift 
nicht erfhöpft V, 262. Sie hängt von der Beit ab, 
V, 297. Freiheit befördert die Kunft, eb. Quelle der 
Kunft if die Natur, VI, 11. Kunft und Zyrannei 
flimmen nicht zufammen, VI, 83. - 


Künftler, unfere, arbeiten mehr nad) Brod, als nach Ehre, 


I, 46: — unfere lieben oft ungewöhnliche Stellungen 
und Handlungen, I, 32. Tyroler Künftler, I, 272. 


- — in Ägypten zum niebrigften Stand gerechnet. III, 


159. Warum fie fih nicht in das ‚Hohe der Kunſt wa⸗ 
gen konnten, III, 160. Ebendieſelben hatten eine fefte 
Megel in der Kunft, u. durften vom alten Style nicht - 
abweichen, IU, 158, III, 165. — hetrurifche, was ihs 
nen fehlte, III, 354. Ihnen geht der Charakter ab, 
III, 362. — bei den Griechen geehrt, IV, 28. Gie 
fezten ihre Namen an bie Statuen, IV, 29. V, 400% 
Ihre Werke in den Verfammlungen der Griechen beur⸗ 
theilt, IV, 30. — arbeiteten ohne Belohnung, IV; 31. 
— mit dem Beinamen göttliche, IV, 36. Der Begrif 
der Schönheit entfteht bei Künftlern meiftens aus uns 
reifen erften Eindrüfen, IV, 49. — griechifche, fuchten 


- das Schöne. aus vielen [hönen Körpern zu vereinigen, 


IV, 68. — wie fie das Ideal der Schönheit fanden, 
IV, 75. — der Alten, beobadıteten die Sittlichkeit in 
ihren Werken, IV, 194 — neuere, waß fie in ber Ac⸗ 
tion find, IV, 217. — alte, hatten wahrſcheinlich be= 
flimmte Regeln in ben Verhältniſſen, IV, 232. — 
neuere, in der Bekleidung faft alle fehlerhaft, IV, 
432. — geiechifche, in Rom geachtet, V, 1644. — lerne 
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- ten in den Spielen ber Griechen. V, 350. Unteridieb 
der ältern und neuern — in Bildung fehöner Körper, 
VII, 106. — fezten früherihren Namen aufihre Werke, 
VII, 168. — ihr Kennzeichen, IX, 127. 

Kunftwerke, Erinnerung Über die Betrachtung ber Werke 
der Kunft, I, 203 — 216, IV, 301. Werke, die von 
den Künftlern nicht beendet worden, V, 22. Beſchä⸗ 
digung der alten Kunftwerfe, beſonders zur Zeit des 
Nero und der vitelliihden Unruhen, V, 48. VI, 218. 
Preiſe der Kunftwerke bei den Alten, V, 90. 302. 
Welche Werke der niedrigen Kunft man unterſcheiden 
müße, V, 253. Kunſtwerke in den homerifchen Ges 
fängen, V, 301. VII, 50. Sn den beiten ift ber Wille 
und ber künftige Augenblik der Handlung ausgedrükt, 

V, 432. Viele im ähäifchen u. ätoliſchen Kriege und 
von Philipp zerftört, N, 78. Vexgleichung des Apollo 
im Belvedere, des Torſo von Herkules, des Laokoon 
und. bes borghefifhen Fechters, VI, 227. Es finden 
fich viele alte Werke wiederholt, die eingnber ähn⸗ 
lich find. VI, 275. Bun Zeit, Fonſtantins mehr Werke 
durch die Chriſten zerſtort, als durch die einfallenden 
barbariſchen Völken,, VL, 348.. 1. 

Kupfer, zu Statuen gebraudt,. V, (> nt 

Kupferftihe, daraus nicht zu urtheilen , INT, 24, 25, 17%. 
IV, 306. Über Kupferftiche jeteusifäe. Gemmen, 
VII, 94. 

Kvavsaı s9sıpaı , bes Bakchus und Hektor, IX, 185. 

Kurios, Stüf der weiblichen Kleidung. IV, 340. 

Kuno; MuSınos , VI, 25, 


gabicum, II, 9, . 


Auppaöys z Yaßgavöy; „ Aaßgavönvos ober Aufgaudaug, Beis 
wort Jupiters, IX, 70, 
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Lacebämonier, machten einen Stillftand ber Waffen wah⸗ 
rend ber Spiele bes Hyacinthus, V, 350. 
Lacunaria, III, 343. 
Lacus, Felder in den Deken, II, 432, 
Lacydes, über feinen Ausſpruch, V, 26. 
Lago di Castello, woraus gebaut, II, 357. 
Lago di Soressa, Zempel bafelbft entbeft, III, 316, 
Laja, auf einem gefchnittenen Steine, V, 396. VIII, 67. 
Lois, von Malern als Modell ber Gratien gebraudit, I, 
18. Löwin aufihrem Grabe, I, 195 — mit bem Fuß: 
fhemel in der Hand, was, IX, 163, 
Lambda, in SInfchriften anders gefchrieben, U, 77. 
— in einigen Infchriften verboppelt,, V, 200. 
Lampe in Geflalt eines Ochſenkopfs, 1, 196. — bei ben 
Alten; verfchiebene angegeben aus dem Mufeo von 
Herculanum, 1,173. von jugendlichen Figuren ges 
halten, IT, 286. Ginnbilder darauf, IX, 166. 
Landhäufer, von mehr als einem Stok, II, 407. 
eanbfdjäftgemätbe, altes fchönes, in ber Billa Albani, 
V, 110, VIE, 495. Eines im Collegio Romano übers 
teift viele herculanifche, V, 199. 
Landſchaftmalerei, Vorzug der Neuern vor den Alten da⸗ 
“rin, I, 49. Beſonders durch Ölmalerei, I, 50. Urs 
theil Über Landfchaften, Frucht = und Blumenſtüke, I, 
156. Wer fie bei den Römern einführte; II, 45. V, 
146. VII, 233, 
Landſtraßen, wie ihre Anlegung ober Ausbeflerung anges 
deutet, IX, 128. 
Laodamia, Fabel derjelben und ihres Gemahls Protefilaus, 
VIII, 151. 
Laodice, Königin, ihr eine Statue zu Delos geſezt, VI, 
10ft, 
Laokoon, eine vollkommne Regel ber Kunft, I, 9. naqh 
dem Kennzeichen der edlen Einfalt und ftillen Größe 
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bewundert, I, 31. Gewand beffelben, IV, 384. Beit 
diefes Kunſtwerkes, VI, 16. Verfertiger deſſelben, 
IV, 67. VI, 17. VII, 202, Wo gefunden, VI, 19, 
Ob aus einem Steine, eb. Arm daran, VI, 20. 

: Über den Ausdruk im Laofoon, VI, 21. Köpfe deſ⸗ 
felben, VI, 24. Cin Laokoon, Über bem ein Gupibo 
ſchwebt, zu S. Ildefonſo, eb. Bild des höchſten 
Schmerzes, IV, 205, V, 224. VII, 123, — mit dem 
Eifen überarbeitet, V, 27. Wie bie Haut diefer Stas 
tue befchaffen, eb. Über diefes Kunſtwerk, VI, 371. 
VII, 123, X, 214, Vielleicht aus dem Jahrhundert 
Lyſipps, VII, 204. 

Lapides quadrati, Il, 362, | 

Lapis Lazuli, ald Käfer geformt, IX, 200, 

Lapis Lydius, Statue daraus, II, 105, 

Lapis specularis, II, 33, 

Lapithen, V, 362. 

Laquearia, II, 432, 

Lares ober penates, Hermen, HI, 196, 

Larix, feine Bedeutung, IX, 170, 

Larve, Schönheit berfelben bei den Alten, IV, 187. — 
tragifche, IT, 186. Einige — angeführt, eb. Zragifche 
mit Hauben, IV, 374. Bei Leichenbegängniſſen Larven, 
VI, 107, . 

after, Bilder derfeiben finden ſich nicht, IX, 41. 

Lafur, an Gemälden des Apelles, VI, 30, 

Latus clavus, IV, 415, 

Sauberbättenfeft, wie vorgeftellt, IX, 128. \ 

£aufeion, VI, 362, | 

Lava, Arten berfelben, 11, 129,. 

Lazarus, fein Grab, IX, 122. 

Leäna, eine Löwin ohne Zunge auf ihrem Grabmal, IX, 
174, 

Leben, fein geſchwinder Lauf, wie ausgedrükt, IX, 219, 

Bindelmam. 12 5 
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Asp; , IX, 36, 

Loctisternia, zu Portici, IL, 283, Über die Lectifternien, 
IV, 40, 

Leda, Statue im Mufeo Gapitolino, IV, 292, Die Thönfte 
Statue berjelben, in der Villa Albani, IX, 341, 

Asyvarov, was, IV, 339. 

Leibesübungen, gaben ben Körpern einen eigenen Contur, 
1, 11. — beiden Griechen geachtet, IV, 19. Die größs 
ten Dänner thaten fih darin hervor, eb, — auch bei 
ben Römern, IV, 20, 

Leidenfchaft, wie bei Heroen auögebrüft, IV, 204. VII, 
122. Weniger ift bierin. dem Künftler als dem Diche 
ter erlaubt, eb, 

Leinewand; leinene Kleider in Ägypten, II, 187.— an 
weiblicher Kleidung, IV, 320.—in Griechenland und 
Rom, eb, 

Asmu9os, was, IX, 134, 

Lemniscata,, IX, 406, 

Lemnisci, IX, 478. 

Lenden u, Weichen an ägyptifchen Figuren, VII, 65. 

Leo III, was er in ben Lateran fezen ließ, II, 36. 

Leo X, eine Statue deffelben getabelt, VI, 318, VII, 255, 

Leonidas, ein Löwe auf feinem Grabmal, IX, 174, 

geontium, Münzen diefer Stadt, IX, 175. 

Asrroupysv, V, 17. 

Lesbos, ſchwarzer Marmor dafelbft gebrochen, V, 29, 

Leuchter, bed Vitruvius, I, 54. — der Alten, viele im 
Mufeo zu Herculanum, II, 175. 286. 3wei marmorne 
mit erhobener Arbeit im Muſeo Pio s&lementino, IV, 
109. 153. 355. Ein anderer bafelbft, VI, 236. Künf - 
aus dem Zeitalter des Zrajan oder Hadrian, VI, 337, 

Leufadifcher Fels, VII, 368, 

Asunoypabswv, V, 150, 

Leukothea, ein Basrelief in der Villa Albani, III, 320. 
342. IV, 360, VII, 89, 446. — Kopf im Sampiboglio, IV, 
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233, vll, 445, Statue berfelben in ber Billa Albani, 
- IV, 860, 393, vu, 439. IX, 102. Kennzeichen dere 
ſelben, IX, 102, 

Leyer, was fie bedeute, VIII, 78. IX, 110, 111, — breis 
fache, zu Delphi, IX, 191. — an ben Friefen ber 
Tempel des Apollo, IX, 198. Zwei —, auf deren jeder 
eine Eule fizt, auf einer Münze des Nerva, IX, 209. 
— mit Flügeln abgebildet, IX, 212, — gewöhnlich von 
einer Schildfrötenfchale gemacht, IX, 453, 

Libeccio, 11, 375. III, 130, 

Libyer, die geſundeſten Menfchen, III, 258, 

Licht und Schatten, in der Malerei, I, 269, V, 152. — bei 
ben Griechen niht vor Apollodor im Gebrauch, VII, 51, 

Liebe, den Zweig eines Baumes, auf dem eine Nachtigall 
fizt, an fich ziehend, was, I, 167. — ald Knabe abge⸗ 
bildet, V, 231. — auf einem fchönen Steine, eb. 
— fpäter mit Fürzern Flügeln gebildet, eb, — auf eis 

nem Weingefäße fahrend abgebildet, IX, 36. — vers 
fhieden vorgeftelt, IX, 89. 128. KAydouxos, eb, 
Mit den Attributen aller obern Götter abgebildet, eb. 

Lieblichkeit, in ber allegorifchen Darftellung, IX, 62, 

Liguftifher Marmor, III, 410, 

Auvo,, VII, 434, 

Lilie, welchen Göttinen gemein, IX, 69. — Attribut ber 
Hofnung, IX, 124. II, 309, 

Limbus, was, 11, 177, IV, 340, 

Limus, III, 190. IV, 418, 

Linere, was, V, 445, 

Linien, beflimmen die Formen eines ſchönen Körpers, IV, 
65.— bei jugendlihen Körpern nicht genau beflimmt, 
IV, 66, oo 

£ipen, welche ſchön find, IV, 271. Früher waren fie an 
Statuen gefchloffen, eb. Über die geöfneten—, IV, 272. 
Wie der Rand an den — ausgedrükt ift, eb. 

Ay, Afriens, II, 373. 500, II, “iQ, —WMW ">> 
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Liternum, Villa bes ältern Scipio Africanus‘, VI, 129. 

Livia, fogenannte Statue berfelben im Mufeo Pio⸗Cle⸗ 

mentino, VI, 171.— Koloffallopf in der Vila Albani, 

eb. — und Octavia, auf einem alten Gemälde, VIII, 
348. Symbol ihrer Münzen, IX, 164. 

Locri, Münzen der Stabt, mit weichem Symbol, IX, 43, 

Löffel der Alten, II, 285, 

Aoysıov, waß, II, 254, 

Loggia, 11, 146, 

Logen, im Theater ber Alten, VIII, 395. 

Loke, einzige, an ägyptiſchen Figuren, III, 199. — 
angelöthet an Köpfen, V, 67. 

Lorbeerzweig; ein Kranz daraus hieß corona magna, IX, 

81.—- auf Münzen ber Livia, IX, 164. 

eöthen, an Figuren der Alten, V, 67. 

Lotos, von ben Ägyptiern als eines der heiligften Dinge an⸗ 
gefehen, IX, 309. 

Löwe; Löwin, aufbem Grabmal ber Leäna, I, 195. IX, 
174 — auf dem Grabmal der Laid, eb. Löwen, 
auf dem Grabmal tapferer Leute, 1,196. IX, 174. 
Zwei, am Aufgang zum Gampiboglio, III, 167. VII, 
62. Zwei an ber Fontana Felice, eb, Drei, von ' 
rothem Granit, in Dresden, II, 215. — von ben Al⸗ 
ten idealiſch gebildet, IV, 186. 3wei am Arfenal zu 
Venedig, IV, 308, V, 28, Stehender — im Palaſte 
Barberini, IV, 308. — aus Breccia Gialla, im Mus 
feo Pio-Glementino, IV, 309, Sturz eines — in 
der Villa Albani, V, 37. Seine allegorifhe Bebeus 
fung, IX, 23. — am vermeintlihen Stuhle bes Ho⸗ 
meros, EX, 220. 

Lgöwenkopf, auf Münzen der Stadt Leontium, IX, 175. | 
Löwenköpfe an Wagendeichfeln, IL, 176. — zu Zraufen 

‚gebraudht, U, 410. — aud um den Rauch auszulaſſen, 
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eb. — an Corniſchen, wozu, II, 464 — auf Münzen 
bes thracifchen Cherſonnes, IX, 207. 

Lucilla, Gemahlin des Lucius Verus, Bruftbilb im Cam: 
pidoglio, IV, 386. Mebaglion derfelben, IX, 146. 

Lucretius, L. beraubte Chalcis feiner Statuen und sähe, 
V, 291. 

Lucullus, Villa deſſelben, II, 371. 

Lucumonen, die Vornehmſten in Hetrurien, IH, 290. VII, 86. 

Ludwig XIV, von Bernini, I, 141. Kopf deſſelben auf 
Münzen, IV, 185. Schaumünze von iym, IX, 255. 

Luft, wie abgebildet, IX, 129. 

Luna, jezo Sarrara, Marmorbrüche bafelbft, III, 410. — 
Göttin, Bilder derfelben, IX, 105. Ihr von Phis 
dias Maulefel beigegeben, eb. 

Luna pizzata, was, Il, 162, 

Lupercal , IX, 495. | 

Eufitanien, woher der Name, IX, 177. 

Lufthäufer, am Meere gebaut, warum, II, 262. 

Luftration der Kinder, wie abgebildet, IX, 146. 

Lurenburgifche Galerie, I, 52. 183. 

Lychnites, Avyöos, parifcher Marmor, I, 64. V, 19. 

Lydier, ihre Verhüllung, IV, 257. VII, 155. Ihre Ein⸗ 
wanderung in Hetrurien, VII, 79. 

Avydwos, Avyöog, I, 64. V, 19, 

Aud.os, IV, 259, 

Auuy, Aunov, Aunaßas, IX, 179, 

Aunoysverng, IX, 461. 

Lykomedes, vermeinte Familie deffelben zu Charlottenburg, 
I, 257. VI, 142. 

Leykon, Philoſoph, vorher Pankratiaft, IV, 280. Herma 
beffelben in der Villa Albani, wahrfcheihlich, IV, 283, 

Avga, was, V, 339. 
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M. 


Mäander, Fluß, wie angebeutet, IX, 195. 

Mäander, maravöpo; , ber beliebtefte Bierat der Alten, IV, 
379. Beifpiele von Mänbern angeführt, VI, 248. 

Maaßruthe, Maaßſtab, Attribut der Billigkeit, IX, 108. 


. Macebonien, Kunftwerke von da nad) Rom gebradt, V, 
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Mäcenas, Billa beffelben, II, 371. 495. — vermeinter Kopf, 
von Solon, VI, 175. —in Amethyſt, von Dioskorides, 
eb. Warum ihm das Sinfen des guten Geſchmaks zu⸗ 
geſchrieben wird, VI, 180. 

Machaon, der verwundete, u. Neſtor, VIII, 167. 

Maginiſten, wasfür Künſtler, V, 172. 

Macht, wie ausgedrükt, IX, 129. 

Macohia, auf einer Vaſe erwähnt, V, 273, 

Macrinus, Statue befielben, VI, 321. 

Madonna, von Raphael, I, 36. — von Zrepifano, I, 149. 
— non Maratta, I, 206. 210. — von Correggio, 1,210. 
IX, 236. — flehende, von Lorenzetto, I, 248. 

Magnefin, feltene Münzen diefer Stadt, V, 200. 

Mangwvs; , IV, 10. | 

Maler, Stof ber neuern, I, 50. Zeichnung iſt ihre Haupt: 
ſache, 1, 154. Neapolitanifche und venetianifche — ges 
tabelt,1,269.30. Unter den Sranzofenund Engländern 
feine — ausgezeichnet, III, 139, — zugleich Bildhauer, 
IV, 40. Sie follten das Maaßim Auge haben, V, 13. 
Welche es zur Bolllommenheit gebracht, V, 433. — 
griehifhe, gut bezahlt, V, 435. Neuere — fhleht 
bezahlt, V, 434. Senntniffe des Malers, VII, 51. 

Malerei, griechiſche, was man ihr zugefteht und abfpricht, 
I, 47. Sie geht auf nicht finnliche Dinge, I, 50. — 
hat fo weite (?) Gränzen, als die Poeſie, I, 156. 
2Borin ihre Schönheit beftehe, I, 264. — an Zempeln, 

2:90 * An: : Zimmern ftatt Tapeten, 1, 182. 
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Kunft, bie Gedanken zu malen älter, als diefelben 
zu ſchreiben, II, 63, IX, 21. — ber Ägyptier, IN, 
254. — ber Hetrurier, III, 342. — früher als die Baus 
£unft, IV, 37. Warum fie fpäter zunahm, IV, 39, 
Sie hat dem Ausmalen der Zimmer viel zu danken, IV, 
40. — der Alten, V, 102. Gemälde, die ſich noch ers 
halten haben, V, 103. Die erften Gemälde auf Mauern 
gemalt, V, 139. — zur Zeit der römifchen Kaifer ger 
funten, V, 140. 146. VII, 232, Zeit der Gemälde in 
Rom und Herculanum, eb, Wahrſcheinlich von grie⸗ 
chiſchen Künftlern verfertigt, V, 142. Warum mande 
von römifhen Malern, V, 145. Komifche Gegens - 
flände felten gemalt, V, 147. Die Malerei anfängs 
lich einfärbig, V, 149, Licht und Schatten in derfels 
ben, V, 152. Der Alten Art zu malen, eb. Sie hatte 
einen hohen Grad bes Lebens, eb. Grund ber Malerei 
auf- Mauern, V, 153. Verſchieden von den Neuern, 
V, 154. Malerei auf naffen und trofenen Gründen, 
V, 155. Die Barben der Alten haben fi zum Theil 
frifch erhalten, V, 158. Licht und Schatten, wie ans 
gedeutet, V, 159. Malerei in Mufaico, V, 164. Wie 
die Alten ihre Gemälde vor der Luft und Feuchtigkeit 
fhüzten, V, 167. Wie die größten Maler neuerer 
Zeit gearbeitet, V, 191. Welche es zur Vollkommen⸗ 
heit gebracht haben, V, 433. ‚Hoher Preis der Ges 
mälde unter Griechen u. Römern, V, 434. Die Gries 
hen haben von ven Ägyptiern die Malerei nicht erhals 
ten, VII, 560. Homer erwähnt ihrer noch nicht, eb. 
IV, 39. Später entftanden, als die Bildhauerei, VII, 
51. Wie fie ſich der Wahrheit nähert, eb, — unter Aus 
guſtus, VII, 232, — wie vorzuftellen, IX, 255. — 
wie von Chambray bargeftellt, IX, 236. . 
Mall&olus, IX, 114. 
Malta, Münzen biefer Infel, VII, 526. 532. mi,. 195. 
-Mammia, Grabmal derſelben in Pompe, U, EN. 
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Mandel, Sinnbild ber frühen Reife, IX, 251. 

Manierirt, was, III, 362. | 

Manlia, Scantilla, fogenannte, im Mufeo Capitolino, 

' VI, 323. 

Manlius, Marcus, in einer Inſchrift, IT, 394. 

Mannigfaltigkeit, in ber Baukunft, II, 442. 

Mantel, wsrlos genannt, IV, 353. Quäftchen daran, IV, 
355. — wie er Übergeworfen wurde, IV, 358. 360. — 
Eleiner, ricinium genannt, IV, 362. — wie verziert, 
V, 379. — der Griechen, IV, 405. — längerer, ber 
Griechen, IV, 410, — vierelichte, eb. 

Mantille, III, 197. 

. Mantho‘, ein Ringer, und ein fizender Zupiter auf einer 

‚erhobenen Arbeit, V, 525. 

Marcellus, Enkel bes Auguftus; Kopf deffelben, II, 112, 
IV, 282, — Claudius, brachte die erſten griechiſchen 
Werke nad) Rom, V, 285. 

Marciana, Trajans Schwefter, eine Statue von ihr, 
in ber Villa Sarnefe, VI, 261. Kopf von ihr auf eis 
ner Münze, VI, 262. 

Marcius Soriolanus mit feiner Mutter, vermeintlich, ein 
Grupo in der Villa Borghefe II, 13. 

Marcus, Vorname, im manlifchen Gefchlechte lang auffer 
Gebrauch gefommen, II, 349, — Eurtius, Statue in 
ber Galerie des Graven Pembroke III, 17. 

Margites, der homerifhe, was, I, 65. 

Marius, fogenannte Siegeszeidien deffeiben, III, 54 
VI, 240, VII, 240. Eine Inſchrift auf ihn gebeutet, 
V, 258. — Gajus, fogenannte Statue deffelben, im 
Mufeo Gapitolino, VI, 161. VII, 227. Irrig ſoge⸗ 
nannte Köpfe, VL, 162. 

Marmor, wächſt wieder zu, II, 354. 480. Afrikaniſcher —, 
eb. — fpät in Rom. II, 358. V, 282, — wann gefägt 

in Stolien, eb. 482, — greco, II, 480. — zu Statuen 

gebraudt, II, 104 V, 13. — Figuren daraus früher 
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- bemalt, IIT, 106. — parifcher und pentelifcher, III, 
107, V, 19%. — salino, eb, V, 21. — verfhiedene 
Arten in Ägypten gebrochen, III, 246. — ſchwarzer, 
die Werke der Ägyptier daraus fehr zertrümmert, II, 
278. V, 29. Der Name bes parifchen mißbraudt, 
V, 18 Die vorzüglichſten Arten des griedhifchen weils 
ſen —, V, 19, Die meiften Statuen aus einem einzigen 
Stüke —, V, 21. Bei einigen der beften find fchon ans. 
fange die Köpfe eingefügt worden, V, 22. — nero an- 
tico, der ſchwärzeſte, V, 31. Statuen daraus vers 
goldet, V, 74. — palombino, V, 75, — bigio, VI, 18. 
Mars, in der Villa Medici, irrig für eine Statue aus dem 
Altertum gehalten, IH, 16. — mit dem Donner- 
keil, auf einer Glaspaſte, IM, 304. VII, 272, — 
wie gewöhnlich abgebildet, IV, 108. VII, 113, — 
figende Statue in der Villa Ludoviſi, IV, 109, VII, 
113. Nod) andere Statuen und Münzen von ihm ans 
geführt, eb, — Statue, nad) andern Pyrrhus, im 
Gampidoglio, VI, 59, Andere ihr ähnliche in der 
Billa Borghefe, eb. VII, 349. CEhebrud des Mars 
mit der Venus, auf einem Basrelief, VIE, 350. Auf 
andere Art, im Palaſt Albani, VII, 353. Seine 
Attribute, XI, 82. — mit Keffeln an den Beinen. eb, 
Marfyas, Strafe defjelben, auf einer Gemme, V, 59, 
Urtheil des Midas Über deffen Wettflreit mit Apollo, 
VII, 359. — auf einem Sarkophag, VII, 393. — auf 
Münzen ber Stadt Apamea, IX, 175. 
Make, tragifche, der Alten, 11,186. IV,371. VI, 393. 
— tragifhe, Symbol der Helden, IX, 367. 
Maftrillifhes Mufeum, V, 188, 
Maftruca, eine den Sarbiniern eigene Kleidung, III, 407. 
Materie, der alten Kunftwerke, |. Kunft. 
Matidia, in der Villa Ludoviſi, IV, 391. 
Matronalia, V, 110. 
Matrone, fizende, mit neuem Kopf, III, 2. .\ 
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Marrsv, VII, 508. - 

Mauern, von Yäftum, ohne Mörtel zufammengefegt, U, 
336. — wie gebaut, II, 366. 491.— ihre Bedekung, 
ll, 370. II, 376. 495. 501. Glätte berfelben, eb. 
— von Babylon, II, 372. 498. — bopelte, I, 373. 
499. — Bekleidung derfelben von Kalk, V, 154. — aud) 
von Travertino oder Marmor, eb, 

Mäufe, unten am Stuhle des Homeros, Xl, 175. 

Maufoleum , dem Maufolus errichtet, V, 375. 

Mariminus zerflört viele Kunftwerfe, VI, 346. 

Maga, VII, 13. 

Mechanik der Alten, II, 324. 

Medaglioni, was bei ihrem Gewichte zu merken, V, 63. 
Die großen Eaifertihen — fingen unter Habrianus an, 
VI, 290. Darum find die zu Wien von früheren Kai⸗ 
fern unddt. eb. 

Medea, wie vorgeftellt‘, IV, 209, Rache derſelben, auf 
einem Basrelief, VIII, 39. 

Meduſa, ihre Geſchichte, IV, 174. Einige Meduſenköpfe 
angefährt, eb. Die berühmtefte von Solon im Mufeo 
Strozzi⸗ IV, 176. V, 56. VI, 176. Davon verfdhie= 
ben ein Kopfin Chalcedon, von Solon, eb, Mes 
bufahaupt, im Palaſte Lanti, andere im Palaſte Ron⸗ 
dinini, IX, 175. — auf bem Schild der Pallas, XI, 213. 

Meergdtter. wie von Neptun verfchieden, IV, 137. 

Meeresflille, wie abgebildet, IV, 229. 

Msyalagrıa , IX, 356. 

MyAc, VIll, 491, 

Melaſſo, dafelbft ein Zempel dem Kugufne und der Stabt 
Rom gebaut, VI, 180. 

MeAsa, der Nemefis, IX, 101. 

. Meleager, ber Kamilie Pichini, I, 65. Seine Stellung in 

alten Werfen, IV, 200, VII, 128, — Abbildung auf eis 

nem Sarkophag in der BillaBorghefe, IV, 172. Sein 

Tod auf einer Urne, IV,-243. V, 250, VIE, 30. — 
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im Belvedere, fonft Antinous genannt, VI, 286. 
— bei feiner Mutter Kleopatra, VIII, 27. Sein Leis 
henbegängniß, VIII, 33, — wie abgebildet, VII,128. 
— in bie Beiten des Pragiteles. zu: fezen, VII, 159. 

Melite, V, 361. 

Melonen, auf Münzen der Stadt Melos, IX, 175. 

Melos, Münzen biefer Stadt, IX, 175. 

Melpomene, Mufe, IV, 169. Ihre Attribute, IX, 77. 
— mit einem Schwert in ber Hand, VII, 407. 

Memmius Regulus, VI, 188. 

Memnon, Pococdes Zeichnung getabelt, III, 172, — fizende 
Statue, ganz nalt, III, 220. Figuren am Stuhl 
deffelben, VII, 60. Vögel auf feinem Mantel IX, 176, 

Mespuxora xsısa, III, 76. 

Mwaryuera: , VI, 356. 

Menander, Statue, in der Villa Negroni, IV, 354. 400. 
VII, 198, Was im Kopfe feiner Statue bemerkt wor: 
den, V, 47. Über ein Bildniß deffelben, VI, 62, 

Mendes, wie bei den Agyptiern bezeichnet, IX, 295. 

Menelaus , die Helena verfolgend, V, 304. 

Meneftrator, 78. 

Menianum, oder menianum, I, 416, _ 

Myuiono: , V, 47: 

Mennig, womit bie Alten malten, III, 89. 

Menſch, aller Dinge Maaß, I, 62. — ein himmlifches Ge⸗ 
wähs, IX, 43. 

Menfeln, an Säulen, II, 446. 

Mensurs®, VI, 30, 

Mentula erecta, IX, 499, 

Mercurius, fchöne herculanifhe Statue aus Erz, II, 61. 
156. 276. IV, 275. V, 80. IX, 194. — ald Knabe, 
II, 104. — mit einer Rolle in dee Hand, in der Villa 
Ludoviſi, IH, 22. — mit [pizigem Barte, III, 305. VII, 

- 376. — mit einem Helme, IX, 79, eb. — mit einem 
Schwerte, eb. — mit einer Schildkröte, III, 306. VI, 
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187. IX, 79. — wie auf dem dreifeitigen Altar in der 

Billa Borghefe, TIL, 361. — wie abgebildet, IV, 105. 

VII, 113, —ein junges Mädchen umfaffend, im farnes 

ſiſchen Palafte, eb, Sein Haar, eb. VII, 151.— Sta⸗ 

tue mit dem Beutel in der Linken, IV, 107. — als 

Kind, IV, 108. — Hermes Logios, vermuthlich, in 

Wien, V, 95. — verfchiedene Attribute, IX, 78 — 

— eine Frau liebkofend, im Palaſte Sarnefe, VII, 

377. — als Mundfchent, auf einem Leuchter, VII, 

378. — mit einer SchilbErdte auf dee Schulter, auf 

einem Scarabäus, VI; 379. — mit einem See⸗ 

trebs, IX, 218. — im Thierkreiſe, IX, 209. Wie 
fein gefhwinder "Klug angedeutet, IX, 234 Sein 

Kopf dem des Alcibiades ähnlich, IX, 368. — sranrıos, 

IX , 369, — aywavıos , IX, 370, — Tapas \yuywv, IX, 

37% , 

Mesaule, II, 506. 

Meffenien, Münzen deſſelben, IX, 130. _ 

Mepgewänder, welche Korm fie haben, IV, 356. 

Meſſina, früher Zankle, V, 303, 

. Merarypadsıv, kersreypahsw, V, 247. 

Mesravirrgis Uyısas, VII, 13, 

Metapontum Ceres auf beffen Münze ſchön gebildet, IV, 
162, 188. Münzen der Stadt — mit welchem Symbol, 
IX, 42. 170. 228, 

Merappusucdev, V, 247: 

Metela, Eäcilia, ihr Grabmal, II, 358. 

Metellus, fein Porticus mit Statuen Lyſipps geſchmükt, 
VI, 14. —ließ viele Statuen aus Macebonien wegfüh⸗ 
ren, VI, 105. 

Metopen, ober Dreiſchlize, was, I, 104. — II, 389. 391. 
— Ort der Verzierung, II, 257. 

Myrgayvgrar, VI, 356, 

Michael, der Erzengel, von Guido Reni, und von Conca, 
ihr Unterſchied, I, 36. 
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. Mida, Münzen biefee Stadt, VIT, 294% 

Midas, Urtheil deffelben im Wettftreit bes Marfyas mit 
Apollo, VII, 389, 

Mignano, I, 416. 

Milichius Zupiter, III, 68. VIL, 45. 

Milon, des Ringers Zeitalter, V, 309. 

Minerva, ſ. Pallas. 

Minos, auf Münzen von Kreta, VII, 117. 

Minotaur, in den Feldzeichen der Römer, IX, 216. 

Minturnum, Wafferleitung bafelbft, II, 496. — Theater, 
It, 498, 

Mithrasbilder, unter römiſchen Kaifern verfertigt, III, 
273: 

Mithridates, ein Köpf, irrig daflie gehalten, IV, 120. 

Mitleid, unbekannt, wie von den Alten abgebildet, IX, 
228, 

Miroa, IV, 342:  . 

Mitregent, wie vielleicht ausgedrüft, IX, 129, 

Muaſon kaufte Gemälde, V, 435. 

Mnemofyne, wie von Mengs bargeftellt, IX, 237. 

Modelle, der Alten, in Wachs und Thon 1, 38, III, 90, 
V, 8.12, Wie die Neuern nad) Modellen arbeiten, 
I, 39. V, 11. — in Marmor und Erz, III, 91. 

Mobellirftab, V, 8. Daß die Alten Modelle zu ihren 
Werken gemacht, aber doch freier darnach gearbeitet, 
V, 11. Berbefferung der Modelle, V, 444 

Modelliren der Figuren, VII, 51. 

Mohren, IV, 54 56. 

Moirani, Vigna, IT, 382, 

Momus, geflügelt, vr, 268. 

Mond, oft ald Verzierung ber Stirn gebraucht, IV, 392, 
Warum er bei den Alten weibliche Benennung hatte, 
1X, 22. 

Moneta , Göttin, oft auf fpäteen Münzen, VI,327. Dreier 
Münzen Bedeutung, IX, 327. - 
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Mönius, E., Statue zu Pferd ihm gefezt, V. 282. 
Movoxırav, IV, 413. 

Monodhromata, auf Marmor zu Herculanum, V, 121. 
Monogrammen, was, III, 76. 

Movore)pa Uroöyuara, IV, 376. 

Movorsrior, IV, 413. 

Monte Portio, IV, 343, 

Morus, VII, 125, 
Morpheus, oft abgebildet, VIII, 108. — wie vorgeftellt, 
IX, 137: " 
Mörſer, auf dem Grabe ber Mohrenweiber, IX, 

219, 
Mörtel, zum Bauen gebraudjt, II, 359. 483. 

Mofhus, aus Sidon lehrte die Atomen, III, 259. 
Mofes . feine Bindung von Pouffin gemalt, 1,187. — feine 
Schuhe ausziehend in einem Gemälde, IV, 425. 
Muffeta, was, II, 140. 

Mullei, IV, 425. 


Mumie, Nachricht von einer in Dresden, I, 108 — 117. 


VII, 69. 

Mumien, bei den Xgyptiern, III, 143. Warum der Mund 
an ihnen oft verdorben, Ill, 255. Ihre Bemalung, 
III, 254. 

Mumienkaſten, 11I, 228, 

Mummius, Lucius, zerftört Korinth und führt die Kunft- 
werte von ba nad) Rom, XI, 102. VII, 216. 

Mund, aufgeworfener fhwülftiger, IV, 54 — gehört zu 
den ſchönen Theilen des Gefihts, IV, 271. 

Münzen, Arbeit auf den Münzen der ägyptifchen und fys 
rifhen Könige, I, 9. — griehifher Freiſtaaten, 1, 
212. Seltenheit untergefchobener griechiſcher —, eb. — 
ber Phönicier, III, 262, — parifche aus Silber, III, 
268. — ber parthifchen Könige haben etwas Barba⸗ 
riſches, IH, 276, — hetrurifche angeführt, IU, 341. 
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Aus Münzen kann man die Schönheit ber Gottheiten 

fehen, IV, 188. — das Gepräge in den ältern Zeiten 

von bem in ber Kaiferperiode verfchieden, V, 98. Vers 

fälſchte Münzen; 2 Arten, eb. —aus der älteften Zeit, 

V, 17% V, 326. Die zuverläßigften Denkmale des 
ältern Styis find Münzen, eb, Sie haben rülwärts- 
gehende Inſchriften, eb., VII, 162, — auf der einen 
Geite hohl, auf der andern erhoben, V, 98. 176. Ob 
das Gepräge in den Ältern Zeiten flach geweſen, eb. 
Über die Art, Münzen zu prägen, eb. Altere Geſtalt 
ber Götter auf Münzen V, 195. Die auffer Rem un- 
ter den Kaifern geprägten Eommen denen zu Rom ges 
prägten nicht glei, V, 253, VI, 165. 233. Cinige 
100 römifche — 1758 gefunden, V, 275. NRömifche in 
ber Republik geprägt ftehen den geringften aus Grie⸗ 
henland weit nah, eb. — mit dem Namen PIAO, 
X, 327, Bei denen aus dem dritten Jahrhundert viel: 
Veiht alte Stempel gebraudit, VI, 312. Nach Gallie- 
nus keine Mänzen mehr in Griechenland geprägt, VI, 
827. — bie älteften Denkmale der griehifhen Kunft, 

- X, 159, Biereliches Feld auf einigen Münzen, IX, 

222, 

Muri a cortina, II, 371. 497. 

Mufchel, Zierat an Nifchen, II, 464. — Paphia und Ci- 
theriaca ,„ IX, 410. 

Muſchelwerk, I, 54. I, 101. 

Muſaik, Moſaik; zwei mufaifhe Werke in Pompeji gefun- 
den, IH, 266. — der Alten, wie zufammengejezt, 
II, 504. — in der Billa Albani, IV, 370. — zu Mas 
drid, IV, 422, Malerei darin, V, 164. — beflimmt 
zu Fußböden, V, 165. — in der Billa Hadrians, VI, 
90, — zu Palefirina, VI, 134 Die Malerei davon 
gedeutet, VI, 135. VII, 299, Mufaifche Arbeiten 
aus Kalk verfertigt, VI, 276. — zwei Gemälde 
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von Diskorides, befchrieben, VI, 277. Gemälde barin . 
angeführt, VII, 246. 
Muscarium, II, 288, 
Mufen, at, mit neuen Köpfen und Armen, zu befonfo, 
1, 256. III, 25. IX, 75. — zu den Nymphen gerech⸗ 
net, IV, 168. Verſchiedenheit derſelben, IV:, 169 
Attribute, eb, IX, 75. Die 3 Mufen an einem Gar: 
kophag, IV, 202. Eine koloſſale — früher in der Can⸗ 
cellaria, IV, 344. 360. Die tragifhe — Hat einen 
breiten Gürtel, eb. V, 126. Auf einer Urne einen 
geſtikten, eb.— mit Kothurnen, IV, 376. Iſt gelb 
gekleidet in einem herculanifhen Gemälde, V, 126. 
Erato in einem herculanifchen Gemälde, V, 180. — 
mit eingefezten Augen im Palafte Barberini, jezt in 
Münden, V, 78. 229. 338. VII, 143. 173. — ans 
fangs in 2 Namen verehrt, V, 217. Komifhe Mufe 
mit bem AaywpßoAov, V, Die Mufen unter den her⸗ 
culanifchen Gemälben, V, 144. — im Mufeo Pio- 
Stementino, V, 229, —neun, auf einer Urne, V, 249. 
— vermeinte, aus Porphyr, in der Villa Borghefe, 
VI, 70. Eine andere Statue im Mufeo Sapitolino 
zu einer Mufe ergänzt, VIL, 128. — im Palafte Bar- 
berini, mit der auf dem Auirinal in Hinſicht des Al⸗ 
terö verglichen, VIIL, 136. — drei von 3 großen grie= 
chiſchen Künftlern gearbeitet, VIL, 174. — geflügelt, 
VII, 269. IX, 126. — mit Federn abgebildet, VIL, 
407. — Bedeutung, IX, 170.— auf einen Ochfenkopf 
gefezt, an einer Begräbnißurne, IX, 207. 
Mufeum, auf Capo di Monte, feine Cage, II, 86. 
Mufil, bei den Griechen fehr geachtet, III, 149, Welche 
— groß und entzüfend, VII, 104. — wie abgebildet, 
IX, 130. 
Mufiter, fibulirter, — Figur von Erz, VIII, 382, 
Muſkeln, wie von den Alten ausgebrüft, IV, 140. | 
Mutuli, V, 196, 
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 Müze, der ahptiſchen Figuren, IH, 194. 195. — phry⸗ 
giſche, IV, 422.— Kennzeichen der Künſtler, IX, 127. 

Muuys , IV, 429, VIII, 162. 

Mylä, Erbauung, V, 17. 

Myrina, wie allegoriſch abgebildet, IX, 48. 176. 

MuSoAoyav , II, 79, 


N. 


N bisweilen ftatt T, VI, 159, 
Nabel, bei ägyptifchen Statuen tief gearbeitet, IE, 173. _ 
Nachahmung. Hauptfhrift von Winckelmann über die 

Nahahmung der griehifchen Werke in der Malerei 
und Bildhauerkunft, 1, 7—56. Dazu die Sendfchrei- 
ben, I, 61— 107. Ferner die Erläuterung dazu, I, 
121 — 199, — ber Alten die befle, I, 8. 147. — der 
griehifhen Werke, warum vorzüglich, I, 20.22. 141. 
Hauptpunkte darüber, I, 124 

Nachläßigkeit, wie vorgeftellt, IX, 131. 

Nachläßigkeiten, in den Werken griechifcher Künſtler, T, 
9. 70. 

Nachmachen, zu unterfcheiden von Nachahmung, I, 206. 

Naht, wie abgebildet, IX, 131, 

Nägel, convere, II, 113. — filberne an einer Pallas zu 
Portici, II, 160, Ein —, deflen Kopf die Geftalt eines 

Schirms hat, II, 288. —große, 11, 463. —platter an 
alten als an neuen Statuen, IV, 295. Die Bildhauer 
gebrauchten beim Mobelliren im Thone ihre Nägel, 
V, 9. 

Najade, wie gekleidet, IV, 330. 

Nakte, das, wichtig für den Künſtler in Griechenland, 
I, 14. III, 269. Bildung bes Nakten bei Perſern 
und Xrabern nicht gewöhnlich, IIT, 269. Won der 
Zeichnung des Nakten bei den Griechen, IV, 44. Bei 
den Barbaren eine Schande, den nakten Kicger aa = 


— 
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ben, IV, 257. Nakte weiblihe Figuren felten, EV, 
432. Viele nafte Statuen fi völlig ähnlich, eb, 
Heroen bei den Griechen nakt dargeftellt, VI, 200. 

Name, ſelten unter die Bildniffe der Götter und berühm⸗ 
ter Perfonen gefezt, VI, 27. Ebenfo auf griechifchen 
gefchnittenen Steinen, ed. 

Narciffe, ben Furien geopfert, was, IX, 216. 

Narciſſus, vermeintliche Statue, IH, 16. — mit neuem 
Kopfe, IL, 24. 

Naſe, bei den Griechen Feine geplätfchte, TIL, 131.— der 
Athiopier u. Xgyptier, III, 148. — geplätfchte, IV, 
54. — ber Siz des Zorns, IV, 198. — vierekichte, was, 
IV, 247. VII, 139. — an den Ägyptifhen Statuen 
ſtark geſenkt, eb. 

Naſenbein, wie in jungen weiblichen Köpfen, II, 113. 

Naſonen, Grabmal derjelben mit Gemälden, VI, 178. 

Natur, in der Kunft vorzüglih zu beobaditen, I, 272, 
Ihr Einfluß auf die Körperbilbung, IV, 9, Die Na: 
tur ift über die Kunft, IV, 245. Die Quelle der Kunft 
ift die Natur, VI, 11. Lyſippus ahmte fie vorzüglich 
nad, eb, — wie abgebildet, IX, 132, 

Navarchus, VIII, 472. 

Navaten, II, 431. 

Nävius, der Augur, einen Wezftein zerfchneidend, IX, 32. 

Naxiſcher Stein, ein Wezftein, V, 29, 

. Narus, ein Stein aus diefer Infel eigens gebraucht, IV, 
296. VII, 158. Münzen diefer Infel, eb. — Stadt, 
wann gebaut, V, 327. 

Neapel, Sammlungen von Gefäßen bafelbft, III, 387. 

. Münze diefer Stadt, IX, 170. 

Nebendinge, viel Fleiß darauf verwendet zur Beit ber fals 
lenden Kunft, V, 237. VI, 319, 

Negroni, Villa, Gemälde daſelbſt entdekt, V, 117. 

Nespoöservov, IX, 416. 
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Nekromantia, homerifhe, von Nicias, V, 447. — in ber 
Villa Albani, V, 448. 


Nemefis, Adraften , wie auf gefchnittenen Steinen, I, 221. 
Welche Kennzeihen an ihr, V, 365. IX, 100. — von 
Agorafritus, früher eine Venus, V, 364. Eine fizen- 
de, im Mufeo Pio=Clementino, nad andern eine Cy⸗ 
bele, VI, 357. — Statue in der Villa Albani, VII, 
341. VII, 344. 1X, 225, —mit einem Zweig, in ber 
Billa Albani, IX, 101. 

Nephrit/ ein Fragment mit Hieroglyphen, IX, 289, 

Neptunus, wie von Jupiter unterfchieden, IV, 136. VII, 
115, Neptunsköpfe, eb. — auf alten gefchnite 
tenen Steinen, IV, 296. — auf Münzen von Pofibos 
nia, V, 176. — Statue zu Korinth gefunden, VI, 
140. — Thöne Statue in der Billa Medici, VII, 115. 
— in £ivorno, IV, 136. — mit dem Blize, VII, 
271. Seine Attribute, IX, 83. — 'Irronaurros, 
IX, 84. 

Nero, Zuftand der Baukunft unter ihm, II, 443. Andere 
Künfte, VI, 206. 216. VII, 237. Sigel des Nero, V, 
60. Köpfe von ihm felten, VI. 207. Mehrere ans 
geführt, eb, Koloffale eherne Statue von Zenodorus, 
v1, 216. Er ließ Statuen aus Griechenland kommen, 
VI, 216. Ließ viele Statuen aus Erz vergolden, VII, 
239, — eine Münze mit 4 Fifchen, IX, 226. 


Nero antico, ein ſchwarzer Marmor, V, 31. 


Nero, Baron del, Kunftwerke in feinem Haufe zu Rom, 
VI, 300. 

Nerva, forum transitorium, 11, 359. Kunft unter ihm, 
VI, 247. Was noch von ihr übrig ift, eb. Bruftbild 
beffelben, im Haufe Ronbinini. VI, 248. — Toloffale 
Statueim Mufeo Pio = Elementino , eb. Ob der Kopf 
im Mufeo Sapitolino antik fei eb. — Münze, IX, 209, 
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Reftnabeln, zu Portici, II, 188.— an einer Statue, IV, 
385. 

Neſtor, mit rothem Gewande, IV, 331. — mit dem ver: 
wundeten Machaon, VII, 167. 

Neues Jahr, wie anzubeuten, IX, 254. . 

Neze, damit Köpfe bedekt, IV, 389, 

Niederkunft, gräkliche, wie abzubilden, IX, 255. 

Niederländiſche Schule, ihr Werth, I, 92. 

Nil, mit feinen 16 Kindern gebeutet, I, 171. IX, 132, 
— als Perfon gemalt von Pouflin, I, 186. Verſchie⸗ 
dene Abbildungen deſſelben, VIII, 9, IX, 132, Die 
unbelannten Quellen deſſelben, wie angebeutet, IX, 
238. 

Nimbus, woAos, der Statuen und Heiligen, V, 47. 82. 
414 

Nimes, Tempel daſelbſt, V, 255. 

Niobe, verfchiebene Werke von Skopas und Prariteles, 
ul, 52. Der Gypsabguß ihres Kopfes in Rom viel 
leicht nad) Prariteles, eb, V, 379. VII, 184. Sn 
ihr und ihren Töchtern das Bild der Todes⸗ 
furht ausgedrüft, IV, 205. VII, 122. Sn ihnen 
bie Idea der höchſten Schönheit dargeftellt,, IV, 147. 
V, 211. 221. VII, 123. Kleid der jüngften Tochter, 
IV, 334. Gewand der Niobe, IV, 382. Gewand 
der Töchter, IV, 383. Ihre Köpfe find eingefligt, V, 
22, Sind fi ähnlich, V, 216. — und ihre Töchter in 
der Billa Medici, V, 211. Die fogenannten zwei Rin⸗ 
ger zu Florenz wahrfcheinlich Söhne derfelben, V, 379. 
— in Florenz, ob von Skopas, V, 377. VII, 184 
Alte Copien eines Sohnes und einer Tochter, V, 
378. Einige Figuren aus der Kabel derfelben in den 
faltuftifchen Gärten gefunden, V, 384. Gin erhobes 
nes Werk von zwanzig Figuren, in England, eb. Aus 

. genbraunen der Niobe und ihrer Töchter, VII, 145. 
184. Tod ihrer Kinder, auf einem Baserliet, WI, 34. 
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Nireus, vor der tobten Hiera ſtehend, aufeiner Paſte, VIII, 
147: - 

Niſchen, wie ihre Bogen geziert, II, 464. 

Nizi Dii, III, 166. 

Nola, Gefäße dafelbft gefunden, II, 371. 397. 

Ronius, des Ältern und jüngern Statuen, II, 145. 

Ronius Balbus, feine Mutter, II, 153, 

Nordiſche Völker, ihre Fähigkeit zur Kunft, III, 137. 

Rorboftwind , wie abgebildet, IX, 155. 

Nothwendigkeit, wie abzubilden, IX, 256. 

Numa, nah feinen Gefezen durfte die Gottheit nicht in 
menſchlicher Geftalt gebildet werden, V, 277. 

Numerosior und numerus, V, 403. VII, 170. 

Nymphäen, zwei, VI, 180. 

Nur@y, IV, 273. 329. VII, 147. 

Nymphen zu Portici, II, 275. — der Diana geflügelt, III, 
301. Ihre Stellung, IV, 201. Farbe ihrer Kleidung, 
IV, 329, — verſchiedene, IV, 169. ine fizende, auf 
einem Agathonyr, V, 59, Nymphe in der Villa 
Albani, VII, 128. — die eine Infel andeutet, IX, 
125. . 


O. 
see Pe 


O, auch A gefchrieben, II, 76. n 

Dbeliften; einer des Auguftus aufgeridhtet, II, 24. Der 
ludoviſiſche — Il, 112. Der barberinifhe —, eb, II, 
196.— unter Sefofteis aufgeführt, TIL, 65. Aufrichtung 
derſelben, II, 324. inige ohne Hieroglyphen, III, 
206. Die Figuren an ber Spize fehr ausgearbeitet, 
IM, 224. Alle Obeliffen aus-Granit, III, 229, 

Obolus, den Leichnamen der Ägyptier in Mund gelegt, III, 
255. 

Obfibianifher Marmor, III, 251. 
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SOceanus, wie abgebildet, VII, 328. 


Oxavev, vu, 313. VII, 99, 

Oxsus, IX, 440. 

Ochſe, auf Münzen von Kaulonia, V, 175. Verſchiedene 
Bedeutung deſſelben, V, 179. — farneſiſcher, VI, 52, 
VII, 205. Ergänzungen daran von Battiſta Biandi, 
‚VI, 54. VII, 206. — an mehrern Kunſtwerken, was, 
IX, 220. — mit einem Menſchenkopfe, was, eb, 

Ochſenkopf, bezeichnet den Beinamen der Diana Zaurica, 
IX, 172. — darauf eine Mufe, an einer Begräbniße 

urne, IX, 207. | 

Octavia und Livia, auf einem alten Gemälde, VIIL, 348, 

Ddefcaldifche Sammlung von Altertümern zu Aranjuez, 
I, 256. V, 33. Koloſſalkopf eines jungen Menſchen 
von Erz dafelbfi, V, 94. 

Sdipus mit dem Sphinx, Gemälde in der Billa Altieri, 
V,107. VI, 179. — geblendet, von feinen Söhnen 

-  weggeführt, auf einer Urne, VIII, 82,—in ben Daine 
der Eumeniden, VIII, 84. 

Odyſſee, wie bargeftellt, II, 69. 182, — meergrün gellei- 
det, IX, 181. 

Öfen, der Alten, IT, 38, 

Oyuos , was, II, 153. V, 127, IX, 462. 

Ohren, der ägyptifchen Figuren, III, 170. VI, 64. — von 
den alten Künftlern mit vielem Fleiß gearbeitet, IV, 
275. IX, 7. Wie man das Alte vom neuern Zuſaze 
derfelben unterjcheiden Fann, IV, 276. Befondere 
Ohren an idealifchen Köpfen, eb. Pankratiaflen: Ohe 
ven, IV, 279, — durchlöcherte, VIL, 444. — gequetichte 
der Ringer, VII, 459. — 0b blos Göttinen durchbohrte 
hatten, IX, 7. Befondere Korm der Ohren an meh: 
rern Köpfen, 3. B. des Herkules, IX, 8. 

Ohrgehänge, zu Portici, II, 188. — an Statuen. IV, 390. 

Dibotas, Sieger zu Olympia, IV, 23, 
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Owvog, IX, 475» 

Ouraßiwuoı, was, II, 169. 

St. in den gymnaftifchen Übungen ber Griechen gebraucht, 
1, 136. 

Hifläſchchen der Ringer, IX, 134. 

Dlivenzweig der Pallas, IX, 93, 

Oi; , 11, 218. 

Olympiaden, Zeitrechnung, Anfang derfelben, V, 302. 

Dlympifhe Spiele, V, 349. Die Griechen vergeffen alle 
Feindfeligkeiten während derjelben, IV, 17. Olympi⸗ 
{her Sieger zu fein, die höchſte Ehre, IV, 21. 

Olympus und Yan, Gemälde aus Herculanum, 1, 145, 

Omega, das curfive w ift neuer, aldö das SL, II, 13. VI, 
95. VII, 215. Ob es erft unter Domitian in Gebraud) 

gekommen, II, 214. 

Oupacı assunora, VII, 49. 

Omphale, Kopf im Mufeo Capitolino, IV, 252. 

OuPado;, VII, 395. 

Snone mit einer Haube, IV, 371. 

OvvE und marmor onychites, V, 32, 

Ovuxulsv, V, 9. 

Onyralabafter, III, 235. 

DOpfergeräthfchaften, erhoben gearbeitete, II, 283. 

Opferfchalen, der Alten haben fafl alle einen Widderkopf, 
IX , 190, 

Opis, eine Oreade, IX, 95. 

OPsıs srınagrıcı und regißgaxıovor, IV, 394. 

Ophites, ein Stein, III, 251. 

"Orodog nado;, in einer Inſchrift, II, 77, 

Ops, Göttin, ihre Vedeutung, IX, 151. 

Opus reticulatum, Il, 370. 495. 

Opus spicatum, II, 379. 504. 

Ray, IX, 526. 

"Ngaroı avsv naAlous und pw: mgoowmcı, warcı da jur; 
IV, 58. 


’ 
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Orarium, IV, 416, 

Orcheſtra, römiſche und griechifche, II, 243. 

Oreaden, IV, 1. 169. — geflügeit, VII, 269. — der Diana, 
.IX, 95 

Oreſtes, von Furien verfolgt, IV, 173, — und Ele: 
tra, Statuen in ber Billa Ludoviſi, IV, 389, VI, 201. 
Urtheil deffeiben auf einem filbernen Gefäß, im Be- 
fie des Cardinals Corfini, VI, 147. VII, 267. 277. 

— und Pylabes, am Grabmal Agamemnond, auf 
einer Vaſe, II, 390, VIN, 251. — im taurifchen 
Cherfonnes, auf einem Sarkophag, VII, 258. — 
im Wahnftnn, VII, 265. — und Pylades, die der 

Diana follen geopfert werden, auf einer Graburne im’ 
Haufe Accoramboni, IX, 172, 

Opyua, wie groß, 1I, 319. 

OgoYinos norpos, vertheibigt, Aa 247. 

09090; , II, 430. 

Orpheus , in die Unterwelt Reigen, um feine Gemahlin zu 

befreien, VII, 427, 
Ort, auf dem der Fluch liegt, wie vorzuftellen, IX, 262, 


Opdsıa9aı er’ arynwvog ,„ VII, 322, 


v 


Op%o; , was, III, 86. 

Oſciſche Sprade, III, 367. | 

Ofiris, mit einem Sperbertopf ‚ 1II, 176. 233. — unter 
ben herculanifhen Gemälden, mit blauer Farbe ‚ii, 
177. — bei den Ügyptiern durch ein Auge angedeutet, 
IX, 289, 

Oſtia, in Epirus, Mauern darum, II, 368. 493. 

Ofymandyas, Statue, IN, 224. 

Sronarafıs, IV, 279, VII, 462. X, 11. 

Jlra narsayws , was bei Philoftrat, IV, 277. VII, 460. 
IX, 11. 

Dtho, ein Kopf deffelben in der Billa Albani, VI, 174 
va, 231. Köpfe von ihm felten, VI, 233. 
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” Oo, Schleier und Unterkieid, IV, 368, VII, 499.- Gets 

viette, IV, 427, 

NroSAadıa;, IV, 280. VII, 462, IX, 11. 

Othryades, der fterbende, auf einem Chalcedon im ſto⸗ 
ſchiſchen Muſeo, V, 181,, IX, 581, 

Ottoboniſche Bibliothek, 11, 19, 

Ovale Säulen, II, 405. Mehrere — angeführt, eb, 

Ovidiſches Srabmal, ſ. Nafonen. 


P. 


Il, in Inſchriften auch wie T, II, 76. 

Däcaniften, V, 101, 

Pachtungen auf 5 Jahre, IT, 164. 

Pädagog, der Kinder der Niobe, V, 383, VIIE, 36. 

Penula, V, 245, 

Paläſtina, auf Feiner römilhen Münze zu finden, IV, 213, 

Palco, II, 244, 250, 

Haleftrina, auf den Zrümmern bes Tempels ber Fortuna 
zu Pränefte errichtet, VI, 133, 

Palimpſeſta, IT, 220, 

Palla, pallium, IV, 353, 

IlalMadıa, VII, 459, 

Yanadium , feine Form, II, 74, VII, 46. 

Pallas, aus Herculanum, Il, 153, 160, VII, 312, — mit 
einem Schmetterling auf dem Kopfe, was, I, 166, 
Ihr beftändige Zungfraufhaft beigelegt, IV, 86. — 
wie abgebildet, IV, 156. Mehrere angeführt, eb, 
Bei ihren Haaren wirb gefchworen, IV, 158, Sie heißt 
waparsrleypsun, eb, VII, 314. — wie gekleidet, IV, 330, 
IX, 282, Ihr ift der zsmXog eigen, IV, 353, IX, 282, 
Ihr gefutterter Schild, IV, 430, — Kopf, von Alpas - 
fius, in Wien, 1, 211. V, 66. — aus Erz, in der Villa 
Albani, V,89. — in Florenz, 111,314, V,456, — muſika⸗ 
liſche, V,104, VII, 315: IX, 9 349. — wit Distean , _ 

Bindelmann.: 12. 6 


V, 104 — des hohen Styls, in der Billa Albani, 
v, 211. VII, 173. 311. — von der Hand bes Phidias, 
V, 355, 359, 361. — Zorfo in Dresden, V, 459, 
Desgl. im Campidoglio, VI, 70. und in Florenz, eb. 
V, 90. — von zweimal Lebensgröße, in der Billa Zus 
dovifi, VI, 253. — von Kaflandra umarmt, in ber 
Billa Borghefe, VII, A. — in Sardonyr, I, 280. 
Ihre Augen, VII, 142. Ihe Haar, VII, 314, — auf 
den älteften Münzen Athens, V, 180, VII, 160, Eine 
ſehr alte Statue derfelben, in der Billa Albant, V, 
183. VII, 160. Ihr ein Zempelvon Domitian gebaut, 
VII, 240, — auf Enceladus blizend, im Gollegio Ros 
mano, VII, 293. — dem Paris das Diadem anbie= 
tend, VIII, 130, — Schuzgöttin der Schiffe, VII, 
459, Ihre Attribute, IH, 301. VII, 268. 273, IX, 
92,282, Ihre allegorifche Bedeutung, IX , 126. 
Palm, neapelfcher und römifcher, 17, 141. 242, at Rah, 
IT, 341, 
Palmbaum, Bild Phöniziens, IX, 47. Kranz von Pal 
men den Mufen eigen, IX, 76. 
Palmzweig, was er vorftellt, IX, 304. 
Palmyra, zwei Gebäude dafetbft. merkwürdig, II, 405, 
Säulen, II, 447. Trümmer dafelbft, VI, 341. 
Palombino, Marmor, III, 248. V, 75. VI, 215, 
:Paludamentum, IV, 365. 406, — im Selbe getragen, IV, 
408, 
Pammacharii, VII, 465, 
Ilappaxoı, IX, 10, 
Pan und Olympus, Gemälde aus Herculanum, u, 145, 
— Peikonoung ,„ IV, 96. VI, 156. 387. Einer 
im Mufeo Gapitolino, IV, 98, Köpfe angeführt, 
eb, Sein Haar, IV, 96. VII, 156. 387. — auf 
einer Münze, - VII, 387, — mit dem Blize, VII, 
273. — verehrt in einer Höhle von Steinen, die in 
Geſtalt einer Ziege gehauen waren, IX, 495. — wie 
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Beeihnt, IX, 295, — — wie fombotifch betrachtet, IX, 

Pankratiaſt, Statue, irrig daftr gehalten, im Muſeo Ca⸗ 
pitolino, IV, 284, 

Pankratiaften, V, 382. VII, 465. Befondere Form ihrer 
Ohren, IV, 279, VII, 465, IX, 9 

Dantalonsbart, III, 322, 

Pantheon, hergeftellt von Hadrian und Septimus Seve⸗ 
rus, 11, 456. 489, Seine Beraubung, VI, 359, 
Seine allegorifhe Bauart, IX, 195, 


Pantoffelholz, was, IV, 375, > 


Panzer, bei den Alten bopelt, IV, 427. Allegorien da⸗ 
rauf, IX, 193, | 

Paonazzo, III, 107. VI, 209, 

Papamonte, was, II, 130. 

Papier, der Alten II, 18. 294. 

Papirius mit feiner Mutter ‚ trig dafür gehalteen, III, 

14, VI, 198, Eine andere Deutung, VI, 201, 

Papyrus, U, 8. 192, — ber Alten, II, 294, — ägyp⸗ 

tiſches, II, 18. 


Paragone, ſchwarzer Marmor, V, 29. 


Ilagaryyxus, IV, 338, 

IlagarsmAsyasvy, von ber Pallas, IV, 158, VII, 314, 

Parafchiftes, 111, 162, VII, 58, 

Ilagaseıgoı, VII, 395, 

Tlagacyuov , VIII, 457, 

Parcen, wie abgebildet, I, 169. IV, 171. Wirkliche Par⸗ 
cen auf 2 Monumenten, IV, 172. Spinnende — auf 
einer Eomifchen Larve, IX, 139, | 

Paregoros des Prariteles, I, 171, 

Tlagsıaı, IX, 441, 

Ilagsv$upaos, I, 32, IV, 215, 

Parerga, Nebendinge, IV, 305. 

Paris, vorgebliher, in England, IV, 7A. WIN, &I3. — 
im Batican, ‚eb, I, 01, 7,288, UL, NV 
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Stellung des Paris, IV, 200. V, 129, Kopf deſſelben 
verhülltt in ber Billa Negroni, IV, 257. V, 423, VII, 
155. Urtheil deffelben, ein Sameo, im Mufeo Pioms 

bino, V, 59, VII, 278, VIII, 129, Sein Kleib mit 
langen, engen Armeln, IV, 401. — als Hirt auf einer 
Gemme, VIII, 127. Schöne Büfte deffelben in der 
Billa Ludoviſi, VIII, 129. Wie ihm Pallas das Dias 
dem anbietet, VIII, 130. . Seine Liebesgefchichte mit 
Helena, VIII, 132, 133, Mit Helena im Augenblit 
der Einfhiffung, VII, 135. Entführung der Helena, 
VIII, 136. — fogenannter, VIII, 273. 

Parifher Marmor, V, 19, 

Parois, Mr. de, feine Sammlung hetruriſcher Gefäße, 
II, 387, 

Parrhaſier ‚ IV, 13, 
-Yarthenicus, ober Parthenius , in einer Inſchrift, II, 95. 

Harthenon, feine Architektur und Bildhauerei, IL, 82. 

Erhobene Arbeiten daran, V, 466. 

Harthenope, Sirene, in Mufail, VI, 275, 

Parther, fahen auf die Schönheit der Befehlshaber, ITL, 
268, Griechen unter ihnen, IH, 275. Aus ihrem 
Lande rothes Leder geholt, IV, 425, Ihre Könige 
Freunde der Griedhen, VI, 111. Münzen, eb. 

Paſiphae und Däbalus, Mythos berfelben , auf 2 Bass 
reliefö, VIII, 56, 

Paſquino, von Bernini für die ſchönſte der alten Statuen 
gehalten, III, 15. 

paſte eine des ſtoſchiſchen Muſeums verſchieden gedeutet, 

IX, 179. 

Paftophora, von grünem Baſalt, im Muſeo Pio⸗GClemen⸗ 
tino, III, 172, 

Yäftum, Peſtum, Peſto, Pofidonia; Bebäude daſelbſt, 
II, 336. Münzen biefer Stadt, V, 175. 

Hatara, woher ber Rame biefer Stadt, IX, 176. 

Vatera, hetruriſche, II, 386. TIL, SAO. — flicate, hedera. 
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te, eb. — ber Alten haben faft alle einen Widderkopf, 
IX, 190. 

Pateræ, zu Portici, II, 181, 

Ilaraey, was, IX, 176. 

Patientia Augusti, auf einer Münze Hadrians, IX, 38. 

- Patina, was, II, 163, 

Patroklus, wahrfcheinlih in einem Knaben dargeftellt, 
im Palaſte Barberini, V, 373, Streit Über feinen 
£eihnam, auf einem gefchnittenen Steine, VII, 169. 
Sein Tod von Achilles beweint, VIII, 17%, Desgl. 
auf einem Basrelief, VII, 174. 

Pätus und Arria, Grupo in ber Billa Lubopifi, verſchie⸗ 
dene Meinungen darüber, VI, 193, VII, 235, 

Pax Augusti, auf einer Münze Fmitiane ‚IV, 202, 

Pech, darin arbeiteten auch alte Künſtler, UI, 87. 

Ilyxsıs , was, IX, 132. 

Ilyxus, VII, 342, 

Pegafus, auf Münzen Hierons, IX, 127. 

Pedum, IX, 465, 

Ils$w, &öttin der Überredung, IX, 99, — auf einem er⸗ 
hobenen Werke, VIII, 2. IX, 100. 

Peitſche der Cybele, IV, 74, VII, 285. IX, 90. 

Pelafger, aus Arkadien, au Tyrrhenier genannt, III, 
284, Tyrrhenier unter dem allgemeinen Ramen Pes 
lafger begriffen, VII, 79. 

IlsAaovyor, woher, IX, 252, 

Peleus, auf einem gefchnittenen Steine, wie er fi die 
Haare wafcht, III, 338, VII, 85. VIII, 160, Merk⸗ 
würdig auf einem Agathonyr, V, 52. Bermählung deſ⸗ 

ſelben mit dee Thetis, auf einer urne, V, 249. Auf 
dem Kaſten des Cypſelus, VI, 324. Desgl. auf 2 
Basreliefs, VII, 102, Deſſelben Gelübde, auf einem 
Garneol, VII, 160; 
Peloponnefifcher Krieg, die Kunft beföcbernb, ” 349, 366. 
Ilsap, IX, 562, . 
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Ilsspa, VII, 13, 
Pendul, ſchon den Arabern bekannt, V, 54. 
Penelope, bes Zeuxis, V, 443, 
Pentadoron, III, 93, 
Pentelifher Marmor, V, 19, 
Denthefilen, ihre Ankunft in Troja, ein Grupo in der 
Billa Borghefe, III, 18. Tod derfelben, VIII, 221, 
Deperino, Piperno , Pipierne ‚1, 356.— zu Gebäuben, 
11, 359, — zu Erhöhungen, II, 478, Ein jugendlicher 
Kopf daraus, III, 104, 
Ilswevwisvos , waß, IX, 186, 
Ilsrıwwasvaı litter®, V, 27. 
Ilsrio;,, I, 29, IV, 353, 
Peplum, IX, 419. 
Yergamum, Kunft unter den Königen bafelbit, VI, 87. 
VII, 218. Bibliothek, wetteifernd mit ber alexandri⸗ 
nifhen, VI, 88. Dafelbft die Kunſt erfunden, Zelle 
zum Schreiben zu bereiten, VI, 89, Statuen, eb. 
Münzen diefer Stabt, IX, 203. 
Pergula, was, II, 164, 
Ilsciuaxror, 1, 251, 
IlsgıßoXo; , V, 15, 
1lsgıBgayxıovıoı oBsı;, IV, 394,_ 
Ilspösımvov, IX, 4146, 
Lseoryırns, V, 319, 
Ilsgnagrıa, IV, 394, 
Perikles, unter ihm die fchönfte Beit der Kunft, V, 348, 
Seine Wirkungen für Athen in der Kunft, V, 353, 
Statue deffelben, von Ktefilaus, VII, 185, 
Ilsgınundaös;, Prädicat der Horen, VII, 423. 
Ilsgıroöiov, IV, 340, 
Ilsgıppavrypra, zu Portici, II, 283, 
Periſkelides, was, IV, 396, 
Ilsorrovaua, VIII, 455, 
IIsprgaaa, VII, 360, 


Perni, II, 492, 

Heron, Salbenbereiter, IV, 34. 

Ilsgovis, IV, 361, 

Perſepolis, Zrümmer daſelbſt, Il, 366. Erhobene Fi⸗ 
guren, eb. Große Säulen, III, 274. An ben Trüm⸗ 
mern noch Vergoldung, V, 73. 

Perſer, Kunft unter ihnen, III, 266, Arbeiten von ih⸗ 
nen angeführt, eb. Sie waren wohl gebildet, III, 
268. Ihre Kleidung, III, 269. Ihre Figuren nad) 
einem Modell gemacht, II, 270. Sie ließen ihre 
Haare wachen, II, 271. Ihr Gottesdienft war der 

*  Kunft nicht vortheilhaft, eb. Sie liebten Bieraten an 
den Gebäuden, II, 274, In folgenden Zeiten ihre 
Neigung zum Griechiſchen, III, 275. Unbekleidete Fi⸗ 
guren bei ihnen wider die Begriffe des Wohlſtandes, 
III, 269. Über die Scutptur derfelben, IX. 319, 

Perſeus, von Dioscorides verfertigt, im farnefifhen Mus 
feo, V, 57. — und Andromeda, auf einem Zelfen 
fizend, ein Cameo, V, 59. X1, 244, — inber Hand das 
Mebufahaupt, auf einem Käfer, VII, 415. "Sein 
Schwert, VIN, 17. IX, 189, 

Derfius, Kopf deffelben in der Billa Albani, VI, 215, 

Perfpectiv, Vorzug der neuern Maler darin, I, 49, 

Pertinar, Münze, IX, 151. 

Pefcenhius Niger, Statue aus ſchwarzem Steine, I, 
231.— Kopf von geblümtem Alabafter, V, 34. Ver⸗ 
meinte Statue deffelben, VI, 319, Münze, VIIL, 7, 

Deterskiche zu Rom, das fchönfte Gebäude in der Welt, 
1, 262. Alte Säulen darin, II, 446, Sat dopelte 
Mauern, II, 500, - 

Ilsca;, IV, 340, 

Pfauen, zwei, im Batican, V, 84, Ä 

Pfeile, des Apollo und ber Diana, was,-IX, 147. — auf 
Begräbnißurnen, IX, 219, . 

Pferde, die Alten haben dabei nit vie Tramrtratiier Wir- 
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wegung der Beine beobachtet, I, 49. IV, 312: Wie 
die Alten zu Pferde fliegen, 1,281, IT, 66, VIII, 433. — 
von den Alten idealiſch gebildet, IV, 185. — bie ſchoͤnſten 
Pferdarten der Alten, IV,309, Mehrere Statuen anges 
fügrt, ıv, 310, Zwei — im Mufeo zu Portici berühmt, 
- IV, 311, Bier — an der St. Markuskirche zu Vene⸗ 
dig, V, 62. 63. 65. 71. 91. Ob dieſe von Lyſip⸗ 
pus, VI, 13, Bier vergoldete — mit elfenbeiners 
nen Hufen zu Korinth, V, 69. Kopf von einem im 
Palaſte Colobrano, V, 92, Pferd, zu Florenz, wahrs 
fheinti zur Familie der Niobe gehörig, V, 383, — 
ob bei Ägyptiern, IX, 292, — ber Alten, ob fie bes 
fhlagen wurden, IX, 431. 
Pflanzen, aus denen halbe Biguren gleichfam hervorwach⸗ 
fen, IX, 48. 
Pflaumen, auf Münzen von Damascus, IX, 165. 
‚Pflug, zwei Arten bei den Alten, IH, 182, — ber Alten, 
VII, 535, 
Pflugeifen, bei der Statue bes Jaſon, VI, 167. 
O, was es bedeute, IX, 222, 
Pfoſten, der Shüren, II, 271. . 
Phädra, Geſchichte berfelben mit Hippolytus auf Basre⸗ 
lief&, VE, 201. VIII, 75. 81. 
Phaethon, Fall deffelben, VII, 394, IX, 145, 
Dalı,, IX, 283, 
Dario; , VIII, 196, 
Phaneas, zu Herculanum in einer Handfchrift entdekt, IL, 
298, 
Phafianer, wer darunter zu verftehen, I, 127. 
Darvwpara, II, 432, 
Pherä, in Achaja, vierekichte Steine daſelbſt als Gottheis 
ten verehrt, VII, 45, 
Pherekydes, muthmaßlicher Kopf, V, 190. 
Ybidon, eine Münze von ihm, V, 327. VII, 16, 
Dpigalia, Deyabe, IX, 96. 
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Philadelphia, Münzen diefer Stadt, IV, 430. 

Philippopolis, Münzen diefer Stadt, IX, 217. 

Philipp, von Macebonien, zerftört Werke der Kunfl, 
v1, 79. Münzen deffelben, IX, 277. — bes Züngern, 
Bruftbild im Mufeo Capitolino, IV, 416. — der XXIII. 

. eine Münze beffelben, VI, 110. — aus Kroton, ihm 
eine Statue gefezt, IV, 10. — Kaifer, Münze deſſel⸗ 
ben, 1, 17. — Q., Münzen beffelben, IX, 117. 

Philiſtis, Münzen berfelben, V, 328. 

Philodemus, Schriften beffelben zu Herculanum gefunden, 
II, 9, 211, 297. 

Philoktet, wie dargeſtellt, IV, 206. — auf Lemnos er- 
krankt, IV, 217. VIII, 140, Ob Pythagoras einen 
verfertigt, VI, 386. 

Hhilopömen, Statuen, VI, 77. 

Philoſophen, immer ganz bekleidet, IV, 398. Schule ber= 
jelben, in Muſaik, VII, 373, 

Philtatius, ihm eine Statue errichtet, IT, 196. - 

Phocion, vermeinter Kopf beffelben auf einem gefchnittenen 
Steine, VI, 26. 

Phönix, allegorifche Bedeutung, IX, 113, 

Phönizier, wie abgebildet, IX, 47. — mit ihnen flanden 
vor Alters Griechen und Hetrurier in Verkehr, III, 78. 
Ihr Land, III, 218, Ihre Körperbilbung, eb. Bes 
ſchäftigungen, III, 219, -Künfte, MI, 260, Handel, 
II, 261. Sie hattengeflügelte Gottheiten, III, 262, 
Münzen find von ihnen noch Übrig, eb. Kleidung 
derjelben, III,. 264. Zierlichkeit in der Kunft, II, 277. 

Dopadyy wsurev, IX, 570, 

Dopßs:a und Popßıov, IV, 255, V, 131. VII, 154. IX, 451. 

Phosphorus und Hefperus, im Mufeo PYio s&lementino, 
‚IV, 74, 

Doaropes, IX, 489, 

Dorkoxouns, IV, 96, VII, 156, 387. 

Dooupiov, feine Bedeutung, UI, 123, 
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Phrygier, ihre Verbüllung, IV, 257. Ihren Figuren find 
tmel eigen, IV, 402. 
Phryne, den Künftleern Vorbild der Venus Anabyomene , 
. I, 16. — wegen ihrer Schönheit losgefprochen, IV, 11. 
Des Prariteles Venus nicht nach ihr gebildet, IV, 63, 

Phryno, von Pittalus im Zweikampf Überwunden, Glas: 
paſte, III, 118, VII, 319, 

PuMaosc, VIII, 422, \ 

Piaggi, Antonio, wie er die herculanifchen Handfchriften 
aufwikelte, II, 221, . 

Pietas, gegen die Götter, wie vorgeflellt, IX, 132, 

Pietra dolce, II, 477. 

Pilaſter, freiſtehende, II, 447, 

Pilz, am Degen, IV, 429, VI, 243, VIII, 162, 

Ilvanodyaı, IV, 39, VI, 235, 

- Pinienapfel von Erz, im Batican, V, 85, 

Pithekuſä, das heutige Iſchia, TU, 371. 

Il:Iynovecaı, was, V, 257. VII, 257, 

Piscina mirabilis,, II, 148, UI, 377. 

Pittakus, den Phryno im Iweilampfe überwindend, Glas⸗ 
pafte, III, 118. VIII, 319, Auf einer Münze, VIII, 
318, 

Plafma di Smeraldo, IN, 29. Kleine fi izende Figur da⸗ 

raus, eb. 

Plaſtik, was, V, 486. 

Platäa, LI, 91. 

Platanen, von den Alten geſchäzt, IT, 93. 

Plato, fein Kopf, ein Wunderwerk, 1, 62. 157. 278. 
V, 67. — Bruftbild in England, V, 96. Sogenannte 
Köpfe defjelben, V, 199. — geflügelter Kopf, irrig, 
VIII, 330.—? mit einem Zodtenkopf, auf einer Paſte, 

‚ VNI, 331. — vermeinte Köpfe mit Schmetterlingsflü- 
geln, IX, 140, 
Plautianus, ließ viele Sänger caflriren, IL, 277. — Lieb⸗ 
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ling des Septimius Severus, ihm Statuen errichtet, 
VI, 317. VII, 253, 

Plautius Sylvanus, Marcus, fein großes Grabmal bei 
Zivoli, VI, 177. 

Plinius, des Züngern, Landhäufer, II, 420, 

IlAcxava, VIII, 28, 

Plotina, Trajans Gemahlin, Kopf von ihr auf einer 
Münze, VI, 262, 

Plumbum argentarium , was, V, 61. 

Pluto, wie unterfchieden von Zupiter, IV, 128. VIE, 114 
Wie neuere Künftler'ihn bildeten, IV, 129, Plutokopf 
ohne Scheffel, eb. Köpfe angeführt, IV, 129, VII, 
114, — mit bebeftem Daupte, 1V, 417. — mit einem 
Scheffel auf dem Haupte, VII, 115, — geflügelt, v1, 
268. Seine Attribute, IX, 85. 

Plutus, neben ihm ein Hund, X, 215. 

1Ilwv9ygra, IX, 282, 

Po, Fluß, wie abgebildet, IX, 115. 

Iloaı, VIII, 422, 

Poet, tragifher, ein Gemälde, V, 125. 

IloAspugxgos , VIIL, 476, 

Polemon, , filberne Münze von ihm, II, 20. 

Pollio, Afinius, was er für die Kunft that, VI, 181, 
— Bedius, Trümmer feiner Billa bei Neapel, VI, 182, 

TIOAAIZ flatt TIOAIZ, auf einer Münze, V, 200. 

Polur, mit Pankratiaftenohren, IV, 280, vii, 459. — 
im hetrurifchen Style, V, 272. — mit einem Schwan 
neben fi, IX, 89. 

Iloios, was, V, 414, 

Polykrates, von Samos, hatte den berühmten Stein des 
Theodorus, III, 108, 

IloAusamrov Vroöyka, IV, 376. VII, 289. 

Polyphem, aufeinem Basrelief, in der Billa Albani, VII, 
374. 
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Polyphontes, ein Heros, ob in ber Statue des ſterbenden 
Fechters gebildet, V. 394. 

Polyxena, auf einem gefchnittenen Steine im flofchifchen 
Mufeo, V, 274. VIII, 233, 

Pomice, II, 482, 

Pompeji, feine Sage, II, 79. 125, Größe, II, 127. Übers 
bleibſel eines Ampbitheaters daſelbſt, eb. Verſchüt⸗ 
tung, eb. II, 240. Die Straßen mit Lava gepflaſtert, 
11, 130. 258. Schaädliche Ausdünſtung daſelbſt, II, 
140. Tempel und Ciſterne, II, 147. Stadtthor, II, 
256. Grabmale daſelbſt, II, 259. Villen, Il, 265. 
Wohnungen, II, 268, Semätte, IL, 270. Shürpfos 
fin, II, 271. Bier Statuen von gebrannter. Erde 
daſelbſt gefunden, IIL, 88, 

Pompejus der Große, Statue, wahrſcheinlich ein Republi⸗ 
caner, III, 53, — hatte Zempelin allen Provinzen, VI, 
115. Statue deffelben im Palafte Spada, VI, 154. 
VII, 223, ine nakte in der Billa Caſtellazzo, VI, 
157. ‚Münzen, eb. Sein eigenes Haarfcheiteln, eb, 
— Sertus, wie gekleidet, 1V, 332, — Kopfauf einem 
Carneol V, 55, 57. VI, 143. 158, Münze, VI, 157. 

Poppäa, Ihönes Bruſtbiid, in der Villa Albani, VI, 209. 

Porcellan, II, 121. 

Porcinari, Xntikenfommlung im Haufe, III, 382. 

Ilcgo:, VII, 409, 

Porpar, Fluß in Sicilien, wie gebildet, IX, 116. 

Iloora£, VII, 313. VIII, 100, 

Porphyr, in einem Stük eine goldene Münze gefunden 
11, 354. Arten beffelben, Arbeiten daraus; III, 236. 
VI, 69, Ort und Erzeugung beffelben, III, 240. 
Alter der Statuen aus rothem Porphyr, II, 241. — 
ſchwarzer, 111, 245. — Breccia, eb. Über die Bearbeitung 
diefes harten Steines, III, 243, Auch neuere Künſtlen 
verflanden ihn zu bearbeiten, V, 38. Gefäße daraus, 
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ein Vorzug ber. Alten, V, 41. Wann man anfing, 
darin zu arbeiten, V, 42, Gine weibliche figende Fi⸗ 
gur daraus, im Palafte Farnefe, V, 43. Welche mars . 
mornen Theile die Statucn von Porphyr haben, V, 42, 

TlogQugsov xupa, IV, 137. IX, 269. 

Portal, ein Tempel des Kaflor und Pollur, II, 405, 

Portici, woher dee Name, I, 124. Einrichtung bes Mus 
ſeums dafelbft, IT, 326. Verzierte Wand, II, 469, 

Porticus, an den Theatern, II, 254, 

Portlandvafe , III, 120. 

Porträt, wie es entſteht, I, 20. Fehler im Maaß ber 
Theile, I, 247. Gewohnheit, olympifchen Siegern 
Porträtftatuen zu fezen, VI, 67: Ban Dykifche Art 
der Porträte, VII, 96. 

Poſidippus, des Luftfpieldichters, Statue im Mufeo Pios 
Clementino, VII, 198. 

Ilorygıa Ypapparına, 1908, IX, 189. 

Pothos, ſ. Eros. 

Pozzuolo, Trümmer von Gebäuden daſelbſt, II, 861. 486, 

Precinctiones, Il, 247. 

Pracones, V, 393. 

Prefericulum , zu Portici, II, 180. 

Prafica, fogenannte, im Dufeo Gapitolino., IV, 371. VI, 


Pränefte, Tempel des Glüks daſelbſt, VI, 134. 

Pratexta, wann bie Söhne der Senatoren fie anzogen, 

Vl, 199. 

Priamus, Abbildungen angeführt, IV, 211. — loͤſet vek⸗ 
tors Leichnam aus, VIII, 188. 

Priapen, als Amulete, "bei den Alten und Neuern, 11, 161. 

Priapus oder Faunus, bas Opfer beffelben in Dresden, I, 
83. — junger, in der Villa Albani, II, 103. — zu 
Herculanum, TI, 161. Priapusglieder, II, 162.— in 
den Komödien, III, 399, —eine Statue von Dinomes 
nes, V, 417, — auf einer heteuriigen Shakr TU, DB, 
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Prieſter, phrygiſcher mit Ergänzungen, II, 24. — ägyp⸗ 
tiſche, wie gekleidet, III, 189. — der Iſis, III, 228, 
Obere Hälfte einer Statue, ägyptiſche Arbeit, im Mu⸗ 
feo Rant, III, 238. — fogenannter in ber Billa Albani, 
MI, 319, — der Eybele, verfähnitten, IV, 73. VII, 
273.— der Diana ebenfalls. IV, 85, — weiß gekleidet, 
IV, 332, — beim Opferſchlachten mit einem Schurze 
beffeidet, IV, 417. VII, 368, : Bruſtbild eines ägyp⸗ 
tifhen von rothem Marmor, V,44. Grabftein eines 
Iſisprieſters, IX, 67. 
Procirhein, V, 29. Ein ägyptiſches Werk daraus, III, 
9x 
Hrocilia, Münze diefer Familie, IV, 378. 
Profit, griehifhes, Schönheit deſſelben, I, 208. IV, 246, 
Welches — ſchön ift in der Kunft, VII, 138. 
Prometheus, mit einem Modellirftab in der Hand, V, 8. 
— die Vorſicht deffelben, aufeinem gefchnittenen Steine, 
VIII, 5. Den Menſchen formend, auf einem Basre⸗ 
lief, VIII, 10. Seine allegorifche Bedeutung, IX, 123, 
Proportion, in der Kunft. IV, 226. — an Säulen, IV, 228- 
Die größern und Eleineren Verhältniffe wahrfcheintich 
durch Regeln feflgefezt, IV, 232. Fehler gegen die 
Proportioninmanden Kunftwerken, IV, 233. — wahr 
fcheinlich zuerft von Bildhauern beflimmt, IV, 231. 
Propyläen , zu Athen, V, 355, 
Proscenium, pulpitum oder palco, 11, 250. . 
Proferpina, ihr Kopf ihön auf Münzen von Großgriechen- 
land und GSicilien.. IV, 163. — auf einer Münze von 
Syrakus, V, 180. — auf Münzen des Agathofles, VI, 
83. Woher fie ihren Namen haben fol, VII, 393. 
Ilgoryöıv, VII, 2833. [ 
Protefilaus, mit einem Diskus zu feinen Füßen, V, 417. 
Babel beffelben und feiner Gemahlin Laodamia, VII, 
151. —mit befondern Ohren, IX, 10. 
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IIgorguyarcı, VII, 438. 

Pseudoperipteri, II, 318, 

Pſi, V, bat bisweilen die Form eines Kreuzes, TIL, 154. 

Wıana, VII, 268. 

Pſyche, geftäzt auf eine Hale, VII, 371, — fogenannte, 
im Dufeo Gapitolino, VII, 429, - Zwei Statuen, IX, 
141. — ſ. Amor, 

Ptolemäer, Kunft unter ihnen, VI, 64. 66. VII, 209, 
Statuen und Köpfe unter dem Ramen berfelben haben 
nichts mit ihnen gemein, V, 88. VII, 212. Wie bie 
Werke, welche unter ihnen entflanden, beſchaffen find, V, 
238. Bermeintliher — avf einem Amethyſt, VII, 154. — 
Apion hat lange ofen, V,68.—Auletes, fogenannter in 
Frankreich, V, 57. VI, 114. — Evergetes, brachte viele 
Statuen nah Ägypten, VI, 111. — Lathyrus zerftörte 
Theben, eb, — Philadelphus, Kopf, irrig dafür gehals 
ten, IV, 282, Kunft und Wiſſenſchaft unter ihm, VI, 
65. Sein Aufzug durch Alerandrien: VII, 167. — 
Philopator, von Aulus, 1, 66. Sein großes Schif, 
II, 381. Ein Speifefaal von ihm aufgeführt, II, 453. 
— hatte viele Künftler an feinem Hofe, VI, 111. — 
Phyſkon, unter ihm ziehen griechiſche Künftler u, Ge⸗ 
lehite weg, VI, 112. VII, 217, — Soter fchüzt die 
griehifhe Kunft, VI, 65. — Sohn bed Juba, vorgebs 
liher Kopf deffelben, V, 66. 

Puber, V, 426, 

Pudicizia, Statue, VI, 171, 

Pullarius, IX, 193. - ' 

Yunifhe Betten, Zenfter, Preffen, Fugen, UL, 260, 

Punkte, über ven Buchſtaben in Handfchriften, II, 215. 

Puntello, was, 11, 23, 

Yupienus, Statue deffelben, in der Villa Albani, VI, 
326. VII, 256. 

Pupillae, IV, 156. 
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Purpur, iſt von zweifacher Art, In 325. — Tracht bes Kai⸗ 
fer, IV, 327. 

Puteal, II, 334 TR, 489. 

Putealia sigillata, III, 334. VIl, 275, 

Puzzolana, [hwärzli und röthlich, II, 359. 483, 

Pycnostyli, II, 340. j 

Pygmäen, aus Eifenbein , in ber Galerie zu Florenz, II, 
102. ' 

Pygmalion, Statue, IV, 85. 

Ilvyay, V, 365. VII, 342. IX, 101. 

Pylades und Dreftes, am Grabmal bes Agamemnon, auf 
einer Vaſe, VII, 251. 

. IluAsov, II, 345. vn, 320. 

Porähmus, ein berühmter Schleuberer, IV, 24. 

Pyramide, des Geftius, II, 359. 482, 

Pyropoökilon, was, III, 236. 

Pyrrhus, König, ob fein Kopf in der Villa Ludoviſi, V 
42.. Münzen von ihm, VI, 59. Eine Statue und 
mehrere Köpfe wahrſcheinlich nicht Abbildungen deſ⸗ 
felben, eb, Ohne Bart gebildet, eb. 

Pythagoräer, verfolgt, VI, 120. 

Pythagoras, Schule deffelben zu Kroton, was fo dee, 
U, 344 


D. 
Quadra, was, II, 169. 
Quadrata, von ben Werken Polyklets gebraucht, V, 207. . 
Quadratur, im Zeichnen, V, 214. | 
Quadriga, auf dem Theater zu Herkulanum, II, 142. IV, 
311. V, 71. — auf dem Zempel Qupiters in Rom, II, 
449. V, 287. — des brandenburger Thors zu Berlin, 
V, 4%. 
Onadrisolese , was, IV, 375» 
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Quäfthen, am Mantel, IV, 355. 

Quinarius, aus Gold, im farnefifchen Mufed, V, 342. 

Quinctius, L., brachte Statuen und Gefäße aus Gries 
chenland nach Rom, V, 287, — ihm eine Statue zu Rom 
gefeät, V, 289, 

Quitte, allegorifche Bedeutung, IX , 110. 
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"Paßdıov, was, IX, 255. 

"Paßdweis nıovog , II, 384, 

Rabe, auf Srabmalen, IX, 171. 

Rache, göttlihe, wie vorzuftellen, IX, 256. 

Rad, beim Bauen gebraudit, II, 376. 

Radſchiene, im Muſeo zu Portici, II, 176. 

‘Paiöız, IV, 376. VII, 289. 

Ränzel, Zabel der beiden, was, IX, 145. 

Rapillo, vermuthlid Capillo, was, II, 355. 482. 

Rauch, auffteigenber, was, IX, 23. 

Rauchfang ber Alten, IL, 40. 

Rauchpfanne bei heiligen Verrichtungen, VII, 5. 

Ravenna, Kupel an einer Kirche. daſelbſt, II, 365. 

NRechtögelehrter, wie vorzuftellen, IX , 256. 

Redner, was bei ihnen für unanftändig galt, IV, 198. 

Reggio, Münzen diefer Stadt, IX, 227. 

Regen, wie abgebildet, IX, 133. 

Regi artis in einer Infchrift, IX, 85. - 

Regirung, gerechte, wie ausgedrükt, IX, 244. — Einfluß auf 
Künfte, I, 133. 

Regiſole, Statue, was ſie vorſtellt, V, 9; 

Reife, ber Säulen, II, 384. 

‘"Pewvy, Beiwort der uno, IV, 357. VII, 302 

Reife, Wunſch einer glüflichen, wie ausgebrüft, IX, 133. 

Reiten, das, ber Alten, VIII, 430. 

Reifegötter, von Erz, die man bei Ah trug, WO. 
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‚Religion, von Le Gros, I, 249, . 
NReligionfpdtter, wie abzubilden, EX, 256. 
BRefina, Name und Lage ber Stadt, II, 124. 
Reticulum, IX, 591. 
Rettung , unverhofte, wie vorzuftellen, IV, 257. 
Rho, P, griehifhes, auf Münzen, V, 175. — in einer 
Inſchrift, IX, 87. 
Rhodus, Münzen, IX, 177, Kunſt dafelbft, V, 301. 
Richter, gerechter, wie abgebildet, IX, 133, 257. 
Rica, IV, 367. 
Ricinium, IV, 362, 417. VII, 297. 
. Riciniatus Jupiter, IV, 417. 
Riechfläſchchen, VI, 291. 
Rimini, Triumphbogen daſelbſt, II, 46. 
Ringe, der Ägyptier, IT, 203. — bee Römer, IV, 395. 
-— andben Beinen, IV, 396. Bilder auf — ber al- 
ten Chriften, 1%, 159. — um das Bein einer nal: 
ten Statue, IV, 284. 
Ringen, Grade deffelben auf einer Vaſe, 1, 137. Ülteſte 
Preife darin, II, 452. 
Ringer, junger, von Probirftein, II, 105. — verſtüm⸗ 
melter, mit dem Olfläſchchen, in der Villa Albant, 
II, 348. 1X, 9. Preife derfelben waren Gefäße mit Öl, 
II, 452, — zwei junge, von Erz, im herculaniſchen 
Mufeo, V, 80.— die zwei fogenannten, zu Florenz, 
V, 91. 379 VH, 204. — Sturz aus Bronze in der 
Galerie zu Florenz, V, 91. — unverhüllt in den Spie⸗ 
len der Griedhen, V, 350. Ihnen Statuen errichtet, 
VII, 210.- Befondere Form ber Ohren an mehrern 
Köpfen derfelben, IV, 279. VII, 465. IX, 8. Ihr Bei: 
den, IX, 134. 
‘ Ringhiera, Balcon, was, II, 416. 
Prraryuryaug ‚IX, 435. 
Rok, weibliher, IV, 336. — naprwror, IV, 337. — nie mit 
Franßen befezt, IV, 339. — vwie verziert , IV, 38. 
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Rohr, in Italien flärker und länger, II, 433. Das — von 
Orchomenos zu Flöten gebraudt, V, 131. | 

Rolandi= Magnini, das Mufeum, IN, 192, 

Roma, Göttin, ein Gemälde, verloren, III, 28. Wie 
ihre Köpfe gebildet, IV, 156. VII, 142, Bilder der⸗ 
feiben, IV, 157. IX, 263. — fizenbe, ein Gemälde, 
im Palaſte Barberini, IV, 341. V, 105. 140. VI, 
334 Desgl. im Sampiboglio, VI, 152. Ihr und Au⸗ 
guftus ein Tempel zu Melaflo gebaut, VI, 180. 

Rom; römiſche Schule, I, 142. Hier find mehr ſchöne 
Gebäude, als in ganz Italien, I, 262, Klimatifcher 
Unterſchied zwifhen Rom und Athen, Il, 128, Der 
Pbbel genießt unter den Prieflern ausgelaffene Frei⸗ 
heit, III, 137. Die Erhaltung ber Stadt durch Be⸗ 
far, VI, 356, 

Römer, die alten. Römiſche Sprache und Sinnesart mit 
der griechifchen verglihen, I, 130. IV, 15. Wenig 
geborne Römer find ausgezeichnete Künftler geworben, 
I, 242 — bebdienten ſich in den älteſten Beiten ber 
famnitifhen und volftifchen Künftler, III, 369. — 
liebten graufame Spiele, IV, 15. Ihre” graufame 
Art, Krieg zu führen, IV, 16. Was ihrem Verftand 
eine zeitige Reife gab, IV, 27.—bebienten ſich gries 
hier Maler, V, 141. Kunft unter ihnen, V, 
264. Ihre Künftler blos Nachahmer der Griechen, 
V,265. 271. Statuen angeführt, eb. Wie das 
VBorurtheil von einem den römifhen Künfllern eis 
genen Style entflanden, V, 247. Kunft unter ben 
eömifhen Königen, V, 277. Früher betrurifche 
Künſtler gebraudt, eb, Warum in ben 'erflen 
Zeiten der Republik die Kunft wenig geübt wurs 
de, V, 279, Mehrere Statuen angeführt, V, 
277. Sie bedienten ſich hetruriſcher Maler, V, 282. 
Wie lange fie Haar und Bart ungefchoren. trugen, V, 
233, Wann die Malerei von ben Rimen gt 
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wurde, V, 283. Wann fie die Liebe zur Kunft buch 
die Griehen in fi) erwelten, V, 285. 290. VII, 
217. Reue Statuen der Gottheiten zu Nom gears 
beitet, V, 286. Wann in Rom bie Pracht anfängt, 
V, 287. Griechiſche Götter unter griechiſchen Namen 
eingeführt, V, 288. Durch Rom wurde die griechiſche 
Kunft den Übrigen Völkern Europas mitgetheilt, V, 
292, Kleidung der Römer, V, 398. Sie rauben in 
‚Griechenland Statuen, VI, 81. Griehifhe Kunft 
duch Römer befördert, VI, 114. VII, 226. Die 
Künfte fuhen Schu; in Rom, VI, 125, Altes Rom, 
VI, 132. $Häufer zu Rom verändert, VI, 137. 
Ließen ſich griechiſche Grabfteine fezen, VI, 157. 
- Ihre Herfchaft der Welt, wie ausgebrüft, IX, 135. 
Roͤmiſche Säulenorbnung, Il, 405. 
Romularis, IX, 598. j 
Romulus, feine Statue von Erz, III, 109. 
"Poroygaboı , II, 467. - 
Rofas, in Gatalonien, Colonie ber Rhodier, IX, 177. 
Roſcius, Q., Schaufpieler, wie in der Wiege dargeſtellt, 
VI, 145. 
Roſe, ihre Bedeutung, IX, 146. 153. 
Roſen, auf Münzen von Rhodus, IX, 177. 
Nofpigliofi, Palaft, Gemälde daſelbſt entdekt, V, 117. 
Rosso antico, V, 43. Alte Denkmale aus biefer Stein⸗ 
art, eb. 
Rosso incarnato, V, 127. 
Roßkäfer, was er bebeute, I, 160. IX, 24. — Bild ber 
Sonne, III, 81. 
Roſt, an Statuen von Erz, V, 69 
Rostra, VI, 296. Gin Roſtrum auf dem Sokel einer 
Statue, IX, 203. 
Rothe Zarbe, auf betrurifchen Urnen, IX, 218. 
Rotonda, IL, 91. 
Huber, feine Bebeutung, IX, 121. 
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Ruf, wie abgebilbet, IX, 135. 

Rugae, an ber Kleidung, was, IV, 366. 

Ruhe, in ber Kunfl, IV, 193. — in ber Compofition 
ber alten Künflter, IV, 242, — wie ausgebrüft, IX, 
135. 229. — nad) überflandener Arbeit, wie vorzus 
ftellen, IX, 257. 

Ruhm, der Genius beffelben, von Annibal Caracci dar⸗ 
geſtellt, 242. 

Rumilia, fogenannte, in ber Billa Albani, VII, 439. 

Ruminal, IX, 598. 

NRüftungen , am Sturz einer Statue in der Billa 
Brot IV, 428. — der Alten allegorifch verziert , 

L, 191. 
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M flatt & in Münzen, V, 175. — eigenes Zeichen in 
einer Inſchrift, V, 433. 

Sabina, Hadrians Gemahlin, Bruft, im Muſeo Capitolino, 
V, 3% 

Sabinerinen, ſogenannter Raub derſelben, VII, 158. 

Sacella, IX, 501. 

Sacerdos publica, in einer Inſchrift, II, 260. 

Salamid, Sieg bei, wo vorgeftellt, V, 336. 

Salinum, ein gewifler Marmor, V, 21. 

Salluftia Balbia Orbia, im Belvedere, V, 256. — in einer 
Inſchrift Venus Felix genannt, V, 266. 

Salluftifhe Gärten, Kunſtwerke daſelbſt entbett, w. 92. 
VI, 235. 

Salzburg, Statue von Gr daſelbſt, V, 266. 

Samniter, wenige Münzen von ihnen übrig, III, 366. Sie 
liebten die Pracht, III, 367. 

Samos, jezo wüſt, I, 134. Münzen, VII, 320. IX, 82. 
Drei Statuen von Erz bafelbft, die eine Schale trugen, 
III, 109. Leuchter, IV, 38 
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Sandalen, IV, 37% 

Sanga, V, 278. 

Sänger, mit einem Ring durch die Borhaut,TI, 277. VIII, 382. 

Santa Eroce, Palaft zu Rom, II, 386. 

S. Lorenzo, Thor zu Rom, IX, 220, 

S. Nicola Klofter in Sicilien, Tempel daſelbſt, TI, 418. 

S. Stefano del Cacco Kirche zu Rom, II, 90. 

Saphyr, vertieft gefchnitten‘, die Jagd Sonftantins vorz 
ſtellend, VI, 347. ' 

Sapienza, Kirche zu Rom, ihre Form, IX, 196. 

Zaparız , III, 270. 

Saracenen, führten Kunſtwerke aus Sicitien nach Alex an⸗ 
drien, VI, 360. 

Sardanapal I, vermeintliche Bildſaͤule, nahe bei Fraf⸗ 
cati gefunden, II, 97. V, 199. VIII, 307. Zu An⸗ 
chiale in Cicilien war feine Statue, V, 79. II, 155. 

Sardes, zu Darit Beit die Häufer von Rohr, V, 329. 
Münzen, VII, 321. 

Sardinien, Figuren von Erz bafelbft entdeft, II, 406. 

Sardinifher Soldat von Erz, II, 98. IIT, 408. 

Sarpedon, griehifches Epigramm auf feiner Statue, IV, 
133. 

Saturi, von Farben, IV, 152, 

Saturnus , feine Verehrung in Ägypten, IIT, 80.— ges 
wöhntich mit bebeftem Haupt gebildet, IV, 417. Ihm 
reihet Rhea einen eingewifeltem Stein, IX, 69. 

Satyın, hohle, mit Figuren der Gratien, was, I, 198. 

| Rumpf eines tanzenden, II, 27. Ein trunfener, II, 
61. V, 79. ſchlafender, eb. II, 156. V, 79. VI, 355. 
— ein Mädchen küſſend, II, 150. — in einen Herme⸗ 
phroditen verliebt, 150. II, — mit einer Biege, II, 
154: Der Periboetos des Prariteles, und Copieen 
befielben, IV, 434. Der das Scabillum tretende, zu 
Florenz, IV, 435. Einer Nymphe das Gewand raus 
bend, und einer, ber einem Faun den Dorn 08 dem 
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Zußeziehen will, im Mufeo Pio⸗Clementino, IV, 438, 
— aus einem Horne trinkend, Gemälde, V, 109. — 
kindlicher, jest im Muſeo Pio⸗Clementino, V, 233, 
— junge, wie von deh alten Künftlern gebilbet, VII, 
118, IV, 89, Ihr Haar, VII, 156. — mit einem 
Schilde, auf einem Basrelief, VII, 450. Satyrlopf, 
in Sarneol geſchnitten, VII, 452. Satyr mit Kräns 
"zen auf feinem Spieße, auf einem Basrelief, VII, 
454. — des Protogened, IX, 44. Satyrkopf in Ges 
ftalt einer Traube, IX, 243. 

Säufer, wie angedeutet, IX, 222. 

Säulen, an den Zempeln zu Päſtum, II, 82. — cannel⸗ 
liete, II, 91. She Verhältniß zum Tempel, II, 307. 
Größe derfelben am Tempel Jupiters zu Girgenti, II, 
318. — in den älteften Zeiten von Holz, II, 383. Das 
Verhältniß der Höhe und -Dike, eb. Proportion, 
IV, 228. — orbnung, in ber Baufunft, wie vielfach, 
I, 386. Wiedie Säulen immermehr verziert worden, - 
II, 445. Menfeln an den Säulen, II, 446. Zwei 
fhöne in der Peteröfiche, eb. Acht von Porphyr in 
der Sophienkirche zu Conflantinopel, eb. Cine von 
orientalifhem Alabafter im Vatican, eb. Bmei, 
von Porphyr im Mufeo Pio = Clementino, II, 447. 
Zwei aus Porphyr mit hervorftehenden Bruftbilbern , 
eb. Säulen aus einem Stüfe mit dem Kapitäl, eb. 
— don Zravertino , mit Gyps bekleidete, II, 482.— 
dienten in den früheften Zeiten den Griechen ald Götter: - 
bilder, III, 67. VII, 44.— wie eingefaßt, 11,445. Zu 
Tyrus foll eine von Gold und eine von Smaragb ges 
wefen feyn, III, 261. — zu Perfepolis verfchieden ' 
von den griechiſchen, II, 274. — gedrechſelte, V, 44. 
— auf dem Foro 1765 entdelt, VI, 255 Eine 
große von geblümtem Alabafter, VI, 330. — die ver⸗ 
brannte, nabe.-bei Viſirkham, VI, 351. Eine von 
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Saum, wie an Rölen der Frauen verziert, IV, 379. 

Zaupwryp, VII, 10, 

Scarabäi, welche aus fpätern Beiten, III, 219. — bie meis 

ſten hetrurifhen Steine haben biefe Form, III, 335. 

Scaurus, Marcus, raubte Gemälde aus Sicyon, VI, 
105, VII, 217. Sein Theater, eb. 

Scena, des Theaters zu Herculanum, II, 243. II, 249. 

Die ganze Scena von Habriand Theater, 272. 

Schaam, wie bei den Alten gemadt, IV, 300. V, 356, — 

an hetruriſchen Figuren, VII, 03, 

Schabeiſen, sırigilis, II, 187. 

Schaf = und. Stierköpfe, als Bieraten, I, 10% 

Schale, große, mit den Thaten des Herkules ‚ in der Villa 
Albani, II, 102. VII, 471. — aus Glas, im Mufeo 
Zrivulfi, III, 113. — vier, bei Girgenti gefunden, 
V, 178.— goldene bes Bathykles, V, 307. Mehrere 
goldene dem römifhen Senat gebradht, VI, 85 
Auf einer marmornen — ber ruhende Herkules, VI, 97. 
— zwei große, in der Billa Albani, VI, 331.— mit 
den Thaten Aleganders, IX, 31. — welchen Gottheis 
ten gemein, IX, 68. — in der Hand der Pallas, auf 
Münzen Aleranders, IX, 221, 

Schambhaftigfeit, wie ausgebrüft, IX, 135, 

Schatten und Licht, in ber Malerei, I, 269. 

Schaumünzen, nach Art der Dofen gehöhlt, VI, 290. 

Schaufpiele, blutige, erſt in der fpätern Zeit der Griechen, 
I, 16. 

Schaufpieler, Charakter und Kleidung derfelben bei den 
Alten, VII, 335 

Scheffel und Meßſchnur auf einem Trinkglaſe, was, IX, 
158. 

Scheibe eines Schwertö mit großen platten Rägeln, II, 287. 

Schemel, auf Kunſtwerken, was, VIL, 323. VIIT, 119. 
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Schenktiſch, zu Pompeji gefunden, II, 80, 

Scherz, beiffender, wie ausgebrüft IX, 136. 

Schienbeinrüftung, am Friefe eines Tempels, IX, 199. 

Schikſal, wie abgebildet, IX, 136. IV, 172. 

Schif, des Tempels, Il, 431. 

Schiffe, mit ägyptifchen Gottheiten, III, 183. 184. — mit 
Augen, VII, 332. — mit zwei Ruderbanken, in erho= 
bener Arbeit, VIII, 452. Über die — ber Alten, eb, 
Ein Stüf davon auf einem Grabmal. was, IX, 148. 
— allegorifch verziert, IX, 202, — mit Flügeln, eb. 
— in Geftalt ſchwimmender Schwäne, eb. 

Schiffahrt, wie abgebildet, IX, 137. 

Schilde, an Zempeln aufgehängt, II, 458. IX,198. Schild, 

worauf vermeintlih Scipios Enthaltfamkeit abges - 
bildet, VI, 125, 129. IX, 34. — wie fie die Alten 
trugen, VII, 310. IX, 93, Verſchiedene Allegorien 
auf denfelben, IX, 191. — auf Gräbern, IX, 196, 

Schildkröͤte, Attribut AÄſkulaps, IX, 74. Ihre Bes 
deutung, IX, 155, — auf Münzen ber Stadt Chelone, 
IX , 178, u 

Schlafen, zur Unterlage der Städte gebraucht, II, 130, 

364. 482. u 

Schlaf, aus ſchwarzem Marmor von Algarbi bargeftellt, 
in der Villa Borghefe, III, 20. IX, 238. — wie abs 
gebildet, IX, 137. 238. Viele Abbildungen deffelben, 
eb, — Freund der Mufen, IX, 139. 

Schlange, um ein Ei, I, 162. — ald Verzierung an Arms 
bändern, IV, 394. Allegorifche Bebeutung berfelben, 
IX, 25, 114 161, 291. Auf dem Schild des Epas 
minondas und Menelaus, IX, 161. — aufeiner Münze 
bes Philetärus, IX, 208, 

Schleier, der Weiber, IV, 367. — der Alten, VII, 499. 

Schleifer, fogenannter, VE, 139. 

Schleuderer, unter den Griechen felten, IV, 23. - 

Winckelmann. 12 0 1 
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Schlüſſel, den mehrere Gottheiten tragen, VII, 365. 
Schmelz; die Alten arbeiteten auch barin, V, 15. 
Schmetterling, Sinnbild der Seele, I, 163, VIII, 331. IX, 
140, Köpfe mit Schmetterlingsflügeln, was, VIII, 330. 
1X, 140. — als Zephyrwind gedeutet, IX, 202. Einer 
auf einem Gefäße und unten ein Weinblatt, IX, 222. 
Einer und ein Schwein auf einer Graburne, eb. Zwei 
j von Amor vor den Pflug gefpannt, IX, 241. 
Schmuk, an ber weiblihen Kleidung, IV, 379, 
Schnipchen fhlagen was für Bedeutung, VIIL,311. 1X, 120. 
Schnupftücher, unter Griehen nicht bekannt, IV, 426. 
Schönheit, der griehifhen Körper, 1, 10. Wettfpiele 
für fie gefeiert, 1, 13. IV, 12. Kinder der Griechen 
zur Beurtheilung der Schönheit erzogen, I, 13. IV, 
35. Beimanden Völkern, z. B. bei den Georgianern, 
ift nichts ſchön, weil alles ſchoͤn iſt, I, 3. Die fpars 
tanifhen Weiber bemühten ſich, ſchöne Kinder zu ha⸗ 
ben, 1, 12. Unfere bie Schönheit zerftörenden Krank⸗ 
beiten bei den Griechen nicht, I, 13. Urbild der Schön: 
heit eine im Verftand entworfene geiftige Natur, I, 17. 
Der Weg zum allgemeinen Schönen, I, 20. In den 
Ländern ber Künfte die fchönften Dienfchen, I, 131. 
Einige ſchöne griechifche Jünglinge genannt, I, 138. 
Wo Künfte blühen, find auch ſchöne Menfchen, I, 131, 
Schönheit mit Ernft vereint, I. 151. Worin Schön⸗ 
heit beftehe, I, 207. Die Linie bes Schönen, I, 207. 
Negative Kennzeichen dee Schönheit, I, 208. IV, 45. 
Schönheit des griechiſchen Profils, I, 208. IV, 246. 
Wer nur wiffen tann, was wahrhaft fchön ift, J, 211. 
Von der Fähigkeit der Empfindung des Schönen, I, 
238. — 273. IX, 280. Die Fähigkeit der Empfin⸗ 
dung des Schönen hat jeder, I, 239, Die Fähigkeit 
bazu wird durch Erziehung gebildet, I, 242. Zeichen 
dieſer Fähigkeit, I, 243. Die Schönheit und das 
Schöne zu unterfheiden, I, 238. Mer Empfindung 
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wird zum Schönen in der Kunſt, ald in der Natur er⸗ 
fodert, I, 244. Unterricht eines Knaben zur Fähige 
keit, das Schöne in der Kunft zu empfinden, wie, I, 
252. Die Kenntniß des Schönen muß durch die Bes 
trachtung der Urbilber felbft erlangt werben, I, 255. 
Das Schöne in der Baukunſt, L, 261. I, 441. Was 
bei ber Schönheit ber Bildhauerei zu beobachten, I, 
263. Worin die Schönheit in ber Malerei beftebe, 
I, 264. Wo die Schönheit häufiger ift, III, 129, — 
bei Griechen fehr geachtet, IV, 11, Nicht ſchöne Bils 
dungen allgemeiner, wo, IV, 54. Wir find. verfchies 
den im Begriffe derjelben, IV, 47. IV, 65 In ber 
allgemeinen Form der Schönheit find alle Völker über: 
einlommen, IV, 56. Die Farbe trägt zur Schönheit ' 
bei, eb. Die Schönheit verſchieden von ber Gefälligs 
keit und Lieblichkeit, IV, 58. Allgemeiner Begrif der 
Schönheit bleibt unbeflimmt, IV, 59. VII, 102. Die 
höchſte Schönheit iftin Gott, IV, 60. VII, 103. Eins 
heit und Einfalt, das Höchſte in ber Schönheit, eb. VII, 
103. Unbezeihnung eine Eigenſchaft der Schönheit, 
IV, 61. VII, 105, Bildung der Schönheit ift indie " 
viduell, IV, 62, VII, 108. Die Schönheit vorzüglich 
der Tugend eigen, IV, 64. 85. VI, 105. Ideale 
Schönheit, IV, 70. VII, 108. — an Figuren im 
männlichen Alter wie ausgebrüft, IV, 121. — bei _ 
weiblihen Figuren, IV, 145. Ohne Nachtheil dr 
Ahnlichkeit näherten ſich die alten Künſtler bei gewiſ⸗ 
fen Perfonen dem Ideal der Schönheit, IV, 134 Die 
Thiere find davon nicht ausgenommen, IV, 185. Schöns 
heit ohne Ausdruk unbedeutend, IV, 193. — ohne Pros 
portion nit zu denken, IV, 226. Welche Stirn bie 
fhöne fei, IV, 247. VII, 139. Augen, ein wefents 
liches Theil der Schönheit, IV, 262, VII, 141. Mund 
gehört zu den Schönen Theilen des Geſichts, IV. 271. 

— des Kinns, IV, 274, VI, 146, — ver Suiten 
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Theile fowohlals der Flächen in Werken ber alten Künft- 
u ler, IV, 291. VII, 167. Suche nicht bie Mängel in 
- Merken der Kunft zu entdefen, bevor du das Schöne 
erkennen und finden gelernt, IV, 302, Man fprede 
nicht ber Handwerksentſcheidung nah, die mehren⸗ 
theild das Schwere dem Schönen vorzieht, IV, 303, 
Man unterfcheide das Wefentliche von den Nebendingen, 
IV, 304. Das Schöne ift nit mit einem Blike zu 
erfaffen, V, 262, Leidenfchaft im Gefichte ifl der reinen 
Schönheit nadhtheilig, V, 442. — nicht mit Vollkom⸗ 
menheit zu verwechfeln, VIL,. 102. Perſönliche Nei⸗ 
gung zieht uns vom wahren Schönen ab, VII, 110. 
Die Schönheit ift entweder individuell oder idealifch; 
VII, 108. Ausdruf, eine Eigenſchaft der Schönheit; 
ebenfo Handlung, VII,119. Stille und Ruhe find der 
Schönheit eigen, VII, 120. Schönheit der einzelnen 
heile des menfejtichen Körpers, VII, 138, 
Schreken, mit einem Löwenkopfe, IX, 238. 
Schreiben, von der Rechten zur Linken, VII, 162, 
Schrift, röͤmiſche III, 110. Kapſel zu Schriften, weſſen 
Kennzeichen, VI, 161. 
“Schubfarren, auf einem Begräbnißaltar, IX, 220. 
Schuhe, nicht an ägyptifchen Figuren, II, 201. Die Grie⸗ 
hen verwandten viel auf bie Bierde derfelben, I, 137. 
— der Alten, IV, 374. — der Römer von den griechi⸗ 
ſchen verfchieden, IV, 424, - 
Schulen der Kunft in Griechenland, V, 317, 320, VII, 165, 
Säule der Philofophen, Mufail, VIII, 373, 
Schurz, an ägyptiſchen Figuren, II, 189. 
Schwalbenfhwänze, V, 65. 
Schwäne, was fie bebeuten, IX, 120. 
Schwangere Frau, in der Villa Mattei, II, 320, 342. 
Schwäzer, wie anzudeuten, IX, 257. 
Schwefel, feine Eigenſchaft zu verfleinern, II, 480. 
Schwein, Bedeutung bei ben Alten, 1, 1716. Was es bei 
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den Agyptiern bezeichnet haben fol, eb. Ein wilder 
Eber von Marmor, IV, 315. — und ein Schmetters 
ling, auf einer Graburne, IX, 222, 

Schwert, fihelförmiges, III, 305. VII, 16. Wie es bie 
Alten trugen, VII, 164, IX, 430, Borm beffelben , 
1X, 428, 

Scio, Münzen diefer Infel, IX, 222. 227. 

Scipionen, ihr Grabmal zu Rom, VI. 130, 

Scipio Africanus der Ältere, mit gefchornem Haupte, II, 
279. V, 283. Ein Kopf deffelben im Palafte Roſpig⸗ 
Yiofi, IV, 57. Köpfe in Marmor und Bafalt, V, 283, 
— baute einen Bogen vor bem Capitol, V, 287. Ließ 
im Tempel des Herkules deffen Statue fezen, V, 291. 
Sogenannte Enthaltfamkeit deffelben, auf einem 
Schilde, VI, 129, VII, 36, IX, 34. — Africanus, der 
erfte diefes Namens , in vielen Abbildungen vorhan⸗ 
den, VIII, 345. — der Jüngere, verfihiedene Köpfe 
deffelben angeführt, VL, 125. — Barbatus, Graburne 
mit SInfchrift, II, 357. 481. V, 282, — £,, führte 
Schäze nad) Rom, V, 288, — - bradte viele Statuen 
nad) Rom, VI, 110, 

Scirocco, II, 374, 500. III, 130, 

Scorpion, das Bild von Afrila, IX, 47. 107. 192. — auf 
Münzen, Schilden, Seldzeihen, eb, 

Scuta perversa, VIl, 357. 

Scylla, auf ber einen Seite eines Marmors abgebildet, 
VII, 374. — auf Münzen bes Sertus Pompeius, IX, 
140, 

Secundus Garinas holte für Nero Kunftwerke aus Sties 
chenland, VI, 217, 

Securitas perpetua , auf einer Münze des Gallienus ‚IV,202, 

Seebok, auf einer erhobenen Arbeit in Schotland, IX, 
208. 

Seekrebs, nebft einem Schmetterling, was, IX, 208. — 
bei Mercurius, IX, 218. — neben Yayliteite NUN, 
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Seele, wie abgebildet, I, 163. VIII, 331. IX, 140, 
Seemacht, wie vorgeftelt, IX, 139, 
Segeſta, Münze diefer Stadt, VI, 85. — hieß wahr 
ſcheinlich früher Egefta, VI, 87. 
Seide, Kleidung daraus, IV, 324, In Rom ließ man 
feidene Zeuge aus Indien Eommen, IV, 325, 
Seifenblafen, ihre Bedeutung, IX, 237. 
Seleuciden, Kunft unter ihnen, VI, 64. 73. VII, 208, 
Münzen derfelben fchlecht, VI, 110, 
Seleucus I, wie feine Köpfe abgebildet, IV, 261. 
Seligkeit, die menfchliche, IV, 86. VII, 109, 
Gelinunt, wie.angebeutet, IX, 178. 
Selle curules, zu Portici, IL, 187. 
Semiramis, wie vorzuftellen, IX , 258, 
Senatoren, immer ganz befleidet, IV, 398. 
Senatorflatue, iniber Villa Ludovifi, Vi, 250, VII, 248, 
Sentca, vorgeblicher, in der Billa Borghefe, I, 241. III, 
54, VI, 213, VIII, 409, — Büfte zu Portici, II, 157. 
278. V, 77. —ein ehernes Bruftbild aus Herculanum , 
II, 157. 278, Köpfe deſſelben u, Zweifel dagegen, die 
aber Vifconti zu heben fuht, VI, 210, 
-Sepia, auf Münzen einiger Städte, IX, 208, 
Septimius Severus, feine Bäder, II, 134, — Gtas 
tue aus Erz, im Palafte Barberini, II, 59. V, 
86, VI, 319, — Bruftbild von Alabaſter, V, 34. 
Zwei Bogen von ibm, VI, 316. VIL, 254, Vielleicht 
fein Kopf auf einer Statue des Pefcennius Niger, VI, 
- 819, Kunft unter ihm, VII, 253. Sein Bogen ber 
Silberfehmiede, VII, 255. Statue, im Haufe Cars 
pegna, VI, 10%, 
Serana. die Frauen dieſes Haufes trugen kein Leinen» 
zeug, IV, 322, 
Serapis, mit bem Scheffel auf dem Haupte, III, 195. — 
wie unterſchieden vom Jupiter, IV, 128, Einige 
Köpfe angegeben, IV, 133. 
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Serapiskspfe, nicht vor Alerander gemacht, IV, 134, 

Serpentin, Stein, III, 251, 

Serra, serra preliari, VII, 301. 

Servianus, Gonful, in einer Infchrift, IT, 108. 

Servietten, erſt fpät üblich, IV, 426, 

Sefoftris, unter ihm Obeliften aufgeführt, III, 65, 

Sette Sale, was, II, 377. 502. 

S.Q.D.L.E. N. C. A. in einer Infchrift, was, II, 163, 

‚Sforza=Gefarini, Weinberg deſſelben an der Ziber, Säus 
len und Schalen dafelbft entdekt, VI, 329. 

Sibylla, Bedeutung, IX, 170. 

Sicherheit, wie abgebilbet , IX, 143, 

Sicilien, Überrefte alter Dentmale daſelbſt, IT, 345. Kunft 
dafelbft, VI, 82, Verwüſtet, VI, 121. 

Sicyon, Schule der Kunft dafelbft, V, 318, 320, VII, 165, 
Vielleiht von Dipdnus und Skyllis geftiftet, V, 319. 
Bildniffe der Tyrannen vernichtet, VI, 78. Gemälbe 
dafelbft von M. Scaurus geraubt, VI, 105. VII, 217. 

Sidas, woher der Name diefer Stabt, DX, 177. 

Side, Granatapfel auf beffen Münzen, IX, 178, 

Sidon, wodurd berühmt, III, 259. 

Sieben gegen Theben, (fünf) auf einem Garneol, weldes 
ber ältefte gefhnittene Stein, II, 288, 336, VII, 84, 
vıI, 89, 

Sieg, wie ausgedrükt, IX, 143. 258, Viele Abbildungen 
defieiben, IX, 144, 

Sigel, alegorifche angegeben, 1X, 244, — wie früher, 
III, 111. 

Sieger, in den Spielen, ihnen hölzerne Statuen aufgerich⸗ 
tet, III, N. — olympiſcher zu fein, bie hoͤchſte Ehre, 
IV, 21. — im Eirco, ihnen Statuen errichtet, VI, 308, 

Siegesgöttin, geflügelt, im Collegio Romano, VII, 270. 

Siegeszeichen , was, VI, 83. — fogenannte, des Marius, 
II, 54, VI, 20, VII, 240, 
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Sigma, Form beffelben, IX, 506. 510, 

Silarus, Fluß, U, 354, Ä 

Silber , damit eingelegte Stüke, V, 68. Büfle mit fils 
bernen Lipen, V, 69. Silberner Hahn aus ben Bä⸗ 
dern des Antoninus Pius, VI, 295. Silberne Röhs 
ren in ben Bäbern bes Glaubius, eb. 

Silenus, berculanifche Statue, II, 155. 275. Einer aus 
Poros, III, 103, — ben Bacchus im Arm, in der Villa 
Borghefe, IV, 92, Wie Überhaupt bie Silene gebils 
det wurben, IV, 93, 96, VI, 50. Über Sitenen in 
Kunſtwerken, eb. 

ZuAyvos, V, 226, VII, 119. Zwei, mit dem Bakchus in 
den Armen, im Palafte Rufpoli, VI, 91, 

Sithouettenartige Figuren auf alten Vafen, V, 149, 

Simonibes, feine Veränderungen im griehifchen Alphabet, 
vl, 164. 

Zuuog, V, 225, VII, 118, ZupaysAwv, V,226, VII,119, 

Simpulum, III, 391. VI, 137, 

Simus , simulus, VII, 119, 

Zuvöwv, IV, 324, 

Sinn, der innere, was er fei, I, 248, — wie er fein fol, 
I, 249... 

Sinnbilder, was, IX, 45, 

Sinus der Zoga, IV, 415, 

Sirenen, brei auf einer Urne, V, 252. — mit Vogelfüßen, 
eb, VI, 245. VIi, 407, — Beftrafung derfelben ab: 

"gebildet, VII, 407, 

Sifteum, Feiner (IX, 3042) ägyptifchen Figur in die Hand 
gegeben, III, 180. — unter den Hieroglyphen, IX, 294. 

Sitella, III, 226, V, 135, IX, 304. 

Sittfamkeit, von den alten Künftlern in ihren Werken beob⸗ 
achtet, IV, 194. — in Gebärden und Handlungen , 
VII, 126, 

Situla, III, 226, V, 135, 
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Znaßy, VII, 434, 
Zxradıov, II, 288, 
Sklave, aus der Komödie, in der Villa Albani, VIII, 409. 
Zuol:ıos , III, 85, 

Skordiſci, wer, vi, 152. 

Smaragd wozu von den Steinſchneidern gebraucht, V, 53. 

EMAGMGOTOTOMocC, II, 296, 

Smyrna, Münze, ix, 49. 

Sohlen, II, 179. IV, 374, — nicht an ägyptiſchen Figuren 
III, 201. — der Alten, IV, 374, Quadrisoleæ, IV, 375, 
Korkholz dazu gebraudt, eb. — aus Stüfen, IV,.379, _ 
Querriem baran, IV, 378. — ohne Abfäze, eb. — Kreuze 
tiemen daran, IV, 423, 

Sofrates, geht in die Gymnaſien zu lehren, I, 14.— ben . 
Giftbedher in der Hand, zu Portici, I, 231. Die 
verfchiedenen Bildniffe deſſelben find Babefeiti 
Nachahmungen bes Zyfippus, VI, 367. 

Solarium , solajo, II, 416, 

Solez, was, IV, 374. 

Solea, IX, 434, 

Solon, in der Galerie zu Zofcana, VIII, 318, 

Sommer, wie abgebildet. IX, 125, 144, — wie vorzuſtel⸗ 
len, IX, 258, 

Sonne, Sonnengott; ihr Tempel zu Rom wahrſcheinlich 
von Aurelian, II, 444, VI, 341. — wie beiden Agyp⸗ 
tieren abgebildet, III, 184. IX, 296. — ber Ägyptier, 
mit gefchornem Haupte, III, 200. Gallienus wollte 
fih als Sonnengott vorftellen laffen, VI, 327. Sta⸗ 
tue des Sonnengottes, in ber Villa Borghefe, VI, 
369, — auf einem Zhongefäße im Vatican, VII, 
330. Warum fie bei den Alten männliche Benennung 
hatte, IX, 22, Bild derſelben, IX, 145, Ein Wolf 
ihr Sinnbild, IX, 179% 

Sonnenuhr, VIII, 276, — zu Pompeji gefunden , II, 79, 
148, 
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Sophienkirche in Gonftantinopel, II, 337. . Statuen da⸗ 
ein, VI, 344, 

Sophiſten, ihr Steigen und Sinken, VI, 293. 315. Uns 
ter Sonftantin ihre Schulen zu Athen geöfnet, VI, 
343. Urtheil über fie, VII, 249, 

Sophokles tanzte, 1,15. — berglichen mit Äfchylus, V, 348. 

Sophonifbe, eine punifhe Schönheit, III, 258. IX, 589. 

Sorglofigkeit, wie vorgeftellt, IX, 131. ' 

Soſandra, Amazone, V, 210. 

Zwcavıov, III, 409. 

Soſikle, Amazone, V, 388, 

Spalatro, Altertümer dafelbft, VI, 340. 

Sparfamkeit_der Figuren, IV, 240, 

Sparta, fein Zuſtand unter den Macedoniern, VI, 75 
Kunft daſelbſt, V, 331. 

Spartaner, was fie gethban, um fhöne Kinder zu haben, 
IV, 13, — durften Eeinen Anebelbart tragen, IV, 419. 
— wie vorzuftellen, IX, 259. Ihre Künftler, V, 331. 
‚Gottheiten der Spartaner, IX, 68, 

Spartanerinen, die größten Schönheiten in Griechenland, 
I, 144 

Spartanifhe Mädchen übten fi) entblößt im Ringen, IV, 
64. VII, 110. — kurz befleidet, I, 12, 

Spedt, allegorifche Bedeutung, IX, 121. 

Specularis, was, 11, 33 

Speifefammer, in erhobener Arbeit, in der Billa Albani, 
III, 296. V, 267. 

Spekftein, zu Fenſtern gebraucht, II, 34. 

Sperber, Kopf defjelben an einer Statue bes Oſiris, IE, 
176. — mit einer Mitra, im Muſeo Rolandi, III, 194. 
— mit der Haube, ein Cameo, VII, 74. — Symbol 
der Sonne, IX, 296. 

Sperlinge, am Wagen der Venus, IX, 97. 

©perone, was, II, 352, 

Speufippus, eine Herme, verloren, III, 28, 
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ZOevdovy, IT, 111. 321. VIEL, 448. 

Zhpworwyav, Hopns, II, 305. VII, 376. ; 

Sphinx, von ben Egpptiern zu ben Griechen gekommen, 
I, 161. 11, 184. Geflügelt, eb.— auf einem Becher, 
was, I, 197. — von Bafalt, in ber Billa Borgheſe, 
111, 167. Die zwei größten, eb. — von ägyptifcher 
Arbeit, III, 167. 184. 185. 

Sphinre, ber Kayptier, haben beiderlei Geſchlecht, II, 
184. — am Obelift der Sonne, III, 187. VIT, 164. 530. 
Bier von ſchwarzem Granit in ber Villa Albani, III, 
214. Einer ergänzt an einem Altare, V, 46 — Stuhl⸗ 
lehnen tragend, V, 128. Ciner mit Pferbefchweif, 
ein andrer mit einem Federbuſch, VI, 243. — mit 
Menfchenhänden, VII, 530. — auf dem Helme der 
Pallas, IX, 222, — auf Münzen von Scio , IX, 227. 

— zu Spalatro, eb. Einer auf einem Efel von Ödi⸗ 
pus weggeführt, IX, 234. VI, 179. VII, 232, — 
das Rad der Nemeſis haltend, IX, 243. 

Z@pupu zus Osrıöo;, VI, 298. 

Z@vpov, IX, 11» 

Spiegel, zu Portici, I, 187. 291. — Über dem heiligen 
Beine, wie bei, Berfhnittenen, IV, 73. 

Spiele der Griechen, IV, 14 — dienten zum Unterricht der 
Künftler, V, 350. — verbunden mit dem Theater, auf 
einem Baßrelief, VIII, 411. | 

Spielknochen, TI, 290. Ihre Bedeutung, IX, 126. 

Spieß, der ſpartaniſchen Götter, IX, 68. — auf Gräbern, 
IX, 150, 

Spina pesce, II, 379. 503. III, 343. 

Spindel, waß, x, 155. 

Spintrifhe Vorſtellung, auf einer Sraburne, III, 2%. 

'Spira, II, 398. VII, 445. 

Sprade, ber Griehen, worin ihr Vorzug beftehe, I, 127. 
— ber Götter bei Homerus, IT, 128. — Einfluß des 
Klima auf die Bildung berfelben, 1,127. IU, 123. — der 
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Griechen malerifh, I, 128. III, 134. Der fogenannte 
gemeine Dialekt nach Alexander bei Gelehrten üblich, 
VI, 48. Sie artete in Syrien aus, VI, 111. — gries 
chiſche, kommt in den griehifhen Städten auffer Ge: 
brauch, VI, 121, Griechiſche — in Rom unter den Kai⸗ 
fern beliebter als die römiſche, VI, 258. Nach Com⸗ 
modus den Griechen ihre Sprache unbefannt, VI, 315. 

Spurius Carvilius, ließ einen Apollo aus Erz gießen, V, 
281. — Caſſius ließ die erfie Statue der Ceres aus 
Erz machen, V, 281. 

Squilla, IX, 388. 

. Stab, mit Vogellopf, Apfel, u. f. w. III, 181. — ges 

flügelter, auf Münzen von Catanea, IX, 208. 

Stabiä, feine Lage, II, 128. Milchcur dafelbft, II, 239. 
— hatte durch Erdbeben vorher gelitten, Il, 241. Ges 
mälde bafelbft entdekt, V, 122. — befchrieben, eb. 

Stabt, das Bild einer, IX, 145. 

Staphis, Stadt (1) in Afien, VII, 218. 

Statuaria, statuarius, was, V, 64. 

Statuen, Kennzeichen alter und neuer, II, 114. Was 
eine Befchreibung derfelben enthalten foll, III, 11. 
— aus Holz, mit den äuſſern Theilen aus Marmor, III, 
105. Bekleidung der marmornen —, III, 106. Be: 
malte —, eb.— das Andenken einer Perfon zu erhalten, 
IV, 18. Fehlender Name des Künftlers kein Beweis 
fpäterer Zeit, IV, 29. Woraus ſich an verflümmelten 
— zeigt, ob fie einen Gott oder einen Menſchen vorftel- 
len, IV, 123. Verſchiedene Materien derfelben, V, 
8 Ob fie aus einem Stüke verfertigt wurden, V, 
22, Freiftehbende Glieder wurden geſtüzt, V, 23. 
Glätte derfelben, V, 24. 29. 445. — mit dem Eifen 
überarbeitet, V, 26. — von Porphyr, V, 38. Die 
äuffern Theile nicht daraus, V, 42. — aus Erz, wie 
gegofien, V, 63. — aus Grz, vergoldet, V, 71. — 
aus Marmor, vergoldet, V, 74. Muthmaßung Über 
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bie Bezeichnung mehrerer an einem Orte, V,100, — 
weiblihe, im Mufeo Capitolino , in Hadrians Vila 
entdeft, V, 202. — römifche, angeführt, V. 265. 


Maaß derfelben bei den Römern, V, 279. Bis zu | 


‚ welcher Zeit fie in Rom lange Haare und Bärte hat⸗ 
ten, V, 283. Name der Künftler auch auf die Baſis 
gefezt, V, 422. Zur Beit der griechifchen Freiheit 
noch nicht Liebhaberei der Privatperfonen, Statuen 
zu befizen, V, 429. Auguftus vermehrte die Statuen 
zu Rom, VI, 169. — etwas Verächtliches zu des Tibe⸗ 
rius Zeit, VI, 184. — erhielten wieder Anfehen unter 
Trajan, VI, 250. Unter Gonftantin — zerfchlagen , 
VI, 346. Berühmten Männern — erfichtet, VI, 
350. Älteſte Form derfelben, VIE, 45. 

Steigbligel, ob die Alten fie kannten, IL, 66. VIII, 430. 

Steinbof, auf Münzen des Auguftus, IX, 161. 

Steine, zu Öffentlihen Gebäuden, II, 353. Gteinregen, 
woher, 11,355, 483. Albaniſche —, II, 356. 477. Der 
rothe collatinifhe, II, 477. — keilförmig gehauen, 
wo, 11, 369. 494. Gefäße und Säulen daraus ges 
drechſelt, V, 43. Schwarze— zu Statuen gebraudht, 
IX, 187. — geſchnittene, welche ſchön zu nennen find, 
I, 278. Die Namen auf erhobenen — aud) erhoben, 
Il, 268. Grundfäze bei Erklärung berfelben, ‚III, 
44. Kunft, in Edelfteine zu fehneiden, II, 111. — mit 
Serapis und Anubis, III, 219, — ber Perfer, 
UI, 266. — hetrurifche angeführt, III, 335. 355.. 
Alte Köpfe find beffer als junge von neuern Künſt⸗ 
lern nachgemacht, IV, 67. Ein Kennzeichen ber alten 
und neuen— ‚IV,276. — wie von den Alten gearbeitet, 
V, 50. — auf welchen der Name des Künſtlers, werden. 
höher geachtet, V, 59. — mehrere angeführt „ V, 56. 
Figuren in dgyptifhen —, VII, 74. Die älteſten het⸗ 
surifhen — haben dunkle Allegorien, 1X, 31. Die — von, 


158 


der ſchoͤnſten Arbeit find Leichter als bie ätteften zu 
erklären, eb. (Vergl. IX, 273 — 616.) 

Steinſchneider fezten ihre Namen im Genitiv auf die Steine, 

vi, 25. Ob aud im Rominativ? eb. — ein Vers 
zeichniß derfelben, IX, 614. 

Zeus, VII, 455. 

Stempel, bopelter, bei manchen Münzen, V, 98. 

Zrebayy N Zrabavog 9 RX, 123. 

Stertinius, L., ließ zwei Bogen errichten, V, 286. 

Stefihorus, fein Grabmal, IX, 196. 

Zry9aıov, was, I N) 416. 

Zrndoöscjos , IV, 336. 

Stier= und Schafföpfe als Bieraten, I, 104. Stier auf“ 
"Münzen und Schalen, V, 178. — an den Amphithea⸗ 
tern zu Berona und Nimes‘, IX, 220, Giner mit 
einem Menfchentopfe, von Heben, über dem Bo⸗ 
gen zu Rimini und am Thore von ©. Lorenzo zu 
Rom, eb. 

Stiliko, ihm Statuen errichtet, VI, 350, 

Stille, was in ber Kunft, IV, 192, VII, 120. Ein ftil- 
les, weiſes Weſen nicht leicht nadhzuahmen , V, 216. 
Selige — ber göttlihen Natur, V, 219. — unge: 
flörte, des Geiftes, wie vorzuftellen, IX, 259. 

Stimmhammer, in einem. herculanifhen Gemälde, V, 
130. 

Stinkflein, Bruftbild daraus, IX, 187. 

Stirn, welches bie ſchöne fei, IV, 247. VU, 139. Kurze —, 
ein Kennzeichen, neue Arbeit von alter zu unterfcheiden, 
IV,250. VII, 140, Über einem Theile derfelben oft ein 
Band, VII, 139. Verzierung an derfelben , IV, 392. 

Stola, IV, 416. IX, 468. 

Stolz, Über unverdiente Ehre, wie vorzuftellen, IX, 259. 

Zrosıov, Band um den Mund, II, 58. V, 131. 

Storch, Bild von Ägypten, IX, 47. — feine Bedeutung , 
IX, 128, — Dielen liebend, IX, 190. 
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Zropyy, IX, 128, 

Stofh, feine Sammlung von geſchnittenen Steinen, I, 
27 IX, 273— 616. 

Straßen, der Alten, mit Yuzzolana gemadt, II, 361. 
486.— mit vielfeitigen Kiefeln gepflaftert, II, 49%. 
— aureliſche, II, 494 Pflafter der ätteften roͤmi⸗ 
Then —, III, 239, 

Streatonice, von Laireſſe, beurtheilt, L, 93. u. f. w. 

Straußfeder, allegoriſche Vedeutung derſelben bei den 
Agyptiern, IX, 25. 

Streitkolben, in- einem alten Gemälde, V, 109. 

Zroarro:, IV, 394 

Stria, was, 11,318, 

Strik, um ben Has der Herolde, V, 390. 

Strictura, stringere, IV, 268. 

Striges, was, II, 318. 

Strigilie, II, 181. 

Zreoßıov, IV, 342, 

Strümpfe, ber. Alten, IV, 405. Woher unfer Wort 
Strumpf, eb. 

Stufe, II, 439. 

Stufen, an Häufern und Tempeln, bei den Alten, II, 

‘ 435. i 

Stylobata, 11, 402, 456. 

Suada, Göttin ber Übereebung, VIII, 11. IX, 100. 

Sub ascia posuit, was, II, 478. 

Subbie, III, 244. 

Substructiones, II, 500. 

Saıccinctorium, Iv, 343 

Sudatorium , II, 440. 

Südweflwind, wie abgebildet, IX, 156. 

Südwind, wie abgebildet, IX, 155. 

Sufibulum, 1V, 364. 

Suovetaurilia, IX, 109. 
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Supparum, VII, 456. ° 
Surenas, wegen feiner Geftalt berühmt, IIl, 268. 
Sufa in Piemont, ein Bogen bed Auguflus bafelbft, V, 
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Suspensis. pedibus, IX , 522, 

Svelt, was, IV, 65. 

Sybaris, Münzen, V, 175. — Berflörung , eb. 

Spenit, wahrfeeintid eine Granitart, III, 257. 

Sykomorus, III, 95. 

Zunov ed — IX, 57. 

Spua, hatte ein golbenes Bild. des pythifchen Apollo. 
II, 110, — belagerte und zerflörte Athen, VI, 117. 
Seine Statue, eb. Raubte Statuen, eb, VI, 120. 
VII, 219. — baute einen Tempel des GLäts zu Prä- 
nefte, VI, 133. — ließ das erfte Muſaik in Italien 
maden, v1, 134. 

Zupßanyor, IX, 211. 

Symbole, in der Kunft, IX, 66. 

Symmetrie, feit wann diefe in ben Werken der Alten oft 
vernadläßigt wurbe, II, 46. 237. — was bei Plinius, 
V, 436. 

Symplegma, was, V, 382. 

Synnada, Münzen biefer Stadt, IX, 173. 

Syrakus, Erz, IT, 456. Münzen, V, 179. VII, 160. 
Kunft, VI, 82, 116. Tempel der Pallad, VI, 83. 

Syrinos, Stadt, auf einer filbernen alten Münze, II, 
286. 


T. 


Tabelle comicæ, was, V, 147. 
Tabularium, UI, 495. 

Tabulas pingere, was, 138. 

Tacitus, Münze des Kaiſers, IV, 202. 
Zabel, Bild deſſelben, IX, 145. 
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Tenia, IV, 342, 343, VI, 360. 362. . 

Tafeln, von Thon, wozu gebraudt, III, 93. 

Sage, wie abgebildet, IX, 209, 

Tages, bei den Hetruriern, III, 302. 

Tavıa, IV, 342, 343. VII, 360. 362. 

Talus, IX, 114 

Zamburo, II, 382, 

Tannenlaub (?), Kopf damit befränzt, IX, 9. 

Zänarum in Lakonien, Marmorbrüde dafelbft, III, 107. 

Tänzerinen, Gemälde zu Herculanum, II, 265. 149... V, 
121. Sittſamkeit bei ihnen beobadtet, IV, 194 
VII, 127. Erato und Zerpfichore, ihnen war der Tanz 
vor andern eigen, IV, 195. VII, 127. —eine Statue 
in der Villa Ludoviſi, eb. Über die im Mufeo Pios 
Glementino , eb. Statuen angeführt, eb. — gewöhn⸗ 
li) ohne Gürtel, 1V, 350, VII, 127, Weibliche Fi⸗ 

- guren in Erz, tanzend, im herceulanifhen Mufeo, V, 
81, Ihnen bisweilen Statuen errichtet, VII, 127. — 
zweiin einer Handichrift des Kofmus, V1,365. VII, 261. 

Ta®os, IX, 416. 

Zarantelftich, vorgeblih durch Muſik geheilt, IX, 130. 

Tarentum, Münze, I, 194. IV, 384. Statuen bafeldft, 

01,120, 

Zarquinia, ober Zarquinii bei Gorneto, Thor daſelbſt, 
II, 494. Daſelbſt entdekte Gräber, HI, 343. - Ges 
mälde, V, 136. 149. 

Zarquinius Priſcus oder Superbus, ließ fremde Kuͤnſtler 
nah Rom kommen, V, 178. 

Zaffen, filberne,, zu Yortici, II, 182, 

Zaffoni, Alex., wie er fi) malen ließ, IX, 252, 

Zau , Über diefen Buchſtaben, III, 153. 

Tauben, Mufail im Mufeo Gapitolino, V, 165. VI, 
274. VI, 247. Ihre Bebeutung, IX, 136. 19. 

Zaufe der Kinder, wie abgebildet, IX, 246. 

Teanum, Münze von, III, 372, 
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Telayav, VN, 313, IX, 428. 

Telamones, II, 454. VI, 177. 

Teaayıvıaı, was, V, 301. 

Telemachus im Haufe des Menelaus, Gemälde im Vati⸗ 
can, V, 105. VIII, 296. 

Telephus, feine Beburt ‚1, 46.— Gemälde aus Hercula⸗ 
num, II, 145. V, 19. VII, 512. — bon feiner Mut⸗ 
tee Auge erkannt, ein echobenes Werk im Palafte Rus 
ſpoli, IV, 141. V, 45, VII, 516.— von Achilles vers 
wundet, auf einer Paſte, VIII, 150. 

Zelesphorus, Begleiter Aſkulaps, IX, 75. 

Teisry, IX, 229, 

Temenus, mit Krefphontes und den Söhnen bes Ariftos 
machus, auf einer Gemme, III, 42. VIII, 315. IX, 163. 

Tempel, der Veſta zu Tivoli, I, 104 — des athenifhen 
Volks, I, 190. — Jupiters zu Agrigent, I, 193. 
— der Tugend und Ehre, I, 197, IX, 195. — Mer: 
kurs, I, 197.— des Auguſtus und ber Roma zu Mes 
laſſo, II, 46, 462, V, 254. VI, 180, — drei, in 
PYältum, II, 82. 337. — bes Herkules, in Hercula⸗ 
num, II, 145. — zu Pompeji, IT, 147. — ber Con⸗ 
cordia zu Girgenti, Il, 306. VI, 342, — des olyms 
pifhen Jupiter daferbfk, I, 313. 405, VI, 109. 
Größe der Säulen daran, II, 384. — zu Cyzicum, 
IH, 319, 367, VI, 268. VII, 245. — bes Thefeus zu 
Athen, II, 322, — der Venus zu Epibaurus, II, 324, 
— zu Sunium, II, 326. — der Pallas auf dem Foro 
des Narva, II, 359, — des Antoninus und der Fau⸗ 
flina, II, 359. VI, 302, — bes Herkules zu zivoli, 
I, 371, 496. — der Griechen, ind Gevierte gebaut, 
1, 379, Berhfltniß der Breite zur Länge‘, eb. 308. 
314 Ein runder — der Venus, II, 3831. — bei den 
Römern runde gewöhnlicher, II, 382. Verhältniß der 

‚Breite zur Höhe der Säulen, II, 383. — zu Locri, 
Portal davon Übtig, IL, 391, 12. — der Diana zu 
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Ephefus, II, 396 — der Zuno und des Jupiter im 
Portico des Metellus, II, 398. — zu Affifi, IL 405. 
— im Palaſte Mattei, Portal daran neu, II, 409. — 
woher ihr Licht, II, 418. — bed Terminus zu Nom, 

II, 419. — vierelige mit Gewölben, II, 428. — zu 
Jeruſalem, II, 430. II, 259. — der Sonne zu Rom, 
II, 444 — einer im vaticanifhen Virgilio, II, 450. 
— des Serapis zu Puzzuolo, II, 492. Pilaſter befs 
felben, V, 48. — der Sibylla zu Zivoli, II, 500, — 
der Iſis zu Rom, II, 233. — hetrurifhe, von ben 
griechifchen verſchieden, V, 196. — Fußboden mit Mus 
fait verziert, V, 165. — des Lucius und Cajus zu 
Nimes, V, 255. — des Glüks, zu Rom, V, 281. — 
— des Sanga, V, 278. — mit Gemälden verziert, 
V, 282, 283, VI, 234. — des Herkules in Rom, Stas 
tuen dafelbft, V, 291. — der Freiheit zu Rom, V, 
284. Berühmte — vor ben Perferkriegen, V, 354. — 
der Pallas in Athen, V, 361. — Jupiters in Elis, 
V, 362, — des Hercules Musarum, VI, 105, — bed 
Apollo zu Delos, VI, 109. — bes Auguflus zu Gäs 
farea, Vi, 115. u. zu Rom, VI, 183. — der Veſta zu 
Zarent, VI, 120. — bed Glüks zu Pränefte, VI, 133. 
— des Apollo zu Delphi, VI, 218. — des Friedens 
zu Rom, VI, 234 I, 85. II, 431. — welde zıwvano- 
Iymaı hießen, VI, 235. Fries eines Tempels ber 
Pallas zu Rom, VI, 239. — des Bakchus, von Eons 
flantin dem Großen erbaut, VI, 335.— von Ehriften . 
zerftört, VI, 349. — ber Volturna zu Bolfena, VII, 
87. — bed Romulus zu Rom, VII, 94. — ber Pallas 
zu Syrakus, IX, 195. IX, 200. — ber Gered, IX, 
200. V, 142. 282. — ein runder zu Spalatro, IX, 
226. — ber Juno Bacinia, IX, 259, VI, 120. — ber 
Iſis, zu Pompeji ausgegraben, XT, 211. III, 211. 
228. V, 15. J 
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Tentoria, IX, 501. 

Zerminus, Gott, auf einer Sqale, VI, 45, 

Terra del fuoco, wa8, FH, 131. 486. 

Zerpfihore, Mufe, IV, 169, 

Tessere, für das Theater, II, 185. 289, — hospitales, 
IV, 32. 

Tetradoron, IH, 93, 

Tergarywvog , V, 208. 

Terpareupos , Brod, I, 169; 

®.K. in einer Infcrift, VI, 251. IX, 260. 

Oadauırar, VIII, 468, 

Thalaſſa, Göttin, IX, 229, 

Thales, Dopelherme, VIII, 318. 

hal, Mufe, IV, 169, — mit ber komiſchen Larve, 

78. — wie abgebildet, IX, 109. 

hellen C. Jul., in einer Infeeit, V, 100. 

OaAve:a, IX, 528, 

Oaypalsıv, IX, 261, 

Thaſos, Münzen von, IV, 1%. 

Theagenes, berühmter Ringer, V, 337. - 

Theater, zu Antium, II, 245: — des Balbus, II, 253. 
— des Marcus Scaurus, II, 249. VI, 105. — zu 
Rom, II, 246. — zu Herculanum ‚U, 243. Gefäße 
von Metall zwifchen den Sizen, warum, 11,365. 490. 
VI, 103, — zu Zegea von Marmor, VI, 109. — der 
Alten mit Säulen und Statuen geziert, VI, 270, 
— Hadrians, VI, 272. U, 253. — mit Spielen vers 
bunden, auf einem Baßrelief, VIII, 411. 

Thebaner, bei ihnen für Künftler ein Gefez, die Natur 
bei Strafe aufs befte nachzuahmen, I, 18. 

Theben, in Böotien; fein Klima, 1, 131. — inXgypten, 
große Gebäude dafelbfl, II, 65. Seine Zerſtörung, 
VI, 111. Was in den Trümmern gefunden, VII, 62. 
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Themis (2) fchlafend vor einem Dreifuße, VII, 408. 

Themiſtokles, auf einer Münze, V, 342. Namen beffel- 
ben an einem Marmor in der Billa Negroni, V, 343. 

Theodora, Zuftinians Gemahlin, Statue von Erz, VI, 358. 

Theodoſius, der Große, unter ihm durch die Chriften Kunſt⸗ 
werke zerftört, VI, 348. Dod) hatte er eine befondere 
Neigung für die Künfte, VI, 361. 

‚Sheobota, IV, 63. 

Therikleiſche Gefäße, IV, 35. 

Tegiorgiov, IV, 367. 

Theron, Münzen, V , 328. | 

Theſeus, als überwinder des Minotaurus, herculaniſches 
Gemälde, 1, 48. II, 145. IV, 141. V, 119. Aner⸗ 
kennung ſeiner Geburt, erhobenes Werft, II, 99, V, 
23, VIII, 64. — auf einem hetrurifchen Steine „III, 
289. — wie er die Phaja oder Laja erſchlagen hat, zwei 

Steine, III, 357. VII, 67. Wie er von Herkules aus 
dem Hades geführt wird, in der Villa Albani, IV, 
373. VII, 474. Erkennen befjelben auf einem Bas: 

relief, VII, 64 — den Sinnis beftrafend, VIII, 68, 
IX, 58. — aus dem Labyrinthe fich Helfend, auf einer 
Vaſe, VII, 71. — den Minotaurus erlegend, VII, 73, 
— in ber Gefangenf&haft, VIII, 74. Muthmaßlich deſ⸗ 
fen Statue mit einer Wunde, im Palaft Farnefe, IX, 
87. Kennzeichen defielben, IX, 250, - 

Zheflalonih, Münzen von, IX, 86. 

Theta, was biefer Buchfiab bedeute, IX, 260. 

Thetis, Statue, in der Villa Albani, IV, 149, VI, 296, 
— hat die ſchönſten Beine, IV, 293. — Bermählung mit 
Peleus, auf 2 Basreliefs, VII, 102. — dem Achilles 
neue Waffen bringend, auf einer Vaſe, VIII, 176. 

Thiere, von ägyptiſchen Künſtlern beſſer gearbeitet als 
Menſchen, III, 167. Menſchenfiguren durch fie ver⸗ 

edelt, IV, 80. — von den Alten idealiſch gebildet, TV, 


166 
185, — verfhiebene, ‚im Nuſeo Pio⸗ Clementino, IV, 
316. 

Schiermalerei, die Neuern haben darin einen Vorzug ‚ I, 
49. V, 447. 

Bolsa, VII, 340. 

Tholus, , II, 381. 

Thon, unbequem für Modelle, I, 39. — worin bie Alten 
gearbeitet, III, 87.— zu Gefäßen gebraudt, III, 90, 
— erſte Materie der Kunſt, V, 8, 

Shore und Thüren, ihre Einfaffung, 11, a. — der Rö: 
mer, VII, 476. 

Oounavrıs , IX, 72. 

'O®pavıraı, VIII, 467. 

Thüren, der Alten, II, 177. — ber borifihen Tempel, II, 
411. — ber Griechen auswärts, II, 413. Seltner in 
diefek Art zu Rom, II, 414 

Thürſchwellen, von Alabafter, II, 270. 

Thurium, Münzen diefer Stabt, IX, 178. 

Thurm der Winde zu Athen, IX, 195. 

Schyeftes, auf feinem Grabmal ein Widder, IX, 164. 

Ovgmos, VII, 336. 

Thyrſus, mit der hasta verwechſelt, Il, 97. — mit Bändern 

, VII, 14. IX, 82, 

Qucavo:, VII, 267. 

Tibenum, IV, 408, 

Tiberinus, IX, 188, 

Ziberius, fein Kopf auf einer erhobenen Glaspaſte, III, 
448, — Kopf von Erz in Frankreich, V, 94. Kunft 
‚unter ihm, VI, 183. — ließ einen Tempel bes Auguftus 

aufführen, eb. Köpfe deffelben angegeben, VI, 184. 
Ihm ein Denkmal zu Pozzuolo von 14 Städten gejezt, 
VI, 185, Münze beffelben, IX, 178. I, 170, 

Tiger, aus Bafalt, in der Villa Negroni, IV, 314. 3wer 
aus Sranit, im Mufeo PiosElementino, eb. 

Tireſtas, öfter vorgeftellt, ILL, 289. 
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Zirynthus, in Arkadien, III, 102. 

Zifamenus, IX, 163. 

Zitanen, wie abgebildet, VII, 202, 

Zitus, Münzen, 1, 169. Bogen beffelben, U, 405. VI, 
239. 240. Buftand. der Baukunſt unter ihm, II, 443. 
— auf einem Siegeöwagen, IV, 395. Bäber deffelben, 
viele Gemälde dort gefunden, V, 103. — Freund der 
Künfte, VI, 237. Ein Kopf beffelben in ber Villa 
Albani, V, 26. VI, 19, 238. Kunſt der Zeichnung in 
diefer Zeit, VII, 240. Opfer deſſelben, auf einem 
Basrelief, VII, 351. V, 46. 

Zivoli, Ihönes Geblüt dafelbfi, X, 162. 224 

od, fein Bild, I, 162. Die Alten.weihten ihm einen 
Alter, 1, 163. — wie bargeftellt, IX, 146. Verſchiedne 
Abbildungen beflelben, eb. Seine Verehrung, eb. 

Todten, was bie Alten beim Begräbniß derſelben Eigen⸗ 
tümliches hatten, IH, 392, 

Zodtengeripe mit römiſcher Infchrift, I, 163. — auf zwei 
Grabusnen, IX, 147.— auf brei andern Steinen, eb. 

Toga Germanica, IV, 402. — der Römer, IV, 405. Ihre 
Korm, IV, 413. — wie angezogen, IV, 415. Sie war 
weiß, eb. Ihr eigener Wurf bei heiligen Berrichtuns 
gen. IV, 416. 

Ton der Farbe, V, 152. 

Zonkunft, auf einem Grabmale vorgefieilt, vm, 380. 

Sonnen mit Reifen, IX, 159. 

Zopf, bei den Ägyptiern Zeichen der Zunge, IX, 24 

Töpfe, leere, eingemauert, warum, 11,368. 490, VI, 108, 

Togsurny, Topsuna, Topsurog, Topsur UND Tepavam, 
UI, 49. 92. V,.16. 487. 

Zorfo, des Herkules, von Apolkonius, im Belvedere, I, 
226. II, 19, III, 39. VI, 94 VII, 116. &tubia ber 

. größten Künftier darnach, VI, 100. Was am Gefäße 

bemerkt wird, VI, 219, Wann verfertigt, VII, 216. 
Roch ein anderer Sturz des Hertuled aver AUT, 
VI, 101. 
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Torus der Säulen, II, 400. 

Zofcana, Aufblühen der Künfte und Wiffenfchaften daſelbſt, 

MI, 135. Eigene Geißelungen in neuern Zeiten da⸗ 
ſelbſt, 111, 295, _ 

Toſcaniſche Säulen ‚II, 386, 

Zrabanten , wie bargeftellt , VI, 196. 

Tragödie, Hermen berfelben und der Komödie, im Mufeo 
Pio = Elementino, VI, 273. — wieabgebildet, IX, 150, 

Zrajanus, Säule deffelben, eine Stadtmauer darauf vors 
geftelt, II, 369. 494. VI, 243. 253. Kunft unter. 
ihm, VI, 249. VII, 243. Koloffaler Kopf deſſelben 
in der Billa Albani, V, 26. VI, 256, Andere Köpfe 
und Bruftbilder angeführt, eb. Bogen beffelben zu 
Ancona, VI, 258. VIII, 243. Trummer in erhobe= 
ner Arbeit von ihm übrig, VI, 260. — Bafilica 
Ulpia; eb, VIII, 243, 

Zrajanus Decius, Bruftbild deffelben in England, VI, 329, 

Tralles, Münzen diefer Stadt, VII, 294. 

Trattegiare, was, V, 159, 

Trauer, das Bild derfelben, IX, 150. — Über Verftorbene, 
wie auf Kleidern anzudeuten, IX, 260. 

. Zrauerfpiel, Scenen daraus vorgeftellt, VIII, 384. VII, 
399, | 

Zraum, wie bargeftellt, IX, 150. 

Travertino, was, 11, 353, Säulen baraus, 357. 479, 
und Statuen, III, 103, 

Trebbia, Gräber dafelbft entdekt, III, 390. 

Zrebonianus Gallus, Kaifer, muthmaßlicher Kopfim Va⸗ 
tican, V, 87. VI, 329, 

Zrepen, in den Zempeln, II, 434, 

Triangel, allegorifche Bedeutung bei den Ägyptiern, III, 

73. 1X, 24, Flügel daran, was, IX, 212. 

Trigarium ober Trigaria, was, V, 99, 

Triglyphen, an Säulen, II, 84, — an doriſchen Säulen, 

. II, 387, 389. 
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Trimalchion, fogenanntes Gaftmahl deſſelben, w, 8, 

Trinkgläſer, der Alten, III, 113, IX, 190, 

Trinkhörner, Satyr aus einem Horne trinkend, V, 109,— der 
Alten, IX, 189, 

Terdaisıa, roußalsıa, VII, 97, 

Zriptolem, auf einer Schale, IX, 95. 

Tritonen, wie gebildet, IV, 139, 197. IX, 178.244. — wei 
Köpfe in ber Villa Albani, IV, 137. V, 261.— meh⸗ 
rere angeführt, eb. IX, 214,— eine Nympheraubenb, in 
der Vila Xlbani, IV, 138, 3wei —, erhoben in 
Edelſtein, V,59. Ein Paar — auf einem Amethyft, V 
60, — Eoloffaler Kopf, in der Villa Medici, VII, 373, 
— auf Münzen der Stadt Thurium, IX, 178, 

Triumphwagen, Geißel und Schellen baran, VI, 357, 

Trochus, der Alten, VIII, 413, ‘ 

Trojas Einnahme, von Kleanthes gemalt, V, 324. Dafs 
felbe auf mehrern alten Werfen bargeftellt, VII, 223, 

Tropfen, am Gebälfe, II, 369, 387. 495. 

Teuryuare, VII, 409, 

Tuccia, Beftalin, I, 174. 

Tuch, an Geyändern, IV, 397, 

Zufo, nun Sperone, was, II, 352, 353, 355, 362, 477. 
— zu Gebäuden und Statuen, II, 103, 

Zugend, ihr und ber Ehre ein Tempel gebaut, I, 197, 
IX, 195, und ausgemalt, VI, 234, Was Homer unter 
— verfteht, IX, 37. Nur heroiſche — bei. den Alten 
geihäzt, eb. — warum leichter abzubilden als 
das Gegentheil, IX, 40, — wie abgebildet, IX, 230, 
— Gemälde von Correggio, IX, 231. — wie ans 
zudeuten, IX, 260. 

Zulipan, was fie bezeichnen Eönnte, IX, 260, 

Zunica, IV, 399, 

Zurban, fehon bei ben alten Perfern, III, 274, 

" Zurpilius, Lucius, in einer Inſchrift, I, 395. 

Winckelmann. 12, 8 
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Zufenlonum, bes Cicero, mit griehifchen Statuen geziest, 
VI, 115. 119, 
Tydeus, auf einem Garneol, I, 277. 111, 288, 337. VII, 84, 
VIII, 91.98. — von Menalippus verwundet, VIII, 93, 
Typus, was, VI, 119 
Tyrann, ein Ehrenwort, V, 324, 
Tyrrhenier, unter bem allgemeinen Namen Pelaſger be- 
griffen, III, 284. VII, 78, 
Zyrus, Münze bes dritten Jahrhunderts, I, 162.— wo⸗ 
durch berühmt, III, 259, Tyriſcher Yurpur, IV, 326. 


u. 


Übelfland des Körpers, bei den Griechen vermieden, I, 12. 
Überarbeitung ber Statuen, V, 24. 
Übereinftimmung mit fich felbft, wie auszubrüfen, IX, 112, 
Überfluß, wie abgebildet, IX, 117. 151. 
Udo tectorio pingere, V, 155. 
Uhr, Alter derfelben, VII, 110, 
umfies, zuerft von Nikomachus mit einem fpizen Hute 
gemalt, VI, 33. — mit dem koniſchen Hute abgebildet, 
II, 69. 182.— an ben Maftbaum gebunden bei den 
Sirenen vorüberfahrend, auf zwei Urnen, V, 252, 
Ein Hauptkennzeichen beffelben ift die Müze, VIII, 381, 
— und Diomedes, in das trojanifche Lager ziehend, 
VIII, 280, — dem Polyphemüus den Becher reichend, in 
der Villa Panfili, VIE, 286. — unten am Bauche eines 
Widders fich fefthaltend, VIII, 287.— in ben elyfäis 
ſchen Gefilden, VI, 288. Einer feiner Gefährten, 
der die Schläuche aufbindet, VIII, 291. uUlyſſes, von 
Dallas in einen Greis verwandelt (?) VIII, 292, Das 
Erkennen deſſelben, VIII, 303. — wie vorzuftellen, IX, 
261. Seine allegorifche Bedeutung, IX, 126, 
Umbilicus, an alten Handſchriften, was, UI, 10, 197. 
Umbilicus duplex, II, 22, 
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Umeiffe, oder den Gontur lernte man in den Gymnaſien, 
15 14.— eingebrüfte, bei Raphael und Mid. Angelo, 
V, 4155. — nicht auf alten Gemälden, V, 156. — anfangs- 
genau bezeichnet und ſcharf, VII, 133, Wie fid) die 
wahre Methode der— nicht lernt, VII, 134, Wer bei 
den Neuern reine und genaue Umriſſe hat, eb, 

Unbeftändigkeit, wie anzubeuten, IX, 260, 

Unbezeihnung, eine Eigenfhaft der Schönheit, IV, 61. 
VII, 105, 

Undankbarer, wie vorzuflellen, DX, 261. . 

Unerfchrofenheit im Kriege, wie ausgebrüft, IX, 154, 

Unerwartete, das, in einem Gemälde, I, 159, 

Ungerechtigkeit, fchwerer auszudrüken als das Gegentheit, 
IX, 40, 

Ungeflalte, das, von den Künſtlern vermieden, IV, 209. - ' 

unmagiglait, ſchwerer auszudrüken als das Gegentheil, 
IX, 40, 

Unmöglichkeit, wie bei den Agyptieen abgebildet, IX , 28, 

Unfterblichleit des Namens bei den Griechen, IV, 23, Die 
Athener wußten allein den Weg bazu, V, 330, 

Unterkleid, bee Alten, IV, 334. — früher für weibiſch ges 
halten, IV, 398.— [päter gewöhnlich, IV, 399, Wels 
he Form es hatte, IV, 400. Lange und enge Ärmel 
daran, IV, 401. 

Unterleib, wie geformt, IV, 299, VII, 158. eine Ver⸗ 
Hältniffe nad Samper, V, 300. 

Untervicht der Kinder, auf einem Basrellef, VIII, 369. 

upupa, IH, 181. ' 

Usania, Mufe, auf einer erhobenen Arbeit, II, 203.— bat - 
zuweilen einen breiten Gürtel, IV, 344, 

Urnen, die zwei fchönften im Mufed Pio⸗Glementino, 
Mm, 233. — hetrurifche, aus Xlabafter, III, 365, Cine 
große — von Porphyr, zur Sraburne Glemens XII 
beftimmt, V,39. — der Gonftantia, von Porphye, VI, 

338, — der Helena, Mutter SConkantind, TI, 38. | 
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Bier große — in der Kathebralliche zu Palermo, 
und zweiin ber Abtei Monreale, VI, 860. Dekel einer 
- großen —, in ber Kiche S. Lorenzo vor Rom, IX, 
432, ' 
Ustrina, was, II, 261, 


Vajolato, eine Granitart, TIT, 229. 

Balerier, eine Aſcia auf ihren Münzen, IX, 170. 

Valetta, Joſeph, feine Sammlung hetruriſcher Gefäße, 
III, 389, 

Valve, hohe Fenſter, II, 424, 

Vannus Jacchi, irrig fo genannt, III, 226, 

Barrb und Murdna fehlepten Gemälde aus Sparta fort, 
VII, 217. 

Vas amphorale , III, 235, 

Vaſe, mit erhoben geacbeitetem Batchanel, I, 257. —mit 
einem Balchanal, II, 280, II, 21. — von Bafalt 
mit Maſken und Thnrfusftäben , III, 233. Zwei große 
— aus Bafalt, eb. V, 37. — die große von Erz, im Mu: 
feo Eapitolino, V,84,. VI, 95. — walzenförmige, eherne, 
mit einem Loc) im Boden, im Collegio Romano, IV, 
422, 425. IX, 190, 

Vasi sigillati, III, 385. 

Vaticanifche Bibliothek, Sammlung von hetrurifchen Ges 
fäßen bafelbft, III, 381. Malerei darin getadelt, IX, 56. 

Velia oder Elia, II, 344. Pallas aufihren Münzen, IV, 

Velleja, alte verfchüttete Stadt, IT, 261. III, 29, V, 71, 

Veneriſche Übel und bie englifche Krankheit bei den Grie⸗ 
hen unbekannt, I, 13. 

Benetianifcher Palaft, III, 210. 

- Benus, Enidifhe, Werl des Prariteles nach ber Kratina 
gebilbet, I, 18, V, 493. — mediceiſche, eine Gopie ber 
Enibifchen des Prariteled, 1, 209. IV, AAT, 236, 274, 
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275. 291. VI, 187, 498. VII, 147. — von Zitian, in 
Zlorenz, I, 210. — von Pigalle, getabelt, I, 220, — 

zu Verfailles, I, 256. — verflümmelte, auf dem Land? 
gut Le Marmorelle gefunden, II, 92, — eine hercula⸗ 
niihe Figur mit goldenen Bändern, II, 160, — eine 
der ſchönſten, welche Jenkins erhandelt, II, 282, 
xl, 82. 83. — Genetrir mit neuem SKopfe, III, 
25. — geflüigelt. bei den Hetruriern, II, 301. — 
mit einee Zaube, II, 307. IX, 9. — mit einer 
Blume, III, 308, VI, 358. IX, 96, — mit ei- 
nem Apfel, III, 309. — mit bopeltem Geſchlechte, IV, 
75. — Göttin der Schönheit, IV, 146. Einige—, IV, 
. 447. — die bimmlifche, IV, 149, — die ſiegreiche zu 
Caſerta (vietrix), IV, 150, VI, 311. Das Schmach⸗ 
tende ihrer Augen, eb, VII, 142. 1X, 98. — nit im⸗ 
mer unbelleidet, IV, 152, — Urania, Köpfe berfelben 
angeführt, IV, 150. IX, 97. — Kopf von unrichtiger 
Beichnung , in der Villa Albani, IV, 234, — himmli⸗ 
fhe, wodurch von Juno zu unterfcheiden, IV, 265. VII, 
142. — wie gekleidet, IV, 330. Der Gürtel ift ihr 
eigen, IV, 346. — mit zwei Gürteln, eb. IX, 98. Die 
meiften nakten — völlig ähnlich, IV, 432. — ein Kopf aus 
Erz, V, 96. — liegende, Gemälde. im Palaſte Barbes 
rini, V, 105, Zwei — im farnefiihen Palaſt, aus der 
Zeit Trajans, V, 255. VI, 261. — im Belvedere, 
eömifche Arbeit, V, 266. Der — Gewand goldgelb 
in einem Gemälde, V, 330, — in ben.Gärten, von 
Allamenes, unb eine von Agorafritus, wo erſier 
ſiegte, V, 369 — Bilder in der Stellung der medicei⸗ 
fhen, V, 471. — surlora, VI, 296. — zu Paphoß, eine 
Säule, VI, 45. — in ber Galerie zu Florenz, 
VII, 147. — ihe Haar, VII, 150, Aus der — bed 
Agorakritus wurde eine Nemeſis, VII, 180, — 
geflügelt, VII, 269. Ihre Attribute, IX, 96. 
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— Epitragia, in zwei Figuren, in der Billa Als 
bani, IX, 98. — wie auf Münzen von Cythera, eb. 
— eine Statue mit bee Beute des Mars, in der Villa 
Borgheſe, eb. Ihr Befolge, eb. IX, 99. Ihr Ehe⸗ 
bruch mit Mars, auf einem Basrelief, in der Billa 
Albani, VII, 350, IX, 131. — Beichen unter dem Ges 
flirn, IX, 222, — 05, IX, 392,— zwei diefes 
Namens, I, 156. — Aftarte, IX, 395, 
Beratung, wie im vaticanifhen Apollo ausgebrüft, IV, 
198, 
Verde antico, Ialonifcher grüner Marmor, III, 107. 
Berdienſt, bei ben Griechen mit Statuen belohnt, IV, 18. 
— unerkanntes, wie von Ariftoteles abgebildet, IX, 154. 
Vergeffenbeit, wie abgebildet, I, 172. — wie anzubeuten, 
IX, 260, 
Vergoldung, beiden Alten, II, 466. — ber Bilder bei Agyps 
tiern und Griechen, TIL, 98, — ber Statuen, V, 71. 
der Dauerhaftigkeit bei den Alten, eb. Wie man ver: 
goldet, V, 73. — ber Statuen aus Erz, VII, 239, 
Bergötterung , wie bargeftellt, IX, 151. VI, 283, 
Vergrößerungsgläfer, bei gejchnittenen Steinen von ben 
‚Alten gebraudt , V, 52. Erfindung der Brillen, der 
Augens unb £infengläfer, V, 53, - 
Verfürzungen, was babei zu beobachten, I, 272, IV, 304, 
Verläumder, wie Eenntlid zu machen, IX, 261, 
Verläumdung, wie von Apelles gemalt, IX, 138, 
Vermählung, hohe, wie allegorifch abzubilden, IX, 261, 
267. 
Veronika, h., Koloflalftatue in der Peterskirche, IV, 338, 
Berofpi, Palaft zu Rom, neuere Gefäße von grünlichem 
Porphyr dafelbft, V, 41, 
Verres, ließ Gefäße in Syrakus arbeiten; VI, 116. 
Verſchüttung der Städte Pompeji, Hertulanum, u. f. w. 
IL, 129, 
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Berichnittene Knaben, zum Vorbild der Schönheit von 


den Künftlern gewählt, IV, 72, 

Verfhwiegenheit, wie angedeutet, IX, 153. 

Verfilberung der Gefäße, nüzlich, II, 284, 

Versur@, was, II, 251 

Vertices, Köpfe der Nägel, II, 288. 

Verus Lucius, im Gebiete von Colonna gefunden, IT, 92, 
Zwei unbekleibete Statuen mit Köpfen deffelben, in der 
Billa Mattei und Karnefe, VI, 297. Drei Bruftbilder 
deſſelben, in der Billa Borghefe, VI, 303, Ein ands 
res in der Billa Albani, eb. — Kopf im Palaſte Rus 
ſpoli, eb. VII, 250. Große Statue zu Pferde in 
Pavia, VI, 309. V, 93. Die Anrebe deffelben, in ber 
Villa Albani, IX, 46, 

Verwunberung , dumme, wie auszubräfen, IX, 261. 

Verzierungen, heutige, Klage darüber, 1, 53. Entſchul⸗ 
digung, I, 103, Dievornehmften Gefeze dabei, I, 191. 
Überhaupt davon, II, 441, Vergleichung der Alten 
und Neuern darin, II, 470. 

Veſpaſian, neuer Kopf deſſelben, in der Villa Borghefe, 
V, 42.— befördert bie Künfte, VI, 233, — baut den 
Tempel des Friedens, wo eine Gemälbegalerie war, 
VI, 234, Bildniſſe deffelben, VI, 235. V, 94. Eine 
Münze, IX, 56, 

Beta, mit einer Fakel in der Hand, VII, 278. Abbilbuns 
gen, und ihre Attribute, IX, 96. 

Veſtalen, drei, Befchreibung berfelben, I, 26. II, 135; 
Sogenannte—, im Palafte Giuſtiniani, 111,317. V, 462, 


> 


vn, 173, 175.— in der Galerie zu Verſailles, V, 259, - 


— woran Eenntli, IV, 363. Gine irrig fogenannte 
— in der Farnefina, IV, 364, 

Veste remissa, IV, 352, ⸗ 

Vestes ianthinæ, IV, 326, 

Vestibulum, II, 505, 
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Vestitus equestris, IV, 409. Dieſe Kleidung trugen die 
römifhen Kalfer, eb. \ 

Veſuv, Ausbrühe vor Titus, II, 130, 

Via Sacra, nun Campo Vaccino, VI, 302, 

Victoria, die einen Anker Erönet, auf den Münzen der Se⸗ 
leuciden, was, I, 167. — mit Schmetterlingsflügeln, 
was, I, 167. Ohne Flügel, I, 168. — fchlafend, was, 

“1, 170. — eine Gemme für neu gehalten, II, 17. Zwei 
— zu Sansfouci, V, 198. —auf Münzen bed Agathok⸗ 
led, VI, 83. — einen Ochſen opfernd, auf einem Car⸗ 
neol, VI, 175, VIII, 10, — auf der Rüftung Othos, 
VI, 232, Mehrere — auf der Säule Zrajans, VI, 
255, — wie dargeftellt, IX, 143. 145. 

Vierekicht, was in Statuen, V, 207, 213, 

Vierekichtes Feld auf mehrern Münzen, IX, 222. 

Viehſtüke, hierin haben die neuern Maler vor den alten 
einen Borzug, I, 49. 

Pillen der Alten, II, 262, 

Villa des ältern Africanus, VI, 129. 

Vila Albani zu Rom, Malerei daſelbſt, I, 262, IX, 60. 
— des Antoninus Pius zu Lanupium, I, 503. VI, 295, 
— Barberini, II, 495, — des Eicero,. II, 263. — bes 
Domitian, II, 371. 496, — Farnefe, Gemälde dafelbft, 
V, 112. — zu Fraſcati ober Tuſculum, II, 30, 41. — 
des Hadrian, II, 363, 373, 496, VI, 272, VII, 245, 
X, 161, — zu Herculanum, II, 145. 263. 506. — des 
Lucullus, IL, 263, 371. 496, — des Mäcenas, II, 371. 
384. 495, Auf deren Trümmern baute der Sarbinal 
von Efte die einige, VI, 274, — Medici, Antiken nach 
Florenz gebradht, IV, 269, — Nuzzi, V, 188. — Pas 
lombara, V, 397. — besjüngern Plinius, III, 21. VI, 
299. — zu Pompeji, II, 265. — Retina, U, 124. — 
Ruffinella, II, 30. — Sinibaldi, V, 371, — zu Sta= 
biä, II, 148, 
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Binder, ihm 3 Statuen»gefezt, VII, 250, 

Violen, auf Münzen der Stadt Henna, IX, 166. 

Virago, IV, 183, 

Virginia, ihr Zod, ein fhlechtes Gemälde, II, 50, 

Virtus, Dea, Statue derfelben zu Rom, VI, 354. 

Vitellius, Kaifer, die meiften Köpfe deffelben find neu, 

VI, 233, Geltene Silbermünze von ihm, eb. 

Vitta, IX, 491. 

Vivenzio, Bafenfammlung dieſer Familie, III, 387. 

Vögel, von Trauben freſſend, was, J, 196, — neben dem 
Prophet Jeſaias, was, IX, 158, 

Vogelköpfe, an Stäben, III, 183, 

Volk, wie abgebildet, IX, 231. 

Vollkommenheit, nicht mit Schönheit zu’ verwechfeln, VII, 
102. 

Volſinium, woher der Name, III,’ 297. 

Volſker, Kunſt unter ihnen, 111,366. Ihr Zuſtand, KU, 369, 

Voltea canna, II, 433, 

Volterra, vier Urnen von Alabafter dafelbft gefunden, III, 365. 

Boluten, an joniihen Kapitälen, II, 402, 1% 200, —an 
torinthifchen,, eb. 

Vomitaria, was, II, 142, 

Vorhänge, an Thüven ber Zempel, 11, 30. 417. - 
Vorficht, ihre Abbildung, 1, 174. — mit Über einander 
gelegten Beinen abgebildet , IV, 201. VII, 128, — 

wie bei den Ägyptiern aygebeutet, IX, 23, 

Vulcan, bes Allamenes, V, 363, — dem Jupiter einen 
Schlag gebend ‚in der Billa Kondini, VII, 14. 276. 
— mit dem Blize, VIL, 273. — im 3ünglingsalter ohne 
Bart abgebildet, vil, 276. 1, 330, — die Pandora 
verfertigend , auf einem Basrelief, VIII, 11. — wie 
durch ein Bild bei Ägpptiern dargeſtellt, IX, 24.— mit 
einem Löwen in feinem Kunftwerke, IX, 69. Seine 
Attribute, IX, 85.— in Geſellſchaft mit Faunen, auf 
‚einer erhobenen Arbeit, IX, 86, 

Vultus, VII, 124, ’ 
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Waage, unter den ägyptiſchen Hieroglyphen, IX, 294. — 
der Alten, II, 175. 287. 

Wachs, darin machten bie Alten ihre Modelle, I, 38, Sta⸗ 
tuen daraus, III, 121. — zum Glätten der Statuen 
gebraudit, V, 29, Wahöfirnig an Statuen, eb, — 
zum Überftreichen der Gemälde, V, 167. . 

Wachſamkeit, wie bei Ägyptiern abgebildet, IX, 23. — wie. 
ausgebrüft, IX, 154, 

Wachstafeln zu Portici, IL, 220, 

Waffen der Alten, IV, 427. Ihr Überzüg, IV, 431. ı 

Wagen mit Klügeln, III, 302, Figuren darauf geftellt, 
was, VI, 283. 

Magen mit einer Figur, an den Friefen, IX, 197. 

Wagenlenker, circenfifcher : auf einem Basrelief, VIII, 434, 

Wahrheit, auf dem Throne bes Kaiſers Nicephorus fizend, 
1X, 41. — nicht ſchön gebildet von Bernini, IX, 65, 
Gemälde derfelben, von Pouſſin, IX, 242. 

MWahrfager, wie angebeutet, iX, 154, 

Wandgemälde, auf trofenem Grunde, zu Portici, IT, 274. 

Wände, mit Eupfernen Platten belegt, II, 378, V, 332, 

Wand, eines Zimmers zu Portici, verziert, II, 469, 

Wapen, wie fie entflanden, IX, 192, 

Warze, an der Brufi IV, 86. 297, VII, 109, 

Waffer, fein Antheil auf Schönheit, I, 127, Zu Portici 
eine Mafchine, Wafler zu fieden, II, 285.— ber Ur: 
fprung aller Dinge, wie ausgebrüft, IX, 158, 

Wafferbehälter, zu Sparta, woraus gebaut, II, 361, 485, 

Waſſerleitung, zu Caferta, II, 84, — aus Biegeln, ober 
Tufo, II, 355. Die — aufferhalb Rom aus großen 
Steinen, II, 497. 

Wafferorgel, der Alten, VIII, 398, 

Wedel, bei den Opfern, wie gebildet, IX, 190, 

Weiber, berühmte, haben Stirn und Rafe faft in einer 
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geraden Linie, I, 47. — nicht vorzuftellen, daß fie aus 
der Eigenfchaft ihres Gefchlehts gehen, IV, 207, — 
griechiſche, wie fie fi ſchnürten, IV, 336. — griechi⸗ 
ſche, gingen ohne Kopfbedekung, IV, 367. 

Weihwaflergefäß, in ber Hand des Cenſors, II, 283, IX, 109, 

Weimar, Kunftdenkmäler dafelbft, IIT, 388, 

Wein, bie Alten bereiteten ihn anders, als bie Neuern, 
11, 170, In einem Gefäße zu Herculanum war wie 
verfteinerter Wein, II, 171. Die Alten räucherten ben 
Wein, eb. Die Alten pflegten ihn burchzufeigen, 111,391. 

Meingefäße, Eleinere, mit angemaltee Schrift gefunden, 
11, 171. Gigene Gewohnheit bei der Geburt von Kin 
dern, eb. 

Weisheit, ob auf einer Gemme bargeftellt, 1, 166, — was 
bei Homer , IX, 37, 

Weiß, ein weifler Körper erfcheint größer, als es A 
IV, 56, Zu 

Welpen, thre Bedeutung, IX, 136, 

Wettfpiele der Schönheit, von den Griechen angeftellt, 
IV, 12. 

Widder, zwei, von Erz, zu Palermo, V, 93. Einige 
Vorgebirge Widderköpfe genannt, IX, 21. — auf dem 
Grabmal des Thyeftes, IX, 164, Widderkoöpfe gegen 
einander gekehrt, was, IX, 194, 

Widerroß, was, IV, 185. 

Wiedervergeltung, wie bildlich darzuftellen, IX, 59, 

Wiefel, feltenes Sinnbild Jupiters, VII, 299, — am So⸗ 
‚tel eines Jupiter in der Billa Albani, IX, 479, 

Winckelmann, Geburt, Fümmerlihe Jugend und Stu- 
dienjabre, I, 1 — xvır. Er wird Conrector an ber 
Schufe zu Seehaufen in der Altmark, Widerlegung 
des Vorurtheils feiner Lehrunfähigkeit, Sein Ver⸗ 
Hältniß zum Infpector Schnafenburg, I, zyi— xxvır. 
Er wird an ber Bibliothek des Graven Bünau in 
Nötheniz unweit Dresden angeſtellt. Gene Ve 
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Eanntfchaft mit Franke, I, zxvır — xxxırı. Er lernt 
den Runtius Archinto, und ben Beichtvater.des Könige 
von Sachſen, Leo Rauch, kennen. Vorhaben, zur 
katholiſchen Kirche Überzugehen und nad Rom zu rei⸗ 
fen, I, xxxın —xıvıı. Er tritt zur katholiſchen Kirche, 
über, Verſchiedene Urtheile Über die Beweggründe, 
warum er diefen Schritt that, I, xıvar — LVIII. Gein 
einjähriger Aufenhalt in Dresden, Herausgabe feiner 
Schrift: Gedanken Über die Nachahmung der griedhis 
ſchen Werke in der Malerei und Bildhauerkunſt. Spa⸗ 
tere Folge dazu: Sendſchreiben, und Erläuterungen, 
Reife nad) Rom, I, vr — Lxx. Bein Aufenthalt 
in Rom, Belanntfhaft mit mehrern bedeutenden 
Männern, wie Raphael Menge, Paffionei u. |. w. 
I, ıxx — LXXXI. Erſte Reife nad) Neapel mit guten 
Empfehlungen und zweimonatliher Aufenthalt da= 
ſelbſt, I, uxxxı — ıxxıv. Reife nach Florenz und 
neunmcnatliher Aufenthalt dafelbfi, I, ıxxıxv — 
1XXXIX. Wohnung beim Cardinal Albani. Zweite 
Reiſe nach Neapel, In Rom lernt er den Baron Rein 
hold von Berg Eennen, 1, Lxxxix — ov. Er wird 
Auffeher der Altertümer in und um Rom. Entftehung, 
Ausarbeitung und Scikfale feiner zwei Hauptwerke, 
der Geſchichte der Kunft des Altertums und der alten 
Denkmale, I, ov — cxxi. Dritte Reife nad) Neapel. 
Antrag von Seiten Friedrichs des Großen an ihn, I, 
oxxı — cxxvur. Vierte Reife nad) Neapel, Kurze 
Geſchichte des berüdtigten D’Hancarville, Windel: 
mann fieht einen Ausbruch des Veſuvs, I, oxxviii — 
oxxzv. Lezter Aufenthalt in Rom. Reiſe nach 
Deutſchland. Ehrenvolle Aufnahme bei der Kaiſerin 
Thereſia und dem Fürſten Kaunitz, I, oxxxv — cxL. 
Sein Aufenthaltin Trieſt u. Ermordung dafelbft, Sein 
Zeflament, Beftattung und Denkmal, I, cxL — GLIL. 
Anfänglidyes Mißverftändniß zwifchen ihm und Leffing, 


181 


Kurze Sefhichte des Mötders Arcangeli, I, cur — 
cıvırı. Winckelmanns Äufferes, verſchiedene Bilbniffe 
von ihm. Würdigung feiner Verdienſte, I, oLVIII — 
CLXVII. . 

Winde, wie abgebildet, IX, 155, 

Winduhren, Windzeiger, alte, I, 374. II, 130, 

Winter, wie abgebildet, IX, 125. 156, 


Witfen, brachte mehrere griechifche Handfgriften aus Nea⸗ 


pel nad Holland, II, 89, 

Wohlſtand, an Kunftwerfen, was, IV, 298, 

Wölfin, Romulus u. Remus fäugend, im Gampiboglio, 
III, 358, V, 84, 277. VO, 93. Ein Wolf auf römis 
Shen Feldzeichen, VI, 243, VII, 242, 

Wolfskopf, auf Münzen von Argos, IX, 165. — Sinnbild 
der Sonne, IA, 179. Wölfin mit Romulus u, Res 
mus auf römifchen Helmen, IX, 194, 


Wolfshaut, Über den Stu eingr Braut geworfen, IX, 


223, 
Woodwardiſches Muſeum in England, IX, 35, ' 
Wolle, an Mufcheln wachſend, IV, 323, 
Wundärztliche Werkzeuge zu Portici, II, 288, 
Wurf der Mäntel bei ben Alten, IV, 362. 20 
Würfelvon Knochen zu Portici, 11,289, — auf einem Grabe, 
Bunfd einer gtätligen Reiſe, wie abgebitdet ‚K, 133, 


X. 


Bavdıcnara nom, was, V, 1344. 

XRenokrates, Kopf deſſelben verloren, III, 28. — _ Herma, 
in der Billa Albani, VII, 463. 

XRenophon (2) opfernd, in ber Billa Albani, vmi, 333, 

Rerxes, einen Baum ſchmukend, V, 1114. * 

——* VII, 309. 
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d. 
"Tauıvdevn, vom ‚Haare, V, 134, 
“Tryeov, ro, was, IV, 152, 265. VII, 142. IX, 97. 
“Teygorys , IX, 607, “TrygoueAsußog , eb, 
“TraSgıv, II, 505, 
“Trary, IX, 209, 
"Troönnara noııa, was, IV, 374, 
“Troysviadarv, VIII, 210, 
“Troypapav, IX; 27. 
"TeraAsvıo; , III, 390, 
"Trovasvos , vo, 126. 


Tæroonmvov, was, II, 245, 
“Tro9vnıads; , IX, 402, 


3. 
Zaboglia, U, 325, 
Bahneifen, ob bei den Alten, II, 110, 
Zähne, unter tem Gebälle, II, 387. — an fehr wenigen 
Figuren fihtbar, IV, 272, 
Behn, kleine, VIL, 65, 
Zeichnen, Zeichnung; warum bie griechifchen Kinder darin 
unterrichtet, I, 13. Schönheit darin, I, 264. — der 
verfchiedenen Völker mit einander verglichen, III, 61. 
— wie fie zuerff war, IN, 84, Die Agineten blieben 
beim älteften Style in der Kunft, III, 85. — bei den 
Ägyptiern fteif, UI, 164. Noch Übrige Zeichnungen, 
IH, 402, V, 120. Was das Erfte darin, IV, 246, 
— unter Habrian, VI, 279, Es ift leichter, vom Gro⸗ 
Ben ins Kleine zu zeichnen, ald umgelehrt, VI, 311. VII, 
43. Die erften Verſuche darin unförmlich, eb. — bei 
allen Voͤlkern einander ähnlich, eb. — durch die Noth- 
wendigkeit entflanden. VII, 44. Allmählige Vervoll- 
Fommnung : bie Bildfäulen erhalten Köpfe, VII, 45, 
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... und die Übrigen menſchlichen Glieder, VII, 46. — ent⸗ 
ſteht aus der Religion und dem Götterdienft, VII, 52, 
— bei benXgyptiern, VII, 54. VII, 59. — bei den He⸗ 
truriern, VII, 78 — bei den Griechen, vır, 100. 
1) foftematifcher Abſchnitt, VII, 10 — 158. a) Von 
der Schönheit der Zeichnung Überhaupt, oder von dem 
Anblik der menſchlichen Geſtalt im Ganzen, VII, 102 — 
138. b) Bon den Theilen,, welche zur Schönheit der 
menſchlichen Geftalt beitragen, VII, 138— 158, 2) his 
ſtoriſcher Abſchnitt, VII, 159, — 261. redet von den 
Fortſchritten, der Vollkommenheit der Hunſt der Zeich⸗ 
nung bei den Griechen bis zu ihrem Verfall. Im äl⸗ 
teſten Style 2 Arten anzunehmen; bie erſtere gleichet 
dem ägyptiſchen bie zweite dem heteurifchen Styie, 
vn, 139. Die Beit von der 60ften Olynipiade an bis 
Phidias Kann man die des Kortfährittes und des Übers 
gangs ber Kunft der Zeichnung zur Vollkommenheit 
nennen, VII, 172. Merkmale ber Werke diefer Epos 
he, eb. 

Zeit, wie abgebildet, IV, 157. — dem Amor die ‚Flügel 
befchneibend, IX, 1m. 

Beno, fein Bruftbild, 11, 158, 

Zephyr, wie abgebildet, IX, 156, — mit blonden Haaren, 
IX, 185. — mit Scmetterlingsflägeln , IX, 202 — 
auf einem Gefäß von Agath, IX, 209, 

Zepter, mit Adlern geziert, VII, 288. — bei vielen Gott⸗ 
heiten, IX, 68, 

Berftümmelung der alten Kunftwerke, V, 48, 

Zethus, auf einer erhobenen Arbeit, in der Villa Borgs 
hefe, V, 267. VIII, 18. — mit einem Hute auf bem 
Kopfe, 11,305, VII, 19. — ſ. Amphion. Antiope, 

Zevykaı, VII, 395, ° 

Beugung aller Dinge aus Waſſer, wie abgebildet, IX, 157. 

Zeurippus zu Gonflantinopel, VI, 362, 

Ziege, eine fhöne im Mufeo Pio = Elementino, IV, 316 
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Haar derfelben im Morgenlande, VII, 156. — auf bem 
Grabe des Homerus, IX, 165. — auf den Münzen 
der Stabt Ägd, IX, 169. Ihre allegorifche Bedeu⸗ 
tung bei-den Ägyptiern, IX, 295, 

Siegel, zum Bauen für Mauern, Tempel und Häufer 
gebraudt, II, 351. 475, —mit Zufo vermifht, II, 
358, Ihre Größe, II, 352. Mauern aus. Biegeln, 
11, 371. 496. Geſchliffene Ziegel. II, 372. Fußboden 
in Bädern mit Ziegeln belegt, IL, 379. Rothe Farbe 
derfelben, UI, 352, 476. — mit eingebrüftem Namen, 
U, 499, Dem, ber zuerft Ziegel aus pentelifchem 
Marmor verfertigte, Statuen gefezt, IV, 36, Mar: 
morne —, V, 290. VI, 121. 

Zieraten, Überfüllung an Gebäuden, II,-443. Vorzüglich 
unter Nero, eb. — aufferhalb und innerhalb der Ges 
bäude, 445. — der Alten und Neuern verglichen, II, 470. 

Blei ? an Gebäuden ‚I, 441. — worin fie ihren Grund 

at, ey. 

Zierlichkeit, in der Baukunſi, IT, 441. — ſelten an den äl⸗ 
teften Werken, 11,442, — in der Kleidung, IV, 379. 380, 

Bigeuneein,, fogenannte , in der Villa Borghefe , III, 13. 

vr 

immer, mande befommen bad Licht blos durch die Thüre, 
11,271. Wände der — mit Eupfernen Platten belegt. I1, 
378. — der Alten, II, 437. — wie auögeziert, Il, 467. 
— bemalt, V, 139, 

Zingarella, fogenannte, in der Villa Borghefe, IH, 13. 
IV, 161, 

Binn, ob es die Alten hatten, V, 61. 

Zwa, gwöru, SurypaPos , was, V, 446, 

Zuvy, Cwonua, ein Fries, II, 460, VII, 360, 

Zwwuveda:, IV, 345, IX, 440, 

Born, Eann bildlich dargeflellt werden, IX, 40, 

Zaorngıa, was, I, 280, 

Bwillinge, im Thierkreiſe, wie angebeutet, III, 69. 

Zwyov, YII, 395, ' 

Zuyo, vll, 65, 


- — — 


— 


Inder 
der | 


angeführten Künftlern 





_ A. | 0 

Adam, ber Ältere, aus Paris, I, 203. 

Adam, engl. Baumeifter; fein Plan zu einem Palaſt bes 
Parlaments, VI, 341. IX, 201, 

Aetion, malte Aleranders Bermählung mit der Norane, 
I, 61. “ j 
Agafias , von Ephefus, fein Werk der fogenannte borghes ' 

ſiſche Fechter, 1, 139. VI, 226. VII, 239. 

Agathangelus, Steinfchneiber, Kopfdes Sertus Pompejus 
von ihm in Sarneol, V, 55. 57. VI, 143. 

Ageladas, aus Argos, Meifter des Polykletus, V, 312. 
337. Bon ibm wahrſcheinlich die Mufe im Palaſte 
Barberini, V, 229, 340, — Beit feiner Blüthe, VII, 
172. - 

Agefander, Polyborus und Athanodorus, die Meifter des 
Laokoon, IV, 67. VI, 17. VII, 202. 

Üginetifcher. Bildner, V, 322, 

Agorakritus, Schüler des Phidias, feine Venus in den 
Gärten, V, 363. VII, 180. Er verändert biefe Star 
tue in eine Remeſis, V, 364 . 

Albano , Franc, , feine Köpfe, I, 210, — beurtheilt, I, 
266. VII, 134. Sein Jupiter , IV, 122, 

Albaccini, Carlo, Bildhauer , veflaurirte bie farneſiſche 
Flora, IV, 170. V, 256 

Alcimedon, bei Wingil, IV, 36. 

Aleranber, von Athen, Maler, TI, 47. V, 120, 

Alexander, Ceſari, Stelinfchneiber, VI, 28, 

Kigardi, fein Attila beurtheilt, I, 35, — in ben Figuren 
der Kinder ausgezeichnet, I, 80, -Die Bingarella von 
ihm veflaurirt, IU, 13. Seine h. Agnes getadelt, 
IV, 221. Der neuere Styl in den Haaren durch ihn 
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eingeführt, IV, 287, Wie ex ben Schlaf ausdrükte, 
IX, 236. 

Altomened, aus Athen, Schüler des Phidias, V, 362, VII, 
180, Seine breifdrmige Helate, V, 363. Seine Bes 
nus in ben Gärten, eb, 

Allamenes Quintus Lollius, V, 8. 271. VI, 143, VII, 
376. 

Alkon, ob der erſte Künftler in ber Toreutik, V, 17. 

Allion , fein Herkules auf einem Carneol, IV, 253, 

Aıflmus ober Zafimus, III, 379. VII, 97. VII, 231. 

Alypus, Schüler des Naukydes, V, 415. 

Ammonius und Phidlas. Söhne des Phidias, v. 257. 

Amulius, vöm, Künftter, malte das goldene Haus bes 
Nero aus, V, 145. VI, 219, 

Anaragoras, von Ägina, V. 514. - 

Andrea del Barto, feine Köpfe gelobt, IV, 2m. Seine 
Madonna del Sacco gelobt, IV, 2292, 

Andronikus Cyrrheſtes, TUI, 130, 

Angelio und Tektäus machten einen Apollo zu Delos, 
V, 306. 

Angelo, Diiael Buonarotti, vieleicht: das Altertum 
erreihend I, 24. Wie er modellirte, I, 42. Sein 
Sarton vom Kriege von Pifa, I, 78. Sein Stus 

‚ biolo, I, 87. — hat bie Gratie nicht erlangt, I, 217. 
22 Sein jüngfles Gericht, I, 267. Wie er die 
Bäder Diocletians nachahmte, II, 448. — ausſchwei⸗ 
fend in den Bieraten, IL, 471. — verbeflerte die Bild⸗ 
bauerei, II, 84. Wer eine Figur von ihm geſe⸗ 
ben, hat alle gefehen, IU, 363. — ift durch bie 
Kunft zur Schönheit gelangt, IV, 51. Unterſchied 
zwifchen ihm und Raphael, IV, 52. Seine Chriſtus⸗ 
köpfe getadelt, IV, 219, 224. Sein Apollo, welcher 
ben Marſyas fchindet , getabelt, IV, 221. In feinen 
Modellen zeigt fi Wildheit, eb. Fehler an feinem 
Mofes, IV, 405, — fiel, um das Magere und Kleins 
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liche zu vermeiden , auf das Gegentheil, VII, 90, 93, 
Das fogenannte Sigel deffelben, IX, 208, . 
-Antäus, Bildhauer, VI, 96. 

Antenor, machte die Statuen bes Harmodius und Ariſto⸗ 
giton N V, 337+ 

Anthermus, V, 304. u. fein Sohn gleiches Namens, eb. 

Antigonus, Bildhauer zu Pergamus, VI, 90, 

-Antinori. Giov, , Baumeifter, IL, 24. 
Antiohus von Athen, eine Pallas von ihm, IV, 375. 
. VI, 252, ° 

Antifäus,. Labeo, Maler, V, 143. . 

Antonio, Marc⸗, IX, 234 

Apelles, aus Ephefus, in feinen Werken Sratie, I, 217. 
V, 222, VII, 131. — auch Bildhauer, IV, 41. Sein 
Vaterland, V, 222, Lob des Plinius Über ihn, VI, 
29, — Schüler bes HPamphilus, VII, 167, — malte 
den Krieg , IX, 65. und bie Berläumdung, IX, 153. 

Apolianus, röm. Steiaſchneider „V, 271.. 

Apollodorus, Maker, in Liht und Schatten ber erfte, 
IV, 38. V, 434, VII, 51. 

Apolloborus von Athen, feine Statue bes Trajanus, VI, 

264. 

Apollonius, des Archias Sohn, aus Athen, ardeitet in 
Erz, I ‚158. IV, 284. V,.239. VII, 92, 

Apollonius aus Tralles und Tauriſtus, Meiftee des far⸗ 
nefifchen Stiers, VI, 52. VU, 205. 

Apollonius, Sohn. bes Neftor, Bett feiner Blüthe, VI, 
94 Gin Zorfo,von ihm, früher zu Maffimi, VL,, 
101. Sein Zorfo des Herkules, I, 226. m, 39. VI, 
64. 94. VII, 215 

Aquila, Franz, Kupferftecher, IX,.263. : - - 

Arcefilaus, Freund des Lucullus, VI, 144. — berühmt 
durch feine Modelle in Thon, I, 38. V, 13. VII, 221. 

Archelaus, bes Apollonius Sohn, feine Apotheofe Ho⸗ 
mers, u, 70. \ 
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Architeles, Steinmez, IV, 33, 

Arbices, aus Korinth, V, 320. 

Arellius, Maler, IV, 63. ' 

Ariſteas und Yapias, aus Aphrodiſi ium, ihre 2 Gentau⸗ 
ren, 30. VI, 282, vo, 247. 


Ariſtides, Beitgenoß bes Apelles, V, 230. 435. Seine 


Schlacht mit den Perfern, ed. Gein Bild eines Kran 
ten, VI, 31. Nachahmung eines Gemäldes, IX, 239, 

Ariſto demus, Maler, VI, 713. 

Ariſtokles, aus Cydonia, V, 303. Sein Herkules, eb. 
— Bruder des Kanachus, Haupt einer Schule in Si⸗ 
cyon, V, 311. 319. 411. VII, 165. — Sohn und 

Schüler des Kledötas, V, 411. VII, 166. 

Ariflomebes und Sokrates, Bildhauer, V, 316. 

‚Kriflomedon, von Argos, V, 308. 

Arpino, Giufeppe , getabelt, I, ‚268. — verlieh Ratur 
und Altertum, VI, 73. 

Artemidorus, Bildhauer, VII, 205. 

Artemon, wie er den Herkules malte, VI, 96. 

Aſkarus, Schüler des Ageladas, V, 312. 

‚Aftlepioborus, Maler, V, 436. 

Alpafius, feine Minerva, I, 211. N 

Affalectus, röm. Künftier, fein Afkulap, V, 270. 

Aſteas, Maler, III, 380. 


Athendus, Bildhauer ‚VI, 94. VII, 214. 


Athenion, fein Supiter, wie er bie Titanen erlegt, V, 59. 
Athanodorus, arbeitet am Laofoon, VI, 17. VII, 202. 


‚ Attilianus, VI, 251. 


Attis, Bildhauer , eine Senatorftatue von ihm, VII, 


248. 
Aulus, Steinfchneider, I, 66. XI, 614. 
Axeochus, Steinfchneider, I, 79. IX, 614. 
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B. j 


Banbinello, fein Herkules, I, 148. 

Barbalonga, ein Gemälde deſſelben, IX, 245. 

Barocci, Friedrich, fein Gemälde ber Berfiärung von Troja, 
I, 122. Sein Martyrtob des h. Vitalis, I, 188. IX, 
245. Sein h. Joſeph, I, 206. — woran kenntlich, 
1, 247. Ein Zehler in feinem Golorit, I, 247. — an ' 
feinen Gewändern u. Profilen kenntlich, IV, 52. Beine 
Heimfuhung der Maria, IX, 245, . 

Bartoli, Santes, Kupferfieher, I, 252. — fehr guter 
Beichner, VI, 311. Sein Sohn Franz Bartoli, V, 
102, 

Bathykles, feine (2) goldene Schale dem Apollo zu Delphi 
geweiht, V, 307. — einer ber Älteften Bibhauer, vn, 

28. 

Batrachus und Saurus, 2 Baumeiſter, woher ihre Namen, 
1, 195. VI, 145. VIII, 445. 

Battoni, Pompeo, ein Maler, fein Abſchied Hektors beur⸗ 
theilt, X, 463. 

Beccafumi, I, 63 

Bellino, venetianifher Maler, 351. . 

Bernini, Lorenzo , ſpricht den griechifhen Figuren: ideale 

Schönheit ab, I, 20. Sein Studiolo, d. h. Daph⸗ 
ne, 1, 87. Sein Ludwig XIV. zu Pferde, I, 141. 
Seine Apollo und feine: Daphne, 1,:203. 213. Geine 
Charitas in St. Peter zu Rom getabelt, I, 221. Vers 
theil über ihn, I, 224. I, 65. Durch ihm wurben bie 
Figuren waſſerſüchtig, I, 247. Was ihm vorzüglich 
fehlte, I, 248. Wegen feines Begrifs von Schönheit 
getabelt, IV, 51. VII, 111. Seine 5. Bibiana ges 
tabelt, IV, 432. Verließ Natur und Altertum, VL, 73. 

Bianchi, Battiſta, ergänzte ben farneſiſchen Stier, VI, 54. 
VII, 206. 

Boethus, ein karthag. Künftler, III, 264. 
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Bologna, Giov. da, Bildhauer, I, 224. IX, 234 ein 
Mars in ber Ville Mebici, III, 16. 

Borromini, führt ein großes Verderbniß in der Baukunft 

. ein, II, 471. — verließ Ratur und Altertum, VI, 73. 

Boudard , franzdf. Bildhauer, fchrieb ein Buch, Ikono⸗ 
logie betitelt, IX, 52. 

Bourbon, Maler, I, 123. 

Bryaris, aus Athen, Zeit feiner Bluthe⸗ V, 419. 

Bulashus, Dialer, V, 302. 

Bupalus, Bildhauer und Baumeifter‘, v, 504: 

Buſch, mellenburg, Hofbilbhauer, II, 154. 


| C. 


Gajus, Gajos, röm. Steinſchneider, V, 271. IX, 614. 
Camaſſei, malte die Schlacht des Conſtantin, VII, 455. 
Caracci, Annibal, ahmte den vorgeblichen Marcus Corias 
lanus nad), I, 47. Seine Begebenheiten bes Haufes 
Zarnefe in der farnef. Galerie, I, 52, 188. Seine 
Schule, I, 265. Seine Chriftusföpfe gelobt, IV, 
143. Sein Leichnam Cheifti, IV, 223. Sein Herku⸗ 
le8 am Scheideweg, VO, 472. Sein Genius bes 
Ruhms, IX, 242, Seine h. Familie auf der Flucht, 
IX, 244 Er verftand das Zärtlige in ber Kunfl 
nicht, X, 212. 

Saracei/ Auguſtin, ſein Abendmahl des h. Hieronymus, 

V, 434. 

Carravaggio, Maler, 1, 269. Was er oft anbrachte, 
VI, 260. 

Caro, Annibal, IX, 234. 

Gafanova, Maler, I, 258. — gelobt, XI, 60. 

Caſſini, V, 115. 

Cellini, Benvenuto, Toreut, V, 488. 

Göphiffoborus, Sohn des Praxiteles, V, 430. 

.Gephiffobotus, V, 419. VII, 192. 
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Gerdo, Marcus Eoſſutius, Bildhauer, ein Freigelaffener, 
IV, 9% 

Chares, des Lyfippus Schüler ‚.V, 276. 

Chartas, ein Spartaner, V, 309, 

Cherfiphron, Baumeifter, II, 396. 

Ehirifophus, IV, 29, 

Chryfantius, Baumeifter, II, 134. 

Cincius, P., V, 85. 

Cleriſſeau, franz. Baumeiſter, IX, 228. ⸗ 

Cnejus, ſ. Gnajos. 

Cock, Hieronymo, Kupferſtecher, IT, 408. 

Eonca, fein Erzengel Michael, I, 36. 

Forreggio, Gemälde von ihm in Schweden, 1, 7.68. In 
feinen Gemälden ift Gratie, 1, 217. — Meiſter im 
Eolorit des Nakten, I, 269: Seine Jo, I, 271. 
1X, 235, Sein Gemälde, wo Mercur ben Amor les 
fen lehrt, II, 138. — nicht ohne Kenntniß bes Alter- 
tums, II, 138, — Maler der Gratien, V, 224 
Grazia Correggesca, V, 225. Seine Beihnung beur⸗ 
theilt, VII, 134. Sein Gemälde der Tugend, IX, 
231. eine Madonna della scodella, IX, 236. Seine 
Madonna la Zingara , IX,. 244. Beine Vermählung 
ber h. Katharina, eb. 

Goffutius, ſ. Cerdo. 


Greed, Corry, III, 17. 


Cunego, IV, 299. 
Cydias, V, 46. 
Cyrus, Baumeiſter, II, 420, 


D. 


Dadalus, von ihm bie Kunſt in uralter Zeit geübt, TIL, 


74. V, 298. Gchliler deſſelben, V, 300. 305. 
Winckelmann. 12 Rn) 


- 
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Damophilus, Maler, V, 142. 

Dameas, macht eine Statue ded Milo von Krotona , 
V, 309. 

Damophon, aus Meffene, ein alter Künftler, III, 96. V, 
308. Er macht hölzerne Statuen, eb. — ber Züns 
gere fügt den olympifchen Zupiter in Elis von neuem 
zufammen , V, 369. VI, 384. . 

Daniel von Bolterra, worin unvollkommen, II, 363. 
V, 261. 

Decius, röm. Bildhauer, V, 276. 

Della Porta, Guglielmo , I, 224. Sein Kopf der Klug- 
beit, IV, 219. Seine Reflauration der Flora, IV, 
170. 

Demaratusß, V, 304. 

Demokritus, aus Gicyon, V, 319. 

Denner , feine Köpfe beurtheilt, I, 152. 215. 

Dibutabes, von Sicyon, erſter Urheber einer Figur in 
Thon, I, 38. ' 

Dietrich , fein theflalifches Tempe, I, 82. 

Dinokrates, Baumeifter, 11, 396. 

Dinomenes . Statuen von ihm, V, 416. 

Diogenes von Athen, wahrfcheinlih eine Karyatide von 
ihm noch übrig, VI, 176. 

Diognetus, Maler, IV, 28, VI, 293. VII, 149. 

Dionyfius, hatte das Erhabene in der Malerei nicht, V, 
163. 

Dionyfius, von Rhegium, "Bildhauer, V, 315, 357. 

Dionyfius und des Polykles, V, 357. 

Dionyfodorus, aus Athen, V, 357. 

Dioskorides, aus Samos, arbeitet Mufail, II, 266. 
Zwei Gemälde in Mufail von ihm, zu Pompeji ge⸗ 
funden , VII, 276. 

Dioskorides, Steinfchneiber, fein Perfeus, V, 57. VI, 
230. — ſchnitt Köpfe des Auguftus, VI, 173. VII, 
230. Ein Carneol beflelben, VII, 231, 
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Dipönns, einer ber älteften Bildhauer, II, 59. VIT, 165, 
— V, 305, Ob Schüler des Dädalus, eb. — und 
Skyllis, vielleicht Stifter der ſichoniſchen Säule, 
9, 

Domenichino , glüklicher Nachahmer der Alten, I, 206. 
— flubirte die Alten, I, 265. Sein Fall der erften 
Menfhen, in der Galerie Colonna, I, 291, Ges 
mälde von ihm in der Abtei Grotto Zerrata, X, 479. 

Donatelo, Bildhauer, V, 92, 

Donner, I, 78, 

Dontas, Lacedämonier, V, 306. 

Dorigny , Kupferftecher, I, 258, 

Doryklidas, Lacedämonier , V, 306. 

Douw, fein Fleiß, 1, 37. 

Dürer, Albrecht, und Holbein, III, 138. Welches Vers 
bältniß er feinen Figuren gab, IV, 236, 


€. 


e 


Echion, Maler, V, 302, 

Edelingk, Kupferfleher, I, 258. 

Eladas, Meifter des Phibiad, V, 317. Zeit feine Blüs 
the, VII, ‚172, 

Enddus, Schüler des Däbalus, V, 300. VII, 238. 

Eraton, von ihm eine Vaſe, IV, 384, 

Erophilus, des Dioskorides Sohn, VI, 183, 

Eubius , V, 357, _ 

Eubutus, eines Prariteles Sohn, V, 433, 

Eudirus, von Korinth, V, 309. 

Evenor , Vater und Lehrer des Parrhafius, V, 223, 

Eumarus, von Athen, beutet zuerfi ben Unterfchieb des 
Geſchlechts in der Malerei an, III, 72, 
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Euphranor, Maler und Bildhauer, gibt dem Contur bie 
erhabnere Manier, TI, 24. — hat Symmetrie in bie 
Malerei gebracht, IV, 39, V, 436. In ſeinen Fi⸗ 
guren mehr Wiſſen als Schönheit, V, 437. Be⸗ 
rühmt fein Paris, V, 438. 

Eupompus, Meiſter des Pamphilus, V, 319. 433, VIL, 
167. 

Eutyches, Steinmez, VI, 29. 

Eutychides, von ihm eine Statue bes Fluſſes Gutes, 
IX, 187; 

Evander, von Athen, Bildhauer, VI, 148, vu, 224, 

Evodus, Steinſchneiber ‚I, 18. V, 57. VI, 238. 


F. 


Fabius, Quintus, Maler, V, 142. 283. 

Fabullus (?), V, 146, 

Felix, fein Diomedes, I, 74. 

Serrata, Ercole, feine Muſen in Aranjuez, I, 256, — 
getadelt, IX, 75. 

Fiamingo, feine Kinder ſchön, 1, 79. Sein h. Andreas, 
I, 249. Seine h. Sufanna , IV, 219, 

Filarete, Antonio, aus Florenz, VII, 254, 

Fondi, Pietro, macht alte Vaſen nad), III, 402, Seine 
Gefäße leicht zu erkennen, eb. 

Fontana, , Carlo, Baumeifter, II, 324.. Sein Zaufftein 
in der Peterskirche, IX, 236, 

Frey, Kupferftecher,, I, 258, 

Friſch, Joh. Chr., Hiftorienmaler, XI, 146. 

Sufius, C., II, 81, 


G. 


Ghiberti, Lorenzo, arbeitet die Thüren am Battiſterio 
zu St. Johann in Blovenz , VII, 254. 
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Giacomo bel Duca, von weldhem bie Statue Leo X ge: 
tadelt,, VI, 318. 

Giordano, Maler, I, 270, 

Giovanni da udine, V, 102 VI, 181. " 

Gitiadas, Zeit feiner Bläthe, V, 301. — Künftter und 
Dichter, V, 331, 

Glaucias, von gina, V, 316. — madıte bie Statue 
des Theagenes, V, 337, 

Glaukus, von Meflene, V, 315. 

Glykon, aus Athen, fein farnefifher Herkules, VI, 09, 

Gnajos, oder Cnejus, Kopf des Herkules im Muſeo 
Strozzi, IV, 111. VI, 143. 

Gorgaſus, Maler, V, 142, 

Gran, Daniel, malte die Cupola der kaiſerlichen Biblio⸗ 
thet in Wien, I, 52, 183. 

Guercino, fein Colorit, I, 247. Urtheil über ihn, I, 266, 
Sein Leichnam Ehrifti gelobt, IV, 224. Sein Sreitos 
gemälde der Aurora, IX, 241. 

Guerra, venetianifher Maler, ein Betrüger, II, 51. 151. 

Guido, fein Erzengel Michael, I, 36. 266. IV, 71. Ahns 
lichkeit feiner Köpfe mit jenen in der Entführung der 

“ Europa, I, 48. Sein Colorit, I, 247. 266. Seine 
Aurora, eb. — irrte fi im Begrif des Ideals, IV, 
71+ Seine Zeichnung beurtheilt, VII, 184. Seine 
Fortuna, IX, 242. 

Sunft, Paul van, Kupferfleher, IX, 35. 


H. 


Hackert, Phil., Landſchaftmaler, V, 55. 

Hamilton, engliſcher Maler, ſein Tod Hektors beurtheilt, 
X, 462. 

Hegefias, die Härte an ihm getabelt, V, 209. 341. Beil 
feiner Blüthe, VII, 176. 

Hegias, Zeit feiner Blüthe, V, 312, 
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Hekatodorus und Soſtratus, ihre Pallas, IV, 37. 

Hejus, Steinfchneider, IV, 382, 

Heliodorus, feine Ringer, V, 433. 

Germottes, aus Rhodus, am Hofe der erſten Seleuciden, 

VI, 74: VII, 208. 

Hilarius aus Bithynien, Maler, VI, 343. 

Hiram, Künftler aus Tyrus, III, 259, 

ölbein, III, 138. 

Holzer, feine brüderliche Liebe an einem 1 Haufe zu Augs⸗ 
burg, IX, 234. 

Hypatodorus, V, 419. VII, 192. _ 


Jenkins, britiiher Maler, II, 268. 282, VIII, 406. XI, 
27. 82. 83. 

- Sohann von Udine, V, 102, VI, 181. 

Jordans, I, 88. — beurtheilt, I, 146. Seine Darbringung 
im Zempel und fein Diogenes, I, 145. 

Sfigonus, Künftler zu Pergamum, VI, 90. 


x. 


Kalades, Maler, V, 147. 

Kalamis, berühmt in Pferden IV, 307. Die Härte an 
ihm getadelt, V,209. Seine Amazone Sofandra, V,210, 

Kallimahus, Bildhauer, I, 102, — Erfinder des Kapitäls 
der Eorinthifchen Ordnung, II, 403. V, 188. Zeit 
feiner Btüthe, V, 186. Sein Basrelief, V, 457. 
Seine drei Bakchantinen nebſt einem Kaune, im 
Mufeo Sapitolino, VI, 163. — von einem andern Kals 
limachus zu unterfcheiben, eb. 

‚ Kalliftratus, Bildhauer, VI, 94. VII, 214 

Kalliteles, macht einen Mercur mit einem Widder, V, 
357: 
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Kallirenus, Bildhauer. VI, 94, 

Kallon, aus gina, die Härte an ihm getabelt, V, 209. 
— Schüler des Tektäus, V, 310. Er verfertigt eis 
nen großen Dreifuß, eb, 

Kallon, von Eli, Statuen von ihm, V, 311.. 

Kanahus, aus Sicyon, Beit feiner Blüthe, V, 209. 411. 
VI, 166. — Schüler des Polykletus, V, 311. Sein 
Styl war fleif und hart, V, 413. Belannt durch ſei⸗ 
nen Apollo Philefius, eb. 

Karcinus, Töpfer, IIT, 385. 

Kleanthes, Maler, V, 321, 

Klearhus, aus Rhegium, V, 309. 

Kleomenes , nicht alle Werke mit feinem Namen find von 
ihm, I, 255. Sein Germanicus zu Verfailles, 1, 256. 

Kleomenes, Sohn des Apolloborus, V, 187. 

Kleophantus, aus Korinth, zeigte den Römern die grie⸗ 
chiſche Kunſt in Gemälden, V. 321. 

Kolotes, Mitarbeiter am olympiſchen Jupiter des Phi⸗ 
dias, V, 369. 

Kritias, Künſtler, V, 310. 

Kriton, atheniſcher Bildhauer, VI, 145. 

Kleſitles, V, 447. 

Ktefilaus, wahrſcheinlich von ihm nicht der ſterbende 
Fechter, I, 16. V, 388. VII, 185. Seine Amazone 
trug den Preis davon, IV, 181. V, 387. 

Ktefilohus, Schüler des Apelles, V, 147. 

Kydon, V, 387, 


R, | 


La Fage, was an feiner Zeichnung zu fadeln. I, 34. 

Ladamad, aus Athen, V, 357. 

Laireffe, Gerhard, feine Stratonice beurtheilt, I, 93, 
u. ſ. w. — nahm bie Verhältniffe des Körpers nach 
dem Skelet des Bidloo, J, 141, 
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Lala, von Kyzikum, Künftterin, VI, 145. 

Lanfranc , getabelt, I, 63. 267. 

Laphaes, Zeit feiner Blüthe, V, 308. 

Lätus Stratiotes, VI, 145. 

Learchus, aus Rhegium, V, 306. 

Le Brun, Karl, malte die Galerie zu Verfailles, I, 185 

Le Gros, I, 78. Seine Religion, I, 249. 

Le Moine, malte die Vergötterung de Herkules in Vers 
failles, I, 52. — goß eine Statue zu Pferd, V, 66. 

Leochares, feine Statue des atheniſchen Volks, I, 190. 
IX, 231. Sein Autolykus und Ganymedes, V, 421. 
VII, 192, 

Leonardo dba Vinci, fein Ehriftusfopf, IV, 143. Sein 
Chriſtus mit den Pharifdern gelobt, IV, 222. Seine 
Beichnung beurtheilt, VII, 134. 

Leukon, berühmt in Hunden ‚ w, 315. 

Lifanias, vielleicht Bildhauer, VI, 252, 

Lollius, Quintus, ſ. Alkamenes. 

Lorenzetto,, gerühmt, I, 248, Sein Jonas u, feine ſte⸗ 
hende Madonna, eb, 

Ludius, Marcus, Maler, V, 140, 14, 2, VII, 233, 

Lycius, Schüler Myrons „V, 403, 

Lyſippus, ahmte bie Natur nad, V, 213, VI, 1, Zeit 
feiner Blüthe, VI, 9, VII, 195, Bon feinen unend= 
lich vielen Werken ift vielleicht nichts erhalten, VI, 13, 

. VII, 195, Ob die vier- Pferde in Venedig von ihm 
find, * Herkules im Palaſte Pitti nicht von ihm, 
VIi, 44. 

Enfippus, ein anderer Künſtler dieſes Namens, VI, 15. 


M. 


Mader, gerühmt, I, 83, 
Maderno, Carlo, baute an der Peterskirche, I, 262, 
Malas, aus Chios, V, 304. 


« 
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Mantegna, Andreas, Meifter des Gorreggio, III, 138. 

Mamurius, hetruriſcher Künſtler, Zeitgenoſſe des Ruma, 
VII, N. 

Maratta, Karl, groß in Gewändern, 1, 80. Seine 
Madonna, 1, 206. Er malte heſchwind I, 268, 

Maratti, Franz, Bildhauer, IH, 192, 

Mares Antonio, Kupferftecher, I, 142. 

Maron, Anton, Maler, XI, 81. 

Mafucci, Maler, I, 206, 

Matielli, gerühmt, I, 28. — hinter Mader geteilt, I, 83, 

Marimus, Zeichner, V, 189, 

Medon, V, 305, 

Melanthius, Maler, V, 302, N 

Memnon, ägyptifher Bildhauer, III, 161, 

Menächmus, von Naupaktus, V, 312, 357. 

Menalippus, VI, 107. 

Mendäus, von Päon (?) V, 316, 

Menekrates, Bildhauer, VII, 205. 

Menelaus, von ihm das Grupo des Papirius in ber Billa 
Ludovifi, III, 14, VI, 182, 198, 

Mengs, Raphael, feine griehifche Tänzerin, I, 211. IX, 
236. Deſſen Apollo u. Mufen in der Billa Albani, 1,266. 
IV, 294. XI, 48. Seine Regel für die Proportion des 
Gefihts, IV, 237. — fehr gelobt, IV, 301. Wie er 
die Mnemofyne darftellte, IX, 236. 

Menodborus, VI, 14. 

Menophantus, Bildhauer, feine Venus, IV, 148. 

Mentor, Zoreut, I, 105, VI, 149, 

Metrodorus, Maler und Philofoph, I, 32. VI, 94. VII, 
214, 

Micciades, Sohn des Malas. V, 304, 

Michel, Stempelfchneider, 1, 212, 

Mikon, uralter. Maler, VOII, 215, 

Mimas, V, 417. 
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Muneſarchus, Künftler aus Hetrurien,, III, 298, 

Mnefilles, baute bie Propyläen, V, 355. 

Mochi, Franceſco, feine h. Veronica in der Peterskirche, 
IV, 338, 

. Monier, Jean, Maler, II, 10. 

Monot, feine Reftauration des fallenden Fechters im Com: 

pidoglio, V, 398, 

Morto, von Zeltro, Groteſkenmaler, P, 53. 

Mofchion ‚aus Athen, V, 357. 

Monde, Kupferfteher, I, 47. 

Myron, machte eine Hekate von Holz, IH, 97. Berühmt 

feine Kuh und fein Hund, IV, 307. V, 397. Die 
Härte an ihm getabelt, V, 209. — aus Athen, V, 
395. Berfchiedene Myron, V, 396. — arbeitet in 
Erz, eb. Sein Diffobolus, eb. Zeit feiner Bläthe, 
V, 400, VII, 168. Lob deſſelben von Plinius, V, 
402. VII, 168, 

Mys, Thnitt eine Pallas in Elfenbein, V, 355, J 


N. 


Natter, feine Minerva getadelt, I, 211. _ 

Naucydes, aus Argos, V, A415. Seine Hebe, eb, 

Nealkes, Maler, VI, 78, 

Neticher, fein Fleiß, I, 37. 

Nicäarchus, Maler, VI, 26. 

Nicias, berühmt in Hunden, IV, 307, Zeit feiner Blüthe, 

V , "aaa, Er befferte die Statuen des Prariteles aus, 
eb, Seine homerifche Nekromantia, V, 447. 

Nikolaus, atheniſcher Bildhauer, VI, 145. 

Nikomachus, Maler, I, 152, V, 302. — malte den Ulyſ⸗ 
fes zuerfl mit fpizgem Hute, VI, 33, 

Novios Plavtios, röm. Künftler, V, 273, 
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Sſer, Maler, I, 80. 106. 

Onatas, aus Ügina, Maler, V, 139. 314, 337, — lebte 
nicht lange vor Phidias, V, 175. Seine Statue des 
Agamemnon, VII, 162, 

Onäthus, des Thylakus Bruder, V, 356, . 

Onefas, fein Herkules in der Galerie zu Florenz, IV, 253, 

Dttone, Lorenzo, Bildhauer , gerühmt, 1, 249, Seine 


ſtehende Anna, eb. 
Oya, Sebaſtian de, ſpaniſcher Baumeiſter, H, 108. 


P. 

Pacuvius, Maler und Dichter zugleich „V, 284. 

Paderni, Camillo, I, 47, 

Padovano, Stempelſchneider, I, 212. 

Pagot, Kupferſtecher, I, 258, 

Palladio, Baumeiſter, 1, 105, 

Pamphilus, Meifter des Apelles, V, 320. V, 435, VII, 
167, 

Pamphilus, Sohn des Prariteled, V, 133. 

Pamphos, alter Bildhauer, 111, 335, 

Panänus, Maler, VIII, 221, 

Päonius, aus Mende in Thracien, V, 316. 

Papias und Ariſteas, aus Aphrodiſium, ihre zwei Gens 
tauren, VI, 282. VII, 247. 

Papirius Vitalis, vieleicht ein Maler, V, 142, 

Paralus und Zanthippus, Söhne Polyklets, V, 375. 

Parmigianino, woran kenntlich, I, 247, " 

Parrhafius, aus Ephefus, malte die Athener, I, 51. — 
— dem Zimanthes nadygefezt, IV, 31. — malte mit 
Gratie, V, 222, Seine Vorzüge, V; 439,7 Sein 
Achigallus, V, 440, —“ 


4 


904 


Paſiteles, nicht zu verwechfeln mit Prariteles, V, 430. 
VII, 220, Seine Werke, VI, 144. 149. 

Patrokles, von ihm vorzüglich berühmte Ringer, V, 417. 

Pauſias, Maler, V, 139 Sein Zeitalter, III, 50. 
Sein Gupibo. ‚xX,24. 

Paufon, malte waheſcheinüiqh mehr romiſche Stüke, V, 

162. 

Pedius, Quintus, vöm, Maler, V, 143. 

Penni, genannt Fattore ‚tTam dem Raphael am nädften, 
V, 172. 

Peruzzi, Balthafar, fein Achilles in der Farneſina, IV, 
332, 

Phidias, bereichert in den Gymnaſien feine Kunft, I, 14. 
Seine Venus mit der Schildkröte, I, 187. — ausge⸗ 
zeichnet in der Toreutik, III, 49. Vor und unter ihm 
Wiederherftelung der Künfte und Wiffenfchaften, III, 
356. Seine Amazone, IV, 180. — lemnifche Miners 
va, V, 214, Zeit feiner Blüthe, V, 351. 352. 358. 
viI, 179. Seine Pallas von Gold und Elfenbein, 
V, 855, 359, 361. Seine Kunft widmete fi) vorzüg- 

lich den Göttern und Helden, V, 360. Seine Statue 
des Siegers Pantarkes, eb, Herkules von ihm, V, 
361.— Apollo, der wie die Sonne glänzte, eb. Seine 
Schüler, V, 362, Sein olympifcher Zupiter, von 
Gold und Elfenbein, V, 369, Sn feinen Werfen war 
das Erhabene, VII, 133. — 5 yAuPsus genannt, V, 
370. Seine Statue aus Gold und Elfenbein, V, 
476, Befchreibung feines olympifchen Supiters, V, 
480. Seine Nemefiö, V, 364. VII, 344, IX, 225, 
Phidias und Ammonius, Söhne des Phidias, V, 257. 
Philo, feine Statue des Hephäftio, VI, 62. 
. Phradmon, feine Amazone, IV, 130, —fol 12 Kühe in 
Erz gegoflen haben, V, 64. 387. 
Phrygillus, Steinfchneiber, V. 231. 
Phylomachus, von andern Phyromachus genannt, VI, 80. 
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Picart , IX, 321, 

Pichler, der Züngere, Steinfchneider, V, 58. — urtheilt 
über einen Stein, IV, 176. 

‘ Pietro von Eortona, woran kenntlich, I, 247. IV, 52, 
Seine Schlaht Aleranders wider Porus, I, 267. — 
worin unvolllommen , III, 363. 

Pigalle, aus Paris, feine Venus getabelt, I, 220, Sein 
Mercur, IV, 219, 

Pinus, Cornelius, röm, Maler, V, 145. VI, 234. 

Piombo, Sebaftiano del, Maler, V, 261. 

Plutarchus, Steinfchneider, IX, 66. 240. 

Pollajualo, Antonio, fein Bild der Sheologie am Grab: 
male Sixtus IV. getadelt, IX, 55. 

Polydorus, einer der Meiften des gaokoon, VI, 17. vu, 
202. 

Polygnotus, beobachtet das Gefez: die Perſonen ähnlich 
und zugleich Shöner zu machen, I, 18.— malte die 
Pöcile zu Athen aus, IV, 31. — malte feine Figuren 
erhaben, V, 161. Sein Zeitalter, V, 355. 

Polykles, Bildhauer, feine Juno, V, 357. 419, VII, 192, 
Zu umterfcheiden von andern biefes Namens, V, 420. 
Beit des Atheners —, eb, Sein fhöner Hermaphrodit, 
VI, 94 VII, 214. 

Polykletus, Bildhauer, fein Doryphorus ift Kanon, I, 
75. V, 371. Sein Diomedes vermuthlich das Urbild 
des Dioskorides, I, 75. — baute den Zempel bes 
Üfkulapius, II, 381. Hände deffelben, IV, 292, V, 
215. — Gefezgeber in der Proportion, V, 208. — ats 
beitete vornehmlid in Erz, V, 370. — erhob die 
Schönheit Über das wirklich Schöne in der Natur, 
eb, VII, 438. Seine Juno zu Argos, eb. VII, 182. 
— 6 rlaorıns genannt, eb. Sein Diabumenus, eb. 
Seine Kanephoren, V, 372. VII, 182, — von zwey 
andern diefes Namens zu unterfcheiben, V, 412. 

Pofidippus, Statue deffelben in ber Villa Negroni, VII, 198. 
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Pofidonius, von Ephefus, VI, 145. 

Pouſſin, Nicolaus, Nachahmer der Natur, I, 22, — flus 
dirte nach der aldobrandinifchen Hochzeit, I, 47. Seine 
Findung Mofis, I, 187. Wie er die Alten nachahmte, 
I, 206. Sein Salomons Urtheil, eb. Sein Eolorit 
ift fchlecht, I, 246. Seine legte Ölung, I, 270, Sein 
Theſeus getadelt, IV, 142. — in der Bekleidung zu 
loben, IV, 432. Seine Fortuna, IX, 242. Gein 
Gemälde der Wahrheit, eb. Seine Ruhe auf ber 
Flucht nach Ägypten, IX, 244. Seine 7 Sacramente, 
IX, 275. 

Prariteles, feine Enidifche Venus nad) der Kratina gebils 
det, I, 18. V, 424. 492. Sein Eupido, I, 80, V, 
424. 492. Sein Faun rspıßoyros, IV, 89. 94. V, 
424. 492. Seine Venus in Kos bekleidet, V, 365. 
Die Niobe wird ihm von einigen zugefchrieben, V, 
377. 379. Der ſchöne Styl beginnt mit ihm, V, 424. 
Sein Apolld Sauroktonos, V, 425. 494. VIL, 194. 382. 
Sein Bonus Eventus, V, 429. Seine Söhne, V, 
430. In feinen Werken herfchte vorzüglich Gratie, 
VI, 131. Beit feiner Blüthe, VI, 194 — des 
Theokritus, ein anderer, V, 430. 

Preti Salabrefe, Maler, I, 170. 

Prifeus, Accius, röm, Maler, V, 145. Vi, 234. 

Protogenes , fein Fleiß, I, 71. — fhuf auch in Erz, IV, 

41: — aus Rhodas, VI, 31. Sein Satyr Anapauo⸗ 
menos, VI, 32, IX, 44 

Pyreitus, malte Eomifche Gegenflände, V, 147. 

Pyrgoteles, Steinfohneider, VI, 24. VII, 199. Zwei 
Steine unter feinem Namen bekannt, eb, 

Pyromachus, Bildhauer zu Pergamum. VI, 90. 

Pythagoras, aus Ahegium, Schüler Klearchs, 309. — 
behandelte zuerft die Haare mit mehr Fleiß, V, 385. 

Pythias / Bildhauer, VI, 94. 


Pythodorus von Theben, V, 308. 
Pythokles, Bildhauer, VI, 94 


Q. 


Queſnoy, Franz, ſ. Fiammingo. 


R. 


Raoux, I, 88. 

Raphael, läßt ſich die uͤberbleibſel des griechiſchen Alter⸗ 
tums zeichnen, 1. 9. — Schöpfer der Galathea, ei⸗ 
ner in der Idea entſtandenen Schönheit. I, 17. IV, 
71. — glülliher Nahahmer der Alten, I, 23. In 
feinen Werken edle Einfalt und flile Größe, I, 34. 
Seine Madonna in Dresden, I, 36. 63. 91, 149. 
259. Seine Venus, I, 90. Sein Kindermord, I, 
142. . Seine Schule zu Athen, I, 189. Seine Ma⸗ 
donna im Palafte Pitti zu Florenz, I, 210. Seine 
Verklärung Ehrifli, I, 213. 258. Seine Bibel, I, 
252. Seine fieben Sartone zu Hamptoncourt, I, 258, 
Die heilige Kamilie, nebfl der h Katharina, in Frank⸗ 
veih, eb. — malte meiftens in Ot auf Holz, eb. 
Madonna, im Efeurial, eb. Die h. Katharina, zu 
Wien, I, 259. Angebliher St. Georg von ihm in 
England, I, 258. Sein Göttermapl, I, 265. Seine 
Schlacht des Sonftantinus, I, 267. Sein Leo X. II, 
87. — irrte fih im Begrif bes Ideals, IV, 71. — 
dachte die Chriſtusköpfe edler, IV, 143. Seine Zeich⸗ 
nung beurtheilt, VIE, 134. Die Madonna del’gatto 
wahrfcheinlich nicht von ihm, IX, 43, Wie er die Peft 
vorftellte, IX, 235. Seine Gemälde in den Logen bes 
Vaticans, IX, 241. u 

Rauchmüller, I, 78. 

Rembrant, feine Köpfe, I, 153. 


- 
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Nevett, Nikolaus, englifher Maler, II, 346. 

Rhodus, f, Zmilus, 

Rhökus u. Theodorus, arbeiten in Erz, III, 108. 

Romano, Siulio, fein Antheil an der Zransfiguration 
Raphaeld, I, 150. 265. Seine Madonna del gatto, 
IX, 43. Seine Amorinen, IX, 241. 

Rubens, , weit entfernt vom griechifhen Umriß der Körs 
per, I, 24 — bat fih zuerft in allegorifhe Ge⸗ 
mälde gemengt, I, 52. Seine lurenburgifhe Ga⸗ 
lerie, eb. — mit Homer und Theokrit verglihen, I, 
90. 145. Wie er Heinrich) IV. als menſchlichen Steger 
malte, I, 183. Sein Neptun, I, 168. — Meifter im: 
Golorit des Nakten, I, 269. — zeichnete feine Figuren 
als wäre er nie aus feinem Vaterland gekommen, III, 
125. — wegen einer allegorifchen Darftellung geta= 
beit, IX, 46, 

Rufconi, feine Statue des h. Ignatius, V, 490. 

Ruyſch, Rachel, ihre Blumenſtüke, I, 105, 

©. 

Salpion, Athener, feine (2) marmorne Vafe, I, 196. 

San Gallo, Baumeifter, II, 324. 448. 

Sanſovino, der Xitere, fein Marmorgrupo der h. Maria 
u. Anna, V, 192, IX, 245. 

Sanfovino, der Züngere, V, 261. 

Satyrius, alerandrinifcher Künſtler, fchnitt das Bild der 
Arfinoe in Kryſtall, VI, 66. 

Saurus und Batrahus, woher ihre Namen, I, 195. 

VIII, 445. 

Scamozzi, I, 105. 

Schlüter, I, 78. 

Sedelmayer, Kupferfleher, I, 52. 

Serapion, Maler, V, 163. 
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Seybold, Maler, I, 215. 

Silanion, verfertigte einen Thefeus , IV, 29, 

Simon, von Agina, V, 314. Davon ein anderer biefes 
Namens zu unterfcheiden, eb. 

Simon, aus Florenz, VII, 254. 

Simoneau, der Ältere, Kupferfteher, I, 185. 

Skelmis, wahrſcheinlich fo viel ald Smilies, V, 300. 

Stopas, baute den Tempel von Zegea, U, 367. 491. — 
Bildhauer aus Paros, V, 375. VII, 183. Seine Ve⸗ 
nus, eb, Ob er am Maufoleum gearbeitet, eb, 
Bielleiht find zwey Skopas anzunehmen, V, 376. 
Die Niobe wird ihm zugefchrieben, V, 377. VII, 183, 

Skyllis, einer der Älteften Bildhauer, II, 59. V., 305. 
VII, 165 — 0b Schüler des Dädalus, V, 305, — 
und Dipönus, vielleicht Stifter ber Schule in Sicyon, 
V, 319, 

Smilis, aus Agina, machte zwei Juno, V, 299, — 
Bildhauer, VII, 166. Wahrſcheinlich iſt Skelmis 
derjelbe, eb. 

Soidas, von Naupaktus, V, 312, 357. 

Sokrates, Bildhauer, V, 316. 

Solimena, Zranz, groß in Gewändern, I, 30. 270. 

Solon, Steinfchneider (2), Stüfe von ihm angeführt, VI, 
175. VI, 231. — Meifter des Mebufalopfes im 
Mufeo Strozzi, IV, 176. 

Somis, Zeit feiner Blüthe, V, 310. 

Sopolis, Maler, VI, 145. 

Soſikles, Steinfchneider, IV, 176, Ob Bildhauer, IV, 
182, 


Softratus, Steinfchneiber, feine Victoria, VII, 10. 
Soſus, zu Pergamum , in Mufivarbeit treflih, VI, 90. 
VII, 247. - 
Spagnoletta, Maler, I, 269. 
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Stalins, Cajus, vöm. Baumeiſter, VI, 107. Marcus, 
fein Bruder, eb. 

Stella, I, 88. 

Stephanus, feine Bippiaben , VI, 182, 

Stomius, Zeit feiner Blüthe, V, 310, 

Stratiates, Lätus. VI, 145. 

Strato und Zenophilus, ihr Afkulap u. Hygiea. IV, 29, 

Stratonikus, Bildhauer zu Pergamum, VI, 90, 

Strongylion, Zeit feiner Blüthe, VI, 151. Ob die Ama⸗ 
zone in ber Villa Mattei von ihm, eb. 

Stuart, englifher Baumeifter, II, 82. 

Stuart, Jakob, englifcher Maler, II, 346. 

Syadras, Spartaner, V, 309. 


T. 

Saleides, Vaſenmaler, III, 380. 

Tauriſkus u. Apollonius, Meiſter des farneſiſchen Stiers, 
VI, 52. VII, 205. — der Maler, zu unterſcheiden 
vom Zoreut, VII, 99, 

Zektäus u, Angelion machten einen ApoUo zu Delos, V, 
306. 


Telekles, aus Samos, II, 222, 


Zelephanes, aus Sicyon, V, 321. 

Telephus, Bildhauer aus Phocis, II, 275. 

Zeucer, Herkules u. Sole von ihm, 1, 25. V, 57. VII, 
221. — Steinfchneider, VII, 221. Steine von ihm an⸗ 
geführt, eb. VII, 9, | 

Zheodorus, aus Samos, berühmt im Bearbeiten des Er- 
zes, III, 108. 222. Er (?) fhnitt den Stein des Poly 
krates, eb. Arbeitete die Schale des Kröfus, III, 
109. Seine Statue des Apollo aus Holz, III, 222, 

Theodorus, Architekt, V, 44. 

Theodorus, Maler, VIII, 265. 

Zpeomneflus, Maler, V, 436» 
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Theon, Maler, VIII, 266. 

Therikles, berühmt duch Schalen, IV, 35. 

Thylakus, V, 356, 

Zibaldi, Pellegrino. Maler, V, 261. 

Zimanthes , dem Parrhaftus vorgezogen, IV, 31. Seine 
Sphigenia, eb. 

Zimardides, V, 357. 

Timokles, Bildhauer, V, 357. VI, 94. 

Zimomadus, V, 436. VI, 150. VII, 221. — malte einen 
tafenden Xjar, IV, 206. und Mebea mit ihren Kin⸗ 
bern, IV, 208. 

Zimotheus, Beit u, Werke, V, 419, VI, 144. VII, 221. 

Zifanber, V, 417. 

Zitian, feine Venus, I, 210. — Meifter im Colorit des 
Kalten, I, 269. Sein b. Paulus, III, II, 87. 

Zitius, V, 271. 

Treviſano, feine Madonna, I, 149. 

Tryphon, wie er den Amor bildete, V, 231. 

Zurpilius, V, 143. 

Zurrianus, volftifcher Künftter, TUI, 369. 


V. 


Ban ber Werff, feine Arbeiten beurtheilt, I, 92. Urtheil 
über feine Gemälde, I, 152. Seine Abnehmung bom 
Kreuze, I, 269. 

Ban Dyk, feine Köpfe, I, 153. I, 158, 

Ban Hupyfum, I, 82. 

Vanvitelli, Baumeifter, IX, 423, 

Vaſari, Familie, macht antike Gefäße nad), II, 402. 

Veerendal, I, 82, 

Zignola, I, 105. II, 412, 
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W. 
Watteau, I, 88. 
Weirotter, Landfchaftmaler, IX, 47. 
Wille, Kupferſtecher, II, 78. X,434. XI, 47. 
Wutky, Landihaftmaler, IX, 106. 


X. 


Zanthippus u. Paralus, Söhne Polyklets, V, 375. 
Renokritus, V, 307. 


3. 

Zabaglia, II, 325, 

Zeno, aus Aphrobifium, Meifter einer Senatorftatue, 
VI, 250. VII, 248. 

Beno , Grabmal von ihm gemacht, VI, 250. VII, 245. 

Benodorud, berühmter Bildhauer, VI, 216. 

Beuris, Maler, feine Helena, 1, 7. — in Licht und Schat⸗ 
ten außgezeichnet, IV, 38. — pflegte mit weiffer Farbe 
zu malen, V, 149. Das 905 fehlte ihm, V, 150, 
441, VII, 124. Zeitalter beffelben, V, 441» — op⸗ 
ferte der Schönheit den Ausdrud auf, V, 442. Seine 

Penelope, V, 443. 

Zmilus, Rhodus u, Theodorus, Erbauer des Labyrinths 
auf Lemnos, V, 44. 

Zopyrus, ein Arbeiter in Silber, VI, 147. 149. VII, 222, 
Ein Gefäß im Beſitz des Cardinals Corfini, wahr⸗ 
Theintih von ihm, eb. 

Zucchari, getabelt, I, 204. 265. Seine gemalten Sinn 
bilder, IX, 233. 





In de x. 


der 


angeführten ſowohl antiken ald neuern - 


Kunſtwerke. 


Diefe Kunſtwerke find größtentheils nach den Etandorten aufge, 
führt, welche fie zu Winckel manns Zeit einnahmen; häu⸗ 
fig, obgleich nicht immer, ift ihe. fpäterer Uufentbalt angegeben, 
und manche Wionumente fommen unter mebrern Orten, d 5. 
unter Ihrem frühern ımd ihrem fpätern vor, 


Rom. 
Kirchen. 


H. Agneſe auſſerhalb der Stadt. Drei ſchön gear⸗ 


beitete Leuchterfüße mit Laubwerk und Liebesgöttern, 
wovon zwei im Muſeo Pio⸗Clementino, der britte 
nod in der Kirche, V, 378. 


H.Conſtantia, in der Nachbarſchaft dervorigen 


©. 


©, 


gelegen. Mufivifche Arbeiten ander Deke, VI, 338. 
Große Urne von Porphyr, im Mufeo Pio⸗Glement. 
VI, 338. Zwei ſchön gearbeitete Leuchter, im Muſeo 
Dio = Slement. VI, 338. | 

Sohann Lateran. Inder Kapelle Sorfini: Große 
antike Urne von Porphyr , fonft im Portico vor dem 
Dantheon, V,39. Im Portico vor der Kirche: Stas 
tue Gonftantins des Großen, VI, 333. Große Urne 
von Porphyr, worin angeblich die h. ‚Helena beigefezt 
war, jezt im Mufeo Pior&lement. VI, 338. Im 
Kreuzgange: Brunnenfarg mit Thieren, Laubwerk 
u. f. w., III, 334. Obeliſk, , fonft auf dem Plage vor 
ber Kirche liegend, mit Hierogigphen, ehmal ber ludo⸗ 
vififhe genannt, jezo vor der Kirche S. Zrinita be’ 
Monti, II, 112, 

Lorenzo aufferhalb Rom. Am Portico: Ans 
titles Gefims mit Löwenköpfen, II, 464. In der 
Kirche: Antikes Kapitäl von jonifher Orbnung , in 
deffen Voluten Froſch und Eidexe, II, 397. 398. VII, 
A44. IX, 173° Schöne Säulenkapitäle, an bes 


ren Glen Victorien und zwiſchen benfelben Trophäen, 


II, 454. IX, 143. 201. Große Graburne mit erho⸗ 
bener Arbeit, IX, 132, 
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S. Maria in Zraftevere, Antikes hriftliches Mus 
faico, IX, 158. Sechs jonifhe Kapitäle, deren Vo⸗ 
Iuten mit Bruftbildern des Harpokrates geziert find, 
II, 402. VII, 446. IX, 201. 

S. Maria alla Navicella. Begräbnißaltar mit er- 
hobener Arbeit, IX, 219. 

S. Nicolo in Garcere. Urne von ſchwarzem Por⸗ 
phyr mit erhobnen weiblichen Köpfen, III, 245. 
Kapelle Paolina im Vatican. Zwei Säulen von 
Porphyr mit Menfuln, welche Eleine Figuren tragen, 

jezt im Mufeo Pio⸗Clement. II, 447. TI, 237. 

©. Paul aufferhalb Rom. Schöne Säulen mit vors 
treflihen Eorinthifhen Kapitälen, VI, 336. Unter 
dem Portico vor der Kirche: Sarkophag, woran bie 
Strafe des Marfyas erhoben. VI, 139. 

S. Peterskirche. Antike Säulen, gewunden unb mit 
Laubwerf, II, 446. Urne von Porphyr, fonft Kaifer 
Otto II. Begräbniß, jezo Zaufbelen, IX, 236. 

Pantheon. Unter dem Porticos Opfergeräth, erhoben 
gearbeitet, II, 284. Inwendig um die Öfnung am 
Gewölbe: Ornamente von Erz, VI, 359. 

Tempel des Antoninus und der Fauſtina, oder 
Kirche ©. Lorenzo in Miranda, XAuffen am 

. Briefe: Greifen, die Leuchter halten, erhoben gear 
beitet, U, 463. VI, 302. PEN 


An andern Orten und offentlihen Pläzen der Stadt. 


Bogen des Gonftantin. Erhobene Arbeit an dems 
felben, von Denkmalen Zrajans herrührend, IV, 405. 
v1, 259. u. f. 333. VI, 454. IX, 46. Dergleichen 
in fpätern Beiten verfertigt, IV, 344. v 242, IX, 
105. 
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Bogen bed Septimius Severus, V, 248. VI, 
316. VII, 253. 254. 

Bogen des Septimius Severus, von den Silbers 
ſchmieden errichtet, VII, 253. 255. . 

Bogen des Titus, I, 405. IV, 313, VI, 239, 200. 
284. 

Bäder bes Garacalla, VI, 339, 

Bäder des Diocletian, v1, 339. 340. 

Bäder des Paulus Kemitlius, nahe beim Foro Tra⸗ 

Ä jano , Il, 465. 

Bäder des Titus. Antikes Gemälde, angeblich M. 
Garolian und feine Mutter darflellend, IV, 404 V, 
103. 105. 108. 116. VI, 19. Andere alte Gemälde 
daferbft, V, 144. VI, 181. _ 

Auf dem Plage vor dem Palaſte von Monte 
Eitorio: Obeliſk ver Sonne mit Hieroglyphen, II, 
24. III, 168. 187. 225. VII, 64. 530 

C apitolium, Auf dem Plage: Reiterflatue des Marcus 
Aurelius, von Erz, I, 49. II, 59. II, 59. 11, 12, IV, 
186. 311. 313. 408. V, 36. 66. 71. 7, VI, 304 
IX, 221. An der Treppe: Sturz einer bekleibeten 
weiblichen Figur, vermutlich einer Minerva, aus Pors 
phyr, ſehr ſchön, III, 239. VI, 70. Zwei große lies 
gende Löwen von Bafalt, II, 167. 206. 231. IV, 
262. VII, 62. Zwei Statuen; nad ‚Windelmann 
Bildniffe Gonftantins des Großen, nad andern der 
Söhne deffelben, VI, 333. Zwei Giegeszeichen ; 
nad gewöhnlicher Meinung des Marius, wahrſchein⸗ 
li aber des Domitian oder Zrajan, IH, 54. VI, 
240. VII, 240. 

Am Palaft des Senators von Rom. Sizende 
Statue der Roma, von Porphyr, IV, 157. Flach 
erhobene Figur der Minerva in altgriehifhem Style, 

Winckelmann. 12. 10 \ 


* 
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V, 456. Großer weiblicher Kopf, erhoben und ägyp- 
tifhen Styls, III, 168. 227. 


* Die im Innern des Palaſts der Eonverfaroren befindfichen 
Monumente find Hier dem Mufeo Eapitolino S. 228. 
beigefügt. 


Campo Baccino. Drei Säulen eines ehmaligen Tem⸗ 
pels, die ein mit Laubwerk und Loͤwenkoͤpfen reich ver⸗ 
ziertes Geſims tragen , II, 464. 

Forum Nervä IT, 453. VI, 247. 

Monte Citorio. Fußgeftel der Säule des Antoninus 
Pius, jest im Mufeo Pio⸗Clement. VI, 302, IX, 
114 152, 263. — - 

Plaz Colonna. Die antoninifhe Säule, mit erhos 

‚ner Arbeit, VI, 311. IX, 133, 

Dlazvorder Kirche 8 Maria Maggiore, Große 
hohlgeſtreifte Säule des Friedentempels, VI, 234 
Hinter der Kirche: Obelift ohne Hieroglyphen, IH, 
206. IX, 26. 

Plaz vor der ©, Peterskirche. Großer Obelift 
ohne Hieroglyphen, III, 206. IX, 26. 

Plaz beiden Bädern Diocletiand. An der Fon⸗ 
tana Felice zwei liegende Löwen von Bafalt, III, 167. 
IV, 262. V, 40. VII, 62. 

Diaz bei der Porta del Popolo. Obeliſk mit Hie⸗ 
roglyphen, III, 181. 

Plaz vor dem päbfllihen Palaſt auf dem Qui⸗ 
rinal oder Monte Cavallo. Obeliſk ohne Hie⸗ 
roglyphen, III, 207. Koloſſalſtatuen des Kaſtor und 
Pollux, nach den Inſchriften von Phidias und Praris 
teles, 1, 49. IV, 130. 187. 280. 313. V, 22. 341. 
VII, 176. 428. 1X, 8. 9. 203. 

Plaz des Pafquino. Sturz eines Grupo, Menelaus 
mit des Patroklus Leihnam , bekannt unter dem Ras 

men il Pasquino, III, 15. 


— 
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Plaz vor dem venetianiſchen Palaſte. Sturz ei⸗ 
ner Eoloffalen Iſisſtatue, II, 210. IV, 357. VII, 68. 

Plaz vor der Kirde ©, Trinita de'Monti. Obes 
liſt mit Hieroglyphen, genannt der ludoviſiſche; eh⸗ 
mal bei der Kirche San Giovanni in Laterano gelegen, 
N, 112. An der Trepe: zwei ovale Kapitäle, IL, 

Yorta San Eorenzo. Ochſenkopf über derſelben, 
IX, 220. 

Pyramide des ©. Ceſtius. Antikes Gemälbe in ders 
felben , IV, 340. V, 112, 

Säule des Zrajanus, mit erhobenen Arbeiten, I, 
369. 494. IV, 431, VI, 243. 253. vu, 241. 243% 

Strada Papale. Medufahaupt Über dem Portal eines 
Hauſes, IV, 176. - 

zempelder Concordia, VI, 342, 

Tempel des Janus, fogenannter, Rifchen, deren Wöl⸗ 
bung in Geſtalt einer Muſchel, IL, 465. 

Tempel des Jupiter Tonans, unter dem Capi⸗ 
tolio. Opfergeräth am Frieſe, II, 91. 462. 
VII, 252. 49. j 

Tempel der Pallas, auf bemfogenannten Foro Hals 
ladio, Fries in erhobenen Figuren, VI, 239. VII, 240. 

Tempel des Deus Rediculuß, zu Gaffarella vor 
Nom, Ornamente mit Mäandern, VI, 248. 


Mufeen 
Mufeo Capitolino. 
Grupen. 


Mars und Venus; leztere mit einem Horträtkopfe, daher 
ſonſt Goriolan und Veturia genannt, IV, 346. 


Amor und Pſyche, IX, 240. 


Diana Zriformis; Eleines Grupo- aus Erz und vergols 
det, V, 8% 
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. Zupiter von ſchwarzem Marmor, II, 106. 248. V, 31. 
Apollo, vermuthlich altgriechiſch, III, 316. 342. 
Apollo , die Rechte Über das Haupt gelegt und in ber 
Linken eine große Leyer, IV, 115. VIII, 107. 174. 
IX, 135. 
Apollo mit aufgebunbnen Haaren, 1V, 103. 199, 388. 
432. V, 74..VII, 112. 151- 239, IX, 72. 135. 
Amor, den Bogen prüfend, V, 472. 496. VI, 14 - 
Hitutap, von ſchwarzem Marmor, II, 106. 248. v, 31. 
Der fogenannte Gott Aventinus, nad Windelmann aus 
ſchwarzem Marmor, nad —* aus grünlichem Ba⸗ 
falt, V, 30. 
Anubis, III, 178. 
Kleiner figenber Anubis, oder nah Fea ein Affe, von 
grünlihem Bafalt, IT, 232, 
Venus, in ber Stellung der mebiceifhen, IV, 147. 292. 
V, 492. | 
Diana Lucifera, IX, 106. 
Sfis, in griehifhem Style, III, 209. VII, 68. 
Iſis, ägyptiſch und von ſchwarzem Granit, UI, 174. 179. 
197. 202. 230. 
Andere Iſis, von röthlihem Granit, II, 179. 191. 230. 
Figur von Bafalt, bekleidet und mit ausgehöhlten Aus 
‚gen, III, 204. 208. 226. 231. VII, 66. 68. 
Andere dergl. Figur mit einem Horn des Überfluffes, 
III, 204. 208. 231. VII, 66. 68. 
Noch eine andere dergl, Figur, über Lebensgröße, von 
ſchwärzlichem Marmor, mit feft an dem Leibe herabs. 
“liegenden Irmen, V, 202. 203. VI, 67. 


* Yun in Paris und mit ihrem urfprünglichen, aus ers, 
lin erworbenen Kopf ergänst. 


Die berühmte fogenannte Slora, vermuthlid eine Muſe. 
I, 222, IV, 170. 363. 
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Rufe, mit über.der Stirn gefteften Feder, VII, 408. 

stehende weiblihe Figur mit übergelegten Beinen, durd) 
Keftauration in eine Mufe verwanbelt,, VII, 128, 

wei Sentauren [hwärzlihen Marmors , von Ariſteas und 
Papias aus Aphrobdifium, IV, 135. V, 30. 31. v1; 
281, VIII, 247. 

junger Baun an einen Baumflamm gelehnt; wahrſchein⸗ 
liche Gopie nach dem berühmten Zaun des Prariteles. 
IV, 95. V, 493. VII, 453. 

wei junge Faune, auf der Flöte blaſend, IV, 434. 

aun gemeiner Art, Früchte in einem Zelle tragend, l, 
240, IV, 436. 

Fin in Charakter und Stellung ähnlicher Faun aus sothem 
- Marmor, I, 240. IV, 436. V, 43. 

zizendes Kind, über Lebensgröße, befchäftigt eine Maſke 
aufzufezen, V, 231. 470. 

ind, mit einem Schwane fpielend,, V, 231, 

[te Sopien eines Sohns und einer Tochter der Niobe. 
V, 378. 

ode, in gebükter Stellung , VII, 429. IX, 141. 

eda mit dem Schwan. unter natürliher Größe, IV, 292, 

yetuba , fonft für eine Präfica gehalten, IV, 209. 371. 
VI, 123. 404. 

Imazone , ähnlich der berühmten im Mufeo Sic s&lemen= 
tino, IV, 179. 182. 334. VIII, 112. 
Zerwundete Amazone mit dem Namen des Sofikles, IV, 
179. 182. 334. V, 100. 101. 388. VII, 212, _ 
jerwundete Amazone, in Stellung der vorigen ähnlich. 
IV, 179. VIII, 212. 

toloflalfigur, bewafnet ; fonft für ein Bildniß des Pyr⸗ 
thus angefehen ; nad Windelmann ein Agamem⸗ 
non, nach neueren Forſchern ein Mars, IV, 109, VI, 
58. 59. 

Inrichtig ergängter Sturz einer alten Copie des Diftobolus 
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von Myron, ber fallende Fechter genannt, vs 397. 388. 
467: 

Der berühmte fogenannte flerbende Fechter, 1, 16. II, 
53. V, 388. 394. 395. VI, 198..VII, 185, 

Sunger Athlet, altgriehifh, V, 463. 

Sange männlide Figur, unrichtig ein Vankratiaſt genannt, 

IV, 284. 

Agyptiſche Figur von ſchwarzem Marmor, geſchoren bis 
auf eine Loke, III, 199. 220, 

Senatorftatue , vorgeblih Marius, VI, 161. vi, 227. 

Sizende Figur, vorgeblich Auguflus, VI, 170. 929, 

Sizende Statue der Agrippina, VI, 209.:VII, 128, 

Habdrian als Heros nat, mit Schild, Helm und Schwert, 
VI, 289, 

Antinous, wenig Über Lebensgröße, berühmt, IV, 295. 
VI, 286. 

Antinous, ägyptiſch dargeftellt, III, 156. 212. 214. 223, 
V, 21. VII, 71. 

Krokodil, IV, 316, 

Zwei Eolofiale weibliche Vorderfüße, IV, 295. 

Kanopus, von grünem Bafalt, III, 218. 227. VII, 73. 

Große Vaſe von Erz mit griehifher Infchrift, II, 13. 
214. V, 84 VI, 95. VIl, 216. | 


Köpfe und Bruftbilder, 

Kopf des Jupiter, von fchöner Arbeit, aus dem Palafl 
bella Valle, IV, 126. 

Kopf des Jupiter Serapis , IV, 134 

Kopf eines Apollo, VII, 137. 150. 

Kopf des Bakchus, von Windelmann Leufothea genannt, 
IV, 118, 233. VII, 443. 445. 446. 

Bakchuskopf mit Epheu, von hohem Sharalter, IV, 118. 
IX, 9, 

Bakchuskopf, weit Über Lebensgröße, mit Epheu bekränzt, 
IV, 118, 
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Ein der fogenannten Ariadne Ähnlicher Kopf, mit ausges 
höhlten Augen, IV, 118. 

Kopf des Pan, nad Winckelmann; nad andern des Zus 
piter Ammon, IV, 98, 

Schöne Satyrmafte, IV, 98, 

Bruftbild, eigentlih Dopelherma, eines Tritons, IV, 137. 
197. 

Bruſtbild, für einen Faun gehalten, wahrſcheinlicher ein 
Triton, IV, 138. 

Fragment vom Kopf eines edlen Herkules, IV, 123. 

Herkuleskopf mit Pankratiaftenohren, IV, 281. VIE, 467. 
IX, 8. 

Kopf der Omphale, IV, 252, 

Bruftbild eines Helden, vielleicht des Herkules, mit neu 
eingegrabnem Ramen, V, 342. 

Zwei Köpfe von Amazonen, IV, 183. 

Kopf über Lebensgröße, wahrfcheinlich Alerander der Große, 
nad) andern der Sonnengott,, VL, 25. 35. 369. VII, 

200. VIII, 342, 

Sugendliher Kopf, bekränzt und mit Yantratiatenoheen, 

X, 9, 

Bon Zannenreis befränzter Kopf. mit eben ſoichen Oh⸗ 
ren, IX, 9. 

Kopf eines Unbekannten, aus Stinkftein, VO, 445. x ’ 
187. 

Kopf eines Unbelannten, woran ber Bart in einen Kno⸗ 
ten geſchürzt, II, 155. IV, 419, VII, 445. 

Hermes, mit zwei Gefihtern , VII, 373. ' 

Herma, nad Windelmann, des Zirefias, VII, 290. . 

Herma, nach Windelmann, bes Plato, V, 34. VI, 

330: 

Kopf einer unbelannten Frau, mit eingeſezten Augap⸗ 

fein von Chalcedon, V, 75. 

Schildförmiges Beuftbitd von Marmor, II, 189. 
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Bruftbild einer betagten Frau mit durchbohrten Ohrläps 
den, IV, 391. VI, 123. IX, 7. 

Kopf des ältern Scipio Africanus, woran die Narbe eis 
ner Verwundung, IV, 57. VI, 126. VIII, 345, 

Kopf deflelben Scipio, ohne Andeutung der Wunde, 
VI, 126. 

Kopf des Julius Cäfar, mit der Bruft von geblümtem Alas 
bafter, V, 34. 

Kopf des Cicero, VI, 163. 

Kopf des M. Agrippa, Über Lebensgröße, VI, 176. IX, 
56, 57. 61. 

Kopf, angeblich des Marcellus, Auguſts Neffe, IL, 112, 
IV, 262. 282, 

Bruftbild des Germanicus, VI, 185. 

Zwei Köpfe des Ziberius, VI, 184, 

Bruftbild des Galigula, aus Bafalt, VI, 19, 

Bruftbild des Claudius, IV, 409, 

Kopf des Nero, VI, 207, ' 

Unädhter Kopf des Nero , über Lebensgröße, und ein ihn 
vorfteliendes Miedaglion, find in dem Nerzeichniß der 
neuern Kunſtwerke nachzuſchlagen. 

Bruſtbild des Galba, 1V, 403. VI, 232. 

„Kopf des Otho, VI, 232, 233, | 

Bruſtbild, angeblich des Vitellius, VI, 232, 

Kopf des Veſpaſian, auf einer Bruft von buntem Alas 
bafter. VI, 235, 

Kopf des Titus, VI, 238, 

Kopf des Domitian, VI, 244, 

Kopf des Nerva, nah Windelmann antik, zuverläßig 
aber modern. ©. im Verzeichniß der neuern Denk⸗ 
male, 

Zwei Bruftbilder des Zrajan, VI, 256, 

Koloffales Bruftbild deſſelben, woran der Eichenkranz Über 
der Stirn wie mit einem Medaglion geziert, IV, 393. 
VI, 250, 
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Drei vortreflihe Bruſtbilder Hadrians, eines mit alas 
bafterner Bruft, bejahrter als gewöhnlich; das zweite 
ungemein wohl erhalten, das kritte hat die Rüſtung, 
worauf ein fehr fchönes Mebufahaupt , IV, 475. 409. 
34, V, 288, 

Vordertheil des Kopfs, oder Gefiht Hadrians, aus wachs⸗ 
farbigem Alabafter, V, 32, VI, 289, 

Bruftbild Hadrians, im Zimmer der ägypt. Denkmale, 
VI, 289. 

Bruſibiid des Marcus Aurelius, IV, 409. 

Bruftbild ebendeffelben im Zünglingsalter, VI, 303, 304, 

Bruftbild des Commodus, im Sünglingsalter, IV, 276, 
VI, 310. VII, 250, 

Bruftbild des Septimus Severus , mit Bruſt von oriens 
taliihem Alabafter, V, 34. VI, 316. 

Bruftbild des Pefcennius Riger , mit Gewand von Ala= 
bafter, V, 34. 

Bruftbild des Saracalla, mit Bruſt von vorphor, VI, 
320. VII, 255, 

Bruftbild bes Heliogabal, VI, 322, 

Bruftbild des Marimin, IV, 416. 

Bruftbild des jüngern Philippus, IV, 416. 

Bruftbild des Gallienus, VI, 328, 

Kopf der Antonia, Gemahlin des Drufus, IV, 391. IX, 7. 

Bruftbild der Sabina Poppäa, Neros Gemahlin, V, 34, 
VI, 207. 209. 

Bruftbild, vermuthlich der Domitia, Gemahlin Domitians. 
vi, 247. 

Kopf der Plotina, Trajans Gemahlin, VI, 262, 

Bruftbild der Sabina, Hadrians Gemahlin, mit Gewand 
von Alabafter, v, 34, 

Bruftbilb der Fauſtina, Gemahlin des Antoninus Pius. 
Vi, 30i. 

Echönes Bruftbild der jügern Fauſtina , Gemahlin des M. 
Aurelius, VI, 299. 304. 
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Bruſtbild der Lucilla, Gemahlin bes Lucius Bruns, mit bes 
weglihem Haarpuz und buntem Gewand, IV, 386. 

Bruftbild der Julia Mammäa, Mutter des Alerander Ses 
verus, fonft für Manlia Scantilla gehalten, VI, 323, 


Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale. 


Rundes Werk, urfprünglich ein Brunnenfarg , mit zwölf 
Gottheiten geziert, von altgriehifhem oder foges 
nanntem hetrurifchen Style, II, 308, 326, 342, IV 
109, V, 456. 457, VII, 92, 119, 275. 358. IX, 

9. 97. 

Fragment einer bekleideten männlichen Figur von altgrie⸗ 
chiſcher Arbeit, V, 458. 

Drei Bakchanten, begleitet von einem Faun; altgriedhifche 
Arbeit mit bem Namen des Kallimahus, IV, 390, 

437. V, 186. 187, 457, 459, VII, 163, 

- Bierfeitiger Altar mitdes Herkules Thaten, IH, 325, 342, 
V, 464. VII, 93, 

Runder Altar mit den Figuren des Apollo, Mercur und 
der Diana, im fogenannten betrurifhen Style, IH, 
305. 322. 361. VII, 92, 95. 376. VII, 273, 

Bierfeitiges Bafament oder Altar, mit der Geburt und Ers 
ziehung Jupiters, VIT, 430, IX, 70, 

Die Yogenannte Tabula Iliaca, aus Stucco, II, 436. VIE, 
232, VIII, 223. 361. 460. IX, 196, 

Endymion fchlafend, faſt lebensgroß, V, 23, 

Gybele, oder nach andern ein Ardigallus, ‚Halbfigur in 
Lebensgröße, IV, 75. 402, VII, 252, IX, 91. 

Schön bekleidete weibliche Biaur, der Hygiea opfernd, von 
rothem Marmor, IV, 203, V, 43, VII, 11, 

Amorinen, die Attribute Derfäiiene Gottheiten im Trium⸗ 
phe führend, IX, 90. 

Ein männlicher Leichnam auf den Holzſtoß gelegt, und von 
Weibern betrauert, IV, 213, 
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Die Vergätterung der jüngern Fauſtina, großes Wett, 
IX, 263. 

Cippus mit einer weiblichen figenden Zigur und der Über: 
ſchrift SALVOS IRE, IX, 153, 

Großer Sarkophag, fonft für das Begräbniß Kaiſers Ales 
xander Severus und feiner Mutter gehalten, III, 120, 
IV, 429, V, 249, 250, VI, 322. IX, 33, 

Große Urne mit einer Amazonenſchlacht, IV, 178, V, 249, 
251. 

Große Urne mit den neun Mufen zc. IV, 200. 202. 344. 
V, 249, 250. 

Urne mit Zritonen und Nereiden, IV, 139, 

Kleine Urne, ben Lauf des menſchlichen Lebens barflellend, 
IX, 85. 127. 128. 158. 211. 

Urne, worauf die Kabel von Diana und Endymion, II, 
III, 301, IX, 95. 137. 

Urne, worauf Hafen, von Früchten aus umgeflürzten Kör⸗ 
ben frefiend, IX, 227. - 

Unterricht der Kinder, von einer Graburne, VIIL, 372, 

Srabftein des Steinhauers, oder, nad Fea, Bauvermei- 
fers Aper, II, 141. IX, 169. | 

Kleines Grabmal, von einem Bildhauer Eutyches verfertigt, 
VI, 29. 

Vier Schifsrüken, erhoben gearbeitet, VIII, 461. 

Das berühmte Muſaico der Tauben, auf einer Schale ſizend 
und trinfend, V, 165. 166, VI, 274. 275. VII, 246, 

Zifhblätter mit Streifen von ſchönem Mufaico, V, 166. 


Palaſt der. Confervatoren auf dem Capitol. 
Im Hofund unter dem Portico. J 
Beſchädigtes Grupo von einem Pferde und Löwen, IV, 315. 
wei Statuen von rothem Granit, ägyptifch, IIE, 230. 


. &izende Statue der Roma, III, 17, IV, 157. VI, 152, 
‚ vu, 222, 
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Zwei Statuen gefangener barbarifcher Könige von dunkel⸗ 
grauem Marmor, III, 17. IV, 376,408. V, 25, VI, 
452, VII, 222, 
Statue des Julius Cäſar, II, 23, VI, 141, 169. 170. 
Statue bes Auguſtus, VI, 169. VII, 229, 
Koloſſaler Kopf, für das Bild Domitians gehalten, V, 
240. 
Vermeinter Kopf des Commodus, von Erz, nebft einer 
Hand; beide koloſſal, V, 81. 82. 
Sehr. Eoloffale Bruchſtüke von Füßen, Händen ꝛc. für Reſte 
eines Apollo gehalten, V, 26. 248, 
Großer fizender Affe von Bafalt, mit den Namen des Phis 
bias und Ammonius, V, 257. 258, VH, 256. 257. 
Sizende Figur einer trauernden Provinz, erhoben, IV, 
214, VI, 248, VII, 241, 


Auf der Trepe, 


Die Columna Rostrata, V, 282, 

Vier große erhobene Arbeiten, von einem Zriumphbogen 
des M. Aurelius herrührend, IL, 58. IV, 159, 313, 
IV, 395, 417. VII, 305, VII, 354. IX, 46, 

Kleines Zasreuef ‚ den Quintus Curtius darſtellend, 
III, 42, 


Inden Zimmern des Palaſts. 

Die Romulus und Remus ſäugende Wölfin von Erz, III, 
358, 415. V, 84, 277. VII, 93, 

Statue des Herkules von Erz und vergoldet, IV, 281. V 
36. 71. 83, VI, 100, VII, 466, 473. 1X, 8, 

Gamillus, oder Opferfnabe, von Erz, V, 83, VII, 305, 

Sizender Knabe, der fi einen Dorn aus dem Fuße zieht, 
von Erz, V, 83, 

Senatorflatue, angeblid Cicero‘, VI, 162. 

Halbfigur Apollos, mit auf dem Wirbel gebundnen Haaren, 
IV, 103. 
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Bruftbild von Erz, angeblich der ältere Brutus, V, 84. 

Zwei Enten von Erz, V, 84, 

Vaſe von Erz in Geſtalt eines weiblichen Bruftbildes, IV ; 
390. 

Dreifeitiger Altar mit bakchifchen erhobnen Figuren, worun⸗ 
ter ein flötenblafender Kaun mit der Mundbinde, IV, 
255, V, 185, u. f. VII, 154, 

Begräbnißurne mit den vier Jahreszeiten, vun, 30. IX, 
215, 


Mufeo Pio-Elementino im Batican. 


Grupen. 


Laokoon und feine beiden Söhne von ‚Schlangen ums 
wunden, III, 172. I, 9. 31. 63, 215, IV, 384. 67.” 
440. 205. 234. 294, 384. V, 224. 27, 47. 187, VL, 
16, 17. 19, 20. 21, 24, 371. 378, VII, 123. 202. 
204. X, 214, 

Kolofjalfigur des Nil von n fechzehn Genien umgeben ‚I 
471. II, 251, VIII, 9, IX, 132, 238, 

Der fogenannte Herkules Sommodus ‚ oder Herkules’ den 
jungen Ajar auf dem Arme tragend, IV, 281. VI, 
312, VII, 250, 467. . 

Äftulap und Hygiea, IV, 132, 

Triton, oder eigentlich Seecentaur, eine Nymphe rau⸗ 
bend , nebft zwei Eleinen Liebesgöttern, IV, 138, 

Lüſterner Satyr, einer Nymphe das Gewand raubend, 
IV, 438, 

Satyr, einem Faun den Dorn aus dem duße ziehend; 
kleine Figuren, IV, 438, 

Ganymedes vom Adler geraubt, alte Copie nach Leocha⸗ 
res, V, 422, 

Kleine Statue zu Pferde, vorgeblich Habrian, nach ans 
" dern 2, Verus oder Commodus, aus ber Villa Mat: 
tei berrüßrenb, VI, 289, 
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Statuen. 
Jupiter, fizend, bekannt unter bem Ramen veofpifder 
IV, 125, 
Reptun, oder wenigftens bafür geltend, aus dem Palaſte 
Verofpi, IV, 136, 
Sizender Pluto mit dem Gerberus, IV, 127. 


"Apollo von Belvedere. I, 22. 240, 259. 263. HI, 172. 


IV, 67. 88. 140. 198. 234, 236, 266. 273. 292. 295. 
300. 302, V, 464. VI, 219, 221. 224. 284, VIE, 60. 
108, 121. 150.-157,. 137. 

Apollo Sauroktonos, v, 428. 
Bakchus, indiſcher, bartig und lang bekleidet, II, 98, 
370, 772. IV, 120. 388, V, 200. 201.: VIII, 308, 
Halbfigur eines bartigen und bekleideten Batchus, IV, 
288, 120. 

Obere Hälfte eines ſchönen unbekleideten Bakchns, III, 
224, j 

Sehr Schöner Sturz eines jugendlichen Bakchus, IV, 114, 
288, V V, 470, 

Mercur , befannt unter dem Namen ded Antinous im 
Belvedere, I, 21. 209. IV, 107. 273. 299. 300. 302. 
V, 266. 379. VI, 286. VII, 145, 195, 

Mercur als junger Knabe, IV, 108, 

Mercur, deffen Leyer die Schale einer Schildkroͤte, eh⸗ 
mals in der Vila Negroni, V, 339, VII, 175, IX, 79, 

Berlühmter Sturz bed ruhenben Herkules, von Apol- 
lonius, Neſtors Sohn, aus Athen, I, 226. II, 
49, 214. 64, 277. III, 39, IV, 122. 140, VI, 64. 94, 
095, 98. 102, 219, vir, 116. 215. 216. 

Obere Hälfte einer ſchönen jugendlichen Figur, V, 471. 


Züngling in phrygiſcher Kleidung, vielleicht Hefperus , 
ober Phosphorus, IV, 74. 

Genius des Schlafs, IX, 138, 

Silenus, IV, 9. 437. 
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Zaun, von rothem Marmor, IV, 89, 

Zunger Faun, vermuthlihe Copie nad) dem Periboetos 
des Prariteles, IV, 89, 

Gentaur, dem jüngern capitolinifhen aͤhnlich, IV, 135, 
VI, 281, 

Triton Halbfigur, IV, 138, 

Ganymedes mit dem Adler zu feinen Füßen, IV, 201. 

Meleager, berühmte Statue, früher im Palaſte Picchini, 
I, 65, 

Paris, flzend, fonft im Palaſte Altemps, IV, 401. V, 
438, 

Safon, Bein, antike Nachahmung des fogenennten Ems 
cinnatus, Vi, 166. 467. 

Suno in faſt oloſſaler Größe, vormals im Palaſte Bar: 
berini, IV, 155, 425. 

Juno Lanuvina , eben fo groß, ehemals im Palaſte 
Barberini, IV, 155. 425. 

Sizende Juno, ben Herkules fAugend, vormals im Gar⸗ 
ten des Vaticans, IV, 87. 

Diana, lang bekleidet, uud der Billa Panfili, IV, 161. 

Andere Diana, aufgefhürzt, IV, 161. 

Venus, auf ber Ferſe ruhend, am Fußgeſtell der Rame 
des Künſtlers Bupalus, V, 305. 

Cybele, oder Nemeſis, fizend, IX, 91. vI, 357. . 

Koloffatftatue” der Melpemene, vormals im Palafl ber 
Gancellaria, IV, 344. 360, 

Erato, oder, nah Bifconti, alte Copie des langbekleide⸗ 
ten palatinifhen Apollo, zu Windelmanns Seit im 
Garten des päbftlidien Palafles auf dem Quirinal, 
V, 229, VI, 136. 173, 

Sogenannte Livia, nah andern Yubicitia, aus ber 
Ville Mattei, vorzäglichfle Figur dieſer Art, IV, 
178, 182. IV, 334, V, 466. Vi, 151. VE, 212, 

Zwei weiblihe "Statuen, fi igenb ; vielleicht Mufen, 
altgriechiſch, V, 458. 469. | 
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Tänzerin, oder vielleiht Mufe mit Blumen bekrängt, 
zu Windelmanns Zeit im Palaſte Caraffa Colobrano 
zu Neapel, IV, 195, 

Diſtkobolus, antike, in Hadrians Villa bei Tivoli ge⸗ 
fundene Eopie nad) dem berühmten Werke Myrons, 
v, 398, 

Diftobolus in ruhiger Stellung, : vermuthlich dem bes 
rühmten Werk des Naucydes nachgebildet, V, 23, 416, 

Statue eines Auriga, oder Wettrenners zu Wagen im 
Gireus, vormals in der Billa Negroni, IV, 404, 

,.308, VIII, 434, 435, 

&kur, einer befleideten männlichen Figur mit nezförmis 
gem Überwurf, Fonft in ber Villa Fede bei Tivoli, 
IV, 361, 

Äthiopifcher Knabe, III, is. 

Sizendes Kind, mit der Hand auf eine Gans geſtüzt, 
IV, 293, V, 234, 

Zwei Eleine Eomifche Perſonen des Theaters, ſizend, 
aus der Billa Mattei, III, 399. IV, 401. VIII, 405, 

Ein Fiſcher, lebensgroß, in Geſtalt des ſogenannten 
Seneca der Villa Borgheſe; aus der Villa Panfili, 
Int, 54. VI, 213. 214. 

Weibliche (nach Fea männliche) Figur von ſchwärzlichem 
Granit, ägyptiſch, ein Käſtchen mit einem Gö⸗ 
zenbild vor ſich haltend; ſonſt im Muſeo Rolandi, 
Ill, 192, 

* Layptiſch⸗ männliche Figur, fizend, aus Granit, nad 
Viſconti ein Priefter des Horus, ebenfalld aus dem 
Mufeo Rolandi, II, 194. 196. 203. 

Haftophora von grünem Bafalt mit Hierogigphen, III, 
172. 175. 181. 203. 233, 

Kleine Figur eines ägyptiſchen Priefters von gelber 
Breccia, II, 170, 246, 

Zwei große Atlanten, aus röthlihem Granit, im 
ägyptischen Geſchmak; vielleicht Bilbniffe des Antis 
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nous, ſonſt am biſchöflichen Palaſte zu Tivoli, III, 
156. 212. 214, VI, 280, VIL, 70. 

Sizende Figur, been aufgefegter Kopf das Bild des Des 
mofthenes, VI, 39, 

Sizende Figur, font Marius genannt, jezo für das Bird 
Menanders gehalten, vormals in der Billa Negro: 
ni, IV, 354, 400, V, 47. Vi, 63, 162. VII, 198, 
227, 

Sizende Figur, Bild des Pofidippus, ebenfalld aus der 
Billa Negroni, V, 47. VII, 198, 

Statue eines Philofophen, V, 354, 

Auguftus als Deros, VI, 170. 172. 

Auguftus, bekleidet, in der Stellung eines Opfernden. 
VI, 172. 

Gatigula, als Heros, VI, 191. 

Nero, fizend, als Apollo, VI, 208, 

Nerva, fizende Koloffalfigur, VI, 248, 

Zrajan, fizend, VI, 256, _. 

Macrinus, heroiſch, ſonſt in der Vigna Borioni, VI, 
321. 

Figur einer Betenden, vielleicht Bild der Livia. VI, 172. 

Domitia,. Gemahlin Domitians, VI, 247, 

Julia Soemia, Heliogabald Mutter, als Venus, IV, 
387. VI, 322, 

Salluftia Balbia Drbiana, Gemahlin des Xlerander Ges 
verus, ald Venus , V, 256. 266. 

Großer Sphinr aus röthlihem Granit, fonft in ber Ville 
Giulia, III, 186. 231. 356. 

Großer Sphinx aus röthlihem Granit, Tonft im Garten 
des Vaticans, III, 186. 231. 

Sperber aus Bafalt, mit einer Mita, ſonſt im Mufeo 
Rolandi, III, 194, 

Krokodil, aus Probirftein, IV, 316, 

Zwei große Hunde, fizend, IV, 314, V, 399, 

Zwei fpielende Windhunde, IV, 314, 
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Sau, mit zwölf Ferkein, IV, 316, 

Adler, IV, 316. 

Storch, IV, 316, 

Biege, IV, 316. 

Zwei Tiger, unter natärliher Größe, aus Granit, IV, 
314, 

Kleiner Löwe, aus gelber DBreccia TV, 309, 

Dammhirſch, aus orientalifchem Alabafter, IV, 316, 

Kuh ‚ aus gtauem Marmor, vermeinte Copie von My⸗ 
- zons berühmter Kuh, V, 399. 

Kopf einer wilden Biege, aus rothem Marmor, Vi,’ 43. 

Kopf eined Rhinoceros, unter naturucher Größe ‚I; 
316, 


Hermen, Bruftbilder und Köpfe, 
Jupiter, Eoloflalee Kopf, IV, 125, 
Aupiter Serapis, Bruftbild Über Lebensgröße, IV, 128, 
Pluto, oder Serapis, aus dunklem Bafalt, Über Les 
bensgröße, vormals in ber Villa Mattei, IV, 206, 
VII, 114, 
Junger Herkules mit Pankratiaftenohren, Herma, aus 
er Billa des Graven Fede bei Zivoli, IV, 112. 281, 
‚467. 
Rotoffatı Herma eines Tritons, IV, 197. 
Zragddia und Komödia, dermen über Lebensgröße, VE, 
273, 
Kanopus, Kopf von durchſichtigem Atabaſter, das Ge⸗ 
fäß modern, III, 219. 234, 
Bias, Herma, VI, 368, 
"geriander, Herma, VI, 368, 
Perikles, Herma, V, 395, 
‚ Demofthened, Herma, VI, 40, 
Zulius Cäſar, Bruftbitd, VI, 141, 
Kopf bes Auguflus, jugendlih, VI, 172, 
Kopf bes Auguſtus, mit Kornähren beteängt, VI, 172, 
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Kopf des Auguflus , mit einem range wie von Lors 
beer; im Medaglion Über der Stirn ifl erhoben das 
Bild des Zulius Eifer, IV, 391, VE, 172, 

Kopf des Auguflus, bejahrt, IV, 270, 

Tiberius, VI, 184, 

‚Nero, Kopf über Sebensgröfe, mit Lorbeer, VI, 208. 

Kopf des Zitus, VI, 238. 

Koloffaler Kopf Hadrians, vormal in dev Engels⸗ 
burg, VI, 288, on 

Antoninus Pius, Bruftbild, VI, 301. - ‚ 

Marcus Aurelius, Bruſtbild in männtigen garen, vi, 


Heliogabal, Bruſtbild, VI, 821. 

Balbinus, Kopf von Erz, V, 87. 

Philip der Jüngere, Bruſtbild von Porphyr, aus dem 
Palaſte Barberini, V, 42, 

Gallienus, Kopf von Erz, andern zufolge Trebonia⸗ 
nus Gallus , fonft in der Villa Mattei, V, 87. VI, 328. 

Koloſſaler Kopf der Plotina, Trajans Gemahlin, vi; 
262, 


Sauftina, Gemahlin bes Antoninus Pius, faft koloſſaler 
Kopf, VI, 301. 

Zulla, Gemahlin des GSeptimius Severus, koloſſaler 
Kopf, VI, 317. 

Zwei Bruftbilder der Julia Mammäa, Mutter des Ales 
rander Severus, eined berfelben mit beweglidem . 
Haaraufſaz, IV, 387. VI, 323, 

Zwei Halbfiguren , unbelannte Perfonen , gewöhnlid Ca⸗ 

to und Porcia genannt, ehemals in der Villa Dat: 

tei N IV, 395, 


Erhobene Arbeiten und andere Monumente, 


Silenus, betrunten, von zwei Faunen unterſtüzt, IV. 
437. 


- 
— 
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Sizendes Kind, mit Epheu befränzt, aus einer Schale 
trinkend, fonft in ber Billa Albani. V, 233, 

Pluto und Proferpina, fonft im bifhöfichen Palaſte zu 
Oſtia, IV, 127. VII, 115. 

Prometheus und die Parcen, IV, 172. 

Hreſtes racht Agamemnons Tod an Ägififus und Re 
+ämneftra, IV, 174. VII, 238. 

Ara, mit erhobenen Arbeiten, die fih auf römifche Pe 
thologie und Gefchichte beziehen , VI, 234 

Runder Altar, bie Fahrt der Seelen über den Styx, ben 
Charon, die Parcen zc. darftellend, IV, 172, 

Brunnenfarg, worauf bie Danaiden erhoben, III, 334. 

Zwei Leuchter, bekannt unter dem Namen der barberis 
nifchen , ander dreifeitigen Baſis Figuren verfchiebener 
Gottheiten erhoben, II, 696. III, 308. IV, 109, 153. 
354. 355. VU, 113. 358. 378. IX, 97. 124. 

Zwei Leuchter aus der Kirche S. Agnefe und zwei 
aus der Kirche der Conftantia, ſ. diefe beiden Kir⸗ 
hen ©, 215. 

Großer Leuchter auf dreifeitiger Bafis mit erhobenen 
Arbeiten, vormals bem Cardinal Zelada gehörig, 
VI, 236. 

Dos große Fußgeftelle zu der Säule des Antoninus 
Pius, mit erhobenen Arbeiten, fonft auf dem Monte 
Citorio, VI, 302. IX , 114. 152, 2363, 

Gippus, darauf ein Traumgott erhoben, IX, 150. 

Zwei runde Vaſen, deren Figuren auf ägyptiſchen 
Goͤzendienſt bezüglih, aus der Villa Mattei, II, 
184. 216. 

Runde Graburne, mit lYateinifcher SInfchrift, aus der 
Villa Mattei, UI, 392. 

Kleines Grabmal, worauf eine jugendliche Figur fich 
ein Band um das Haupt windet, ehemals in der 
Vigna Sinibaldi, VI, 372. IX, 172. 
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Graburne , den Zod der Kinder der Niobe darftellend, V, 
385. 

Graburne, worauf der Raub ber Töchter des Leucippus, 
IX, 88. j 

Große Graburne, mit erhobenen Arbeiten aus bes 
Aneas Gefhichte, fonft in der Vigna Moirani vor ber 
Porta Latina, II, 382, 

Große Urne von Porphyr ſonſt in der Kirche der h. 
Eonftantia vor Rom, VI, 338, 

Große Sraburne von’ Porphur , worin angeblich die h. 
Helena beftattet gewejen, vormals im Kreuzgang 
der Kirche S. Johann Lateran, V, 39. VI, 338. 

Sarkophag des Scipio Barbatus, aus Peperino, II, 310. 
388. VI, 130. 

Große Vafe von wachsfarbigem orientalifchen Alabafter, 
11, 235. 236. V, 44 

Schale von ſchwarzem Porphyr, III, 245. 

Große Vaſe aus grünem Bafalt, mit Maflen und Thyr⸗ 
ſusſtäven, III, 233. V, 37. 

Zwei Urnen, oder Badewannen, die eine von eiſenfar⸗ 
bigem, die andere von grünem Baſalt, ſonſt im Col⸗ 
legio Clementino, HI, 233. 328. V, 37. 

Zwei Säulen von Porphyr mit Menfuln , Eleine Figuren 
tragend, fonft in der Kapelle Paolina im Vatican, 
II, 447. MI, 237. 

Säule aus Porphyr⸗Breccia, III, 245. 

Ein Windweiſer, III, 130. _ 

Rofette mit Froſch, Eidere und Biene, TI, 400. 

Ein Fuß, von grünem Granit, III, 229. Ä 

Arm und Hand, zu einer Minerva gehörend, VI, 293. 

Großer mufivifcher Fußboden, zu Otricoli gefunden, 
VI, 278. 

Schöne Muſaik, das Mittelſtük theatraliſche Maſtken 
darſtellend, in einiger Entfernung mit einem breiten 
Baubgewinde umgeben, V, 167. Vi, 2%. 
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Monumente im Innern bes an das Mufeum 
ftoßenden Garten des vaticanifhen Palaſts. 


Zwei Sphinre, von röthlihem Granit, III, 186. 

Zwei Pfauen von Erz, V, 85. 

Gin fehr grofer Zannens oder Pinienapfel, von 
Erz, V, 85. 

Liegender, mit Hieroglyphen gezierter Obelift, ber bar⸗ 
berinifhe genannt, II, 112, III, 171. 225. 196. VII, 
64. 533. 


Dentmale in der Bibliothek des Vaticans und 
in dem dazu gehörigen Muſeo. 


Bizende Statue bed Rhetor Ariftives, VI, 306. 

Sizende Statue des Hippolytus, VI, 325, 

Bizenbes Kind von Erz mit hetrurifcher Infchrift, III, 416. 

Kleine, wahrfcheinlich hetrurifhe Figur von Erz, ein 
Schweindhen auf dem Arme tragend, III, 166. 

Hetrurifhe Graburnen, II, 291» 

Grhobene Arbeit von Elfenbein, barauf Iſis, dem Apis 
die Bruft reihend, III, 102, IV, 87. 

Bruftbild, aus Chalcedon gefchnitten, V, 58. VI, 175. 

Großer Cameo von Glasfluß, Bakchus und Ariadne auf 
einem Wagen von zwei Gentauren gezogen, III, 119. 

Weibliher Fuß mit einem Kreuz auf dem Riemen, weldher 
die Sohle hält, IV, 423. 424. IX, 223. 

Schaumünze (Medaglione).des Kaifers Habrianus, IV, 159. 

Shaumünze des Kaifere Commodus, IX, 250. 

Gefäße von gebrannter Erde, worauf Thetis dem Achilles 
Waffen bringend gemalt ifl, IV, 152. 391. VII, 
176. 

Satyr, mit Beeren in ber Hand, WBasrelief von Glas, 
VII, 456. 

Vaſe von gebranntem Thon, worauf drei Jäger, VIII, 19. 

Anbromade mit Aftyanar , auf einer Vaſe von gebranns 

‚tem Shone, darauf ein durchbohrter Xitor, TIL, 363. 
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Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, worauf nebft an⸗ 
dern Figuren ein Jüngling mit einem vielfad) gewuns 
denen Blafehorn,, VIEL, 188. . 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, Theſeus und Piri- 
thous den Sinnis züchtigend, V, 420, VIU, 68. 
IX, 58. 

Dergleihen Gefäß, Sonne und Mond auf einem Wagen 
fahrend, welcher auf einem Schiffe ſteht, I, 184. 
V, 414. VII, 330, | 

Bemaltes Gefäß mit dem Namen bes Malers, III, 381. 
VII, 97. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, von 
Raphael Mengs an die vaticanifche Bibliothel über: 
laſſen. Zwei von biefen Gefäßen mit griehifcher In⸗ 
fhrift erwähnt, IM, 379. Amazone zu Pferd im 
Streit mit einem ‚Helden, III, 384. Ungefähr ähn⸗ 
lihe Vorftelung , wo die Amazone mit zwei Helden 
kämpft, IV, 372. Ein Gefäß, worauf zwei Victorien 
gemalt find, IV, 396. VII, 272, Endlich eines mit 
verfchiedenen Karben bemalt, die Liebe Zupiters zur 
Allmena parobdirt, III, 398, V, 147. VIII, 404. IX, 
189, u 

Sammlung bemalter Gefäße des neapolitanifden: Rechts⸗ 
gelehrten Joſeph Valetta, welche von demſelben 
an den Cardinal Gualtieri und endlich an die vatica⸗ 
niſche Bibliothek kamen, III, 381. 

Miniaturgemälde in einer alten Handſchrift des Birgi⸗ 
lius, II, 450. IV, 399, VI, 334. VII, 223. 471. 

Miniaturgemälbe in einer alten Handſchrift des Teren⸗ 
tius. III, 265. IV, 323, 343. 899, 407. VI, 335. 

Handſchrift mit Miniaturgemälden , die Geſchichte Joſuä 
darſtellend, IX, 145. 

Miniaturen in einer alten dandſchrift des Kofmas, w, 
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Bemaltes Trinkglas, die Opferung Iſaaks vorftellend, 
1X, 158. 


. Mufeum des Collegii Romani. _ 


Bafis mit Hieroglyphen und mit ben Füßen einer weib ⸗ 
lichen Figur, aus grünlichem Baſalt, IM, 232. 

Iſis mit Horus auf dem Schooße, ſizende tiein⸗ Figur 
aus Alabaſter, nebſt noch einer kleinern ſizenden Fi⸗ 
gur, II, 233, 

Kind von Erz, Über drei römifhe Palm hoch, V, 86. 

Bakchus von Erz, Über drei vömifche Palm hoch, V, 86. 

Vier Kiguren von Erz, Soldaten wahrſcheinlich ſardini⸗ 
ſche Arbeiten, II, 98. III, 407. 429. ' 

Kleine fizende Figur eines Philofophen, yon Erz, 1, 

204. 

Kleine Figur von Erz, ein fibulirter Sänger, auf ber Leyer 
ſpielend, HI, 277. VIII, 382, 

Kleine männliche Figur und eine weibliche, leztere hinter 
einem Pflug ſtehend, V, 382. 

Kleine Venus von Erz, an welcher beide Geſchlechter ver⸗ 
miſcht erſcheinen, IV, 75. 


Siegesgöttin, kleine Figur von Erz, VII, 270. 


Bulcan und Pan, zwei Eleine Figuren von Erz, mit dem 
Donnerkeil, III, 304. VII, 273, 

Diana, auf eine ihrer Nymphen gelehnt, kleine Figuren 
von Erz, VII, 230. 

Kleine Figur bed Harpofrates, von Erz, III, 201. 

Zwei Eleine ägyptifhe Figuren von Erz, IIT, 200. 

Drei hölzerne ägyptifhe Figuren, wie Mumien, III, 229, 

Kleine Figur eines liegenden Weibes, VIII, 424, 

Kopf eines Apollo von Erz, lebensgroß, IV, 274. V, 86. 

Kopf eines Jünglings von Erz, unter tebensgröße, V, 86. 

Jugendliche Larve aus gebrannter Erde, Il, 169 

Lebensgroße Figur, mit einem Wogel neben ihr, ägyps 
tif, VII, 629, 
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Tafeln mit erhobenen Figuren, ägyptiſch, IH, 247. 
VII, 73. . 

Graburne, auf welder ein Zobtengeripe, IX , 148. 

Erhobene Arbeit, worauf bie komiſche Mufe eine Kleine 
Gloke um ben Hals auf der Bruft hängen bat, IV, 
397, VIU, 

Silberne Pallas, wider Encelabus blizend , erhoben, 
VII, 293, 

Ehernes Denkmal, worauf ein Landmann pflügend, VII, 

. 8937: 

Amphiaraus mit feiner Gattin Eriphyle, auf einem Bruch⸗ 
. ftüle von gebrannter Erbe, VIII, 94, 

Helena , von Paris entführt, ein Basrelief von gebranns 
. tem Thone, VIIL, 137. 

Sampe bon gebrannter Erde, darauf zwei Figuren eine 
Tonne tragend, II, 169. 

Walzenförmiges Sefäß von Erz mit eingeftoghenen und 
andern Kiguren, IV, 425. V, 272, 

Neun und zwanzig betrurifche Opferfchalen von Erz, III, 
350. Eine dergl. eb. 

Geburt der Minerva, in eine eherne Schüſſel eingeſchnit⸗ 
ten, VII, 276. 

Erkennung des Ulyſſes, auf einem Gefäße von gebranne 
tem Zhone, VIII, 303. 304: 

Armbänder von Gold und Erz, IV, 394. . 

Erhoben gefchnittener Stein mit dem Kopf ber SIE, 
ägyptiſch neuern Styls, VII, 78. 

Kopf des Priamus, auf einem Cameo von Sardonyr 
VIII, 127. 128. 

Seltene Goldmünze mit dem ‚Kopf der Plotina; Trajans 
Gemahlin, auf der einen, unb dem der Marciana, 
Trajans Schwefler, auf der andern Seite, VI, 262. 

Vaſe von gebrannter Erde, worauf die Figur eines Herolds 
gemalt, V, 391. VII, 10. 188, 

Winckelnaun. 12. Ai 
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Alter Helm aus Erz, VIIL, 281. 
Alte Gemälbe, V, 105. 108, 109. 


Mufeum ber Trancifcaner zu ©. Bartolomen 
all’ Iſola. 


Silberne Münze des pontifhen Königs Polemon, II, 20, 


3m Eollegio Elementino. 


Graburne, worauf Schlaf und od erhoben, DX, 138. 149, 

Zwei Graburnen , oder vielleicht urſprünglich Babes 
wannen, von grünlidem und eifenfarbigem Baſalt, 
worin goldgewirkte Kleider gefunden, jezt im Mufeo 
Pios@lementino, III, 233. IV, 328. V, 37, 


Palaͤſte. 


Palaſt Accorambont. 


Graburne, worauf erhoben Oreſtes und Pylades in Tau⸗ 
ris, VIII, 258. IX, 172. 


Erhobene Arbeiten u. a. Monumente. 


. Ehebrud bes Mars mit ber Venus, nad) Neuern, Kabmus 
und Sarmonia, VII, 353. IX, 131. 

Aufzug bes Bakchus, zwei weibliche Larven befonders ſchön 
in demſelben, IV, 188. IV, 371. 

Zupiter und einige andere Gottheiten, V, 129. 

Basrelief, auf die Kabel der Ceres gedeutet, VII, 322, 

Basrelief mit den Thaten des Herkules, VIE, 472. 

Grabmal mit erhoben gearbeiteten Figuren bes Schlafs 
und Schikſals, II, 21. IV, 172. IX, 137. 138. 

Najaden, den Hylas entführend, aus farbigen Steinen, 
III, 295. IV, 202. VII, 251, 

Erboben gefhnittener Stein, angeblih das Bild Pho⸗ 
cions von Pyrgoteles, VI, 26, VII, 165. 300. 
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Balaft Altemps. 
an a, ſigend; nun im Mufeo Pios 
Zwei Säulen vou Porphyr mit vorfpringenden Bruno 
dern, I, 447. 
Ovale Urne mit vielen erhobnen bakchiſchen Figuren, darun⸗ 
ter auch ein trunkener Herkules, VII, 495. IX, 86. 


Palaſft Altieri. 


Junger Faun, eine große Muſchel haltend, woraus Waſſer 
lief, I, 260. V, 100. 

M. Mettius Epaphroditus, fizende Figur, unter Lebens⸗ 
größe, VI, 249 

Bermeinte Statue des Pefcennius Niger, VI, 319. 

Sizende Figur, aus Zravertin, III, 103. 

Vulcan nebft Cyklopen, flach erhoben, IX, 85. 

Vaſe von wachsfarbigem Alabafter, III, 286. 


Palaſt Barberimit. 


Statuen. 
Die mit * bezeichneten nun in München. 


* Schlafender Faun, berühmte Figur, I, 240. W, 91. 435. 
VI, 271. 355. 

Afkutap ‚ IV, 355. 

Sogenannter Genius von Erz, angeblich Ytzu un, 
312. 353. Vz 86. 459, VII, 14. : 

Sogenannter Narciffus, wahrfeheintich Adonis, nun in 
Mufeo Pio-Clementino, IH, 16. 

Knabe, einen andern in den Arm beiffend; der ieztere nun 
im britifchen Muſeo, V, 373. 

Oſiris mit einem Sperberkopf, aͤgyptiſch auf bonkelfarbi⸗ 
gem Granit, III, 176. 207. 34 .. 

Ügyptifche Gottheit aus ſchwaͤrzlichem Granit, mit einem 
Hundskopfe, III, 177. 
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uno , beinahe Zoloffal, nun im Muſeo Pio = Glementino, 
IV, 155. 424. 


fruriih 7. ur 77 EU 

3% , bie Lebenögröße, NT, 209. 221. IV, 357. VI, 68. 

* Iſis, mit dem Harpokrates, VII, 524. 

. Weibliche Figur unter Lebensgröße, mit modernem Kopf 
ber Iſis, IV, 364. 

* Mufe, weit Über Lebensgröße, griechiſches Werk des al⸗ 

ten Styls, II, 41. V, 77. 78. 183. 229. 464. 338. 

339, 340. 413. 474. VIL, 136. 143, 173. 174. VII, 
358. 

Amazone, IV, 182. VIII, 212. 

Zwei bekleidete einander ähnliche hetruriſche Figuren in 
Lebendgröße, IV, 355. 

Ügyptifhe weibliche Figur, einen Kleinen Anubis in eis 
nem Käftchen vor ſich haltend, III, 174. 13. 

Große Statue des Septimius Severus, von Erz, II, 59. 
V, 35. 86. VI, 319. 355. 


Köpfe und Bruftbilder, 


Kopf des Herkules mit Pankratiaſtenohren, V, 281. 
VII, 467. 

Koloffaler Kopf der Juno, IV, 155. 

Weibliches Bruftbild von Erz, V, 86. 

Kopf des Altern Scipio Africanus, VI, 126. VII, 345. 

Vermeinter Kopf des Marius, VI, 162, VII, 227. 

Bruftbild des jüngern Philip, von Porphyr, nun im 
Mufeo Pio⸗Clementino, V, 42. 


Grhobene Arbeiten u. a. Monumente. 


Sraburne mit den Bildern der Mufen, VII, 408. VUI, 
375. IX, 207. 

Grabnene, an dem Dekel bas eeichenbegängnib Melea⸗ 
gers, II, 44 vIll, 32. 33. 
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Graburne mit ber ve Beitiäte des Protefilaus, jezt im Mu⸗ 
ſeo Pio⸗Clementino, III, 44. VIII, 26. 

Zwei Graburnen mit der Proſerpina Entführung, IV, 
152, 

Herkules mit dem Horn des Überfluffes,, auf einer zerbro⸗ 
chenen Urne, III, 20. 

Stehender eöwe, über Lebensgröße, IV, 187. 308. 

Tod Agamemnonsd, auf einem Sarkophag, VIII. 238. 

Zwei [höne Leuchter, bekannt unter dem Namen ber bar⸗ 
berinifhen, nun famt dem vorigen Stük im Mufeo 
Dio=Elementino, II, IH, 308. IV, 109. 153. 354. 
355. VII, 113. 358. 378. IX, 97. 124. 

Gefäß von Glas, mit erhobenen Figuren, barberinifche 
Bafe, zuweilen Portlandvafe genannt, jezt im britis 
fhen Mufeo , III, 120. V, 250. VI, 324. 

Antikes Gemälde, nakte Figur in Lebensgröße, liegend, 
vermuthlid) Venus, IV, 87. 298. V, 105. 159. 
Antikes Gemälde, ftzende Figur der Roma in Lebensgröße, 

IV, 157. 341. V, 105. 140. VI, 334. 1X, 89. 264. 

Antike Mufail, die Entführung ber Europa, I, 48, 

VI, 275. - 


Sm Garten bes PBalafie. 
Männlihe Figur im ägyptiſchen Geſchmack, Antinous, 
dem ein anderer Kopf aufgefezt ift, III, 157. 
Zafel von rothem Granit, mit ägyptifchen, auf vertieften 
Grund erhobnen Figuren und Hierogigphen, III, 181. 
Obeliſk mit Hieroglyphen, fonft vor dem Palaft, jezt im ' 
Garten des Vaticand, II, 112. TI, 171. 225. VII, 
64 533. 


Palaſt Borgbeſe. 
Statue des Mars, mit einem Helm auf dem Kopfe, VII, 
349 
eiegender Hermaphrodit, dem berühmten in der Ville 
- Borghefe ähnlich, IV, 76. Vi, Ih, 
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Kind in Lebensgröße, einen Vogel in Händen haltend, 
V, 233. 

Kind in Lebensgröße, mit. angelegten Fefleln, V, 233. 

Koloffaler Kopf Habrians, VI, 288. 

Koloffaler Kopf des Antoninus Pius, VI, 301. 

Zwei weibliche Hände, ſchön gearbeitet, IV, 293. 


gm Garten des Balakis. 
Statue der Diana, in langem Gewande, VII, 337. 
Statue des Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281, 
V, 23 


Palaſt des Duca Braſchi. 
Statue des Antinous, halb bekleidet und bopelt fo groß 
als die Ratur, VI, 286. 
Zwei Karyatiden, VIII, 443. 


Mufeum des Herzogs von Bracciano, 
ehemals der Königin Ehriftina von Schweden gehörig. 
Medaglion mit der Figur des Atlas, ber die Zeichen des 
Thierkreiſes betrachtet, IX, 107. 
Münzen der pontifhen Könige, II, 20. 


Palaſt der Sancelleria. 
Koloffalftatue dev Melpomene, jezt in Paris, IV, 344. 360. 


Palafi Capponi. 
Erhobene hetrurifhe Figur, auf einem Stuhle fizend, 
Ill, 354. 
Balaft Carpegna. 
Zwei Statuen mit Rüftung und aufgefezten Köpfen bes 
Marcus Aurelius und Septimius Geverus, VI, 104.. 
Hermerakles, d. i. ein Herkuleskopf mit Mercurflügeln,, 
VI, 155, 
Palaſt Caucei. 


Im Hofe. 
Sadrelief, bie Rache der Medea daritellend,, II, 30, 


\ 
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Balaf Chigi. 
Statue der Venus, faft in der Stellung ber mediceiſchen; 
von Menophantus, IV, 148. V, 492. 
Große Mercursherma, ſchön, IV, 108. 


Kopf des Pluto, IV, 127. 
Kopf des Antoninus Pius, VI, 301. 


Erhoben geföhnittener Stein, das Bild Giceros VI, 163. 


Schöne Bafe mit erhobnen Figuren der Nemefiö, der 
Hofnung, IX, 116. 
Ein großer fizender Hund, IV, 314. 


Balaft Eolonna 

Statue eines Faun, von Marmor, VII, 424 

Diana, langbekleidet, IV, 161. 

Venus, die benezten Haare ausdrükend, vermuthlich pla⸗ 
ſtiſche Copie der berühmten von Apelles gemalten Ve⸗ 
nus Anadyomene, VI, 31. 

Tochter der Niobe, V, 378. 

Vergötterung Homers, erhoben, I, 64. II, 153. 203. 
503. II, 25. IV, 414. V, 126. 405. 408. VIII, 190, 
VIII, 282. 390. 395. IX, 113, 139. 175.20. Nun 
im britifhen Muſeo. 

Aus der Gefhichte des Jaſon, auf einem Bruchſtüke, 
VIII, 43. 


Im Garten des Palafts. 
Stüfe eines mit Laubwerk ſchön verzierten Gebälkes von 
auſſerordentlicher Größe, II, 443. 444. VI, 341. 


Balaft Conti. 
Statue bes Apollo, altgriehifh, III, 316. 342. IV, 272. 
Bekteidete Sigur mit aufgefeztem Kopfe Augufts, IV, 
355. 
Balaf Corſini. 
Schön gearbeiteter Kopf angeblidy des Seneca , TI,» 
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Silberne Vaſe mit getriebnen Figuren, bes Dreftes 
Sreifprehung vor dem Areopag darftellend, IV, 408. 
147: vo, 222, VIII, 267. 


Palaſt Co ſa au ti. 
Statue des Apollo Sauroktonos, V, 428. VII, 383, 


Palaſt Farnefe. 
⸗ Ole Denkmale dieſes Palaſtes und der Farneſina ſind nach 
„Negapel in das koͤnigliche Muſeum gekommen 
Grupen. 
Großes Grupo, die Beſtrafung der Dirce, bekannt unter 
dem Namen des farneſiſchen Stiers, I, 49. 140. I, 
53. IV, 350. 361. VI, 49. 52, 54. 55. 182. 339. 
400, VII, 175. 205. VIII, 21. 
Mercur und Herfe, IV, 105. 292. VII, 157. 


.. Statuen. 

Apollo von Bafalt, V, 30. 35. 

Apollo mit auf dem Wirbel gebundnen Haaren, mit bem 
Schwane zu den Füßen und mit übergelegten Beinen, 
IV, 103, 199, 293, VII, 112, 151. IX, 135, 

Sturz einer fizenden Statue des Bakchus, IV, 115, V, 470. 

Ruhender Herkules, faft Eoloffal, von Glykon aus Athen, 
II, 39, IV, 122. 230, 295. 300. 302, V, 244, VI, 
99, 100, 339, 367. 

Herkules, dem vorigen ähnlich, nur von geringerer Kunft, 
unter der Keule liegt ein Ochfenkopf, VI, 320. VEHI,. 
338. IX, 207. 

Schöner leichtbetleideter Hermaphrodit, IV, 334, 

Die berühmte Venus Kallipygoß, I, 256, 

Die berühmte fogenannte farnefifche Flora , leichtbetleidet, 
faſt koloſſal, IV, 169. 327. 334, 350, VI, 339, IX, 

116. 

Urania, faft koloſſal, IV, 170. 844. VI, 320. 

Amei Amazonen zu Pferde, unter Lebensgröße, IV, 181, 

345, VIII, 212, 


/ 
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Weibliche bekteidete Figur, Über Lebensgroͤße, mit einem 
Blumenkranz um das Haupt, ein Theil ihres Man« 

tels wird vom Gürtel gefaßt, IV, 350. VI, 320. 
Zwei Statuen, vielleicht des Nils, oder des Oceans, 

VII, 328, 

Sizende weibliche Figur aus Vorphyr mit modernen äuffern 
Theilen, von Erz, III, 239, V, 43. 

Zwei Venusbilder, wovon ber einen Kopf der Marciana, 

nad) anderer Meinung aber ber Matidia Bildniß ifl; 
das zweite hat einen modernen Kopf, 1,209, IV, 392, 
V, 255. 256, VI, 261, 

Heroiſche Statue, faſt koloſſal, einen ermordeten Knaben 
auf der Schulter tragend, vielleicht Atreus, VI, 320, 
Andere heroifhe Figur, mit dem Fuße auf einem Helm, 

IV, 428, VI, 320, 

Statue: eines jungen Helden mit einer Wunde im vechten. 
Schenkel, IX, 87. 

Zwei männliche nalte Figuren, ihr Haar im alten Styl, 
VII, 173, 

Zwei gefangene Könige, wahrſcheinlich aus Trajans Zeit, 
VI, 260, 

Antinous, fehr fhön, VI, 286. 

Sturz einer tragenden männlichen Figur mit geflochtenem 
Korb auf dem Haupte, II, 402. 455, VI, 176, VI, 
440. 

Der obere Theil einer geharnifchten Figur aus Porphyr, 
nicht ganz geenbigt, AL, 239. VI, 70. 


Köpfe und Bruftbilber, Ä 
Kopf eines bärtigen oder indiſchen Bakchus, irrig Mithrie 
dates genannt, IV, 320, VIII, 308, 
Verftümmelter Kopf über Lebensgröße, dem Laokoon ähns 
lich, VI, 24. 
Bruſtbild bes Caracalla, vortreflich, V, en. VI, 320, 
vu, ‚25. 
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Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale. 
Sogenannter Pyrrhuskopf,. vielleicht ein bärtiger Mars, 
VI, 60, 


. -Bafe mit einem Tangbelteideten indifhen Bakchus und ans 


dern ſchönen Figuren, IV, 120, 403. 422, VIII, 72, 
Graburne ber Gäcilia Metella, VI, 248. 
Vordertheil eines fchönen weiblichen Fußes mit hoher 
Sohle, IV, 295. 
Alte marmorne Himmelöfugel, VII, 296, VIII, 453, 471. . 
Vierekichtes Kußgeftell eines Leuchters, darauf die Jahres: 
zeiten, VII, 414, 


Sarnefifcher Balafk jenfeit der Tiber, 
Farnefina genannt. 


j Grupen. 

Kleines Grupo, wo ein alter Dann ein Schwein Über eis 
nen Keffer gelegt hat und ein Knabe das Feuer ans 
bläft, V, 404, 

Statuen. 

Kleine Statue des Pollur mit Pankratiaſtenohren, IV, 
280. 

Sizende Figur der Agrippina, VI, 209. VII, 128. 

Zwei Karyatiden, VIII, 443, 

Köpfe und Bruftbilder, 

Kopf eines Apollo, IV, 103, 

Herma eines indifhen Bakchus, irrig Plato genannt, 
V, 199. 202, 

Sunger Herkuleskopf mit Pankratiaftenohren, VII, 467. 

Faſt hſſeler Kopf eines Meer = oder Flußgottes, IV, 
13 

Herodot, mit eingegrabnem alten Namen, V, 343, 

Thucidydes, mit alter Namensſchrift, V, 343, 

Euripidbes, mit eingegrabnem alten Namen, V, 344. 
VIII, 323, 


Rom, 251 
Zwei andere Köpfe des Euripides ohne Namen, V, 


344, VIII, 323, 
Schöner weibliher Kopf mit verhülltem Kinn, IV, 364, 


Erhobene Arbeiten. 

Kleines Ihildförmiges Bruftbild des Dienander mit feinem 
Namen, VI, 63, VII, 198. 

Grabuene, worauf ein beffeideter Bakchant mehrere Reis 
hen Gloken umhängen hat, IV, 397. 

Begräbnißaltar mit jonifhem Kapitäl, deffen Voluten aus 
gewundenen Schlangen beflehen, IL, 359. 

Bärtiger Sphinr, erhoben in gebrannter Erde, I, 186; 
VII, 530. 531, 


Balaft Gentili. 
Sarkophag, worauf ein der Pallas dargebrachtes Opfer, 
und ein Bakchusfeſt, VIII, 27. 261. 


Palaſt Giuſtiniani. 
Statuen. 
Silenus der niedrigen Art, IV, 437. 
Minerva, berühmt unter dem Namen ber giuftinianifchen, 
IV, 159, 247. 
Sogenannte Veſtalin, altgriehifh, II, 317. 320, 1V 
247. V, 462. VII, 139, 175, 
Vorgebliche Statue Domitians, II, 95, VI, 244, 
Liegender Bok, Über Lebensgröße, I, 240. IV, 315, 


Köpfe und Bruftbilder, 
Kopf des Serapis oder Pluto, von Bafalt, IV, 134, 
VIII, 114, 
Kopf des Apollo, von hoher dee ‚IV, 102. 
Für antik ausgegebner Kopf des Vitellius, VI, 233. 
Weiblicher Kopf mit vereinten Augbraunen, IV, 270, 


Erhobene Arbeiten. 
Zupiter, von Adraſtea erzogen, VH, 297, 300. 430, 
Vierekichtes Fußgeſtell mit Thaten des. Hertuled, TIL, DAN, 
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Morpheus, aus einem Horne ben Schlaf auf Endymion 
gießend, VII, 109, 

Der od Agamemnons, ober richtiger, die Rache bes Dres 
ftes an Ägifthus und Kiytämneſtra, III, 44, IV, 173. 
207. VI, 238, 247. 

Große Bafe mit einem Bakchanal, III, 21. VIU, 447. 

Des Oreſtes Zreifpeehung vor dem Areopag, VI, 148. 
VIH, 277. 


Palaſt Lancellotti. 


Statue bes Paris oder Sanymebes, IV, 201. 401. VI, 
128. " 

Sturze von zwei Windhunden, IV, 315, 

Tragiſche Larve, bedekt miit einer Haube, IV, 371. 

Gentaur, von Amor zu Boden geworfen und mit Streichen 
gezüchtigt, erhoben, IX, 240. 

Rache der Medea, erhoben, VIII, 39, 


Palaſt Lanti. 


Zum Perſeus reſtaurirte Statue, mit einem ſchͤnen Me⸗ 
duſahaupt in der Hand, IV, 174. VIII, 16. 
Silenus, von der niedrigen Art, IV, 437. 


Palaſt Miſſimi alle Colonne. 


Alte Copie des Diſkobolus von Myron, V, 23. 398. 

Zwei Amor als Kinder, V, 231. 

Kleine unbekleidete männliche Figur von Erz, mit einem 
Schlauch auf der linken Schulter und mit Pankratia⸗ 
ſtenohren, IV, 282. 

Bruſtbild eines Kaiſers auf dem Adler ruhend, IX, 152, 

Zwei große Kapitäle mit VBictorien und Trophäen, II, 454, 

Vertieft in Granat gefchnittener Kopf des Auguflus, Ars 

beit vom Dioskorides, VI, 174, VII, 230. 

Stüke von Mufaico mit Figuren von Wettrennen; nun 

in Wabrib, IV, 422, VI, 309. 
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Sturz eines Herkules oder Afkulapius, von Apollonius, 
gegenwärtig nicht mehr vorhanden, VI, 401, 


Palaſt Mattei. 
Statue des Herkules mit Pankratiaflenohren, EV, 81. 
VII, 467. IX, 8, 
Kopf des Cicero mit Namensſchrift, VI, 169. IX, 61. 


Erhobene Werte, 
Romiſche Krieger, erhoben, II, 409, 
Eine Zagd, man glaubt des Kaifers Gallienus, III, 22. 
VI, 328, 
Zwei Denkmale, die von der Liebe des Peleus beflegte 
Thetis darſtellend, VIII, 102, IX, 123, 
Ein ägyptifcher Opferzug, 111, 215, 
Antilohus verlündet dem Achilles den Tod des Vatroklus, 
IV, 203, 
Der perfifhe Gott Mithras, III, 273, 
Zwölf Amorinen mit den Attributen ber obern Goͤtter, 
IX, 89. 
Dergleichen mit den vier Genien ber Jahreszeiten, IX, 
118, 157, 
Einige Denkmale mit liegenden weiblichen Figuren, auf 
die Zahreszeiten anfpielend, IV, . 168, 
Muſen, IV, 397. IX, 78, 


Palaſt Baganica. 
Juno Lanuvina , Eoloffale Figur, jezt im Muſeo Pio⸗GCle⸗ 
mentino, U, 224, IV, 357, VII, 302. 440, 
Barfafl Banfili in Piazza Navona. 
Statue eines Iünglings mit aufgehobnen Häiben und ” 
bie Höhe fchauend, V, HB 
Vabſtlicher Palaſt auf dem Zuirinal. 
Mufe, ober Copie des palatinifhen Apollo von Sy , 
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gegenwärtig im Mufeo Pio = Glementino ‚VW, 239, 
vu, 136, 173, 
Statue Über Lebenögröße mit ber Shlamys, IV, 406. . 


Muſeum des Bringen von Biombino (Kudovift). 
Geſchnittene Steine, 

Sizende Nymphe, aus einem Agathonyr geſchnitten, etwa 
einen halben Palm hoch, V, 59, 

Raub der Helena durch Theſeus, VII, 476. 

Streit Über den Leihnam des Patroklus, VIII, 169, 

Urtheil des Paris, erhoben, V, 59. 

Jupiter zu Semele fommend, erhoben, V, 59, 

Kopf des Priamus, VIII, 127. 

Kopf des Demofthenes, in Amethyft von Diskorides ge⸗ 
ſchnitten, VI, 40. 174. VII, 231. 

Kopf des ältern Scipio Africanus mit angegebner Narbe 
einer Verwundung, in Carneol, Il, 279. VIII, 345, 


.* Muſeum Rolandi Magnini befteht nicht mehr; die 
Denkmale deffelben find im Muſeo Pio s Elementino. 


Palaſt Rondinini. 
Die Antiken aus dieſem Palaſt find groͤßtentheils verkauft 
worden. Die mit * bezeichneten nun in München. 
Statuen. 
run eines tanzenden Satyrs, vortreflih, II, 27. IV, 
37. 
Sizende weiblihe Figur, befleidet, IT, 110. 377. 
* Statue Alexanders des Großen, VI, 36. VIII, 343, 
Statue des Auguftus, heroiſch, VI, 170, VII, 229, 
Köpfe und Bruftbilder. 
Kopf des Pan, IV, 98, 
* Mebufahaupt, eigentlich nur Geſicht, über Lebensgröße 
und vortreflih, IV, 175, 
Zwei ähnlihe Köpfe, für Bildniffe des Altern Cato aus= 
gegeben, auf antile Löwentazen gefeyt , VI, 116. 
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Kopf, angeblich des jüngern Brutus, VI, 163. 

Wohlerhaltenes Bruftbild, vermuthlich des Nerva, VI, 
249. 

Schönes Bruſtbild mit unförmlichen Ohren, IV, 276, 


Erhbobene Werke, 
Geburt der Pallas, III, 333. IV, 497, VII, 272, 
Oreftes im Wahnfinn, verftämmelt , VIII, 265. 
Urne, worauf Spipus. des Gefichts beraubt, VIII, 82, 
Runder Altar mit Pluto und”Proferpina, IV, 130, 
* Herkules Sylvanus, VII, 501, 
Amphion, einen Sohn der Niobe (?) haltend, Fragment, 
VII, 87. 
Babel des Peleus und der Thetis, und Diana zu Endy- 
mion fommend, VIII, 47. 
Basrelief, auf die Tragödie bezüglich, VIII, 399, 


Palaſt Rofpiglioft. | 

Schöne Statue der Pallas, die Eule zu ihren Küßen, 
VIII, 458, 

Statue, angebliches Bild Domitians, VI, 244, 

Kopf des ältern Scipio Africanus, aus dunkelgrünem Bas 
fatt, mit ber Narbe einer Verwundung, II, 279. 
IV, 57. V, 36, VI, 125. 126. VIII, 345, 

Proferpina, von Pluto geraubt, erhoben, VIII, 121, 

Tod ber Pentefilen, erhoben, VIII, 221, 

Gemälde aus den Bädern Conflantins, V, 117, 


Palaſt Ruſpoli. 
Grupo ber Grazien, IV, 165. IX, 98, 
Zwei alte Copien des Silehus, in ber Villa Borghefe, 
benjungen Bakchus auf den Armen tragend, IV, 92, 
vI, 9. 


Statuen. 


Zunge Faune, alte Gopien nach dem Perlboetos des Praxi⸗ 
teles, IV, 92. 201. VII, 453, 
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Obere Hälfte einer Statue, bed Kaiſers Habrian, II, 
224. V, 21. VI, 290. 

Obere Hälfte einer Statue, bes Kaifers Antoninus Pius, 
V, 21, VI, 290, | | 

Köpfe 

Nero Über Lebensgröße, VI, 208. 

Lucius Verus, jugendlih , VI, 303. 

Züngere Fauſtina, VI, 300. 

Zwei Caracalla in ber Kindheit, VI, 308. 

Telephus. von feiner Mutter Auge erkannt, erhoben, IV, 
441. 430, V, 45, VI, 516. 


Balaf Salviati. 
Kopf des Herkules mit Pankratiaftenokren, nit mehr 
vorhanden, VII, 467. IX, 8, 


Balal Santa Eroce 
Bruſtbild eines Philofophen, IV, A08. 


Palaſt Spada. 


Bekleidete Statue der Venus, jezt im Beſiz des Lord Eg⸗ 


remont in England, S. daſelbſt. 

Statue Pompejus des Großen, heroiſch, II, 53, VI, 152. 

454. 156. VII, 223, 

Dädalus und Pafiphae, erhoben, IX, 128. VIII, 56, 

Entführung dee Helena, erhoben, IV, 402. VIII, 195. 
436. 462, 

Kadmus, die Schlange an bes Quelle Dirce tödend,, ers 
hoben, VIU, 13, 


Mufeum Strozzi. 
Beſchaͤdigter Kopf Aſkulaps, vertieft in Garneol von Aue 
ius, VII, 452, 
Sunger Herkuleskopf, vertieft in Beryll von Gnajos, IV, 
411. V, 56, VI, 143, 
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„Medufa, von Solon vertieft in Chalcebon, IV, 67. 176. 
V, 56, VI, 175. 

Meduſa, in Earneol, IV, 176. 177. V, 56. 

- Drefles vor dem Areopag, auf dem Bruchſtük eines Gar 

meo, VII, 277, 

Fragment eines erhoben gefchnittenen Junokopfs, IV ’ 
153. 

Fragment eines erhoben gefchnittenen Steins mit bem Bild 
des Marcus Aurelius, IV, 124. 

Beichädigter Kopf des Auguflus, vertieft von Diostorides 
in Amethyſt geſchnitten, VI, 174, 

Gentaur, fein Junges fäugend, auf dem Sragment einer 
Genme, Vu, 541, 


| Palaſt Veroſpi. | 
Es iſt darin von nachfolgenden Antiten nichts mehr vorhanden. 


Sizender Jupiter, große Statue. ©. Muſ eo Pio⸗ 
Clementino. 

Aſtulap, mit dem Namen des Künſtlers, V, 270. 

Junger Faun, mit einem Mercurskopfe, VIIL, 424. 

Junger Heros, ober vielmehr Ringer, mit Yantratiaften- 
obren,, II, 106. IV, 283, VII, 467, 

Diana unter Lebensgröße, bad Gewand von crientaliſchem 
Alabaſter, die äuſſern Theile von Erz und modern, 
v, 32, 

Amor, V, 231. 

Amazone, IV, 182. VIII, 212, 

Kopf eines jungen Helden, vielleicht Ringers, aus grünli⸗ 
chem Baſalt, II, 232, V, 36. VI, 67. 


Balafl Vettori, 


Ein Diſtodelus nach dem des Naucyhdes/ jezt in Eagland, 
V, 416. 
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Weiblihe Kigur, lang bekleidet, im alten Styl, nad 
Wincelmann des Telephus Mutter Auge, II, 282. 

Sunger Held mit PYankratiaftenohren, IV, 283. VII, 467. 
IX, 8 

Figur eines knieenden Helden, nad Windelmann bes Ka⸗ 
paneus, VIII, 98. 

Ein Ringer von ſchwarzem Marmor, I, 105. 163. 373. 
V, 31, VII, 464. IX, 9, 134. 

Sogenannter hetruriſcher Prieſter, III, 319. 363. 

Philoſoph von ber cyniſchen Secte, in Lebensgröße, IV, 

359. 

Kleine Statue des Euripibes, VIII, 323, 

Sturz eines fizenben gefangnen Königs, aus grüner ägype 
tiſcher Breccia, III, 246, V, 37, 

Amel, ſizende Figuren gefangener Krieger, zu, 424, v, 

28, 

Kleine Figur, einer komiſchen Perſon, M, 399. IV, 401.. 
VII, 405, 

Kind, unter einer großen bärtigen Larve und die Hand 
burch ben Mund derſelben herausſtreckend, IX, 248. 

Zwei kleine Figuren, Knechte oder Fiſcher, dem ſogenann⸗ 
ten Seneca in der Billa Borgheſe ähnlich, II, 54. 
VI, 213, 214. VII, 409, 410, 

Kleine nakte Statue ded Diogenes, mit einem Bunde 
zu den Füßen, IX, 172, VIII, 336, 

Heroifhe Statue Alexanders des Stoffen, mit aufgefez« 

tem behelmten Kopfe, VI, 36. VII, 343, 

Confularifhe Statue, von Travertin, III, 103. 

Heroiſche Statue des Auguftus, IV, 408. VI, 171, 

Statue mit aufgefeztem jugendlihen Kopfe. bed Tibe⸗ 
rius, VI, 184, 

Sizende Figur, mit dem Kopf des Claudius, IV, 364. 

Herifde Statue Domitians, II, 94. VI, 235, VII, 
105, " 
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Statne. Hadrians, gepanzert. und barfuß, mit einem 
Kopf des Septimius Severus, IV, 426. VIII, 146, 

Heroiſche Statue bes Pupienus, VI, 325, VII, 256, 

Kaiferftatue, mit dem Kopfe Hadrians, VII, 288, - 

Sizende Figur der Agrippina, VI, 209, VII, 128. 

Statue der Zulia Soemiar Mutter Heliogabals, VI, 321, 

Agyptiſche Gottheit, aus ſchwärzlichem Granit, mit eis 

nem Kopf, weldher etwas von einem Löwen, einer 
Kaze und einem Hunde hat, IN, 176, 230. 

Große fizende Figur, von Alabafler, III, 232, V, 93, 

Kleine fizende Figur einer Gottheit, mit einem Hunds⸗ 
kopfe, aus ſchwärzlichem Granit, III, 177. VII, 259, 

Sturz einer bekleibeten Figur, von fpäterem Styl, viele 
leicht einer Iſis, aus Baſalt, II, 191. 204, 208. 
209, 356. VIL. 67. 

Knieende männliche Figur, aus dunklem Granit, einen 
Kaften mit brei Eleinen Gözenbildern vor ſich hal 
tend, III, 174, 

Große vierzehn Palm Hohe Figur, aus Eleinkörnigem 
Granit, III, 165, 

Kleine figende Figur, aus Plaſma bi Smeraldo ‚Il, 
229, 

Bekleidete männliche Figur, von ſchwarzem Marmor , 
Nachahmung des ägyptiſchen Geſchmaks, IL, 221. 

QOberer Theil einer großen. Statue, aus rothem Marz 
mor, Nachahmung des Ägyptifchen Geſchmaks, U,. 
249. V, 43, VII, 71. 

Vier Sphinre, von ſchwarzem Granit, Nahahmungen des 
äsgyptifhen Styls, III, 214. VI, 531. 

Ergänzter Sturz eines eöwen, aus grünlichem Bafalt, 
fonft in der Vigna Borioni, V, 37. 


Köpfe und Bruffbilder. 


Jupiter Serapis, von grünlichem Baſalt, III, 232. IV, 
134, V, 37% 
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Kopf des Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281. VII, 
- 467. IX, 8. | 

wei Capita jugata bed Herkules , mit Pankratiaftenohren, 
IX, 8. 86. 

Zwei männlidhe Hermen jugendlih, den Kopf mit bem Kell 
eines Hundes oder Löwen bebeft, III, 196. VII, 533. 

Bruſtbild eines indifchen Bakchus mit zu tief flehenden Oh⸗ 
ren, IV, 133. 

Zwei Eoloffale Tritonskoöͤpfe, IV, 137. 197. V, 26. 

Kopf eines Fauns, von Erz, V, 88. 

Kopf eines jungen Fauns mit zwei Eleinen Hörnern an der 
Stirn, fonftim Beſize Windelmanns, I, 259. II, 10%. 
IV, 95. VII, 453. 

* Kopf, eigentlich Bruftbild, eines Fauns, mit grünem 
Fleken im Sefichte, daher Faune & la täche, IV, 91. 

Vier Hermen von buntem Alabafter, mit Köpfen von gels 
bem Marmor, V, 34. 

Herma, oder eigentlich weibliche Halbfigur, in vermenge⸗ 
ſtalt auslaufend, III, 73. 

Koloſſales Bruſtbild der Paues, IV, 160. 

Kopf der Omphale, IV, 252, 

Agyptiſcher Kopf von kleinkörnigem röthlichen Granit, mit 
Augapfeln, III, 226, 

Weibliher ägyptifcher Kopf, von grünlidem Bafalt mit 
ausßgehöhlten Augen, III, 169. 171. 226. VII, 143. 

Weiblicher Kopf, von grünlihem Bafalt, auf porphyrner 
Bruft, fonft Kleopatra, auch Berenice genannt, IV, 
57. 390. V, 36. VII, 211. 

Weibliher Bildnißkopf, von Bafalt, fonft Berenice und 
fpäter Lucilla genannt, IV, 57. 

Herma, mit zwei Gefihtern, VII, 444. Büſte des Dio⸗ 
genes, VIIL, 336. 

Herma eines Philofophen mit Pankratiaftenohren, IV, 283. 
VII, 463. 

Kopf, für ein Bildniß bes Seneca geltend, VI, 210. 
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Kopf eines jungen Helden, aus Erz, Ptolemäus genannt, 
IV, 418, V, 66. 88. VII, 212, 

Behelmter Kopf Aleranders des Großen, VI, 368. 

Schöne Herma Zenophons, eigentlih Herkules, VII, 


Kopf des Ältern Scipio Africanus , VI, 126. VII, 345. 

Drei verfchiedene Köpfe des Auguftus, mit Eichenlaub bes 
tränzt, VI, 171. 

Bruftbild des Galigula, als oberfter Priefter, VI, 191. 192. 

Kopf des Galba, VI, 233, 

Kopf des Otho, mit ein wenig Bart, VI, 174. 365. VII, 
231, 

Bruftbild des Titus, im Panzer, IV, 428. 

Koloffaler Kopf des Titus, V, 26. VI, 238. 

Kopf des Nerva, VI, 249. 

Koloffaler Kopf Trajans, V, 26. 248. VI, 256. 

Vortreflihes Bruftbild des Lucius Verus in Sünglingsjahs 
ren, VI, 303, 

Kopf des Saracalla, VII, 255. 

Bruftbild bes Gallienus, mit Ramensinfäkif VI, 328. 
VII, 256. 

Koloffaler Kopf der Livia, VI, 171. 

Dreizehn Bruftbilder in Gewändern aus verſchiedenen Arten 
von Alabaſter, V, 34. 

Bruſtbild mit der Ägide bedeft, von Marmor, VII, 291. 


Erhobene Arbeiten u, a. Dentmale, 


Leufothea mit dem jungen Bakchus und drei Nymphen, ers 
hoben und uralt, III, 320. 342. 353. V, 195. vn, 
89. 432. 446. 

Geburt des Bakchus, erhoben zweimal, VIL, 431. 

Herkules, dem Apollo den Dreifuß wegtragend, zweimal; 
erhoben und altgriehifch, III, 325. IX, 256. 

Betrunkener Herkules, nebfl andern Figuren, IX, 86. 

Vierfeitiges Bafament, oder Altar, mit iguren von adk 
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Gottheiten, Nahahmung bes altgriechifchen Styls, 
IN, 183. IV, 115. 376. V, 194. VI, 61. VII, 287. 
320. 436. 95. 278. IX, 71. 81. 

Mehrmals wiederholte Borftellung von vier weiblichen ber 
Eleideten Figuren, worunter eine gefllgelte , Libation 
ausgießend; in einem dieſer Stüle ift im Hintergrunbe 
ein korinthifcher Tempel, V, 195. 196. 245. VIE, 418 
95. IX, 144. 

Baörelief, auf die Fabel der Eeres gebeutet, VII, 322. 

Hollur im Kampfe mit einer andern Figur, erhoben und ' 
groß, II, 281. IV, 280, 

Erhobenes Werk, worauf ein Fluß in weiblicher Geſtalt 
gebildet, VII, 316. 

Diana, mit einem Hund zur Seite, auf einem WBasrelief, 

Vilil, 335. 

Sigendes Kind, mit Epheu befränzt und aus einer Schal⸗ 
trinkend, jezt im Muſeo Pio⸗Clementino, V, 233. 

Faun, mit ſeinem Hunde ſpielend, beinahe lebensgroß, 

5 V, 46. 

Dädalus und Ikarus, V, 199, 234. VIII, 62. 

Daffelbe aus rothem Marmor, V, 43. 199. VU, 270. 
VIII, 62, 

Antiope, Zethus und: Amphion, nach andern aber Eurys 
dice, Orpheus und Mercurius, III, 305. IV, 421. 
VI, 57. VIII, 18. 

Dreifeitige Bafis mit tanzenden Figuren, nad) Winckelmann 
Horen, nad) andern gewöhnlich Zänzerinen, IV, 166. 
Di, 77. 

Amazone im Kampfe, erhoben, VIIL, 217. 

Rundes Bafament mit Figuren ber vier Jahreszeiten, IX, 
144. 

Der Friede, weiblihe Figur mit einem Caduceus, IX, 
116. 

Gigur einer Tänzerin mit Halskette, IV, 0 
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Zigur eines Ringers, mit dem Ölfläfhchen und Schabeis 
fen, vu, 465. IX, 9, 134 

Polyphem mit der Cithar, erhoben, VII, 374, 

Vier Maſken, worunter eine mit Stirnband, erhoben, 
IV, 393, 

Zhefeus, den Stein aufhebend, worunter ſeines Vaters 
Schuhe und Schwert verborgen liegen, erhoben, IT, 
99, V, 23. VI, 204. VIII, 64. 

Ankunft des Oreſtes und Pylades im tauriſchen Cherſones, 
Bruchſtük, VIII, 259. 262. 

Liebe der Phädra zum Hippolytus, erhoben und zweimal, 
VI, 201. VIII, 75. 

unterredung des Ulyſſes mit dem Wahrſager Zirefias in 
ber Unterwelt, V, 448. VIII, 288, 

Tod ber Alceſtis, van, 23. 

- Aus der Gefhichte Meleagers, VIH, 27. 

Große Graburne, mit der Vermählung bed Peleus und 
der Thetis, III, 295. IV, 149. V, 250. 251. VIII, 
118, IX , 125. 156. 264. 

Graburne, wo Kaftor und Pollur zur Seite, IX, 215. 

Graburne , Ulyffes bei den Sirenen vorüberſchiffend, und 
Philofopben in Unterredung, V, 252. 

Vier hetrurifhe Graburnen, von Alabafter, mit auf dem 
Dekel liegenden Figuren, III, 365. VII, 270. 536. 

Bellona, vorgeblihe, auf einem Säulden fehenb, Frag⸗ 
ment von einem Sarkophag, VII, 356. 

Die Tonkunſt auf einem Grabſteine abgebilbet, VIII, 380. 

Bruchſtük, den Raub der Töchter des Leucippus vorfiellend; 
VII, 459, IX, 89, 

Kleine Ara mit der Figur des Morpheus (2) VIIT, 109. 
IX, 138. 

Erhobenes Werk, eine Speifefammer darftellend, III, 296. 
V, 267. VIII, 

Erhobene Arbeit, nah Windelmann einen dramatiſchen 

WBindelmann. 12, 42 
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Dichter darſtellend, nad) Zoega hingegen ländliche 
Vergnügungen, IX, 150. VIII, 412. 

Basrelief, auf die Komödie und auf die Tragodie be⸗ 

zZüglich, VII, 410. 

Sizende Figur des Euripides, neben ihm das Verzeichniß 
feiner Werke, II, 95. 96. IV, 414. 

Diogenes und Alerander ber Große, II, 170. VI, 39. 
VIH, 338 IX, 172, 

Zitus verrichtet ein Opfer, V, 46. 

Erhoben Eleines Bruſtbild, für den Diäter Derfius ges 
halten, VI, 215. 

Antinous, Halbfigur, vortreflih, V, 20, VI, 283. VIII, 
357. 

Quintus Lollius Allamenes und eine weibliche opfernde 

Figur, V, 8. 270. VI, 143. VIU, 376, 

Die Zreigebigkeit der Kauflinga gegen arme Kinder, VI, 

300. 

Anrebe (Allocutio) des Kaifers Lucius Verus, IX, 46. 

Stük einer großen ovalen Graburne, mit der Figur eines 
Wettrenners, VI, 308. VIII, 434 

Zwei Bogen, woran Giegeszeihen, Rüftungen, Schilde 
ꝛc. erboben, VIII, 286. IX, 192. 

Der perfiihe Gott Mithras, III, 273. 

Dreiefichtes Fußgeſtell, darauf die Horen, VII, 411. 

Erhobenes Werk, von Stucco , bekannt nnter dem Nas 
men ber Ausfühnung bes Herkules, III, 40. IV, 163. 
14 407. VI, 63. 97. VII, 204. 484. 435» 

Argos zimmert, unter dem Beifland der Minerva, am 

Schif der Argonauten ; erhoben in gebannter Erde, 

III, 92, 

Zwei Kanopen aus grünem Bafalt, III, 218. 227, 
VII, 73. 

Große Schale mit den Thaten des Herkules, II, 102. IV, 
373. VII, 471. IX, 87, 


Rom, 267 


Große Schale mit satäen Figuren, IV, 164. 371. 397. 
V, 23. VI, 97. 

- wei große Schalen, von buntem- Alabaſter, mit erho⸗ 
benen Köpfen, III, 235. VI, 331. 

Große Schale aus Sauptifcher Breccia, III, 246. 

Verſchiedene Gefäße von wachsfarbigem Alabafter, ILL, 
235. . 

Gefäße aus Porphyr, V, 41. . 

Zwei walzenförmige Gefäße, feltene Bäume binein zu 
fezen, mit erhobener Arbeit, IX, 190. 

Badewanne, von Ihwarzgrünlih und weiß gemifchtem 
Granit, mit Löwenköpfen, IX, 44 

Kannellirtes Gefäß mit darüber liegendem Gewand; neben 
an hat fih auch das Bein einer Statue, welche viels 
leicht ein Bakchus war, erhalten, IV, 384 

Gewand von einer Statue und Baſis derfelben,, von 

grauem Marmor, mit dem Namen bes Künftlers Athes 

nodorus, Agefanders Sohn, aus, Rhodus, VI, 16. 
VIR, 203, 

Stüf eines großen Gefimfes, vom doro Trajans, VI, 
256. 

Schule der Philofophen, Mufail, VII, 373. 

Mufaico, Hefione einem Meerungeheuer ausgefezt, von 
Herkules befreit, IV, 370. VII, 46. _. 

Zifchplatte von orientalifchem Alabafter , worin ein Stuk 
Mufaico eingefugt ift, früher Einfaffung der berühm⸗ 
ten Zauben im Mufeo Gapitolino, VI, 274. VII, 
246. 

Zwei alte Gemälde, das eine ein Opfer ber Livia und 

Octavia an Mars, das andere eine Landſchaft, V, 106. 
IIO. 111. VIII, 274. 348. 475 


Villa Audobrandini. 
Zerſtreut, was ebemals darin war. 


Jupiter , als Zäger, VII, 297. 


268 Rom, 


Heroifhe Statue Domitians, VI, 244- 

Knh, in Lebenögröße, ſchön, V, 397. 399. 

Kopf eines jungen Herkules, IV, 111. 

Kopf des Auguflus, aus Bafalt , die Bruft aus Safpis, 

V, 37. 

‚Bwei Gäftüarien, erhoben, VII, 468. 

Vierelichter Altar, auf ber einen Seite Herkules Sylva⸗ 
nus, VII, 501. 

Altes Gemälde, Vermählung, unter dem Namen der al 
dobsandinifchen Hochzeit befannt, I, 47.. II, DI, 
Ahr IV, 324. 340. 367: 358. 375: 289, 3%. v, 105. 
106... 107, 144 VII, 418. 420, VIII, 121. IX, 76. 
"265. 


Billa Altieri. 


Figur eines Knechts oder Fiſchers, woran der Kopf man⸗ 
gelt, VI, 213. 214. 

Frag ment eines Gentauren ‚ von fhwärzlihem Marmor, - 
VI, 254. 

Fragment einer ägyptiſchen Figur, von grünlichem Baſalt. 
III, 232. 

Kopf, von ägyptiſchem Sit, mit susgepöftten Augen. 
III, 198. 226. 

Bruftbild, mit eingefezten Augen, III, 198. 

Kopf mit unförmlichen Ohren, IV, 276. 

Zwei hoch erhobne Bruſtbilder, Tchlangenförmig, IL, 159. 

Urtheil des Midas im Wettftreit des Marſyas mit Apollo, 
VII, 39. 

Altes Gemälde, Öbipus, wie er das Räthfel dee Sphinz 
löfet, V, 105 10% 113. VI, 179. VII, 232, - 


Billa Belloni. 


Weibliche Figur, lebensgroß, mit einem Ringe am Zei⸗ 
gefinger, aus Travertin, III, 104. 
Dreiekiche freiftehende Pilafter, gereiit, TI, Al. 
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Billa Borgbeſe. 
Die berühmte Sammlung antiter Dentmale diefet Billa , 
wurde von Frankreich angekauft und nach Bari verfest. 
De Grupen. : 
Mars und Genus, fonft für Coriolanus und feine Mutter 
gehalten, III, 13. 
Venus und Amor, mit der Beute des Mars, vn, 388. 
389. IX, 98. 
Silenus mit dem’ jungen Bakchus auf den Armen, IV, 
92. 96. 294. 295. 437. VE, 91, 
Gentaur, auf deſſen Rüfen ein Amor, I, 240. IV, 135. 
V, 27. VI, 254. IX, 240, 
Kaftor und Pollur, altgriehifh, IL, 22. VII, 470, 
Die drei Gratien, etwa halbgroß, IV, 165. 
Faun, dem ein Satyr einen Dorn aus dem Fuße zieht, 
kleines Grupo, IV, 438, 


Statuen. 


Zwei Apollo Sauroktonos, die geringe ſonſt im Garten, 
die vorzügliche im Palaſte, IV, 201. 293. V, 427. 471. 
VIII, 118. 382. VII, 107. IX, 136. 22. 

Mercur, mit dem Beutel in der Hand, IV, 107. 

Mercur ald Kind, IV, 108, 

Mars in der Rüftung, nicht völlig lebensgroß, bem foges 
nannten Pyrrhus im Mufeo Gapitolino ähnlich, IV, 
110, 428. VI, 659, 

Herkules mit Yankratiaftenohren, IV, 281. VII, 467. 

Herkules, ald Kind, die Schlangen erwürgend, IV, 111. 

Junger Herkules, wahrfdeinlicher ein Amor mit ber Beute 
vom Herkules, IV, 111. 

Geflügelte jugendliche Figur, vieleicht ein Amor, 1, 211. 
259. 263. IV, 101. 196. V, 471. 496. VII, 120. 

Pan, fizend, IV, 98. 

Der berühmte liegende Hermaphrobit, IV, 76. 293. VI. 
' 94. VII, 120, 


270 Rom, 


Stehender Hermaphrobit, IV, 79. 

Silenus, VII, 386. 387. 

ulyffes ‚ VIII, 290, 

Schöner junger Zaun, auf der Flöte blaſend, nebft einer 
ebenfalls fhönen und zwei geringern Nahbilbungen, 
IV, 434. 

Zum Rarciffus reſtaurirte alte Copie des berühmten, das 
Scabillum tretenden Fauns in ber florentinif hen Sales 
tie, IV, 435. 

Venus, die ſchönſte von mehrern in biefer Sammlung , II, 
92, VI, 246. 

Sturz einer lang befleideten Diana, mit modernen Äuffern 
Sheilen von Erz, la Zingarella genannt, I, 13 
IV, 161. 

Diana, unter Lebensgröße, aus orientaliſchem Alabafter, 
mit äuſſern modernen Theilen von Erz, V, 32. 

Geres, mit Diadem und Ährenkranz, IV, 162. 

Weibliche bekleidete Statue aus Porphyr, mit äuſſern 

Theilen von Marmor, irrig Juno genannt, III, 239, 
VI, 70 

Große ſchöne zur Ceres reftaurirte Statue, IV, 162. 

Melpomene, VII, 388. 

Heroifhe männlihe Statue, nah Windelmann Mars, 
nad andern Philoktet, oder Achilles genannt, IX, 83, 

Ruhig flehender Diskobolus, vermuthlide Nachbildung 
des berühmten Werkes vom Naucydes, V, 416. 

Der fogenannte echter, von Agaſias aus Ephefus, I, 
139, IV, 140. 283. V, 27. 374 468. VI, 219. 225. 
228. VII, 237. 468. 

Der fogenannte Seneca, eigentlih Knecht oder Fifcher, 
von bunkfelgrauem Marmor, I, 241. IH, 54. VI, 
213. 214. VIII,.409. 

Sizende Figur, bekannt unter dem Namen Belifarius; 
nad Windelmann Auguflus, nad) andern Chryfippus, 
VI, 356. VII, 345. 
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Statuen eines jungen Römers , fonft für Nero gehalten, 
neuerlich aber für den Britannicus erkannt, VI, 237. 

Bild des Antinous, etwa drei Palm hoch, ägyptiſch, 
II, 157, 

Ügnptifche Gottheit, mit einem Kazenkopfe, aus Granit, 
II, 177. 

Sizender wilder Eber, aus grauem Marmor, IV, 315. 


Grupen und Statuen, welde auffen am Pala⸗ 
fie, aud hin und wieder im Garten geftanden. 


Eine Amazone zu Pferde fprengt auf einen Krieger an, 
welcher fich gegen biefelbe vertheidigt, ein anderer 
Krieger liegt unter bem Pferd ber Amazone, IV, 181. 

- Zupiter, befjen Adler neben an unter fi ein Reh hat, 
VI, 297. IX, 71, 

Koloffalftatue Afkulaps, IV, 131, 

Herkules mit Yankratiaftenohren, VII, 467. 

Diana, auf deren Haupt fi der alte halbe Mond noch 
erhalten hat, IX, 95. 

Die tragifhe Mufe, mit hohem Kothurnus, iv, 376. 

Amazone, IV, 182. 

Zwei Statuen gefangener Koͤnige, aus Porphyr, mit mo⸗ 
dernen Köpfen und Händen von Marmor, II, 239. 
V, 331. VI, 71, 

Sizender Senator , neben dem Stuhl ber breilöpfige Gers 
berus, IX, 133. 

Großer Sphinr ‚von Bafalt, II, 167. 136. 231. VII, 63. 

Zwei Kleinere Sphinre, der eine von grüulichem, ber ans 
dere von ſchwärzlichem Bafalt, IN, 167. VII, 531. 


| Köpfe und Bruftbilder im Palaſte. 

Venus Urania, Bruſtbild, IV, 150. IX, 97. 

Kopf der Roma, Über Lebensgröße, IV, 157. 

Bruftbilb des Nero , VI, 208, 216. 

Kolofiales Bruſtbild des Marcus Aurelius, VI, 308. 310. 
330. VII, 250. 
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. Koloffales Bruſtbild des Lucius Verus, VI, 303. VII, 


2140. 303. 


Bruſtbilder des Marcus Aurelius, in natürlicher Größe, 


VI, 303. 330. 
Beuftbilber bes Lucius Verus, in natürlicher Größe, v1, 
303. 330. 


-Erhobene Arbeiten u. a. Monumente, 


Stürzendes Pferd, erhoben, III, 43. IV, 314 

Diana, ald Luna, erhoben, VII, 329, 

Zünf weibliche Ziguren, beEleidet, ald tanzende Horen. 
befannt, IV, 166, VII, 423, 

Drei weibliche Figuren, bekleidet, zwei derjelben befchäf- 
tigt, einen Leuchter mit Kränzen zu ſchmüken, die 
dritte Früchte tragend, IV, 168. 

Triumph des Bakchus, auf. feinem Zuge nach Indien, ers 
hoben, VII, 450, 

Geburt des Telephus, erhoben, VII, 512. 

Bakchantin, wahrfheinlich nach der berühmten Statue des 
Skopas, V, 376. 

Arbeiten des Herkules, IX, 88. 

Bulcanus mit den Cyklopen arbeitend, IX, 85, 

Gentaur, fein Junges fäugend, VIII, 541. 

Qulcanus, die Pandora bildend,, VIII, 10, 

Thaten des Jaſon, erhoben, VIII, 43. 


Dädalus und Pafiphae, erhoben, VIII, 43. 


Achilles gerüftet, mit Hektor zu Fämpfen, erhoben, 
VIII, 181. 

Nebſt andern Figureu auch der Gott der Träume, erho⸗ 
ben, IX, 150. 


- Priamus, den Achilles um Hektors Leichnam bittend und 


Andromade ihn an den Thoren von Troja empfans 
gend, IV, 211. 352, VIII, 188. 


Bettors Leihnam nad) Troja gebracht , VLLT, 193, 
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Zünf flach erhobene Werke, mit Figuren der Jahreszeiten, 
.IV, 168. 

Großer Sarkophäg, worauf ber Tod Meleagetö, erho⸗ 
ben, II, 292, IV, 172, V, 250. VIII, 30, 

Hebe, die Göttinen um Vergebung bittend, ba Jupiter. 
ihr das Mundfchentamt genommen und den Gany⸗ 
medes dazu beftellt hat, III, 19. IV, 164. VII, 304. 

Große Graburne, woran vortreflich dieFabel von Aktäon, 
erhoben, V, 250. 251. | 

Tod ber Kinder der Niobe, V, 383. VIII, 34. 

Urtheil des Midas im Wettſtreit bes Apollo und Mar: 
ſyas, VI, 139, VII, 389, 

Leuchterfuß mit tanzenden furzbefteibeten Figuren, bie 
einen fonderbaren Kopfſchmuk von WVlättern haben, 
IV, 167. VII, 416. IX, 77. 

Zwei geuchterfüße, mit Laubwerk und Amorinen, v. 371. 
-VI, 337. . 

Große Bafe, mit einem Bakchanal, vorzüglich, IV, 437. 

Vaſe, von hellem wachsfarbigen Alabaſter, mit Inſchrift, 

| III, 236. 

Bibel große Trinkhörner, welche unten in Ocfenköpfe ens 

| digen und höher hinauf mit Weinranken verziert ſind, 

DB, 189, . 


Erhobene Arbeiten, tHeite auffen am Palaft, 
theils hin und wieder im Garten Angebradt, 


Der perfiide Gott Mithras, II, 273. 

Aſtulap und Hygiea, IV, 354. 

‚Antiope, Bethus und Amphion, 11, 306+ IV, 421. v; 
267. VI, 57. VIII, 18. 

Zraurender Krieger, IX, 150. - 

Rache und Flucht der Medea, IV, 208. VIII, 39, 

Große Sraburne, an welder Phaͤethons Ball, vu, 328, 
394. 413. IX, 84. 115. 

Runder Altar, worauf Diana als euna, VU, 327. 
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Graburne, auf ber einen Seite Pentheus von Bakchanben, 
auf der andern von Mufen umgeben, VII, 47. 48 
Tod Agamemnons ($), VII, 238. 247. 
Die von Qupiter entführte Europa, VII, 263; 
Dreifeitiger Altar oder Bafament; eine Seite enthält den 
Qupiter auf einem Centauren reitend, III, 19, IV, 
417. VII, 293, 
Ankunft der Amazonen beidem Könige Priamus, Eleine 
Ziguren, III, 19. VIII, 214. 
Dreifeitiger großer Altar, mit vielen Figuren von Gotthei⸗ 
ten, altgriehifh, nah Windelmann hetruriſch, I, 
IH, 305. 307. 308. 310. 329. 349. 361. IV, 164. V, 
. 379. 456, 457. VOII, 134. IX, 92, 98, 
. Diana unb Enbymion, III, 301. VII, 60, 
Zwei zufammengehörige Stüfe, die Mufen unb polo 
' darftellend,, IV, 345. _ 
Gewaltthätigkeit des Ajar gegen die Kaffandra, IN, 7. 
VII, 46. VII, 
Cihobene Arbeiten von einem Zriumphbogen oder öfe 
fentlichen Gebäude‘ aus Zrajand Zeit, VI, 260, 
Erftifpicium, VIII, 368. 


Denkmale aus dem befonders aufbewahrten 
gabinifhen Mufeo, _ 


Heroiſche Statue Aleranderd.des Großen, unter Lebens 
größe, VI, 36. 320. 368. 

Halbnakte, mehr als lebensgroße Statue des Claudius. 
VI, 193. 

Kopf des Khrippa, vortreflich, VI, 176. 

Bruſtbild des Septimius Severus, VI, 316. 

Hund, IV, 315. 


- Bigna Boriomi. 


Statue des Macrinus, jezt im Mufeo Pio-Clementino , 
VI, 321. 
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Ergänzter Sturz eines Löwen, aus gränlijem Bafalt, 
jest in ber Villa Albani, v, 37. 


Billa Safali. 
Statue ded Antinous, Über Lebensgröße, als Bakchus, 
VI, 285. 286, 


Billa Farnefe auf dem Palatinus. 
Die Denkmale diefer Billa find nleich jenen aus dem Palaſt 
VFarneſe und aus der Farneſina nach Neapel gebracht worden. 
Statue ÄAſkulaps, den Dekel vom Dreifuß des Apollo nee 
: ben an, IX, 74, 
Süngling, der fi) ein Band um die Stirne bindet, wahr- _ 
fheinlih Eopie des Diabumenus von Polyklet, V, 
- 371. 
Unberleibete Statue mit einem Kopf bes Lucius Berus, 
„297. 
aimmer von den alten Kaiferpaläften, mit ‚gemalten und 
bergolbeten Bieraten, V, 73, 


Billa Giulia. 
Großer Sphinr, von Granit, im Mufeo Pio⸗ Elementino, 
III, 186. 231. 
Graburne, worauf der Pentheſilea Tod, VIII, 221. 


Billa BStufiniani. | 
Faſt koloſſale Statue, für Zuniftian audgegeben, VI, 355, 


Billa Ludovift. 


Grupen. _ 

Elektra und Oreſtes, nad Windelmann Phädra und Hip: 
polytus, fonft Yapirius und feine Mutter genannt, 
von Menelaus, Ill, 14, IV, 389, V, 274. VI, 164. 
182, 198, 205. vII, 29, 

Sogenannte Yätus und "Keria, Vi, 193, VII, 235, 

Pan und Apollo, IV, 438, 


- — 
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Statuen. 


Sizender Mars, mit dem Amor zu ſeinen Züßen, IV, 109. 
VII, 113, 

Sizenber Apollo ‚ deffen Kopf vorzüglich if, IV, 4102, VIl, 
383. , 

Mercur, III, 22, 

Vortrefliher Bakchus, die Riemen ber Sohlen mit geflüs 
gelten Kinderköpfen, III, 51, IV, 414, IV, 424. V, 
470, 

Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281. VII, 467. 

Großer Silenus, liegend, IV, 437. 

Sunger Zaun, ähnlich dem ſchönen, nebft noch brei antis 
ten Wiederholungen in der brespner Sammlung, 
IV, 394, 

Pallas, über Lebensgröße, von Antiohus aus Athen, 
IV, 375. VI, 253, 

Hofnung, Elein, V, 197. 266, IX, 124. 

Sfis Elein, den linken Fuß auf ein Schif geſezt, III, 183. 
IV, 357, VI, 296. VII, 331, 

Zwei Weiber, in der Gebärde eines züchtigen Tanzes, IV, 

495, VII, 127. 

Sizender Senator, von Zeno aus Aphrobijium, VI, 250, 
VII, 218, 


Hermen, Köpfe und Bruftbilder, 


Herme des Herkules, mit einem Horn bes Überfluffes. 
III, 20, VIL, 156, 

Sragment eines edlen Herkuleskopfs, IV, 123, - 

Koloffaler Junokopf, auögezeichnet, IV, 154, 240. 266. 
393, V, 467, 468, VU, 446, 

Ebenfalls Eoloffaler Kopf der Juno, IV, 154. 

Bruftbild der Zuno, Über Lebensgröße, mit einem Schleier, 


welcher hinter dem Diadema vom Haupt herabfließt , 
IV, 154, 


„ 
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Schönes Bruftbild des Paris,,zweimal lebensgroß, VII, 
129. 
Vermeinter Kopf des Marius, VI, 162. VII, 227, 
Koloffaler Kopfbes Marcus Aurelius, von Erz, V, 87. 
Bruft eines Antinous, mit aufgefeztem neuem ‘Kopf, 
IV, 124, 
Matidia, mit burhbohrten Ohrläpchen, IV, 391. 392, 
Erhobene Arbeiten. 
Sogenannter Pyrrhustopf, V, 42. VI, 59. 60, 
Koloffale Maſke, aus rothem Marmor, V, 43, 
Entführnng der Helena, IV, 402. VIII, 136, 
Die Nymphe Önone, des Paris erfle Geliebte, IV, 371, 
Sarkophag mit den Thaten des ‚Herkules, VII, 472, 484. 
Graburne, auf wekher eine den Eingang zu den elyfäis - 
fhen Feldern ankqutende Thüre fih nach auffen zu öf⸗ 
nen fcheint, 119414, . 


Billa Madama. 


Statue einer Bakchantin, mit breitem Gürtel, IV, 344. 
Marmor, auf ber einen Seite Scylla, auf ber andern ein 
Gentaur, VII, 374, | 


; ‚Billa Matte. 

Aus diefer Villa find die beiten Untifen dem, Muſeo Pio 
Clementino überlaffen, mebrere derſelben auch ſonſ verkauft 
worden, ſo daß nur weniges von Bedeutung darin blieb. 

Zwei Statuen der Diana, mit langem Gewande, VII, 
335. 336, | 0 

Kleine Statue zu Pferde, vorgeblih Hadrian, jezt im 
Muſeo Pio-Klementino, VI, 289, - 

‚Sogenannte Livia, vielleiht Melpomene, jezt im Mufeo 
Pio=Glementino,, VI, 171, VIE, 331, 

Amazone, ebenbafelbft, IV, 178, 182, 334, V, 466. VI, 
151, VII, 212, 

Zwei Eleine Ziguren, ſizend, komiſche Perlonen des Thea 
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ters, im Muſeo Pio s &lementino, III, 399. IV, 401. 
"vu, 405, 

Schwangere Frau, Statue, angeblich hetruriſch, jezt in 
- England im Befiz des M. Blondell, III, 320. 342, 
353. 

Statue mit einem Kopf bes Lucius Verus, unbelleibet, 
VI, 297, 

Pluto, oder Serapis, Kopf mit Bruft Über-2ebensgröße, 
aus dunkelm Bafalt, im Mufeo Pio⸗Elementino, IV, 
126. VII, 114, 

Zwei Halbfiguren, Bildniffe unbefannter Derfonen , ges 
wöhnlih Cato und Portia genannt, im Dufeo Pios 
Slementino , IV, 395, 

"Kopf des Sallienus, ober nah andern bes Trebonianus 

Gallus, von Erz, jezt im Mufeo PiosClementino, 
V, 87. VI, 328, 

Graburne, worauf ein Zobtengeripe, IX, 148, 

Kleine Graburne, worauf ein Schwein und Schmetterling 
erhoben, IX, 222, 

Graburne, worauf eine, den Eingang zu den elyfäifchen 

Feldern andeutende Thüre fi ch nad) auſſen zu öfnen 
ſcheint, 1I, 414, 

Graburne, worauf Amor mit dem Schmetterling in der 
Hand, IX, 142, 

Zwei runde afen mit Figuren, welche fi auf ägyptiſchen 
| Gözendienſt beziehen, jezt im Muſeo Pio⸗Clementino, 
III, 184, 216. 

Graburne, worauf die Muſen erhoben, IV, 344. 355, 

Runde Graburne mit lateiniſcher Inſchrift, jezt im Muſeo 
Pio⸗Clementino, Ill, 392, 

Reſt einer Statue, nämlich die Stüze derſelben, mit daran 
hängendem Schwert und Übergeworfenem Paluda⸗ 
mentum, IV, 429, 
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Billa Medici. - 


Viele Denkmale diefer Villa wurden. um 1770 und fpäter 
nach Florenz gebracht. 


Grupen. 


Niobe mit ihren Kindern, gegenwärtig zu Florenz, fiehe 
daſelbſt. 

Bakchus, von einem Faun unterſtüzt, in der Galerie zu 
Florenz, I, 259, Iv,-114,. 273, 233. VU, 112, - 


Statuen 


Apollo , mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und eis 
nem Schwane gu ben Füßen, jest alle drei zu Florenz, 
IV, 116. 199. 293, 305, 432, VII, 112. VII, 107. 
1X, 72. 135, 228, | 

Junger Apollo, gewöhnlich Apollino genannt, II, 639. - 
IV, 100, 

Neptun, foll in Livorno fein, IV, 136, VH, 115. IX, 84, 

Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281, IX, 8, 

Pallas, aus Porphyrz Kopf, Hände und Füße von Mars. 
mor, zu Florenz, III, 239, VI, 70, - 

Faſt Eoloffater Sturz ber Yallas, altgriechiſch, V, 168, 
465. 

Weiblihe Figur, in der Gebärde eines zuchtigen Tanzes, 
vielleicht Erato, oder Terpſichore, IV, 196. 350. 
vn, 127. 

Sogenannte Kleopatra, eigentlich bie ſchlafende Ariadne, 
zu Florenz, IV, 266. 334. 394. VI, 172. VII, 142, 
230, \ 

Statue eines Ringers, Ol Über ſich ausgießend ; nachher 
im Palafte Pitti zu Florenz, VII, 465. IX, 8, 9, 
230, 

Marfyas , in ber floventinifchen Galerie, IV, A38, V, 
27. VI, 139. 

Sturz einer "männlichen Figur, vermuthlic eines Ringers. 
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aus grünlihem Baſalt, in der florentinifhen Gale⸗ 
vie, V, 35. VII, 212, . 

Statuen gefangener Könige, aus Porphyr, mit Köpfen 
und Händen von Marmor, nun zu Florenz, III, 239, 
243, IV, 331, VI, 70, 71, 


Köpfe 

Yan, IV, 98. 

Koloffaler Zriton, VII, 373. . 

Ein Philofoph, vermuthlich Seneca, in der florentiniſchen 
Galerie, nebſt noch einem andern faſt ähnlichen, I1, 
157. vI, 210. 

Zulia, Tochter bes Titus, in ber florentiniſchen Salerie 
IV, 269. 


Erhobene Arbeiten und andere Monumente. 


Große Vaſe, worauf das Opfer der Iphigenia, in der 
florentiniſchen Galerie, IV, 203, J 

Klytämneſtra und Elektra, VIII, 256. ° 

Ein Stier pon zwei Männern zum Opfer geführg, I 
408, 

Ein Stier foll zum Opfer geſchlachtet werben, II, 409. 

Graburne, mit dem Raub der Töchter des Leucippus, in 
der florentinifhen Galerie, VII, 457. IX, 88, 

Runder Tempel, erhoben, ebenfalls in der florentinifchen 

Galerie, II, 405, 

Kleiner Obelifl, mit Hierogiyphen, im Garten Boboli, 
hinter dem Palafte Pitti zu Florenz, IX, 115. 

Cyniſcher Philoſooh, erhoben, VIII, 338, 


Vigna Moiraga (nidhe Moirami). 


Große Graburne, mit erhobnen Arbeiten auf die Bege⸗ 
benheiten des Äneas bezüglich), wobei Gebäude anges 
SBracht find, im Muſeo Elementino, II, 382, 
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Billa Negroni. 


Schon in den achtziger Jahren des verfloffenen Jahrhun⸗ 
derts wurden ſämtliche Kunſiwerke aus der Billa Negroni an 
dent bekannten englifchen Kunftyändier Jenkins in Rom vers 
Fauft, und von demfelben.bald nachher einige der vorzüglichſten 
Stüfe dem Mufeo Pio⸗Clementino abgelaffenz; die übrigen 
baden fat alle den Weg nach England gefunden, 

v 


Statuen. 


Mercur, deffen Leier bie Schale einer Schildkröte, im 
Muſeo Pio-Clementino, V, 339, VII, 175, IX, 79 

Apollo, mit einem Porträtkopf, V, 256. 

Apollo, welchem ein Ergänzer unverftänbig genug eine 
Violine in die Hand gegeben, III, 23, 

Zwei Amorinen, einer den andern mit einer Larve ſchre⸗ 
end; ber Sotel nad Art eines Bogens ausgefäweift, = 
V, 232, 1X, 203, 

Kleine peins, den Donnerkeil haltend, II, ol. VII, 
27 


Zwei Karyatiben, IV, 360. 373. 386. 390, 394, RX, 94. 
Die eine biefer Figuren iſt gegenwärtig im britifchen Muſeo. 


Tiger, von dunkelgrauem Marmor mit einem auf demfel⸗ 
ben reitenden fchönen Kinde ‚von weiffen Marmor, 
TV, 314, V, 232, 

Nakter Heros, mit einer Kleinen in einen Mantel gehüll⸗ 
ten Figur zur Seite, aus Probirflein, V, 30. 

Sizende männliche Figur, fonft Marius genannt, nun 
für das Bild Menanders gehalten, im Mufeo Pio⸗ 
Clementino, IV, 354. 400. VI, 63, 162, VII, 198, 
227. 

Sizende Figur, Bild des Poſidippus, V, 47. VII, 198. 

Marciana, Zrajans Schwefter, bekleidet, VI, 261. . 

Auriga, oder Wettrenner zu Wagen im Circus, im Mus 
feo Pios&lementino, IV, 404. VI, 308. VIII, 434, 
435, N 
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"Köpfe und Hermen. 


Herma bes Herkules, mit Papelblättern befränzt, aus 
Probirftein, IX, 86, 
Männlich jugenbliher Kopf, mit phrygiſcher Müze und 
- einem das Kinn verhüllenden Schleier, IV, 257. 423, 
vn, 155, VIII, 128. 
Herma des Q. Lollius Alcamenes , VII, 376. 


Erhobene Werke u a. Monumente. 


Der perfiihe Gott Mithras, III, 273. 

Die Figur der Freiheit, IX, 116. 

Auf einem Felfen fizende Kigur, das Haupt mit einem 
Hute bedekt, IV, 372, 

Bulcan arbeitet mit den Cyklopen, IX, 85. ——— 

Vier einander ähnliche Werke, Attribute bes Bakchus ents 
haltend, IV, 397. 

Weibliche ſchön drapirte Figur, ein Slumengehange hal⸗ 
tend, neben ihr ein kleiner runder Tempel, U, 415. 
424, 437. 

Srabmonument in halbbekleideter Hermengeftalt, von eis 
nem Zeno aus Aphrodifium, feinem Sohne gefezt, 
VI, 251. VII, 248, 

Hermenfäule mit dem Namen des Themiſtokles, V, 343, 
Hermenfäule mit dem Namen Eubulus, des Praxi⸗ 
teles Sohn, nachher im Betz des Bilphauers Albas 
cini, V, 433, 

Dreizehn auf dem Grund der Villa Negroni entdelte alte 
Gemälde, jezt in England, V, 114, 117. 144, IX, 
445, 


Villa Banfili. 


Grupen, 


Ulyſſes am Baud) eines großen Widders hängenb, unter 
Bebenögröße, IX, 54, VII, 237, 


‘ 
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Statuen 


Schöne Diana, lang bekleidet, VII, 336. 

Iſis, Kopf und Arme modern, IV, 361. 

Junger Bakchus, von rothem Marmor, V, 43, 

Amor mit der Beute des Herkules, IX, 90. 

Zunger Held, weiblid) bekleidet, gewöhnlich Clodius ges. 
nannt, vielleicht Herkules oder Achilles, nad) Winckel⸗ 
mann aber Elektra, IV, 110, VI, 163. 164, 203, 

Ulyſſes, dem Polyphem einen Becher darreichend, Elein, 
VIII, 286, 

Amazone, ald Diana ergänzt, TV, 184, 

Senatorftatue, IV, 416, 

Fiſcher, ähnlid dem fogenannten Seneca ber Villa Borg 
hefe, im Muſeo Pio⸗Clementino, IN, 54, VI, 213, 


Köpfe und Bruftbilder. 
Kopf des Pluto ober Serapis, Über Lebenögröße, IV, 
128, 734, VII, 115, 
Bruftbild der Marciana oder der Matibia, mit einem hal⸗ 
ben Monde über der Stirn, IV, 392, 


Erhobene Arbeiten u. a, Denlmale, 
Rundes Werk, wahrfcheinlich ein Altar, mit Figuren mehs 
rerer Gottheiten, I, 241. IV, 358, V, 265, 
Phädra und Hippointus, VI, 201. 
Graburne, Diana zu Enbymion Tommend, VII, 269, 
IX, 105, 
Urne, barauf ein Genius liegend, mit Mohnhäuptern in 
der Hand, IX, 139, 
Sarkophag, darauf Diana als Luna, VII, 329, 
Achilles, unter den Töchtern bes Bnkomebes, IV, 141, 
Bruchſtük einer Wiederholung der fogenannten tanzenden 
Stunden der Billa Borghefe, IV, 168. 
Erhobenes Werk, worauf nebft andern Biguven Hekuba, 
IV, 209 
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Komiſche Perſonen bes Theaters, erhoben, IV, 401. 

Orpheus, in der Unterwelt, um feine Gattin Surpbice zu 
befreien, VI, 427. 

Geſchichte ber Alope, VI, 196; VII, Ad, 

Das Zrauerfpiel, VIII, 384, 

Schildförmiges Wert mit erhoben gearbeitem Bruftbild 

wendes Demofthenes und feiner Namensinſchrift, VI, 40, 

Fechter Bato, erhoben, VI, 317. VII, 419, 420. 

Schlecht zufammengefügte Fragmente einer alten Gopie 

an vom Diffobolus des Myron, V, 395. 


Billa Sinibaldi. 
Graburne, mit ber Figur eines Knaben, ber fich ein Band 
um die Stirn windet, erhoben, im Mufeo Pio = Eles 
mentino, VI, 374, IX, 172, 
Villa Strozzi, bei den Bädern Diocletians. 


. Sturz der Statue eines Kriegers, deſſen Rüſtung aus 
Schienen beſteht, IV, 428, 


Denkmale der alten Kunft, welche Liebhaber und 
Sammler in Rom befaßen. 


Belifario Amidei, Handelsmann. 
Statue eines Knaben, von Erz, etwa vier Palm hoch. 
V, 87. 
De Angelis. 
Mufaico von ägyptiſchen Gegenftänden „VI, 278. 


Affemant, Euftos der vaticanifchen Bibliothek. 
Kleine fizende Figur, von Erz, ägyptiſch, wahrſcheinlich 
Arbeit ber Drufen, II, 279. (Siehe au im Ber s 
zeihniß ber modernen Kunftwerfe.) 
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D'Azara, fvanifcher Gefandter beim pabſtlichen 
Stuble. 


Herma Aleranderd bes Großen, mit Inſchrift, nun in Pa⸗ 
vis, VI, 368. VIII, 342, 
Kopf eines Philofophen, altgriechiſch, V; 19. 
Andere bergleihen Köpfe, IV, 272. 
Weiblihes Bruſtbild, mit Gewand von orientalifhem Ala⸗ 
bafter, V, 35, \ 
I Paſte, mit dem Kopf des Caligula, VI, 191. 


De Breteuil, maltbeſiſcher Sefandter zu Kom. 


Kopf eines jungen Helden, oder vielleicht Ringers, aus 
grünlichem Bafalt, ehemals im Palafte Verofpi, II, 
232, V, 36. VI, 67. VII, 209, 


Byres (Eduard Gibbons. Führer in Rom, der 
deſſen Namen ſchreibt Byers), ein Schotländer. 
Kleiner Kopf des Jupiter Serapis, von grünem Baſalt, 

III, 232, 

Fragment eines Eleinen Reliefs aus Alabofter,, zwei Affen 
darftellend, nebft hieroglyphiſchen Zeichen, III, 227. 

Glaspafte, mit dem Kopf des Tiberius, erhoben und ver⸗ 
goldet, III, 118. 

Figur eines Zünglings, den Trochus auf dee Schulter, 
vertieft in weiffen Carneol gefchnitten, nad) Winckel⸗ 
mann antik, nad) andern Pichlers Arbeit, V, 57 58, 
vn, 414, 


Bartbolomä Cavaceppi, Bildhauer. 
Statuen ' 
Unbelleidetes Kind, mit beiden Händen zwei wilde Enten 
an die Bruft beüfend, IX ,„ 157. 
Kopf und nicht ergängte Statue eines Apollo ‚vu, 
437. 239. 
Kleiner Zorfo einer nakten weiblichen Figur, ſchön, IV, 
233, VII, 312, 
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Rumpf einer Statue bes Galba, zweimal lebensgroß, 
VI, 232. 


Köpfe und Hermen. 

Herma bes bärtigeu, oder fogenannten indifchen Bakchus, 
nachher im Muſeo der Jeſuiten zu Palermo, IV, 120, 
V, 202. VIII, 308, 

Mercurskopf, griechiſch, VII, 380, 

Faſt Eoloflaler Kopf eines Unbekannten, IV, 230. 

Spealifcher weiblicher Kopf mit ausgehöhlten Augen, 
V, 76. 

Kopf eines jungen Helden mit Löchern Über den Schlaͤfen, 
IV, 262, 

Kopf des Herkules mit Pankratiaftenohren, IX, 8. 

Bruchſtüke eines Kopfes von denen, bie gewöhnlich für 
Bilbniffe des Seneca gelten, VI, 211, 


Erhobene Arbeiten u, a Monumente, 
Kleiner vierfeitiger Grabftein eines Prieſters ber Iſis, mit 
dem Bild des Anubis, IX, 68, 
Graburne mit einer unzfichtigen Vorſtellung, 1II, 296. 
Bruchſtük eines erhobenen Werks, vortreflih, VI, 18. 
Prieſter der Cybele, mit einer Geifel in der Hand, VII, 284, 
Kadmus, die Schlange an der Quelle Dirce töbend, 
VI, 14, 
Tragment des Minotaurus, VIII, 73, 
Zwei Kanephoren, erhoben in gebrannter Erde, jezt im 
britifchen Mufeo, V, 209, 373 VII, 182, 
Männlicher Fuß, weit über Lebensgröße, mit einem Kreuz 
als Haft am Riemen ber Sohle, III, 51, IV, 424. 


Caſanova, Maler. 
Seltene Münze der Stadt Magneſia, Erz, Vs 200. 


Gräfin Cheroffini. 
Adilled, des Patroklus Tod beweinend, ein Cameo, 
vi, 172, 
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Amo» auf einem Delphin reitend, Cameo, mit einer Ins 
fhrift, IX, 137. 


Shrifian Debn. 

Neptun mit bem Blize, ein Cameo aus Ehalcebon, VII, 
271. 

Kapaneus vom Bliz getroffen, auf einem gefchnittenen 
Steine, VIII, 99 

Peleus, vertieft in einen Scarabäus von Agath oder Car: 
neo! gefchnitten, mit uralter Namensinſchrift bes Hel⸗ 
den, IIL, 337. 361. VII, 85, 93, VIII, 160. 

Tydeus, binf nkend, vertieft gefchnitten, mit alter Ras 
mensinſchrift, vo, 84, VIII, 93, 

Glaspaſte eines tiefgefänittenen Steins, den Phryno dar⸗ 
ſtellend, welchen Pittikus im Zweikampf überwand, 
U, 118. VII, 319, 

Hafte, den Jupiter auf einem Adler darftellend, wie er 
gegen Semele den Bliz fchleudert, VII, 268. 

Beftrafung des Diomebes durch Herkules, auf einer Paſte, 
vu, 507. 


Kitter Diel v. Marfiln. 
Zupiter und Ganymedes, ftreitig ob antike Malerei, ober 
von Mengs; fpäter im Beſiz einer Mad, Smith, 
IV, 329. V, 137. 154. 158. 159, 449. IX, 186, 


Stevban Dumont, Minorit. 
Bärtiger Sphinx, erhoben in gebrannter Erbe, ILL, 186, 


Thomas Jenkins, Maler und Antikenbändler. 


Koloffaler Herkuleskopf mit Pankratiaſtenohren, VII, 
467. 

Maſte auf einer fhönen Gemme, VIII, 406, 

Venus, (nicht unverfehrte) Statue, in anderer Stellung 
als die mebiceifche, II, 282. XI, 82. 83, 

Statue einer weiblihen Flußgottheit, TIL, A6, TRANS, 
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Satyrkopf, von Aulus in Carneol geſchnitten, vn, 451, 
452. 

Erhoben geſchnittener Kopf des Caligula, fälfchlich ber 
Name des Dioskoribes ihm beigeſezt, oO, 168, VI, 
191. 

Hetrurifhe Graburne, darauf ein Be mit einem andern 
£ämpfend, VII, 536. 


Graf Marefoſchi. 


Drei [höne, in Hadrians Villa bei Zivoli ausgegrabne 
Mufaiten, VI, 278. 

Nakte liegende Figur, in Lebensgröße, für einen Endy⸗ 
mion gehalten, in ber Eönigl. Antitenfammlung in 
Schweben, VI, 173, 


Raphael Mengs, Maler. 


Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, die Liebe Jupiters 
zur Alkmene parodirt, nun in der vaticaniſchen Bi⸗ 
bliothek, III, 398, V, 147. VIII, 404, IX, 189, 

Scöhlihes Gaftmahl, auf einer Vaſe von gebranntem 
Thone, VIIT, 421. 

Zwei bemalte Gefäße von gebrannter Erbe, mit griedhji- 
[her Schrift, jest in der vaticanifhen Bibliothek, 
III, 379, 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, wo eine reitende 
Amazone mit einem Helden kämpft, in ber vaticani⸗ 
ſchen Bibliothek, III, 384. 

Gefäß von gebrannter Erde, darauf Theſeus den Mino⸗ 
taurus erlegend, VIII, 73, 

Oreſtes und Pylades, auf einer Vaſe von gebranntem 
Thone, VIII, 251, 

Ulyffes, von ber Pallas in einen Greis verwandelt, (2) 
auf einer Vaſe, VIII, 292, 

Gefäß, worauf eine Amazone gemalt ift, im Kampfe mit 

äwei ‚Seldben, IV, 372. 
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Gefäß, worauf Victorien gemalt find, in ber vaticanifchen 
Bibliothek, IV, 396. 

Grhoben gejchnittener Stein, den Perfeus und bie Ans 
dromeda vorftellend,; jezt in der kaiſerl. ruſſiſchen 
Sammlung geſchnittener Steine zu Petersburg, V, 95. 


Lorenz Natter, Steinſchneider. 
Paris, geſchnittener Stein, V, 129. VII, 127. 


Baron del Nero. 
Koloſſaler Kopf der jüngern Fauſtina, auch Stüke von 
ber dazu gehörigen Statue, VI, 300, - - 
Sturz einer Venus, eine bekleidete Figur und zwei Süße, 
von gebrannter Erde, VI, 300. 


Nollefens, Bildhauer. 
Opfer des Zitus Veſpaſianus, erhoben, VIII, 331, 
Pallas, altgriehifh, erhoben, IV, 390. 
Ritter Odam. 
Minerva mit der Agide, ein geſchnittener Stein, VI, 
311, - 


Pietro Vaeilli, Bildhauer. 
Rumpf einer Statue ber Pallas, vom Älteften griechiſchern 
Style, VII, 161, 


Cardinal PBallotta. 
Alte Gemälde , weibliche Figuren in Lebensgröße, bekleis 
det, Schuffein mit Speiſen tragend, TV, 351. V 115. 


Marcheſe Patrizi⸗Montorio. 
Weibliches Bruſtbild, mit bekleideter Bruſt von Alabaſter, 
V, 44. 
RB enna, Bildbauer. 
Sarkophas, worauf eine Schlacht der Amazonen, vm, 
217. 
Tod der Pentheſilea, auf einer Srabuene , TIL, WA, 
SBindelmann, 12, 3 
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Pichle r/ Steinfchneider. 


Tief gefchnittener Sardonyr, den Ajax Dileus darftellend, 
VIII, 329, 


Sofrath Heifenkein (eigentlih Reifſt eim. 
Beagment einer Trinkſchale von Glas, I, 113, 


Graf Simonetti. 


Gefäße von gebrannter Erbe, bemalt, um Nola gefam 
melt, III, 402. 


Steinmeze auf dem Campo Vaceino. 


Fragment einer ägyptiſchen Statue, mit Hieroglyphen, 
247. 
ungenannter Rünkter. 


Zwei ker betrurifche Münzen, von weißlichem Metalle, 
„247. 


Ungenannte Liebhaber von Altertämern, 


Stüf eines Friefed, worauf ein Kind erhoben, welches 
ein Band um die Stirn windet nnd nad) unten in 
Laubwerk endigt, V, 371. 372. 

Wolfzahn, auf welhem erhoben die zwölf Götter, II, 
102, 

Kleine mufivifhe Arbeiten, aus farbigen Glasfaden, 
IN, 114, 


Sammlung des Sommendator BVettori. 


Vertieft gefchnittener Stein, worauf Amor als Knabe und 
mit großen Adlerflügeln, von Phrygillus, V, 231. 

Fragment eines vertieft gefchnittenen Steins, mit dem 

Kamen Quintus, Aleranders Sohn, \ VI, 28. VII, 
201. 
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. Abbate Viſconti. 
Walzenförmiges Gefäß, von Erz, mit eingegrabnen Fi⸗ 
guren und Tleinen Statuen, V, 273, 
Stük einer Friesverzierung, von gebrannter Erbe, worauf _ 
eine Frau mit ber Cista mystica, erhoben, III, 90, 


Ennio Quirino Bifconti. 


Männliches kleines Bruftbild aus Erz, mit eingefezten Au⸗ 
gen von Silber und sefhormem Kopf bis auf eine 
Lote, DI, 200, 


Jobann Wincelmannm 

Kleine als Senator gekleidete Figur, von gebrannter Erde, 
mit Inſchrift am Sokel, III, 89, _ 

Fünf kleine Figuren von Iſisprieſtern, aus gebrannter 
Erde, mit grünlihem Schmelz Überzögen, asvptifch , 
III, 228, 

Kopf eines jungen Fauns mit zwei Kleinen Hornern an 

‚ bee Stirn, ſpäter in der Vila Albani, I, 259, I, 
404, IV, 95, VII, 453, | 

Kopf mit einer Mitra bebeit, asyptiſch, aus grünem 
Bafalt, III, 174. 232, . - 

Verſtümmelter Kopf aus ſchwarzem Bafalt ‚ etwa eines 
Siegers in den Spielen, III, 171. 232, V, 36, VI, 
66. 67. VII, 209, 211, 

Kopf eines jungen Helden, mit eöchern über den Schla⸗ 
fen, IV, 262. 

Männliher Kopf aus gebrannter Erbe, II, 89, 

" Die Schaamtheile einer männlichen Figur, von Erz, V, 66. 

Erhobene Arbeit, nach Winckelmann Philoktet, nach An⸗ 
dern ein Opfer an Minerva, fpäter in ber Billa Als 
bani, IV,.217. VII, 142, 

Verſtümmeltes Relief mit einer bewafneten Figur bed 
Bakchus, IV, 115, VII, 450, 

Bragment eines erhobenen Werkes, den Aier- 0 Ne 
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Sohn, barftellend, welcher bie Kaſſandra zur Liebe zu 
bewegen ſucht, III, 71. VIII, 225, 
Patera, von Erz mit Drnamenten, II, 341, 
Große Sitbermünze bed Königs Antigonus I., IV, %. 
VI, 49, VII, 385, 
Glaspaſte mit erhobenen Figuren bes Herkules und der 
Jole, 111, 119, 
Thefeus von ben Gentauren im Schlafe angefallen , erho⸗ 
ben geſchnittener Agathonyr, V, 52. 
Bragment net Victoria, vertieft in Carneol gefchnitten, 
VI, 174, 
. Bwea Stüle alter Gemälde, V, 116. 


Gardinal Belada. 
Großer Leuchter auf breifeitiger, mit erhobenen Arbeiten 
gezierter Baſis, jezt im Mufeo Pio "Glementino, 
VI, 236, 


Denkmale aus verfchiedenen in der Nähe von Rom 
gelegenen Städten und Ortſchaften. 


Eorneto, unweit Civita⸗Vecchia. 
Hetrurifche Gemälde in alten Grabhöhlen bei biefer Stadt, 
111, 301. 343. V, 136. VII, 83, 
Sarnefifher Palaſt zu Caprarola. 
Sizendes Kind, im Begrif aufzuflehen, mit ber linken 
Hand auf eine Ente geftüzt, V, 234, 
Tivoli. 


Zwei Atlanten im ägyptiſchen Geſchmak, aus Granit; 
ſonſt am bifhöftihen Palaſte, nun im Muſeo Pio⸗ 
Clementino, III, 156. 212. VI, 280. VII, 70. 

Villa d'Eſte. 
Rlehee: Big des Nil mit dreizehn Kinvern ‚IX, 152. 


€ 


Rom - 293 


Herkules mit dem arlabifchen Hirſch, IX, 88, 
Venus mit zwei fihtbaren Gürteln, IX, 98. 


Bor Liv oli. 
Grabmal bes M. Plautius Silvanus, VI, 177. 178. 


Villa Hadrians, unter Tivoli. 
Torſo einer Figur, die mit einer Art von Nez bedekt iſt, 
VIII, 290. 291, 
Zwei eorintpifce Kapitäle mit Delphinen und Sumpfge⸗ 
wächſen, IX, 200, 
Sind die unten wieder vorfommenden in der Villa Fede. 
Keypto = Porticus, deſſen Gewoͤlbe mit Muſaico gezlert 
V, 165, 
Reſte alter Malerei an Gewölben, V, 118. 


Villa bes Graven Fede. 
Auf dem Grunde und zwiſchen den Ruinen der Billa Hadrians. 
Sturz einer bekleideten männlichen Figur mit nezförmis 
gem Überwurf, nun im Muſeo Pio «Glementino,1V,361, 
Herma, ben jungen Herkules darftellenb , mit Pankratia⸗ 
ſtenohren, eb. IV, 281. VII, 467. 
Zwei Bruftbilder aus gebrannter Erde, mit Ohbrgehäns 
gen, IV, 390. | 
Zwei Säulenkapitäle mit Deiphinen, II, 453. IX, 200. 


Balefrina. 
Barberinifher Palaft ober fogenannte Burg. 
Muftvifcher Fußboden aus dem alten Tempel der Fortuna, 
befannt unter bem Ramen bed paleftrinifchen Mufaico, 
1I, 405, II, 151. VI, 134, 137. 279. VUI, 106, 
IX, 192, 
Zweirubriges Schif, hocherhoben, VI, 296. VIII, 452. 


Fraſeati. 
Villa Aldobrandini, auch Belvedere genannt. 
Statue bes Apollo mit auf dem Wirbel gebundnen Haa⸗ 
ren, IV, 108. VII, 151, 
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Statue des Demofthenes , VI, 40, 
Erhobenes Werl, Achilles unter ben Söäten des a: 


nigs eylomebes IV, 444. 
Erhobenes Werk, worauf die Muſen, VIII, 388. 


Villa Mondragone, über Srafcati. 
Koloffaler Kopf bes Antinous, V, 77. Bi 283, 24. 
VII, 446. VII, 357. 
Iſt mit den andern borghefiſchen Ultertümern nach Paris 
gekommen und wird ſich daſelbſt noch befinden. 
Grotta⸗Ferrata. 


Verſtümmeltes Basrelief, darauf eine betrũbte Hekuba, 
IV, 209. 214. VII, 198. 


Caſtel⸗-Gandolfo. 
Villa Barberini. 
Bruchſtüke von Trophäen, III, 55; VI, 241. VII, 242. 


Am albanifhen See, ober Lago di Caſtello. 
Sogenanntes Nymphäum, VI, 180, \ 


Ylbano. 
Sogenanntes Grabmal der Horatier und Guriatier, V, 


+ 


O ſt ia. 
Im biſchöflichen Palaſte. 
Erhobenes Werk, Pluto und Proſerpina, nun im Muſeo 
Pio⸗Clementino, IV, 127. VII, 115. 


| Velletri. 
Nufeum Borgia 
Kleine bemalte Figur, von gebrannter Erbe, eine Furie 
barftellend, III, 89, 
Kgpptifche Gözenbilder aus harten Steinen, Porcellan 
und Holz, mit Hieroginphen , TIL, 82, 


- 
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Belränzter Kopf des Auguſtus, VI, 472, 
Kopf Hannibals mit falſchem Bart, VI, 172, 


ÜAgyptifches , mit Farben bemaltes Basrelief, von Holz, 


III, 183, 


Fragmente bemalter Basreliefs aus gebrannter Erde, Ars 


beiten der Volſker, III, 366. 
Münze der hetrurifchen Stadt Adria, III, 341. 
Münze von Aquino, III, 370. 


Im Königreich Neapel. - 
Gaet a.“ 


Stük eines doriſchen Frieſes, in den Metopen Mebufas 
köpfe, Ix, 198. 


Am Garigliano. 
Stük eines doriſchen Frieſes, in der Metope eine Harpya, 
IX, 198, | 
Capua. 
Ein Archigallus, erhoben, IV, 74. 


In der Katbedralkäürche. 
Badwanne, von grüner ägyptiſcher Breccia, als Tauf⸗ 
ſtein dienend, IH, 246. 
Am Ratbbauſe. 
Köpfe des Jupiter Ammon, des Mercur und Herkules, 
erhoben ; fonft waren fie Schlußſteine an dem Bogen 
des Ampphiteaters, V, 254, 


Auf dem Marktplaze. 


Erhobene Arbeit, wo neben mehrern Figuren auch ein 
Rat zum Heben ber Laſten, IL, 376. 505, IK, U. 


Zus 
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Am alten Amphitheater. - 


Kuno und Diana, erhoben, Köpfe an den Schlußfteinen 
der Bogen bes Auffern Ganges, V, 254. . 


Neapel 


Bor dem köntgl. Balafte. | 
Die obere Hälfte einer Eoloffalen Statue Jupiters, ge⸗ 
nannt il gigante, II, 366. 


Sn der Domfirde 
Große Vaſe, von Bafalt mit Maſken und Thyrfusftäben, 
als Zaufbelen bienend, V, 37. 


Königliche Antitenfammlung. 

Koloffales Bild des Zulius Cäſar, VI, 141, 

Koloffaler Kopf Velpafians, VI, 235, 

Koloffales Bruftbild des Zitus, VI, 238, 

Koloffaler Kopf bes Antoninus Pius, VI, 301. 

Mercur, Eurpdice und Orpheus, mit ihren griechiſchen 
Reimensinſchriften, ſonſt dem Duca di Caraffa Noja 
gehörig, IV, 421, VI, 57. VII, 21, 

Venus, Helena und Paris, ein Genius und Peitho, ers 
hoben, fonft im Beſiz des Duca bi Garaffa Noja, 
VIII, 133, IX, 100, 


Köntsl. Sammlung von Erzfiguren, ges 

‚Ihnittenen Steinen und Müngen, wel 
he, da fie meiſt aus dem farnefifchen Nachlaſſe 
berrübren, zuweilen das farnefifche Mufeum 
genannt werden. | 

Viele Eleine Figuren von Erz, V, 92. 

Schale von Agathonyr , mit erhobenen Figuren, uns 
ter bem Namen ber farnefiihen Schale bekannt, 
IX, 95, 

Supiter, bie Titanen erlegend, erhoben gefchnittener Stein 
bon Athenion, V, 59. VII, 292, 
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Erhoben gefchnittener Stein von vier Lagen, Aurora 
darftellenb, IX, 181, 

Aus Math erhoben gefchnittener Kopf des Serapis, 
IV, 134, 

Haupt ber Medufa, erhoben gefchnitten, IV, 175. 

Erhoben gefchnittener Kopf der Jole, IV, 252, 

Perſeus, vertieft gefchnittener Carneol, von Dioskorides, 
1, 25, V, 57. 

Theſeus, die erfchlagene Laja im Arm haltend, tiefges 
fhnittener Garneol; Gran Lamberg in Wien foll 
fpäter deffen Befizer gewefen fein, IV, 393. 396. IV, ° 
396, VII, 67. 68, 

Geſchnittener Stein, den betrunfenen Herkules darſtel⸗ 
lend, IX, 86. 

Goldene Münze von Athen, ein Quinarius, V, 342, 

Zwei verfchiedene Silbermünzen von Syrakus, mit dem 
Kopf der Proferpina, IV, 406. 188, 

Karthagifhe Münzen, III, 264. 

Münzen der pontifhen Könige, aus dem ehemals fau⸗ 
caultiiden Mufeo , II, 20, 

Mufaico , die Sirene Parthenope vorftellend, VI, 275, 

Gemalte Karyatide nebft andern alten Gemälden, fpäter 
den berculanifchen Gemälden beigefellt, II, 192, V, 
112. 

Die mit dem Eönigl, Muſeo verbundene Sammlung bes 
malter Gefäße aus gebrannter Erde, III, 387. 
Bemaltes Gefäß mit dem Namen bes Künftiers Aſteas; 

ſonſt in der königl. Porcellanfabrik, III, 437. 


Franz Ylfano. 
Brennender Altar, auf einer perfifhen Münze, VII, 509, 


Ducheſſa Lignenille-Ealabritto. 
Bertieft gefchnittener Garneol, Bildniß des Sertus Pom⸗ 
pejus, von Agathangelus ‚nun in Berlin, V, 55. 
57. VI, 158, 
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Balaft Caraffa⸗Colobrauo. 


Statue einer Tänzerin oder Mufe, mit Blumen befränzt, 
jezt im Mufeo Pio⸗Clementino, IV, 195, 

Koloffaler Kopf eines Pferdes, von Erz, im Eöniglichen 
Muſeo, V, 92. 

Erhobenes Werk, Thaten des Herkules darflellenb, V 
245 


Verſtümmeltes Basrelief, auf der einen Seite Mebea von 
Drachen gezogen, auf der andern ber Raub ber Pro: 
ſerpina, VIII, 47. 


Muſeum des Duca di Caraffa⸗Noia. 


Mercur, Eurydice und Orpheus, erhoben, mit griedhifchen 
Namen , jezt in ber Eönigl, Antilenfammlung, IV, 
4241. VI, 57. VIII, 21, 22, 

Venus, Helena und Paris, ein geflügelter Genius und 
Peitho, ebenfalls in der Eönigl, Sammlung, VIH, 
133, IX, 100, 

Genius, ein Tropäum tragend, gefchnittener Stein , 
VII, 281. 

Peleus, vertieft gefchnittener Stein, hetrurifch, III, 289, 

Achilles, vertieft gefchnittener Stein von gleicher Art wie 
der vorige, III, 289. VII, 85, 

Vertieft gefchnittener Nicolo, eine Pallas barftellend, nes 
benan ihr griedifher Name, III, 311. 

Scarabäus, worauf Herkules aus einer Quelle Waſſer 
ſcopft, VII, 339, 

Sphinx, mit Gewand, auf einem Käfer von grünlichem 
Baſalt, VII, 531. 

Drei walzenförmige Steine, mit vertieft gefchnittenen Fi⸗ 
guren und Schrift, perfifh , III, 267. 271. 

Reiche Sammlung feltener Münzen ber Städte Unters 
italiens, III, 333, 351, 

Uralte Sitbermünze, auf der einen Seite ho, auf ber 
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andern tief geprägt, .mit dem Namen ber Städte 
Burentium und Syrinos, III, 286. 

Silbermünze der Stabt Metapontus, mit [hönem Kopfe 
der Ceres, IV, 162. 273, IX, 42. 228, 

Seltene Münze von Bituntum, VII, 273. 

Münze. der Stadt Locri, von Erz, mit dem Kopfe Ju⸗ 
piters, VI, 27. IX, 42, 

Mit Gold plattirte Münze, Aleranders des Großen Bild- 
niß, V, 99. 

Sammlung bemalter Gefäße, aus gebrannter Erde un⸗ 
ter denen eines das Gefecht der Griechen und Trojaner 
um den Leichnam des Patroklus darſtellt, III, 382. 


Sammlung bemalter Gefähe des Graven 
Maſrilli, 


durch Erbſchaft an den Graven Palma gekommen, III, 
381. 

Gefäße mit griechiſchen Inſchriften aus dieſer Sammlung, 
II, 76. II, 378, V, 188, VII, 97. 


Antifenfammlung des Hanfes Borcinari. 


Kind von Erz, etwa drei Yalm hoch, V, 98. 

Herkules von "Erz, Heine Figur, etwa einen Palm von 
v9. | 

Biele noch Eleinere Figuren, V, 93. 

Bemaltes Gefäß, aus gebrannter Erbe, worauf ein bär- 
tiger und mit Lorbeer ‚befrängter Bakchus, fizend, 
IV, 120, 

Bemaltes Gefäß, Oreſtes, von ben Zurien verfolgt , 
UI, 382. IV, 172. 


Bibliothek der Theatiner zu ©. Apoſtoli. 
Ginige zwanzig bemalte Gefäße, welche ber Rechtsgelehrte 
Joſeph Valetta hieher vermadt, III, 381. 
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Das faucaultiſche Muſeum, mit dem könig⸗ 
lichen vereinigt. 


Münzen der pontiſchen Könige, Il, 20. 


Sir William Hamilton, viele Habre groß- 
britan, Miniſter am neapelſchen Hofe. 

Seine erſte Sammlung bemalter Gefäße in gebrannter 

Erbe (111. 383. 386. VII, 97.) wurde von ibm an daß britiſche 

Muſeum abgetreten, und wahrſcheinlich find aufferden nod 


viele der übrigen Dentmale Hamiltons zugleich mit an jene 
übergegangen 


Kleine ägyptifhe Figur, von Erz, mit Blei ausgegoffen. 
Il, 252, 

Kleine ägyptiſche Figur, Iſisprieſter, von gebrannter 
Erde, grün glafirt, III, 2285, 

Kleine Figur Mercurs, von Ey, mit einem Panzer, III; 
306, VI, 61, 

Kleine vergoldet gewefene Figur eines Kindes, von El 
fenbein, III, 103, 

Stimmhammer, von Erz, reich verziert, V, 130, 

Fragment eines Altars, V, 46, 

Stempel, von Erz, worauf perfifhe Figuren, III, 267. 

Aſchenkrüge, von Glas, III, 113, 

Vaſen ohne Boden, von gebrannter Erbe und bemalt, 
II, 395. VIII, 98, 

Gefäß aus gebrannter Erde, mit Malerei vom älteften 
Style, eine Jagd darftellend, II, 374. 378. 384. . 

Ebenfo , eine männliche Figur auf zweifpännigem Wagen, 
zwifchen zwei flehenden Figuren, III, 354. 

Bemaltes Gefäß aus gebrannter Erde, Herkules an Om: 
phale verkauft, IV, 258. 

Deögleihen, worauf die Liebe Jaſons und der Mebea, nebft 
dem Wettlauf, welchen Danaus zur Verheirathung 
feiner Töchter angeftellt, UI, 403. IV, 209. 343. 
379. VI, 298, 
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Ebenfalls, worauf ein junger Tangbelleibeter Stötenfpieler 
mit der Mundbinde, IV; 256, 

Stab aus farbigen Glasfäden zuſawmengeſezt, deſſen 

Durchſchnitt eine Roſe zeigt, UI, 17.. 

Hamiltons zweite Sammlung bemalter Gefäße. aus ge⸗ 
brannter Erde iſt theils durch Schifbruch verloren ges 
gangen, theils in Herrn Hopes große Sammlung 3 zu 
London gelommen, III, 386. 


Samineau, englifcher Eonful in Neapel. - 


Gefäß aus gebrannter Erde, worauf die Malerei Theſeus 
und Ariadne barflellt, IV, 380. VII, 71. 


Das herceulanifhe Mufeum. 


Grupen. 
Zwei Statuen zu Pferde, den ältern und jüngern Nonius 
Balbus darſtellend, II, 145. IV, 186. 313. 
unzüchtiges Grupo eines Satyrs und einer Biege, Il, 
154. IV, 438. 
Alerander der Große zu Pferd, Eleine Statue von Erz, 
II, 159. 276. IV, 311. V, 81. VI, 36. 
Amazon⸗ zu Pferd, von Erz, IV, 181. 312. V, 81. 
Kleines Grupo, den Äneas mit Andifes und Zulus dar⸗ 
ſtellend, parodirt, von Erz, UI, 160. 


Statuen und Eleine Figuren. - 


wei Bildfäulen Jupiters, weit über Lebensgröße, am 
Oberleib unbeleidet, Il, 74 

Pluto oder Serapis, in deffen Zempel zu Yuzzuoli gefuns 
den, IV, 127. 

Bakchus, II, 65. 

Sizende, irrig zu einem Jupiter veflaurirte ©tatue, IV, 
124 BE 
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Mercur, ſizend, von Erz und in Lebensgröße, IT, 61. 
155. 163. 230. 276. IV, 107. V, 80. IX, 194 

Pallas, etwa.Iebensgroße Figur, vom ältern griechifchen 
Style, II, 153, IV, 388. V, 74» 459}: 460. IX, 92, 

Diana; im fogenannten hetrurifchen Styie u) mit Farben 
angeftrichen, II, 153. 236. III, 106. 317. IV, 339, 
341. 379. 386. V, 160. 185. 47% 

Kleine Statue der Venus, feheint ihre benezten Haare 
mit den Händen auszubrüfen, IV, 387. V, 47. 
Äfkulap , von gebrannter Erbe, etwas Über Lebensgröße, 

"II, 89. IV, 132, 

Hygiea, von berfelben Art und Sröße, IT, 89. 

Zwei junge Ringer, unbekleidet, von Erz in Lebensgröße, 
V, 80. 

Alter trunkener Satyr, von Erz, in Lebensgröße, auf 
einem Schlauche liegend, unter welchem eine LOwen⸗ 
baut, II, 61. 155. 230. 275. IV, 90, V, 79, IX, 
120, 

Junger Satyr, oder Faun, auf einem Steine fizend und 
fhlafend, von Erz, in Lebensgröße, II, 61. 155. 
230. IV, 90. V, 79. 

. Sechs weibliche Figuren, bekleidet, von Erz, theils in 
, Lebendgröße, theild etwas Eleiner, II, 29. 155. 229, 
275. V, 81» 

Bekleidete weiblihe Statue, deren Haare gefärbt waren, 

IV, 387. 

Agyptiſche männliche Figur, etwas weniger als halb le⸗ 
bensgroß, von Granit, II. 154. 

Statue der Mutter des Ronius Balbus, II, 153. 

Große Statuen, von Erz, Kaifer und Kaiferinen darſtel⸗ 
lend, II, 59. 155. 275. V, 81. 

Zwei belleidet⸗ Figuren, von gebrannter Erde, haben 
Larven vor dem Geſicht und ſind etwas weniger als 
lebensgroß, II, 81. 276. III, 88. 
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Pallas, von Erz, mit Sitber auögelegt, Eleine Figur, 
II, 160. 

Venus, von Erz, mit goldenen Ringen um bie Arme und 
Beine, kleine Figur, II, 160. 

Kleine Figur des Herbſtes, aus Erz, IX, 122. 

Kleiner Priapus, aus Erz, vortreflich, II, 160, 277. 

Ügyptifche Figuren von Erz, Il, 253. 

Zwei Zfispriefter, aus gebrannter Erde, mit geünlihem 
Schmelz überzogen, III, 228, 

Iſis, von Erz, einen Palm body, III, 210, 

Pferd, von Erz, etwa lebensgroß, aus zuſammengefüg⸗ 
ten Überbleibfeln eines Viergeſpanns, das vor Als 
ters oben auf dem Theater zu Herculanum fland, II, 
137. 255. IV, 311. 312. V, 71. . 

Kleines Pferb, von Erz, II, 159. 160. 276. IV, 313. 

Kleiner Efel, von Silber, auf den Binterfüßen ſtehend, 
mit einem umgeworfenen Mantel, 11, 160, 


Köpfe, Bruftbilder und Hermen. 


Brufibild des Apollo, irrig Berenice genannt, von Erz, 
IV, 104. 

Zwei Bruſtbilder des Herkules, von Grz, mit Pankra⸗ 
tiaſtenohren, IV, 282. V, 77. 

Bruftbild der Pallas, in Lebensgröße, aus gebrannter 

Erde, II, 89. 

Weibliches Bruͤſi id, von Erz, etwas über Lebensgröße, 
Arbeit aus ber Zeit bes Altern Styls der griechiſchen 
Kunft, V, 67. 180. 

Idealer bärtiger Kopf, von Erz, gewshnlich Plato ge⸗ 
nannt, II, 62. 157. 278. V, 67. 

Bruſtbild eines jungen Helden, vom aitern griechiſchen 
Style, aus Erz mit angelötheten Soten, II, 61. 
157. 

Bruftbild eines andern jungen Helden, von Erz, mit ans 
gelötheten Loken, Il, 62. 157. V, 68. 
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Herma eines Jünglings mit Pankratiaſtenohren, von Apol⸗ 
lonius, Sohn des Archias aus Athen, II, 157. IV, 
284. V, 239. VII, 92, 

Weiblihes Bruftbild, aus Erz, von Ähnlidem Styl und, 
vielleicht Arbeit deſſelben Meifters, II, 157. V, 180. 

Kleines männliches Bruftbild mit Bart, aus Marmo Pa- 
lombino, wahrſcheinlich irrig für ein ägyptiſches Werk 
gehalten, III, 249. 

Herma, von Marmor, worauf der Name Con. Norbani 
Soricis eingehauen ift, V, 77. 

Männliches Bruftbild, woran ber Bart unter dem Kinne 
in einen Knoten geſchürzet ift, II, 155. IV, 419, 
Männliches Bruftbild mit noch fihtbaren Buchſtaben eined 

früher angefchriebenen Namens , II, 156. 

Vorgebliches Bruftbild des Heraklit, von Erz, Il, 63. 

Kleines Bruſtbild Epikurs, von Erz, mit Namensin⸗ 
fhrift, 11, 158. 

Eben folches Bruftbiid des Hermarchus, II, 63. 158. 

Zwei Bruſtbilder des Demoſthenes, von Erz, eines mit, 
das andere ohne Namen, Il, 158. 63. VI, 39. 42. 

Bruftbild des Zeno, von Erz, mit eingegeaßnem Nas 
men, II, 138. 

Bruftbild, des Archimedes, II, 156. 

Bruftbild, von Erz, für Seneca gehalten, Il, 157. 62. 
278. V, 77. VI, 210, 

Bermeinter Kopf Aleranders des Großen, in Erz, VI, 35. 

Bruftbild des ältern Scipio Africanus, von Erz, mit bes 
fhornem Haupt und Wundennarbe, Il, 279. VI, 
125. 126. 

Bruftbild der ältern Agrippina, 11, 156. 

Mehrere ſchildförmige Bruftbilder, von Erz, unter denen 
einige Kaifer und Kaiferinen barftellen, II, 159, 
Kleinerjugendliher Kopf, von Erz, Bild eines Unbekann⸗ 

ten, mit eingefezten Augen, V, 77. 
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Meiblihes Bruftbild, von Erz, mit eben lelhen Augen, 
V, 77. 


Erhabene Arbeiten u. a. . Deitmele 


Satyr, auf einem Efel reitend, II, 230,.: 

Zwei weiblidhe Figuren, ein bärtiger Bakchus· und eine 
Priapusherma, II, 230. 

Heroiſche Figur von Gyps, auf einen Säit seit, 
I, 230, 

Sizender Sokrates, den Giftbecher in der Sans, I, 231. 

Schönes Gefäß, mit bakchiſchen Biguren, II, 280. IV, 
120. . ! 

Silbernes Gefäß in Geſtalt eines Mörfers, worauf bie 
Apotheofe.Homers in getriebener' Arbeit, II, 69. 
182, V, 406. VII, 282, IX, 120.139, 152. 

Kleine ſilberne Platte, worauf ein Satyr ‚getrieben iſt, 
welcher bie Leier fpielt, II, 71. 183. 

Kleiner Eimer, von Silber, an beflen Henkel Hyllus von 
den Rymphen entführt, in getriebener Arbeit vorge⸗ 
ſtellt iſt, II, 131. 

Drei Weihwaſſergefäße, II, 229. 283. 

Ein dergleichen von Erz, mit ſilbernem Laubwert auöges 
legt, nebft einigen Eleinern , II, 283. 

Waflereimer, von Erz, mit beweglichen Bogenhenkel 
II, 180, 

Gefäß von Erz, an welchem die Figur eines Pferds den 
Henkel bildet, IX, 83, - 

Bierlihes Gefäß von Ey, den heutigen Sheevafen äpns 
lich, II, 285. " 

Dintenfaß, von Erz, worauf acht Figuren der Götter mit 
Silber eingelegt, II, 28. 118, 

Flache und tiefe filberne Scholen, unfern Theeſchalen 
ähnlich, II, 180. 284. 

Viele Opferfchalen von Erz, und barunter eine, deren 
Stiel einen Schwan vorſtellt, II, 180. 
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Dreifuß von Erz, beffen Füße ans ziegenbeinigen Priapen 
beftehen, II, 172. 

Dreifuß von Erz, auf deſſen Füßen Sphinre fizen, II, 172. 

Große Zeuerpfanne von Erz, mit Silber angelegt, auf 
Löwentazen ſtehend, II, 173. 

Grif eines, Sprengwedels, von Erz, Il, 28% 

Zwei Sellae Curules, von Erz, II, 187. 24% 

wei Lectisternia, von Erz, II, 283. 

Sechs und fiebenzig hohe Leuchter oder Lampenträger von 
Erz, an beren einem oben unter dem Zeller Köpfe 
des Mercur und Perſeus, II, 175. IX, 188, 

Lampe von Erz, worauf eine Fledermaus mit aus gebreite⸗ 
ten Flügeln ſizt, 174. 

Andere dergleichen Lampe mit einer Maus, welche SI 
zu leken ſcheint, II, 174. 

Andere dergleichen Sampe mit einem Kaninchen ‚ Kraut 
freffend, IL, 174, - 

Kind von Erz, eine an Ketten hängenbe Lampe baltend, 
II, 174 2837, 

Lampe von gebrannter Erde, eine Barke vorftellend, II, 

. 17% 

Löwenkopf von Erz, vieleicht 5 zum Aufichrauben vor ber 
Nabe eines Rades, Il, 177. 

Kleine länglich vierelige Bafis von Erz, mit eingegeab- 
nen ägyptiſchen Figuren und Zeichen, III, 252. 
Stimmbammer, von Erz, deflen Haken fih in "Dferdköpfe 

endigen, II, 57. V, 130. 

Armbänder und Ohrgehänge, von Gold, Il, 130. 188, 
IV, 394 

Silberne Haarnadel, deren Kopf ein Eorinthifches Kapitäl 
darſtellt, worauf Venus und Amor, II, 188. 

Andere dergleichen fi ſilberne Haarnadel, "mit Amor und 
Pſyche, II, 188. 

Andere mit zwei Bruſtbildern, II, 188. 
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Noch eine aus eben bem Metall; mit einer Venus, welche 
fi) an den Cippus eines Priapus lehnt, II, 188. 

Große goldne Münze des Auguftus, II, 180. 

“ Sonnenuhr, von Erz, in Geftalt eines Schinlens, II, 79, 
148. 

Vorderarm, Reſt einer Statue von Erz, welche einen Ce⸗ 
fluarius vorftellte, II, 278. 

Kleine Arm von Erz, in einen Priapus endigend., 
II, 161. 

Priapen mit Blügeln, II, 162, 

Priapen mit Gloͤtchen, IL, 162. 


Gemaälde. 


Apollo, mit Strahlen um des Haupt, auf einem Wagen 
ſizend, V. 134. 
Jo, Mercurius und Argus, V, 136. 
Jo, von einem Triton getragen, nebſt andern Figuren, 
z. B. Venus mit goldgelbem Gewande, IV, 330. 
Weibliche Figur, bekleidet, einen Zweig mit zwei Apfeln 
in der Hand und darum für Venus Urania ausgege⸗ 
ben, IX, 98, 

Apollo, lebend und bekleidet, ein Bein Über das andere 
gefhlagen , IV, 200. 

Apollo und acht Mufen, einzelne, Iedod) zufammen gehös 
tige Figuren, II, 229, IV, 418. V, 130. 144. 339. 
‚VII, 175. | 


Die Muſen, und vermuthlich Apollo mit ihnen, kamen in 
die Sammlung der Kaiſerin Joſephine zu Malmaiſon. 


Theſeus, welchem die befreiten Knaben und Maͤdchen der 
Athener die Hände küſſen, nachdem er ben Minotaurus 
erlegt hatte, I, 48. II, 145. 149. IV, 141, V, 119 
1X, 250. 

Geburt des Telephus, IL, 46.145. v, 119. VII, 512. 

Nymphen entführen den Hylas, VIL, 251. 
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Ehiron und Achilles, IL, 64.145. 149. IV, 138.- V. 119. 
157. 159. 

Yan und Olympus, II, 145. V, 119 

Biguren von Zänzerinen, II, 149, 265. V, 1214. 108, IK, ' 
267. 

Vier Eentauren, jeder mit noch einer anbern Bigur geupit, 
II, 149. 265. V, 121. 158. 

Sunger Satyr, oder Faun, ber eine Nymphe küſſen wit, 
II, 150. 

Alter Satyr, ober Faun, mit einem Hermaphroditen, 

II, 150. 

Vier ſchoͤn⸗ ‚zu Stabia entdekte Gemalde, II, 53. 20. 
IV, 104. 203. 256. 325. V, 122, 159, VII, 151, 154. 

Satyr, welcher ſich mit einem Ziegenboke ſtößt, 1IV, 438. 

Einige Gemälde, worauf einzeln ſchwebende Kinder dar⸗ 
gefteltt find, auf ſchwarzem Grunde, V, 231. 

Die von Theſeus verlaßne Ariadne, hinter welcher eine 
geflügelte weiblihe Figur, für Nemefis gehalten, 
IX, 101. 

Die fogenannte Dido, wahrfcheinlicher die tragifche Muſe, 
II, 416. IV, 337. VIII, 263, 

Oſiris, auf ſchwazem Grunde mit blauem Gefiht, Armen 
und Füßen, nebfl noch ein paar andern Gemälben, 
im ägyptiſchen Geſchmak, II, 177. V, 242. VII, 76. 

Zwei Gemälde, den Rieſen Polyphem darftellend, VII, 
374 

Gemälde , die Einnahme Trojas darfiellend, VIII, 223, 

Die Ankunft des DOrefles und Pylades im  taucifipen Chers 
fones, VII, 259, 

Anchiſes, in Garicatur vorgeftelt, VIII, 460. 

Zwei Gemälde mit ägyptifchen Figuren, welche auf vers 
fhiedenen muſikaliſchen Inſtrumenten fpielen, II, 
151. 

Zwei Gemälde, jedes eine weibliche Figur ohne Gürtel 
darſtellend, bie eine hält in ihrer Kinfen ein Gefäß, 
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in ber‘ Rechten eine Schäffel mit Feigen; bie ändere 
eine Schüffel und einen Korb, IV, 351. J 

Zwei weibliche Figuren mit Tüchern, die binterwärte her⸗ 
unterhängen, IV, 371. 

Feldherr nebſt einer Victoria bei einem Siegeszeichen, IV, 
3%. : 

Tragiſcher Dichter, VII, 324. 388, ' 

Drei Ranephoren auf einem Gemälde, VIII, 367. 

Victoria, Schild und Eichenkranz haltend, IX, 143. 

Die fterbende Sophonifbe, Mafiniffa und der ältere Scipio 
Africanus, Porträte, VI, 129. VIII, 347. 

Kleine weibliche Halbfigur, bekleidet, II, 45. V, 145. 

Dryade, unten in Laubwerk endigend , IX, 96. 

Herma, in Löwenpfoten endigend,-IH, 71. 

Frucht⸗ und Blumenſtüke, II, 150. 

Fiſche und Eßwaaren, beide auf einer: verzierten Wand 
von zwanzig Palm Fänge und vierzehn. Yalm Breite, 
II, 429. 

Vortrefliche Groteſken, II, 268. . 

Vier Marmortafeln, mit Zeichnungen von einem Künftter 
Namens Alerander aus Athen, I, 47. 290. I, 
397. IV, 341. V, 120. 138. 141. 151. 

Figur einer Karyatide, mit dem Gebälk, welches fie trägt 
auf dem palatinifhen Berge zu Rom gefunden, V, 
112. 

Zwei Stüke Muſaico, von Dioskorides aus Samos, u, 
266. V, 165. 167. 276. VII, 247. 

Stellen, wo bie alten Gemälde im herculaniſchen Muſeo 
allgemein angeführt find, I, 48. II, 240. IV, 374. 
378. 400. 401. V, 118. 140. 154. 156. 159% * 
VI, 181, 


Gegend um Neapel. 


Vozzuoli. 
Großes Baſament dein Kaiſer Tiberius. zu She un 
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‚ vierzehn Städten Afiens errichtet, V, 267. VI, 185. 
VII, 479. VIIL, 217. 218. IX, 48. . 
Alte Gräber, mit ſchͤnen erhobenen Arbeiten v von. Stucco, 
V, 14. 
Baia. 
Das ſogenante Bad der Agrippina. 
Gemalte Deken mit ſchoͤnen erhobenen Arbeiten in Gyps 
oder Stucco, II, 466. V, 1% IX, 43. 


Caſerta . 
Koͤniglicher Palafl. 
Statue der Venus Victrir, IV, 151. VI, 271, 
Ritter Negroni. 
Gefäß von Erz, mit eingegrabnen Bieraten und Tleinen 
runden Figuren, III, 355. 
Schöne Gefäße, bemalt, aus gebrannter Erbe, TU, 389. 
Nola. 
Vaſenſammlung der Familie Vivenzio, TIL, 387. 
Bemaltes Gefäß aus dieſer Sammlung, wo ein Dichter 
feine Leier in die Flamme eines Altard legt, IX, 110, 
Bomperii 
Stuccaturen an einer feinen Kapelle im Vorhofe des Iſis⸗ 
tempels, flacherhobene Kiguren der Iſis, 8 21, 211. 
V,1% 
Perſeu⸗ und Andromeda, mehr vorſpringend, V, 15. 
Nocera de’ Pagani. 
Saulenkapitale mit Delphinen, II, 454. 


An andern Orten im Königreih Neapel. 
Bu Santa Maria: 
3m Haufe Kenzi. 
Ein in ben Trummern des alten Coyvo gefuntener Kopf, 
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welchen man für das Bild Hannibals: Hält, VI, 
154. IX, 590. 
Barketka, in Apulien. 
Koloſſale Statue, von Erz, wahrſcheinlich Gonftantin ber 
Große, V, 93. VI, 363, 


Siecilien 


Palermo. 
.Kathedralkirche. 
Vier große Urnen von Porphyr, VI, 360. 
Palaſt des Vicekönige. 
Zwei Widder von Erz, Über Lebenögröße, V, 93. 
Mufelım des ehemaligen Collegii. 
Schöne Herma eines fogenanhten Plato, oder indiſchen 


Bakchus, ſonſt dem Bildhauer Cavaceppi zu Rom 
gehörig, IV, 120. V, 199. VII, 308, 


Abtei. Monreale 
Kirche . 
Zwei geoße Urnen von Porphyr, VI, 300. 


Catanena. 
Muſeum der Benedictiner. 
Sammlung bemalter Gefäße, in gebrannter Erbe, II, 
385. 
Mufeum des Prinzen Bifcari. 
Ebenfalld eine zahlreiche Sammlung folder Gefäße ents 
haltend u "I, 386. 


| Birgenti. 
Kanzlei der. Kathedralkirche. 


Eines der größten: und ſchonſten bemalten. Sefäße aus 
gebrannter Erde, III, 386. 


312 Malta. Oberitalien. 


WMuſeum des Wifhofs Luchefi. 
Verfchiebene bemalte ‚Gefäße aus ‚gebrannter Erde, II, 


385. 
Goldene Schalen von hohem itertum in, 386. V, 
1778. XI, 376. 
Einige karthagiſche Goldmüũnzen, 1II, 262. 


Auſſerhalb der Stadt. 
Grabmal, insgemein für Therons gehalten, VI, 180. 
Bopptifce Gottheit, mit dem Kopf eines Aimariſchen 
Thiers,« aus porphyr ‚1,239 . . ., 


"Malta 


Garten der Sefuiten.. . 
Herkules, von agyptiſchem Steine, xl, 376. > 


Sberitalien 


_ Stena. 
| Bibliothek der Domkirche. 
Grupo ber drei Gratien, IV, 165. 
Kapelle bei Siena. 


Fries, von gebrannter Erde, mit Greifen, bie veuchter 
halten, II, 463. 


Cortona. 
Muſeum der Akademie. 
Karthagiſche Münzen von Silber und von Erz, II, 263. 
Flöte von Elfenbein auf eine füberne Röhre gezogen, 
II, 185. 
Sammlung bes Canonicus Seilari, 


Zartes Mufaico, von Brefiden, 4 als Ringſtein gefaßt, 
' II, 115. 
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Ancona. 


Bogen Trajans, auch Huf des Pferdes von der Reiterſta⸗ 
tue, welche oben auf dem Bogen geſtanden, VI, 268. 
vii, 243. 

Florenz. 
Antikenſammlung der großberzoglichen Galerie. 
Grupen. 

Niobe mit ihren Kindern, zuvor in der Villa Medici Roms, 
I, 206. 211. 220. 240. Il, 404. III, 52, IV, 147. 
205. 230. 266. 273. 334. 337. 343. 374. 382. 383. 
390. V, 22. 188. 211. 216. 221. 377. 378. 379. 380. 
381. 382. 431. 466. VII, 108. 122, 123. 145. 18% 
195, VII, 35. 

Die beiden Ringer, V, 379. 380. 381. 431. VI, 20% 
465. XIII, 35. IX, 10, 

Dan und Apollo, IV, 438. 

Bakchus, von einem Zaun unterftüzt, fonft in der Wille _ 
Medici Roms, I, 259. IV, 114. 273. 293. 

Kleiner Balchus, von Erz, auf beffen Schultern ein ſon⸗ 
derbar geflügelter Genius, mit langem Gänfehals, 
knieet und aus einem Gefäße etwas Über ben Bakchus 
ausgießt, IX, 81, 

j Statuen, - . 

Apollo, mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und dem 
Schwan zu Füßen , aus der Villa Medici, IV, 116. 
199. 293. 305. 432. VII, 112. IX, 72. 135. 

Apollo, mit einem Lorbeerfranz um das Haupt, III, 24, 

Der junge Apollo, Apollino genannt, ſonſt iu der Villa, 
Medici, IV, 100, IX , 229. 

Apollo Sauroktonos ,. terig ergänzt, V, 428. i 
Apöllo, Eleine Figur von Erz, mit einer weatn Violine 
m, 23.309. Du 

Mercur, fiehend mit übergelegten Beinen, w IV ID 
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Bakchus, mit einer jugendlichen Figur, vielleicht dem Am⸗ 
pelos, zu feinen Füßen, III, 25. 

Bakchus, eine Weintraube in die Höhe haltend, UI, 25. 

Junger Herkules, Schlangen erwürgend, IV, 111. V, 
232. 470. 

Der tanzende, ober das Gcabillum tretende Faun, I, 
260. IV, 435. ° 

Sturz eines Fauns, vortreflih, IV, 436. 

Liegender Silenus, IV, 437. . 

Genius des Schlaf, ftehend in natürliher Größe eines 
Zünglings, IX, 138. 

Kleiner Genius, ſchlafend, Mohnkoͤpfe in der Hand, V,232. 

Minerva von Erz, lebensgroß, III, 314. 342. V, 90. 

Venus, bekannt als die mebiceifche, IV, 147. 236.266. 
274 275. 291. 295. 299. 300. 388. V, 240. 475. 49. 
VI, 187. 297. 367. VII, 157. 

Venus Urania, halbbekleidet, IV, 150. V, 496. 

Venus Genitrir, III, 24. 

Venus von Erz, Klein, vermeinte hetrurifche Arbeit, 
II, 309 

Diana, II, 25, VII, 313. 314 

Bictoria, IV, 349. 

Mufe, von geringer Kunft und aus fpäter Zeitz der Nas 
me des Meifters Attilianus aus Aphrodiſium iſt am 
Sokel eingegraben, VI, 250. 

Ganymedes, II, 24, 

Narciſſus, TIL, 24. 

Sogenannter Genius, jugendliche Figur, in Lebensgröße, 
von Erz, III, 315. 342. V, 90. VII, 91. 

Der fogenannte Schleifer, VI, 139. VII, 29, 392, 

Marfyas, aus der Billa Medici, IV, 438. V, 27. VI, 
139. 

unrichtig ergänzter Sturz einer antiten Copie nad) bem 
Diſkobolus des Myron, irrig zur Bamilie des Niobe 
gerechnet, II, 106. V, 398. 
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Athlet, über Lebensgröße, aus den Beiten bes hohen Styls 
der griechiſchen Kunſt, V, 91. 467. 

Sturz, vermuthlich eines Ringers, von Erz, V, 90. 467. 
vn, 91, 

Der fogerlannte phrygiſche Priefter, IIT, 24. 

Zwei fizende Kinder, welche im Begrif aufzufteben, ſich auf 
Enten ftüzen, V, 234. 

Kind, von Erz, mit einer Bulla am Halſe, VII, 83. 

Sturz, vermuthlic eines Ningers , aus anlichem Ba⸗ 
ſalt, aus der Villa Medici, V, 35. VII, 212. 

Statue in Lebensgröße, von Erz, fafl wie ein vömifcher 
Senator gekleidet, bekannt unter dem Namen Haru⸗ 
fper, I, 313. 342. V, 466. 90. 

Ein mit der Toga bekleiderer Knabe, aus Bafalt, V, 35. 

Sizende Matrone, II, 24 

Kleine Figur eines Pigmäen, von Elfenbein, 1, 102. 

Springendes Pferd, fonft als zur Familie der Niobe ges 
hörend betrachtet, IV, 313. V, 382. 383. 

Zwei große fizende Hunde, IV, 314. 

©izender wilder Eber, IV, 315. 

Chimära, von Erz, mit hetrurifcher Infcheift, II, 312, 
342, V, 90. 

Zwei kleine Tiger von Erz, woran die Streifen des Felles 
mit eingelegtem Silber angedeutet ſind, V, 69. 


Köpfe und Bruſtbilder. 


Kaloffaler Kopf Zupiters, IV, 125. 

Brufibild eines Jupiter Serapis, oder Pluto mit dem 
Scheffel auf dem Haupte, VII, 115 

Bakchuskopf, nicht völlig tebensgroß, aus Bafalt, v, 35. 

Kopf der Zuno, Über Lebensgröße, IV, 155. | 

Kopf der Minerva, im Altern griechiſchen Style, V. 456, 
462. 

Dr fogenannte Alexander moribundus, 1, 206. Y» 469. 
VI, 34. 368. 
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Bildniß des Phitofophen Solon, VIII, 318. 

Kopf des Agrippa, VI, 176. 

Zwei einander ähnliche Köpfe, vermuthlich Bilbniffe des 
Seneca, wenigftens einer diefee Köpfe. fonft in der 
Billa Medici, II, 157. VI, 210. 213, 

Bruſtbild Vefpafians, VI, 235, 

Kopf der Zulla, Tochter des Zitus, fonft in der Billa 
Medici, IV, 269, 

Bruſtbild einer unbefannten Römerin, mit gefräufelten 
Augenbraunen, IV, 269, 

Zwei Bruftbilder des Alerander Severus, eines mit Bes 
wand, das andere in Rüftung , VI, 323. 

Kopf, über Lebensgröße, angeblich Eonflantin ber Große, 
IV, 398. 


Erhobene Arbeiten u. a. Dentmale 


Bafament, von Granit, mit Figuren im ägyptifdhen Ges 
ſchmak, II, 151. 180. 

Graburne mit dem Raub der Töchter des Leucippus, fonft 
in der Billa Medici, VII, 457. IX, 88, 

Sippus, woran Nemefis und Hofnung erhoben, IX, 116. 

Runder Zempel, fonft in der Villa Medici, II, 405. 

Ein Stier zum Opfer beflimmt, eb., Il, 409. 

Große Vafe mit dem Opfer ber Sphigenia, erhoben gear: 
beitet,, unter dem Namen ber mebiceifchen Vaſe bes 
fannt, IV, 203. 

Großes Gefäß, von orientalifchem Alabafter, V, Ab. - 

Weiblihe Hand, von Erz, in Lebensgröße, IV, 395. 

Guͤrtelſtük oder Bauchſchiene, von Erz, mit Silber eins 
gelegt, V, 69, 

Silbernes Gefäß mit eingegrabnen Figuren, hetruriſch, 
ul, 415. 

Sanopus, von ſchwarzer gebrannter Erde, nebft Frag⸗ 
ment von einem andern eben folder Art, TIL, 219, 
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Bruchftüt eined erhobenen Werkes i in Sandſtein , althetru⸗ 
riſch, III, 415. 

Hetruriſche Graburne mit ber Vorſtellung, wie Ulyſſes bei 
den Sirenen vorüberſchift, erhoben, II, 347. 416. 

betruriſch Graburne mit Amor und Yſyche, erhoben, 

‚417. 

Kndere vergleichen Urne mit der. Zagd des calydonifhen 
Ebers, III, 417. 

Hünf hetruriſche Graburnen, aus gebrannter Erde, worauf 
der Kampf des Polynikes mit Eteokles, erhoben, 
und die Figuren ſind mit verſchiedenen Farben ange⸗ 
ſtrichen, III, 346. 416. 

Achtzehn dergleichen hetrurifhe Urnen, ben «Helden Echet⸗ 
lus darſtellend, der mit einer Pflugſchar die Zeinde 
bekämpft, III, 346. 416. 

Noch eine Urne, von eben der Art, auf welcher man einen 

Krieger fieht, der ſich gegen anbringende Zeinde vers 
theibigt, III, 346. ° 

Hetrurifches Gefäß mit eingerizten Bieraten, III, 459. 

Schwarze Gefäße von gebrannter Erde, mit erhobenen 
Ornamenten, III, 420,  . 

Gefäße von gebrannter Erbe, bemalt und nicht bemalt, 
in Toſcana gefunden, II, 376. 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, mit einer auf eis 
nem Stier reitenden Ariabne, II, 420. 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, mit fünf griechi⸗ 
fhen Infchriften, IE, 379. 

Herkules in Garneol vertieft, von Onefas gefhnitten, 
IV, 253. 

Sugendlicher Kopf mit Lorbeer bekrängt, von Allion in 
Garneol geſchnitten, gewoͤhnlich für das Bild des 
Apollo gehalten, nad Winckelmann ein Herkules, 
IV, 253. VII, 153. 

Kopf des Oceanus, auf zwei Steinen, VII, 328. 
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Herkules und Jole, vertieft geſchnittener Amethyſt, von 
Zeucer, I, 25. II, 119. V, 57. VI, 99. VII, 221. 
Amor auf einem Löwen bie Leier ſpielend, Cameo, mit, 
"dem Namen bes Künftlers Plutarchos, IX, 66. 


240. - 
Shildförmiger Onyr, in beffen Witte der Sonnenwagen, 
am Rande rund umber der Shierkreis flady vertieft 
gefchnitten iſt, IX, 183. 

Eros und Anteros, einen Globus tragend, IX, 240. 

Erhoben gefchnittener Stein mit Ganymedes und andern 
Figuren, VII, 148. 

Die Strafe des Marſyas, in grünlihen Stein, Smaragd⸗ 
plafma oder Beryll, gejchnitten. IV, 438. V, 59, 

Zeitonenfamitie in Amethyft vertieft gefchnitten, V, 60. 

Amor, Zupiters Donnerkeil zerbrechend, IX, 240, 

Der Keule des Herkules Palmenzweige entfproffen, über 
ihr dee Gabuceus und unten Kornähren, IX, 243. 

Kranich, eine Trompete tragend, IX, 243. - 

Krähender Hahn in der Krümmung einer antilen Zroms 
pete, IX, 243. 

Theſeus, vertieft gefchnittener Stein, I, 282, 

Zod der Penthefilea, ouf einem gefchnittenen Steine, 
VIII, 221. 

Geſchnittener Stein mit einem Zodtengeripe, IX, 148. 

Bärtiger behelmter Kopf, tief gefchnitten, angebliche 
Bild des Königs Pyrrhus, VI, 58. 60. 

Kopf des Ziberius, in der Größe eines Hühnereies, rund 
geſchnitten, aus grünem Glasfluß, bisher für Türkis 
gehalten, III, 120, VI, 185, 

Kopf Veſpaßans, Cameo von großer Kunft, VI, 235. 

Gefiht, beinah Lebensgröße, aus einem grünen Kiefel 
geſchnitten, ägyptiſch, IL, 249. 

Behn Stük Earthago=fpanifhe Münzen der Stadt Va⸗ 
lencia, IT, 249. 
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Karthago sficilifhe Münzen, III, 264, 
Goldmünze mit dem Bild des Königs Pyrrhus, VI, 60. 
Balaf Vitti. 

Apollo, des Ältern griechiſchen Styls, V, 462. 

Sogenannter Äſkulap, vielleicht Statue eines Arztes, 
IV, 132, 

gm Hofe des Balafs. 

Herkules und Antäus, beſchädigtes Grupo, weit über Le⸗ 
benögröße, III, 20, 

Herkules, in der Stellung des berühmten farnefifchen und’ 
eben fo groß, V, 186. VI, 14, 367. VII, 165. 197. 

Im Garten Boboli. | 

Stark befchädigter und reftaurirter Koloffallopf Jupiters, 

fonft am Palaſt der Villa Medici, IV, 126, 
Palaſt Riccardi. 

Beihädigte und ſchlecht ergänzte weiblihe Statue, mit 
fliegendem - Gewand , vielleiht eine herabſchwebende 
una, 1, 222, IX, 106. 

Schönes Gefäß von Erz, mit Henkeln, IX, 83, 84. 

Balaf Rinuccini. - 

Großer Saphir, worauf eine Jagd des Kaifers Conſtan⸗ 
tin vertieft gefchnitten, VI, 347. . 


An der Sanonica, der Domkirche entgegen. 


Mercur, Seelen zur Unterwelt geleitend, II, 414. 


Kloſter ©. Marta Novelle. 
Üoyptifhe Mumie, UI, 149. 


Livorno. 


Fobn Dyck, großbritanniſcher Conful. 


Kopf in Lebensgröße von denen, die man für Bildniſſe 
des Seneca zu halten pflegt, VI, 210. 
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| Bologna. 


| Muſeum des Inſtituts. 
Agyptiſcher Centaur, auf einer Tafel von Baſalt, VIT, 


540. 

Agyptiſche Mumie, III, 143. 255. VII, 56. 

Sammlung bemaltee Gefäße, aus gebrannter Erbe, 
III, 387». _ \ 

Hetrurifche Sraburnen, von gebrannter Erde, auf denen 
der Kampf des Eteokles mit Polynifes in erhobes 
nen Figuren, mit Sarben bemalt, LI, 416. 


Rimini. 
Bogen des Auguſtus, an welchem man einen Ohſenkopf 
ſieht, IX, 220. 


Ravenna. 


In der Kirche S. Vitale. 
Figuren von muſiviſcher Arbeit, Juſtinian und ſeine Ge⸗ 
mahlin Theodora vorſtellend, VI, 358. 


Venedig. 


Palaſt des Doge, am Eingang. 
Vier Figuren, aus Porphyr, paarweiſe zuſammengeſtellt, 
griechiſch aus ſehr ſpäter Zeit, V, 42. 
Koloſſalſtatue der Iſis, gewöhnlich Donna Lucretia ge⸗ 
nannt, VII, 68. 


Am Eingang zum Arſenal. 
Koloſſaler Löwe, liegend, IV, 187. 308. V, 28. 
Sizender Löwe, kleiner als der vorige, doch viel über 

natürliche Größe, IV, 308. V, 28, 


Kirche S. Marco, aufen am Eingange. 
Bier Pferde von Erz, mehr als lebensgroß, I, 54 IV, 
186, 310, 313: V, 62. 63 65, 1. Ar NT 1} 13 217. 
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Untifenfammlung bei der Markusbibliothek. 

Bakchus, auf einen jungen Satyr gelehnt, IV, 306. 

Ganymedes vom Adler emporgehoben, antike Copie nach 
Leochares, V, 422. 

Kopf des Kuguflus, mit einem Eichenfranz, VI, 171. 

Bruſtbild Hadrians, von Erz, V, 92. 

Altar mit erhobenen Figuren tanzender Mädchen in kur⸗ 
zer Kleidung, das Haupt mit Palmblätterngezi ert 
IV, 167. VII, 416. 


Mufeum Kant. 
Obere Hälfte einer Priefterflatue aus Porphyr, agyptiſch, 
I, 238. 
Pallas, mit griechiſcher Inſchrift auf dem Sokel, IX, 116. 
Uralte Figur, von Erz, mit griehifcher Jafchrift an der 
Baſis, III, 75. V, 92, 
Kleine Figuren von Erz, V, 92. 
Herkules dem Apollo den Dreifuß nehmend, erhoben, 
1X , 256. 257. 


Palaſt Grimant. 
Faſt Eoloffale heroifche Statue bes Agrippa, III, 53. Vi, 
176, VII, 225. 226, 


Palaſt Giufiniant. 
Grabftein einer Perfon Namens Alkman, V, 326. 
An ungenannten Stellen in Venedig. 
Eupido, angeblich von Prariteles, V, 425, 


Be ron“ 
Etiere, als Ornament am Amphitheater, IX, 290. 


Mufeum Bevilacqua. 
Alte Copie einer zur Familie bet Niobe gehörigen digur ‚ 
V, 378. 
Kopf des Auguftus mit Eichenlaub, VI, 171. 


392 Mantuo. Parma. Pavia. Maitand. 


Bruſtbild Hadrians, jünger als gewoͤhnlich, mit kurzem 
Bart und ungekräuſeltem Haar, VL, 289. 

Bruftbild des Antinous, VI, 285. 

Zwei Bruftbilber, in den Zügen völlig der Statue bes 

NHetors Ariflides in der vaticanifchen Bibliothek Ahns 

lich, VI, 306. 

Chryſes, wie er vor Agamemnon auf den Knieen liegt, 
IV, 210. 

Domfirde 
Brudftüt von Mufail, worauf Ehilon, VIII, 317. 


Mantua. 
Nufeum daſelbſt. 
Kopf einer Venus Urania, IV, 150. 
Kopf des Euripides, V, 344. VIII, 324, 


Parma 

Koloffaler Kopf Zupiters, III, 29. 

Haft Eoloffaler Kopf Hadrians, von vergoldetem Erz, 
nebft Hand, Fuß und einem Stük Draperie, Bruch⸗ 
ſtüke von einer Statue, V, 71. 93. 

Kopf des Antoninus Pius, von Erz, V, 92, 

Weibliher Kopf, von Erz, mit Augen von Klabafler, 
V, 76. 93. 

Kleine Figur des Hercules Bibax, von Erz, mit Augen 
von Silber, V, 76. 

Pavia. 


Plaz vor der Domfirde. 
Große, aber ftark befchädigte Reiterftatue von Erz, Regi⸗ 
fole genannt ; von einigen für Lucius Verus, von an 
dern für Commodus gehalten, V, 93, VI, 309, 


Mailand. 


Vermeinte Statue bes Cicero, unter dem Namen l’uomo 
di pietra bekannt, VI, 162, 
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Klofter & Ambrogio. 
Kopf des Pluto, oder Serapis, IV, 129, 
Grav Firmian. 

Statue der Jole, nicht völlig lebensgroß, mit ben Attris 

buten des Herkules, IV, 252. 

Muſeum des Marcheſe de’Zrivulft. 
Bragmente einer Eolofjalen Statue von Erz, V, 94. 
Trinkſchale von vielfarbigem Glas, IU, 113. 


Villa des Marchefe Litta zu Zeinate, bei Mailand. 
Kopf und Bruſt einer Statue des Laofoon, VI, 20, 
Billa Caſtellazo, bei Mailand. 


Heroifhe Statue, Über Lebensgröße, angeblihes Bildniß 
Pompejus des Großen, VI, 157. 


Turin | 
Kleine, in ben Ruinen ber alten Stadt. Induſtria gefun⸗ 
dene Ziguren von Erz, V, 9% 
Iſiſche Tafel, zuweilen auch bembifhe genannt, von Erz 
und mit Silber ausgelegt, II, 178. 180. 217. 201. 
248. 252, 253. V, 94. VII, 74. 331. 629. 


Bogen des Yugußus, bei Sufa in Biemont. 
Kapitäle der Pilafter von nicht gewöhnlicher Form, V, 


Frankrei ch. 
Wi: Paris, 
Königliches Mufeum. 
| Statuen. 
Bakchus, vorzüglich, IV, 114. 
Baft koloſſale Pallas, bekannt unter dem Ramen Pallas 
von Belletri,-IV, 160. 354. 388. 


* 
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Diana, laufend und kurz bekleidet, IV, 162. 

Alte Copie der Venus Kallipygos, I, 256. 

Sturz einer unter der Bruſt verwundeten Amazone, IV, 
182, 

Liegender Hermaphrobit, dem borghefifchen ähnlich, IV, 76. 

Safon, fonft Eincinnatus genannt, jest in Münden, 
nl, 45. IV, 425. V, 403. VI, 166. VII, 224, 

Der fogenannte Germanicus, mit dem Ramen des Künfts 
lers Kleomenes , I, 256. III, 16, VI, 186. 

Weibliche bekleidete Figur zu Bengazi in Afrika gefuns 
ben, fonft für eine Veſtalin, jezt aber für Julia Pia 
erfannt, V, 259. VI, 319, 

Bruchſtük einer Kleinen ägyptifhen Kigur, von Porphyr, 
mit Hieroglyphen, DI, 241. 


Köpfe und Bruftbilder. 


Kopf der Juno, Über Lebensgröße, mit einem das Hins 
terhaupt bedefenden Schleier, IV, 154. 

Bruftbiid aus rothem Marmor, ägyptiſcher Priefter, 
V, 44 

Kopf des ZTiberius, Über Lebensgröße, von Erz, V, 94 

Claudius, großes Bruftbild von Erz, V, 94 

Ein Kopf deffelben Kaifers, V, 450. 

Veipafian, Kopf von Erz, V, 94. VI, 35. 


Erhobene Werte u a. Monumente 


Große filberne Schale, bekannt unter dem Namen Schild 
des Scipio, VI, 124. 129. 131. VII, 36. 1X, 34. 

Großer Agath mit vielen erhoben gefchnittenen Figuren, 
Apotheofe des Auguftus oder Ziberius, II, 3. 
VII, 291. IX, 135. 

Großer vertieft gefchnittenee Aquamarin, mit bem Bild 
niffe der Julia, Zochter des Titus, von Evodus, I, 
17: V, 57. VI, 238. 

Sogenanntes Sigel des Michael Angelo, IX, 205. 
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Kopf des Mäcenas, vertieft in Amethyſt, von Diosko⸗ 
rides geſchnitten, VI, 174. 

Euripides, in der Wahl zwiſchen Paläſtra und Bühne 
ſchwebend, ein gefchnittener Stein, IX, 245. 

Bild des Pittakus, auf einer Münze, VIII, 318. 

Fragment von erhobener Muſaik; Bild der vbofnung, V, 
166. 

Uralte Silbermünze von Athen, V, 176. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, II, 
442. 387. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, bei der 
Porcellanfabrit von Sevre, IM, 387. 


| BE Gray Cavlus. 

Iſis mit dem Horus auf ihrem Schooß, kleine moptie 
Figur von Era, III, 252, 

Dfiris von Erz, mit Gyps überzogen und vergolbet; 
ägyptiſch, 1,252, 

Uralter Sphinr, von. Erz mit Hieroglyphen, IN, 82. 188. 

Waffereimer, weldyer bei Opfern gebienet , ägyptiſch, 
von Erz, IH, 226, 252. 

Walzenförmige Steine, worauf Figuren und Sqrift ver⸗ 
tieft geſchnitten ſind, altperſiſch, III, 266. 
Stehende Figur, von Erz, mit arabiſcher Schrift, IH, 

279. 


Malmaifon 


Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, III, 
387. 

Schönes Fragment eines erhoben gefchnittenen jugenblis 
hen Kopfs von Alerander, VI,.25, 


* Aus diefer Sammiung if in die kaiſerlich⸗ruſſiſche keine 
Gemma gekommen als Ptolemäuns Philadelphus 
mis Arfinoe, ein berühmter und großer Cameokin 


1 
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Garbonyr (Visconti Iconogr. Grecque III. pl. ZIL), 

welches zur Berichtigung anderer Behauptungen Öfen» 

li von dem Staatsrathe Köhler , Dberauffeher des kai⸗ 

ſerl. ruc. Kabinets geichnitt. Steine, befaunt gemadt 
" worden. 


Grav de Barois. Sammlung von alten Vaſen, 
Il, 387. 


Herzog von Orleans. Sammlung gefchnittener 
Steine. 

Jugendlicher mit Lorbeer bekraͤnzter Kopf des Herkules, 

ſonſt Ptolemäus Auletes genannt, in Amethyſt ver 

tieft gefchnitten, IV, 254. V, 57. VI, 114. VII, 153. 


Sardinal Bolignac. f. Deutſchland, Berlin. 
Bruſtbild des Julius Säfar, VI, 142. 


Marfeille 
Bwei wie Mumien geftaltete Werke, das eine von Probirs 
flein, das andere von einem weifjen Steine, mit Hie⸗ 
roglyphen, wahrfheinlih Dekel alter Särge, 1, 
249. 
Nismes. 


Am Ampbeater. 
Halb vorfpringende Figuren von Stieren, IX, 220. 
Schöner Tempel, unter dem Namen maison carrde bes 
fannt, V, 255. 
Bäder, wo unter andern Bieraten auch der. Mäander, 


VI, 248. 
Carpentras. 
Erhobene Arbeit, ein Opfer darſtellend, ägyptiſch, IH, 
179 


Bei Ungenannten. 
Supiterkopf, aus Agath erhoben geſchnitten, IV, 131. 
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Antikes, in Rom gefundenes Gemälde, das Earbinal Roban 
dem Herzog von Orleans gefchentt, V, 114. 117. 


Syanien. 
Madrid. 


Balaf del Ketiro. 
Apotheofe Kaifers Claudius, VI, 192. IX, 152, 


h Zuſtſchloß S. Ildefonſo. 

Grupo von zwei jugendlichen Figuren, Kaſtor und Pollux 
genannt, von Viſconti für Antinous mit Mercur und 
Nemeſis erklärt, I, 256. V, 428. VII, 30, 

Sogenannte Kleopatra, oder eigentlid, eine ſchlafende 
Ariadne, I, 256. VI, 173, VII, 230. 

Acht Statuen von Mufen, III, 25. 

Sturz einer geharnifhten Statue aus orientalifhem Ala⸗ 
bafter, V, 33. 34 - 

Behelmter Kopf Aleranders des Großen, VI, 35. 
Bruftbild des Antinous, Über Lebensgröße, I, 256. VI, 
235. 
Kopf eines Jünglings, von Erz, Über Lebensgröße, 

V, 94. 

Laokoon mit feinen beiden Söhnen und einem ſchwebenden 

Liebesgott, erhoben, VI, 24. 


Aranjuez. 

Statue eines Jünglings, von Erz, mit Inſchrift auf dem 
Schenkel und ähnlich der ſalzburgiſchen, nun zu Wien 
befindlichen Statue von Erz, V, 266. 

Bei ungenanntem Beſizer. 


Bruſtbild, ohne Bart, mit dem Namen des Demoſthenes 
bezeichnet und zu Taragona gefunden, VI, 40, 


3983 Portugal England, 


Portugal. 


Herzog von Abranten. 
Statuen bed Garacalla und feiner Mutter Julia, II, 365. 


England. 


Sm britifhen Mufeo, 
CKownleys Sammlung if diefem Muſeo einverleibt, 


Grupo von zwei mit einander jpielenden Windhunden, 
IV, 314, 

Knabe, einen andern in ben Arm beiffend., welcher leztere 
aber verloren gegangen ift, fonftim Palafte Barberini 
zu Rom, V, 373. 

Zwei Statuen junger Faune, vermuthlich Sopten nach dem 
Periboetos bes Prariteles, laut griehifhen Inſchrif⸗ 
ten find fie Arbeiten (2) eines Marcus Cofſutius Gerdo, 

‚4% 

Kleine Statue des Herkules, von Erz, V, 97. 

Bruftbild Homers, von Erz, V, 97. 

Demofthenes, fizend, mit deſſen Namen, erhoben und von 
gebrannter Erbe; früher im Beſiz des Arztes Mead, 
VI, 4, 

Gefäß von Glas, Rom, Palaſt Barberini. 


W. Hamiltons Sammlung bemalter Gefäße in ge 
brannter Erde dem britifchen Mufeo Fäuflich über. 
laſſen, III, 373, 386, 


Yrundellifde Sammlung. 
Gonfularftatue, unter dem Namen Cicero, I, 255 


Mufeum von Bromme. 

Statue eined Knaben mit kurzer Wefte und phrygifcher 
Müze, daher Paris genannt; Windelmann aber 
hält ihn für einen Priefter der Eybele, IV, 74, 400. 
vu, 273. 


England, 399 


Sammlung des Herzogs von Buecleugb. 
Kopf einer Bakchantin, von Erz, V, 97. 
Kopf Mercurs , deffen Hut die Schale einer Schiiblröte, 
I, 306. 
Byres oder Byers, ſ. Rom 
Cook, englifher Minifter zu Florenz. 
Diana, im Laufen und Schießen, I, 255. 


Jezt in dee Sammlung des Graven Leicefter u Holkham 
in Norfolk. - 


| Dhri Campbell. 
Bruftbild Trajans, vorzüglih, VI, 257. . 
‚Sammlung gefchnittener Steine des Graven Carlisle. 
Medufahaupt ; vertieft in Chalcedon gefchnitten, von So⸗ 
ficles, IV, 176, 
Herzog von Dorfet, 

Statue des Demofthenes, VI, 39, 

Duncombe, in der Gravfchaft York, 
Großer fizender Hund, IV, 314, 


Herzog von Devonfhire, 
Bruſtbild des Plato, von Erz, V, 96. \ 
Diering. 


Achilles, die ſterbende Penthefiler umarmend , auf einem 
Cameo, VIII, 229, 


Sammlung des Lord Egremont zu Petworth in Suffer. 


Belleidete Statue der Venus, ehmals im Palafte Spaba 
zu Rom, IV, 153. 346, 


Lord Forbid. 
Cameo, Bilbniß des ältern Scipio Africanus, mit ber 
Bundennarbe am Kopf, ehedem im ſtoſchiſchen Mufeo, 
II, 279. VIU, 346, 


330 England. 


Zord Hope. 

Zwei Knaben, mit Würfellnodhen fpielend, nun im brit. 
Diufeo ‚1, 101. 290. VII, 369. 370, 

Amor, einen Knaben umarmend, im Begrif bes Entflies 
hens ein geſchnittener Stein ‚ VI, 367. 

Große Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, 
lit, 386. 387. 

Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Künfllers Zaleibes, 
III, 380, 


W. Samilton, großbritanifchee Miniſter gu Nea⸗ 
pel, |. Neapel, 


H. Fennings, in London. 
Statue eines jungen Heroen mit Pankratiaſtenohren, eh⸗ 


mals im Palaſte Veroſpi zu Rom, Il, 106. IV, 283, 
Erhoben gefhnittene Figur zweier Tritonen, V, 59, 


Thomas Jenkins, f. Rom, 


Marquis v. Lansdomne zu Sheldurneboufe. 


Statue Jaſons, ähnlich der, unter dem Namen Gins 
cinnatus bekannten, VI, 166. 

Sturz eines Difkobolus, alte Eopie nah Myron, dur) 
Reflauration in einen Diomebes verwandelt, V, 398, 

Statue einer Amazone, IV, 182, 

Kopf Mercurs, vortreflih, IV, 108. 


Herzog von Malbrougb. 

Erhoben gefchnittener Stein, Bruftbild des Antinous, 
aus dem Mufeo BZanetti in Venedig, VI, 286. 
Mead, f. breit. Mufeum. 

Zwei alte Gemälde, I, 47. V, 114. 
Middletonifhes Mufeum. 
Mancherlei Arbeiten von Erz, T, 97. 


ı 
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Mufeum gu Deford. 

Statue, angeblih Bakchus, VII, 151. | 
Weiblihe Statue, an deren Makel bie gepreßten Brüche 

dargeſtellt, VII, 224. 


Grav Pembroke zu Wilton. 
Reiterſtatue, angeblich Marcus Aurelius, VI, 304. 
Herma, halb bekleidet, VI, 305. 

Fabel der Niobe, groß und erhoben, V, 384. VIII, 34. 38. 
Ringer, Namens Mantho, vor einem ſizenden Jupiter er⸗ 

hoben, und zweifelhaft, ob antik, V, 183. 3226. 
Eine Münze von Iſernia, III, 334. 


Robert und Jakob Adam. 
Geſchnittener Stein, mit ber Umſchrift OEOTIIPON OIA, 
vni, 5. 


Ungenannter Befizer. 


Kleine Statue der Pallas, fonft im Eremo des Cardinals 
Paſſionei ober Srafcati bei Rom, IV, 386. 390. 
Grgänzte Statue des Bakchus, deren Kopf Windelmann 
für den fehönften diefer Gottheit zu halten ſcheint, 
IV, 117. 

‚ Weibliche bekleidete Figur, in Griechenland gefunden, mit 
halb erlofhener Infchrift, II, 104. 105. 

Sizender Gefangner, vortreflid, II, 194. 

Alte Wiederholung einer zur Bamilie der Niobe gehören⸗ 
den Figur, V, 378, 

Geflügelter Hermaphrodit, Herme, II, 102. 

‚Kopf bes Herkules, von fehr eblem Charakter, über Les 
bensgröße, IV, 123. 

Kopf der Niobe, weicher als ber Kopf ber Statue in 
Slorenz, V, 379. VII, 184. 

Männliher Kopf, bem borgbefifhen echter ganz ahnlich 
und vermuthliches Bragment einer ſolchen Atatue, 
VI, 231 
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Bruſtbild Trajans, VI, 329. 

Mercur, den Kopf eines Wibbers auf einem Diſkus tras 
gend, vertieft in Sarneol von Dioskorides gefchnits 
ten, VI, 174. 

Nach Bracci foll Grav Earlisie Beſizer dieſes Steines fein. 


Mercur, bekleidet, von Dioskorides vertieft in Carneol 
-gefhnitten, VI, 174 
Nach Bracch fol Lord Holdernek Befiser dieſer Gemme fein. 
Diomedes, das Palladium raubend, vertieft gefchnittener 
Garneol, von Dioskoribes, I, 25. 73. 132. VI, 174. 
Nach Bracei im Muſeo dei Herzogs von Devonibire, 


Bemalte Mumie und Mumienkaften, III, 145. 
Dreizehn alte Gemälde, 1777 in der Billa Negroni auss 
gegraben, V, 114 117. 144 IX, 145. 


Holland. 


Kopf Hadrians, wie Windelmann fagt, oder, wie Bifs 
conti will, des Antoninus Pius; erhoben gefchnits 
ten. Diefe Semme befand fi fonft im farnefifchen 
Mufeo , Eam dann an den Graven Thoms und ende 
li in die Sammlung des Prinzen von Oranien, VI, 
289, 


Deutſchland. 


Berlin und Potsdam. 


Sogenannte Familie des Lykomedes, aus dem Muſeo 
des Cardinals Polignac, I, 257. VL, 142. 

Nakte Statue eines Zünglings, von Erz, gewöhntic 
Ganymedes, oder auch wohl Genius genannt, V, 95. 

Zwei Bictorien, in Lebensgröße, mit geſchloſſenen Süßen 
‘auf ben Zehen ftehend, V, 198. 267. j 

Halb liegendes junges Mäbchen , \eikt hetteihet, mit Wür⸗ 


Deutſchland. 833 


felknochen fpielend, aus bem Mufeo bes Carbinals 
Polignac, I, 257. VI, 236, 
Statue mit aufgefeztem Kopf des Antinous, VI, 285. 
Weibliche Bruftbild, welches einen beweglichen Haaraufs 
faz hatte, IV, 387. 


* Vollſtändige Beſchreibung dee ſtoſchiſchen sefchnitterien 
Steine dieſes Muſeums ſ im neunten Bande dieſer Ausgabe. 


Braunſchweig. 
Herzogliches Kabinet. 

Kopf der Venus von Erz, etwas unter Lebensgröße, mit 
Bruſt von orientaliſchem Alabaſter, V, 96. 

Kopf des ältern Scipio, VIII, 345. 346. 

Gefäß von Agath, mit erhobenen Figuren, unter dem 
Namen des mantuanifhen Gefäßes bekannt, weil 
es früher fih in Mantua befunden, IX, 209. 


Hanover - 
Sammlung des Generals von Wahmoden. 
Kleine Figur eines Helden ober Ringers, als Herkules er⸗ 
gänzt, IV, 113. 
Zwei Figuren junger Mädchen, halb liegend und Leicht bes 
Eleidet, mit mobernen Köpfen, VI, 236, 
·An Eharied Townley gefommen und mit deſſen Sammlung 
an das britiſche Muſeum. 
Caligula, erhoben geſchnittener Stein, vortreflich, V, 58. 
VI, 193. 
Fragment eines kleinen Kopfs des Auguſts, in Boat) 
gefchnitten, VI, 171, 


Caſſel. 
Kurfürſtliches Muſeum. 
Kopf einer Venus Urania, wegen des Diadems irrig Juno 
genannt, IV, 161. 439. 
Schöne Figur der Victoria, von Erg, IX, 144. 
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Gotha. 


Herzogliches Kabinet. 
Uralte Silbermünze von Athen, V, 176. 


Weimar 


Großberzogliche Bibliotbek. 
Bemalte Gefäße aus gebrannter Erbe, unter denen eines 
mit dem Raube der Kaffandra merkwürdig, II, 388, 


Bei Kunſtfreunden. 
Kleines Bruftbild des Jupiter Serapis, IV, 427. 


Deſſanu. 


Herzog. 
Urtheil des Paris, erhoben, VII, 278. 
Benialtes Gefäß von gebrannter Erde, worauf eine befleis 
bete weiblihe Figur und ein geflügelter Genius, HI, 
384, 


Dresſsden. 
Königliche Sammlung. 


Grupen. 
Amor a Pſyche, ald Kaunus und Byblis falfch reftaurirt, 
1X O. 
Faun mit einem Hermaphroditen im Kampfe, IV, 438, 


Statuen 

Kleiner Neptun, IV, 136. 

Sturz einer Pallas, altgriehifh, V, 459. 

Diane, langbekteibet, V, 23, 

Venus, Schenkel und Beine mit Gewand von grauem Mars 
mor befleidet, IV, 149, V, 496. 

Silenus, IV, 437, 

Schöner junger Faun, nebft noch drei antikn Wiederholun⸗ 
gen derſelben Figur, IV, 434, 


' 
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Antite Wiederholung bes tobt liegenden Sohns ber 
Niobe, V, 379% 

Drei ſchön bekleidete weibliche Ziguren, Veſtalinen genannt, 
1, 25. 29. 64. 258. IH, 135, 

Sogenannte Agrippina, I, 25, 

Drei im ägyptifhen Geſchmak gearbeitete Löwen, von vos 

them Granit, III, 215, 


Büften, 


Kopf von rothem Marmor, junger Herkules, gewöhnt 
Htolemäus Hhiladelphus genannt, V, 43. 

Kopf einer Bakchantin, fehr ſchön, V, 227. 

Kopf von rothbem Marmor mit ägyptiſcher Haube, wahre 
ſcheinlich Bruchſtük eines Antinous, III, 215. V, 43. 

Weibliher Kopf, von Erz, angeblid das Bildniß der 
Sulia Mammäa, V, 96 

Bragment eines Kopfs der Venus Urania, einer zur Ceres 
reftaurirten, nicht zum Kopf gehörigen Statue aufs 
gefezt, IV, 151. , 

Verfchiedene Figuren, zum Theil aus orientalifhem Alas 

boaſter, V, 33, 


Erhobene Arbeiten u a. Denkmale. 


Dreifeitige Baſis, altgriechiſch, oder hetruriſch, V, 459, 
460. IX, 257. 

Graburne mit einem Bakchanal, 1, 83, 

Großes rundes Gefäß mit einem Priapusopfer, 1, 83. 

Einige bemalte Gefäße von gebrannter Erbe, III, 388. 

Zwei Mumien, mit Malerei verziert, 1, 408. III, 145, 
153, VII, 69, 

Streifen Blumenmwerk von Muſaico; ein Theil desjenigen 
welches fonft dem berühmten Mufaico von den Tau⸗ 
ben im Mufeo Eapitolino zur Einfaffung gebient. Die 
fer Streifen iſt in ein Tiſchblatt von orientalifhem Ala⸗ 
bafter eingelegt, VI, 275. VU, 247. 
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Wien. 
Kaiſerliche Sammlung. 
Große Statue von Erz, ſ. Salzburg. 
Große Vaſe mit einem Bakchanal, erhoben, I, 857. 
Großer Cameo, mit ber berühmten Vergötterung bes.% 
guflus, IX, 161, 192. 
Kopf der Minerva, in rothen Jaſpis vertieft von Ar 
ſius geſchnitten, I, 211. V, 56. 
Inwendig hohler Medaglion Habriang, VI, 290, 


Sn der kaiſerlichen Bibliothek. 


Sehr alte Handfchrift des Dioskorides mit Miniatur: 
mälden, IX, 42, 


Grav Fries. 

Als Paris ergänzte Statue eines Jünglings, in phryt 
[her Kleidung, vielleicht den Heſperus, ober ben Pho 
phorus darftellend, IV, 74. 

Graf Lamberg. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, U 
388. 

Ungenannter Sammler 

Scnieende Figur eines Jünglings, welche angeblich ein 
Sohn der Niobe darftellen fol, nun in Münden, 
37% 


Landfhaftmaler Woutky. 


Gefhnittener Stein, die über Berggipfel wanbelnde Diaı 
darftellend, IX, 106. 


Salzburg. 


Jugendliche Statue, von Erz, Über Lebensgröße, No 
der Meinung neuerer Korfcher ein Bild des Mercuriu 
V, 95. 265, (Nun in Wien.) 
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An ungenannten Orten in Deutfhland. 


| Baron von Niedeſel. 
Theſeus, vertieft gefchnittene Seite eined Carneol⸗Sca⸗ 
rabäus, hetrurifch, III, 289. VII, 85, 93, VI, 74, 


Grav Schönborn. 
Aus Agathonyx gefchnittenes Bruſtbild, angeblich Alexan⸗ 
ber d. Br. von Pyrgoteles, VI, 25. VII, 165, 199, 


Bei einem ungenannten Befizer. 
Merkur als Knabe, ohne Hut, in natürlicher Ordße, II, 
104, IV, 108, 


Inder Schweiz. 
Bei ungenannten Befizern. 
Flötenſpieler mit ber Mundbinde, etwa fußhohe Figur, 
von Erz, IV, 256, 
Kopf des Apollo, von hoher Idee, fonft im Palafte Giu⸗ 
fliniant zu Rom, IV, 102, 


An Schweden. 


Königlihe Sammlung. 
Nakt liegende Figur, lebendgroß, in der Billa Habrians 
bei Zivoli gefunden; man hält fe für das Bild des 
Endymion, v1, 273. 


In Rußland. 


Kaiferlihe Sammlung. 
Antike Wiederholung des berühmten, das Scabilum tree 
tenden Fauns ber florentinifchen Galerie, IV, 436, 
Koloffaler Sunokopf, IV, 154. 
Derfiihe gefchnittene Steine, III, 267, 
Erhoben gefchnittener Stein, ben Perfeus und die Andro⸗ 
Winckelmann. 12. | 5 
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meda vorftellenh, ſonſt im Beſiz des Malers R. Dieng: 
V, 59. Xi, 244. 


©. Frankreich, Molmaifon. 


In Polen. 
Bring Poniatowskyv. 


Großes Gefäß in gebrannter Erbe, befien Malerei be 
Zriptolem vorftellt, III, 303. IX, 65. 


Spalatro. 
In den Nuinen von Diocletians Balap. 
Sphinr, vor einem noch wohlerhaltenen runden Tempel 


IX, 227. 228. 
Architekturzieraten, worin fogenannte Mäanbers, vı,2äs 


Athen. 
Bildwerle am Zempel der Pallas oder am Par: 
thenon auf der Burg, II, 462. IV, 212. V, 466. 354. 
VII, 130, 


»Wo nicht alle, doch die bedeutendften Bildwerfe von die 
ſem Gebäude find durch Lord Elgin Ins britiſche Mufeum ge 
Fonımen Früher ſchon folle8dem Rich. Worsley gelungen fein, 
von da ein Stük erhobener Arbeit zu erhalten, welches ſich jez 
in deffien Samnılung auf der Intel Wight befinder; ein anderei 
Stük it im königl. Mufeo zu Paris. 

Tempel des Erechtheus. 
Weibliche bekleidete Figuren, welche die Deke einer offenen 
Halle tragen, II, 454 

* Auch von dieren Siguren hat Lord Elgin eine nach Eng 

fand gebracht. 


Ehrendentmal des Lyſikrates, gewöhnlich Ka« 
terne des Demofibenes genannt. 
Erhobene Arbeiten am Frieſe dieſes Gebäudes, V, 470. 
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Thurm, oder achtekiger Tempel der Winde, 


Figuren der Winde, erhoben gearbeitet ‚Hs, 374. 1, 
130. IX, 155. 195. 


Tempel des Thefeus. 
Metopen mit den Thaten bes Helden, erhoben, IT, 462. 


| Tempel des Auguflus. 

Noch von demfelben Übrig gebliebenes doriſches Portal, 
VI, 165. | 

Stuk eines dorifchen Fries, vermöge der Bieraten von eis 
nem Zempel der Ceres, IX, 200, 


Eonftantinopel. 
Säulen des Sonftantin und Arcadius, mit erhobenen Ar⸗ 
beiten an benfelben, VI, 351. 
Säule bes Theodoſius, ebenfalls mit erhobenen Arbeiten, 
VI, 153. vH, 260. 


Infel Scio. . 
Vermeinter Stuhl des Homerus, mit Figuren von Löwen 
verziert, IX, 220, 
Melaffo in Karten, 
Tempel, dem Auguftus und der Stadt Rom geweiht, 
II, 463. V, 254. VI, 180. 
Ruinen zu Balbec. 
Geſimſe mit Mäandern verziert, II, 464. VI. 248. 341. 


Aegypten, 
Berftümmelter Obetift zu Alerandria, IX, 26.  - 
Koloffale fizende Statue bed Memnon, in Oberägnpten, 
II, 165. 172. 220. VII, 60, 539. 
Stehende Figur, von Holz mit einem weiten Rok, ı, ' 
192. 302, 
Pococke ſagt, fie fei aus Aegupten an den Heriog von 
Richmond geſandt worden. 
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Erhoben gearbeitete und mit Farben bemalte Figuren zu 
Theben und anderwärts, III, 192. VII, 62, 

Wände mit Eoloffalen dergl. Figuren und Dieroglyphen 
gleihfam bedekt; aud Säulen, II, 254. V, 242. 

Gemalte Figuren, welche mufitalifhe Inftrumente halten, 
in den Grabhöhlen bei Theben, IH, 151. 

Grabmal bes Königs Oſymandyas, II, 184. 192, 


Perſien. 


Erhobene Arbeiten an den Trümmern bed alten Perſepo⸗ 
lis; Vergoldungen haben fih noch daran erhalten, 
III, 195. 266. 267. 275. V, 73. 


Denkmale, von denen weder Beſizer noch Ort 

angeführt iſt. 

Benus mit dem Eupido , angeblid von Prariteles, V, 
425. 

Schlafender Cupido, angeblid) von Prariteles, V, 424. 

Apollo und Diana, verftümmelt, zu Bajäentdekt, V, 48. 

Sfis, von Erz, ſizend und den Horus fäugend, das Haupt 
mit der fogenannten numidifhen Henne bebeft, II, 
179. 198. VII, 522, 

Statue Neptuns mit griedhifcher Snfchrift, und eine andere, 
für Juno gehalten, beide zu Korinth gefunden, VI, 
140. 141. 

Sizende Statue eines Gozen, von gebranntem Thon, ets 
wa 2 Fuß hoch mit dem Namen bes Künftlers Fufius, 
bei Perugia gefunden, II, 81. 

Verſtümmelte Statue eined Schleuderers, unbekleidet, 
1V, 23. 
Weibliche bekleidete Statue mit einer Halskette, IV, 395. 
Kopf ohne Hals, dem Laokoon ähnlich, deffen Beſizer 

Cardinal Maffei war, WI, 89, 


\ 
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Untertheil eines dem Laokoon ähnlichen Kopfs mit-Spuren 
von Bergoldung, V, 74 

Jugendlicher, mit Eorbeer befränzter Kopf, aus Peperino, 
im Grabmale der Scipionen gefunden, III, 104. VI, 130, 


*Vermuthlich nun im Mufco Bio: Elementino, 


Kleiner Kopf von gebrannter Erde, einen alten Mann ohne 
Haare und Bart bdarftellend, ebenfaus im Grabmale 
der Scipionen gefunden, VI, 130. 

Bruchſtüke von einem Grupo wie bes Laokoon, VI, 20. 

Sragment mehrerer Bildwerle, 1796 unweint von dem ſo⸗ 
genannten Grabmal des Nero gefunden, VI, 330. 

Bruchſtüke von einem ruhig fiehenden Difkobolus, Thön 
gearbeitet, V, 416. 

Fragment einer Enieenden Figur, von grünlidem Bafalt, 
111, 173, 

Fragmente von Füßen und Schlangen, wahrſcheinlich zu 
einem Grupo des Laokoon gehörig, VI, 233. 

Hälfte des Beins von einem Pferde, aus Erz in natürlis 
her Größe, V, 66. 

Stuhl von Erz, bei Perugia gefunden, IX, 214 

GErhobene Arbeit, worauf man bie Hekuba vorgeftellt fieht, 
IV, 209, 

Fragment einer erhobenen Arbeit, von ber Kabel der 
Niobe, V, 385. 

Verflümmeltes Basrelief, worauf ein Priefter der Eybele 
vorgeftellet ift, IV, 74. 

Spintrifhe Borftellung, nebft Fragment von griehifher Ins 
fhrift, auf einer Graburne, III, 296. 

Sechs Stüke von Friefen aus gebrannter Erbe, mit ſchön 
ausgeführten Figuren, die Übermalt gewefen, II, 463. 

Grhobene Arbeit von Glasfluß, worauf Apollo nebft zwei 
Mufen, II, 119. 

Anderes dergleichen Stük mit einem Gtieropfer, III, 120. 

Hetrurifche Patera von Erz, mit eingeflochenen Tiquren 
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bie Schilfalswange des Achilles und Heltors - verfisi« 
lend, III, 287. 414. VII, 82. VIII, 183. IX, 136. 
248. 
7 920 Windelmaund Zeit defaß Ienfind biefe Wätera; wa⸗ 
ter ſot fie nach England oder Spanien verfauft worden fein, 
Für antik gehaltene Gemme, die Yigur des Laokoon dar⸗ 
flelend, im Mufeo zu Paris, Vi, 23. 
Diomebes, vertieft geſchnittener. Stein, von Solon, VI, 
175. 
* Nach Bracel (Vol. II. p. 225) im Mele⸗ emeui 4. Rom 
Vic. 


- Gupibo, von Solon in Carneol vertieft gefänitten, VI, 
175. 
"Na Bracci (Vol. II, p 217.) im Mufes. der Senatort 
Cerretani u Siorens. 
Der erzürnte Achilles, vertieft geſchnittener Stein von 
Jeucer, vu, 222, vi, 162. 
°Sracch (Vol. II, p. 235.) Will gegen Winkelmann bes 
haupten, ſowohl diefer Stein, ald der ebenfalls mit Teucers 
Nanıen beseichnete Saun im ſtoſchiſchen Muſeo, VII, 9., ſeien 
modern. 

Geſchnittener Stein, worauf Achilles und Ulyffes mit ih⸗ 
ren Namen, hetruriſch, III, 289. VII, 85. 
Zwei gefhnittene Steine (eigentlih Paſten) mit.phönizis 
[her Schrift und Köpfen, weldhe Amilcar und Annis 

‚ bal darftellen follen,, III, 264..1X, 589. 


Im ehemals ſtoſchiſchen Kabinete zu Berlin. 
Erhoben geſchnittener Kopf des Auguflus, von Erophi⸗ 
108, des Dioskorides Sohn, VI, 183. 
* In der Falfert. Sammlung zu Wien 
Vermeinter Kopf des Mäcenas, in Sarbonyr, von Solon 
gefchnitten, VI, 175. 


* Nadı Braeci (Mem. Vol. II, p. 215 ) im Kabinet des Prin⸗ 
sen von Piombino zu Rom. 


% 


! 
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Sizende weibliche Figur, mit zufammengefcählagnen Häns 
den, vertieft gefchnitten, angeblich das Bildniß der 
Agrippina, VI, 200. 

Gefäß von gebrannter Erde mit Malerei, welche ‘den Thes 
feus gegen zwei Amazonen fedhtend barfteilt, VI, 129, 


“Nach Millin (Monum ant. ined.) befaß e8 Durand zu Varid, 


Gefäß aus gebrannter Erbe, deſſen Gemälde einen Lehrer 
darftellt , der feinem Zöglinge Leyer und Globus ‚zur 
Wahl binreiht, VI, 31. IX, 239, 

Gefäß aus gebrannter Erde, . beffen Gemälde Menelaus 
darſtellt, die Helena verfolgend, V, 304 

"Gefäß aus gebrannter Erde, worauf eine Amazonenſchlacht 
gemalt ift, V, 372. 

Nah Millin (Peintures etc. Tom. I, p. 1) dem Maler 
Wilhetm Tiichbein gehörig. 

Gefäß aus gebrannter Erde, deſſen Gemälde Oreftes und 

Pylades am Grabe Agamemnons vorftellt, III, 389, 


* War In der Sammlung des Malerd Raph. Mengs und 
wird alfo in der vaticaniſchen Bibliothek fein, 
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die Schikſalswaage des Achilles und Hektors vorftel- 
lend, IH, 2837. 414 VII, 82. VIII, 183. IX, 136. 
248. 
* Zu Wincdelmannd Zeit befaß Jenkins diefe Vatera ; ipäs 
ter foll fie nach England oder Spanien verfauft worden fein. 
Für antik gehaltene Gemme, die Figur des Laokoon bars 
flellend, im Mufeo zu Paris, VI, 23. 
Diomedes, vertieft gefänittener.Gtein, von Solon, VI, 
175. 
* Nah Bracei (Vol. II. p. 2235) im Muſeo Etroui in Rom 
befindlich. 
Cupido, von Solon in Carneol vertieft geſchnitten, VI, 
175. 

Nach Bracci (Vol. II, p 217.) Im Muſeo des Senators 
Cerretani zu Slorens. . 
Der erzürnte Achilles, vertieft gefchnittener Stein von 

°DBracci (Vol. IE, p. 235.) will gegen Winkelmann be 
haupten, ſowohl dieſer Stein, als der ebenfalls mit Teucers 
Namen bezeichnete Faun im ſtoſchiſchen Muſeo, VII, 9., ſeien 
modern. 

GSefchnittener Stein, worauf Achilles und Ulyffes mit ih⸗ 
ven Namen, hetruriſch, II, 289. VII, 85. 
Zwei gefchnittene Steine (eigentlih Paften) mit phönizis 

[her Schrift und Köpfen, welche Amilcar und Anni⸗ 
bal darftellen follen, III, 264. IX, 589, 


Im ehemals ſtoſchiſchen Kabinete zu Berlin. 


Erhoben geſchnittener Kopf des Auguſtus, von Erophi⸗ 
los, des Dioskorides Sohn, VI, 183. 
* In der kaiſerl. Sammlung zu Wien 
Vermeinter Kopf des Mäcenas, in Sardonyr, von Solon 
geſchnitten, VI, 175. 


* Yacdı Bracci (Mem. Vol. I1, p. 215 ) im Kabinet des Prin⸗ 
zen von Piombino zu Rom. 


! 
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Sizende weiblihe Figur, mit zufammengefdlagnen Hän⸗ 
den , vertieft gefchnitten, angeblich das Bilbniß der 
Xgrippina, VI, 200. 

Gefäß von gebrannter Erde mit Malerei, welche den Thes 
feus gegen zwei Amazonen fedhtend barſteut, VI, 129. 


“Nach Millin (Monum ant. ined.) beſaß es Durand zu Paris. 


Gefäß aus gebrannter Erde, deſſen Gemälde einen Lehrer 
darftellt, der feinem Zöglinge Leyer und Globus zur 
Wahl hinreiht, VI, 31. IX, 239, 

Gefäß aus gebrannter Erbe, deſſen Gemälde Menelaus 
barftellt, die Helena verfolgend,, V, 304 

"Gefäß aus gebrannter Erde, worauf eine Amazonenſchlacht 
gemalt ift, V, 372. 

*Nadı Millin (Peintures etc. Tom. I, p 12) dem Maler 
wWilbehm Tiſchbein gehörig. 
Gefäß aus gebrannter Erbe, deffen Gemälde Oreftes und 

Pylades am Grabe Agamemnons vorftellt, III, 389, 


* War In der Eanımlung des Malerd Raph. Meng: und 
wird alfo in der vaticaniſchen Bibliothek fein, 


S. 
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Rom. 
Kirchen. 


Agneſe in Piazza Navona. Die h. Agneſe 
zwiſchen zwei Soldaten, erhobene Arbeit, von Algardi, 
IV, 221. 404. 

Agoſtino. Maria mit dem Kinde und die h. Anna, 
von Andr. Sanſovino, IX, 245, 

Andrea bella Valle Der Goangelifi Jopannes, 
in Freſco von Domenidhino, I, 206, 

Antonio be’&appuccini. Grzengel Michael, 
von Buido Reni, 1, 36. 266. IV, 71, 

Bibiana. Statue der h. Bibiana, von Lorenzo 
Bernini, IV, 220, 432, 

Garolo al Eorfo, Statue ber h. Zungfrau (eis 
gentlih Judith) von Le Brun, IV, 266, 
Francefco a Ripa. Der Leihnam Chrifti im 
Schooß Mariä, nebft andern Figuren, Altargemälde 
von Hannibal Garracci, IV, 143. 224, 


Giefu, Die Religion, Grupo von Le Groß, I, 249, 


S. 
©. 
e. 


Girolamo della Carita. Die Communion bes h. 
Hieronymus, Altargemälde von Domenichio, V, 434, 
Johann Lateran. Schlacht des Gonftantin, al 
Freſco, von Gamaffei, VII, 455. 

Maria di Loretto. Statue der h. Sufanna, von 
Siamingo , IV, 220, 


$. Maria ad Martyres, auch la Rotonda ober 


Pantheon genannt, Statue der Jungfrau Maria 


©. 
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von Lorenzetto, I, 248. Statue ber h. Anna, von 
Lorenzo Ottoni, 1, 249. 

Maria fopra Minerva, Ghriftus, Statue von 
Michael Angelo, IV, 219, 


S. Maria del Popolo. Der Prophet Jonas, Sta⸗ 


©. 


tue von 2orenzetto, I, 248. Z3wei Grabmäler im 


„Chor der Kirche, von Sanſovino, V, 191. 192. 


Maria in VBallicella, genannt la Chiefas 
Nuova. Marid Heimfuhung, Altargemälde von 
Friedrich Barocci, IX; 248; 


©. Pietro in Montorio, Verklärung Chriſti, Al⸗ 


©. 


targemälde von Raphael, I, 213. 272. 

Pietro in Baticano, oder Peterskirche. Der 
h. Andreas, Kolofjalftatue von Fiamingo, I, 249. 
Die h. Veronika, Koloffalftatue von Fr. Mocchi, IV, 
338. ©. Dominicus, Statue von Le Gros, I, 264. 
Liegende Figur der Gerechtigkeit, am Grabmale Paul 
III., von Guglielmo bella Porta, II, 113, IV, 219. 
Grabmal Urban des VII., IX, 166. Statue der 
Charitas an eben diefem Grabmal, von Eorenzo Bers 
nini, 1, 141, 221. Statue der Charitas, am Grab⸗ 
mal Alerander VII., von Bernini, I, 141. Grabmal 
P. Sixtus IV., aus Erz von Pollajuolo, IX, 55. Ats 
tila, großes Hohrelief von Aler. Algardi, I, 35. 
Zhüren von Erz, am Haupteingang der Kirche, von 
Simon und Filarete, Künftter des 15. Jahrhunderts, 
I, 55, VIl, 254, 


S. Pietro in Vincoli. Mofes, fizende Statue am 


©, 


Grabmal Julius II., von Michael Angelo, I, 63. 
220. IV, 386. 405, Zwei weibliche Figuren an eben 
diefem Grabmale, IV, 386. 

Silveftro a Monte-Eavallo, Altargemälde 
von Antonio Barbalonga, IX, 244. 245, 


BSirtinifhe Gapelle im Batican. Das jüngfle 
Gericht in Freſco, von Michael Angelo, I, 267. 
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Stempel, von Pabovano gefhnitten, zu Radapmungen 
antiter Münzen, I, 212, 

Freſcogemälde an der Deke bes großen Saale, von Pietro. 
Barettini da Gortona, IX, 234. 


Schlafendes Kind in Freſco, von Guido Reni, III, 18. 
Maria Magdalena, Ölgemälde von Guido Reni, IX, 62, 


Palaſt Boccapyadali. 
Lezte Ölung , von Pouffin, I, 2. 70. 


Palaſt Borgbeſe. 
Köpfe der zwölf erften römifchen Kaifer, aus Porphyr, 


+ 


Rorandin und Lucinda, großes Ölgemälde von Sanfcanc, 
IX, 54, 


Galerie Albobradini— Borsbefe. 
Chriſtus im Tempel lehrend, Ölgemälde mit Halbfiguren 
von Leonardo da Vinci, IV, 222, 
Palaſt Colonna. 
Fall der erſten Menſchen, Ölgemälde von Domenichino, 
1,27. | 
Die Peft bei den Ppiliftern, Ölgemälde von Pouffin, 1, 
271. 644. 
Valaſt Coſtaguti. 
Die Wahrheit von der Zeit geoffenbart, an der Deke ei- 


nes Saales, in Freſco gemalt von Domenidhino, IV, 
298, 


Balak und Balerie Doria, f. Panfiti, 


Palaſt Farnefe. 
Statue Mercurs, von Erz, IV, 200. 
Keftauration an dem Grupo bes farnefifchen Stiers, von 
Battiſta Bianchi, VI, 54. VI, 206, _ 
Galarie des Palaſts mit Frefcogemälden von Hannibal 
Garacci, I, 52. 98. 185, IX, 44, 
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Der ruhende Herkules an ber Deke eines Zimmers, Frefcos 
gemälde von Hannibal Garracci, IX, 257, 


Balaft Farnefe jenfeit der Liber, Farneſina genannt. 


Dekengemälde, von Raphaels Schülern, nach Erfinduns 
dungen und unter Mitwirken des Meifters, 

Gaftmal der Götter, I, 265. IV, 122, VI, 413, 

Venus verklagt den Amor, I, 90, 142, 

Galathea, Wandgemälde in Freſco, von Balthafar Per 
ruzzi, IV, 332, j 


Palaſt Siuffiniant. 


Kopf bes Vitellius, moderne Arbeit, für antik ausgeges 
ben, VI, 233, 


Balaf Banfili, igo Doria. 
Gopie des berühmten Gemäldes, aldobrandiniſche Hochzeit 
genannt, von Ric, Pouffin in Ölfarben, IV, 341, 
Die fogenannte Pietas, oder Maria mit dem Leichnam 
Chriſti auf ihrem Schooße ; nebft zwei Eleinen weinens 
den Engeln, Ölgemälde von Hannibal Caraccl, IV, 
143, 214, | 

Landſchaft mit der heiligen Kamilie, welcher weiffe Tauben 
voranfliegen, Ölgemälde von Hannibal Garacci, IX, 
244, 


Palaſt Banfili, jezo Doria, in Piazza Navona. 
Leichnam Chriſti, Ölgemälde von Guercino, IV, 224. 


Palaſt Roſpiglioſi. 
Tanz ber Jahreszeiten, Ölgemälde von Pouſſin, IX, 242, 
Die Zeit entdekt die Wahrheit, Ölgemälde von demfelben, 
IX, 242, 
Aurora, Dekenftül, in Zrefco gemalt von Guido .Reni, I, 
| 266, 
Gogenannte Pietad, ober Ehrifli Leichnam im Schooße 
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lerei, ober von Menge, IV, 329, V, 137. 154. 158, 
159. 449. 1X, 186, 


j Windelmann. 
Unächte filberne Münze auf den Themiſtokles bezüglich, 


V, 343, 


In der Gegend von Rom. 


Billa d'Eſte zu Tivoli. 
Sinnbilder, von Zucchari gemalt, IX, 233, 


Muſeum Borgia zu Belletrt. 
Gozenbild der Drufen, von Erz, einen Ochſen barftellend, 
III, 280, 


. 


Neapel 


Domfirde. . 
Gemälde des Domenichino in ber Gapelle del Teforo, 1, 


+ 


Galerie zu Cayo di Monte. 

Die heilige Familie, bekannt unter dem Namen Mas 
dbonna del Gattoz angeblid von Raphael, aber 
wahricheinlih von Giulio Romano; Ölgemälde, 
IX, 42, 

Nuhende Maria mit dem fchlafenden Ehriftustind auf dem 
Schooß, bekannt unter dem Namen la Bingara; 
Ölgemälde von Correggio , IX, 244. 

Pietas, oder Shrifti Leichnam im Schooße feiner Mutter, 
nebft zwei Eleinen weinenden Engeln; Ölgemälde von 
Hannibal Garracci, IV, 143. 224. 

Herkules am Scheideweg, Ölgemälde von Hannibal Car⸗ 
racci; aus dem farnefifchen Palafte zu Rom, VII, 
472. IX, 238, 

Pabſt Leo X. zwifchen zwei Gardindälen, Halbjiguren in 

"DI, angeblich von Raphael, wahrſcheinlicher aber 
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Copie bes Anbrea bei Sarto, nad) Raphaels zu Klo: 
venz befindlichem Original, i, 37. 

Pabſt Paul III. nebſt zwei andern Figuren, Ölgemälde 
von Zizian, II, 87. 

Grablegung Chriſti, Handzeihnung. von Raphael, IV, 
143, 


Banvitellt, königl. Baumeiker. 
Ihefeus hebt den Stein auf, unter bem feines Waters 
Schuhe und Schwert verborgen liegen; Olgemälde 
von Pouffin; nun in ber Galerie zu Florenz, IV, 144, 


Sloreny 


Kirche della ©. Annunziata. 
Maria mit dem Kinde und der heilige Joſeph, Madon⸗ 
na del Sacco genannt, Srefcogemälbe von Andrea 
del Sarto, IV, 222, 


Kirche San Giovanni oder Battifterio. 
Thüren von Erz, von Lorenzo Ghiberti, VII, 254, 


Kirche San Lorenzo, neue Sacrifet. 
Srabmäler des Giuliano und Lorenzo de’Medici, mit 
Statueu von Michael Angelo, I, 224, 272. VU, 93. 


Plaz vor dem Palazzo Vecdio. 
Derfeus, große Statue von Erz, von Benvenuto Gellini, 

V, 62, " 
Herkules, Koloffatftatue , von Bandinello, 1, 148. 


Großberzoglihe Galerie _ 

Der junge Bakchus, ungefähr lebensgroße Statue, vom 
jüngern Sanfovino , V, 261. 

Mercur, Statue von Erz, von Giov. da Bologna, IX, 
134.. 

Kopf (eigentlich nur Gefiht) eines Pans, il Studio lo 
genannt, von Michael Angelo, 1,487. 

Venus, berüpmtes Ölgemälde von Tizian, I, 210. 
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Balaf Biert. 
Madonna bella Geggiola”, berühmtes Ölgemälde von Ras 
phael, 1, 210. | 
. Bologna 
Kirche der Barnabiten. 
"&nthauptung Pauli, Grupo von zwei Figuren in Lebens, 
größe, von Alerander Algardi, IX, 168. 
Kirche der Carthäufer, auſſer der Stadt. 


Die Communion bes h. Hieronymus, Altargemälde in 
Ölfarben, von Agoflino Garracci, V, 434, 


Ravenna 


Kirhe San Bitale. 
Martyrtod des heiligen Vitalis, Altargemälde in Sl- 
‚ farben, von 8. Barocci, 1, 187. IX, 245. 


Mantua | 
Sn einem Valaſte bei der Stadt. 


Amor und Amorinen, Gemälde von Giulio Romano, 1X, 
240. 241, 


Parma. 
Kirche di S. Sepolcro. 


Ruhe auf der Flucht nach Ägypten, bekannt inter dem 
Namen Madonna della Scodella; Ölgemälde 
von Correggio, IX, 236, 


Turin 
Königlihes Mufeum. 
Kopf aus einem ſchwärzlichen Steine; auf dem Gefichte 


find der chineſiſchen Schrift ähnliche Zeichen eingegra= 
ben, UI, 83. 


Triefe Paris. Berfailles. 355 


Galerie des königl. Schloffes. 
Vier erhobene Arbeiten eines nicht genannten Künſtlers, 
Iv, 404, 
Trieft 


Winckelmanns Denkma, von Antonio Bofa, öffentlich 
aufgeftellt, I, oxı. 


In Franfreic. 
Bari, 
Statue König Lutwig XIV. zu Pferde, Arbeit des 2. 
Bernini, in einen Q. Curtius verwandelt, 1, 80, 141. 
Die heil. Familie mit blumenfträuenden Engeln ; Ölges 
mälde von Raphael, I, 258, - 

Allegorifhe Darftellung von der Zugend, auf Leinewand 
mit Leimfarben gemalt von Correggio , IX, 231. 
Die Königin Maria von Mebici, fizend zwifchen zwei Car⸗ 

binälen, und Mercurius, welder ihr eine Botfchaft 

bringt ; Ölgemälde von Rubens, IX, 46. 47. 

| Kabinet de Ia Boitieres. 
Stratonice, Ölgemälde von Laireffe, I, 93. 97... 


Kabinett des Marquis de Croixmare. 
Griehifhe Tänzerin, Paftellgemälde von Menge, 1, 211. , 
IX, 237. 238, 


Mufeum des Graven Gaylus. 


Kleine flehende Figur von Erz, ägyptiſch geformt, aber 


‚mit arabifcher Schrift bezeichnet, wahrſcheinlich Arbeit 
. ber Drufen, III, 279, 
Verſailles. 
Galerie des koͤnigl. Schloſſes in Freſco von Le Brun, I, 
185. 


Vergötterung bes Herkules, großes Efirihgemälbe von 
le Moine, I, 52. 184, 


+ 


356 - Neuere Kunſtwerke. 


In Spanien. 
Efeurial. 
Madonna von Raphael. Vermuthlich die Heil. Familie, 
welche. untersbem Ramen la Perla bekannt if, 
1, 258, 


Sammlung bes Herzogs von Alba zu Madrid. 


Venus und Mercur, welcher den Amor lefen lehrt ; Olge⸗ 
mälde von Gorreggio, II, 138, 


In England. 


Die berühmten Cartons von Raphael, Gefhichten ber 
Apoftel darftellend, I, 124. 258, 

St. Georg , Ölgemälde, angeblich) von Raphael, I, 258, 

Tod Hektors, Ölgemälde von Gavin Hamilton, I, 246. 

Verklärung Chrifti, große Zeichnung in ſchwarzer Kreide 
von Soh. Safanova, nah Raphaels berühmtem Ges 
mälde, I, 258, 

Bahlreihe Sammlung von Handzeichnungen berühmter Mei⸗ 
fter, ſonſt im Beſize bes Cardinals Alerander Albani, 
und nun des Könige von England, 1, 265. 267. U, 
203, III, 139, V, 155. VI, 99. IX, 235. 


in Deutfdhland. 


Potsdam. 
Sizende Venus, Arbeit von Pigalle, I, 220, 
Mercur, von ebendemfelben, IV, 219 
Weimar 
Großberzoglihe Bibliothek. 


Winckelmanns Bildniß, Knieſtük, gemalt von Maron, 
I, cıx. 


1 


Dresden Wien. Augsburg. 357 


| Dredden, 
Königl. Antifenfammlung. 
Kopf des Kaligula.” von Porphyr, moderne Eopie nad) 
dem antiken Bruftbilde aus Bafalt im Mufeo Gapitos 
lino, V, 42, 


Königl. Gemäldegalerie. 

Maria mit dem Kinde, mit St. Sixtus, St. Barbara 
und zwei Eleinen Engeln, großes Ölgemälde von Ras 
phael, 1, 36. 63. 91. 149. 259, 

Die Anbetung der Hirten, Ölgemälde von Correggio, ges 

wöhnlich die Nacht genannt, I, 210. 268. 

Der h. Sebaſtian nebft andern Figuren, großes Ölgentälde 
von Correggio, III, 138. 

Genius des Ruyms, urfpränglid Efteihgemätbe in Hifar⸗ 
ben von Hannibal Carracci, IX, 242. 

Findung Mofis, Ölgemälde von Pouffin, I, 186. 

Madonna, Ölgemätde von Carlo Maratti, I, 210. 

Quos ego — großes Ölgemälde von Rubens, I, 188, 

Darbringung im Tempel, und Diogenes, zwei Sigemätbe 
von Jacob Jordans, I, 145. 


| Wien 
Zwei Spiralfäulen mit erhobenen Arbeiten, von Mader, 
vor der Kirche des heil. Garolus Borromäus, I, 83. 


Kuvpola ber Eaifert. Bibliothek, in dreſco von Daniel 
Gren, I, 52. 183. 


Kaiferl. Gemäld egalerie. 

. Die h. Katharina, Ölgemälde von Raphael, I, 259. . 
Gemäldefammlung des Fürfien von Liechtenfein. 
Chriftustopf in’ hoher Schönheit, Yon Leonardo da Vinci, 

IV, 4144. 
Augsburg. 
Kaſtor und Pollux, auſſen an einem Hauſe, von ‚seite 
in Freſco gemalt, IX, 234. 


. 
. 


858. ...Reuere Kunftwerte, 2 


8Suͤrich. 
Heinrich Füeßlv. 
"WBindelmanns Bildniß, gemalt von Angelira Kauffmann, 
⸗ 1, CLIX. ' 


Mannheim. 


Balerieinſpeetorugoll. 
Bortrefliche Copie von Raphaels ober Bindo xutoviti 
portrate x, 623. 


In Rußland. 


Herkules zwiſchen der Tugend und Wolluff, von einem 
ungenannten Künflier des 18. Jahrhunderts, IV, 228, 


| Sunftwerke, von denen nicht gemeldet iſt, wo ſie 
Grabmal der Tochter Raifers Otto, IX, 155. 
- Grabmal Pabſt Aleranders VI., I, 81. 
Leda, Ölgemälde von Gorreggio ‚1,6. 
%o, Ölgemälde von demfelben, IX, 135. 
* Eofien ſich, wiewohl Mark veſchaͤdigt und reſtaurirt, in 
der preuß. Gemaͤldeſammlung befinden. 
Cupido, des feinen Bogen ſchnizt , von Sorzegaio, I, 68, 
* An der Gemäldegalerie su Wien ſoll fich ein ſolſcher Cupi⸗ 
do von Eorreggio befinden, 
Flucht nach Ägypten, von Pouffin, IX, 244. 
Herkules am Scheibewege, von Pouffin, IX, 238. 
Urtheil Salomons, von Pouffin, I, 206. 
Erzengel Michael, von Sebafliano Gonca, 1, 36. 
wei im Gefhmak der antiken und für antik. ausgegebne 
Gemälde, von Gafanova V, 452. 455. 
BWindelmanne Porträt, von Peter Hals, vieleicht in 
Dänemark, I, oLvr.- 


— — 


Inder 


Abbildungen 


— 


Num. 1. 


Plan der alten Stadt Paäſtum ober Poſidonia. 1) 
Thore der Stadt. 2) Trümmer eines prächtigen Ge⸗ 
baͤudes. 3) Großer Tempel, zum Theil zerſtört. 4) Übers 
vefte eines Amphitheaters, 5) Ruinen, vermuthlich von 


‚einem Springbrunnen. 6) Überrefte eines Säulengangeß. 


7) Kirche der Verkündung Mari, 8) Kleiner Tempel, 
9) Überrefte einer Wafferleitung. 10) Salziger Bad. 
11) Shürme der Mauer, 12) Neuere Wohnungen ber 
Landleute., Man fehe ben II. Band, ©, 334. 


um. 2, 


Ein Thor der Stadt Päftum oder Poſidonia, von ber 
äuſſern Anfiht und das einzige nunmehr noch Übrige. Es 
beſteht aus einem großen Bogen von gehauenen Quabern, 
und ift ein Beweis, wie alt bei ben Griechen die Kunſt ges 
wefen, Bogen mit Teitföemigen Steinen zu Iprengen, Man 
ſehe den II. Bd., S. 336. 


Rum. 3, 


Plan des größern Tempels zu Päflum, und innerer 
Durchſchnitt deſſelben nach ber Länge. Maaßſtab diefes 
und der folgenden Gebäude ifl der neapeliche Palm, wels 
her acht Zoll und fieben Linien des parifer Fußes hält. 
Man fehe den ˖ II. Bo., S. 337 — 338, 


Num. 4. 

Die obere Figur zeigt die nach Weften gewandte Vors 

derfeite bed großen Tempels; bie untere Figur zeigt 
Bindelmam. 1 . _ x& 
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den Durchſchnitt deffelben nad) der Breite. Zum Maaßſtab 
biefer beiden Figuren ift ber Modul genommen, ober bie 
Hälfte des Säulendburdhmeffersvon der größ= 
ten Orbnung an der Baſis. Der Benauigkeit halber 
bat man ben Mobul in 30 Theile geſchieden. 


Rum 5. 

Die Figur 1 diefer Tafel zeigt tm zum bie Theile 
nebft den Maaßen von Kapität, Ackhitewd, Fries mb 
Kranz der größern Ordnung; daneben ſieht man YieDrke 
und an berfelben die Kragfteine ober Sparrenkopfe mit den 
Tropfen, und bas Maaß derfelben ſowohl als der Toighh⸗ 
phen. Der Modul oder Halbdurchmeffer der Säule, als 
Maaß, ift m 30 Theile gefondert. Die Figar A -igt'bie . 
Blieder des Kapitäls deutlicher. Das Maaß diefer Theile 
ift nach einem zweifach größern Berhältniß genommen, als 
das vorige. 

Die Figur 2 zeigt im Großen die Verhältuiſſe des Ka⸗ 
pitäls und Architravs von ber Eleinften Orbnung. Zum 
Maaße hat man ben Mobul oder Halbbunchmeffer ber 
Säule biefer Ordnung genommen, ‚und gleichfalls in 30 
Theile gefchieden. 

Die Figur 3 zeigt im Großen die Theile und Verhälts 
niffe des Kapitäls und Architravs von ber mittlern Orbnung. 
Zum Maaß ift der Modul diefer Orbnung genomnien. 

Die Figur 4 zeigt Glieder und Maaß des Kapitäls, 
Architravs, Frieſes und Kranzes derjenigen Pilufter und 
Säulen, welde die Säulenglinge von ben Vorhullen tren⸗ 
nen. Zur linten Seite diefer Figur fieht man daB Antere 
des Kranzes mit dem Maaße der Triglyphen mid Metopen. 
Der Modul, deffen man fich bei diefer Figur bedient dat, 
ift derfelbe wie bei Figur 1. 


Num. 6. 
Grundriß des kleinern Tempels von Päflum. Darunm⸗ 
ter fiehbt man den Duckihaitt Viele Nempelt Ver Länge 
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nach auf feiner mittleren Grundlinie, wo man bie Kleine 
Abneigung der Beundfläcde bes vordern Saͤulenganges bes 
medt. 


Num. 7. 

Die Figur zur Linken diefer Tafel zeigt im Großen die 
Theile und Verhältniſſe vom Kapitäl, Architrav, Zries 
und Kranz ber Auffern Säulen des Eleinern Tempels. Das 
neben fiehbt man die Deke, um die untere Eintheilung der 
Triglyphen zu zeigen, Die Maaße diefer Figur find nad 
dem Modul oder Halbburechmeffer der Säule in ihrer größ- 
ten Dike. Die auf biefer Tafel befindliche Baſis gehört 
zu ben innern Säulen ber Vorhalle. Die üuſſerſte Figur 
zur Rechten weifet bie Beriingung ber Saͤulen am äten 
Gebäube zu Paſſum. Man fieht bier, wie die Entafis 
oder Baudung derfeiben gebildet if. An dem Umriß ber 
tinken Geite find bie Maaße nad) ber Scala ded Moduls 
unter ber Bigur genommen. Man merle aber, daß unter 
biefen fiehen Maaßen bei min. 3. min. 9. min, .ı1, u. ſ. w. 
ein kleiner Irreum flatt finden mag. Die Entaſis macht 
bier eine weit beſſere Wirkung als bie plumpe Ausbaudung 
vieler Säulen an .neueen Gebäuden. 


Num. 8 

Die eine Figur diefer Tafel zeigt ben Grundriß bes drits 
ten Gebäudes zu Päftum. Doneben fieht man im Großen 
bie Theile und Maaße vom Kapitäl, Architav und Frieſe 
diefes Gebäudes, deſſen Kranz fih nicht erhalten hat, 
Manpflab iſt der Modul, Berner find hier noch einige 
Verzierungen abgebildet, welche mit vielem Geſchmak un⸗ 
ter den Kapitälen ausgehauen ſtehen. 


Num. 9 
Die eine Figur dieſer Numer zeigt, was gegenwärtig 
von der Vorderſeite dieſes dritten Gebäudes zu Paͤſtum noch 
übrig iſt. Maaßſtab iſt der Modul, Unten Gebt won ten 
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Grundriß, um jenen Eleinern bei Rum, 8, zu verbeutliche: 
Noch eine Figur dieſer Rumer zeigt das Innere feiner Brei 
nad im Durchſchnitt, von der Mitte der zweiten Säulen 
weite an der Seite gerechnet. Maaßſtab iſt der Mobu 
Sn biefer Figur flieht man bie Verſchiedenheit ber Kapitä 
an Säulen und Pilaftern, fo wie an lezteen bie fonft u 
gewöhnliche Verjüngung nad) oben zu. Der Grundriß ſe 
jenen frühern vervolftändigen, 


N u m. 10. 


Dieſe Tafel zeigt die verſchiedenen Arten zu miauern 
zum beſſern Verſtändniß deffen, was davon in ben An 
merkungen über die Baukunſt der Alten 1.8 
13. $. vorkommt. C. Weife, innerhalb der Waͤnde mi 
viel Kalk und wenig Ziegeln zu bauen, wie man zu Poz 
zuolo ſieht. D. Weife, die Ziegel auf die hohe Seite 3 
legen, welches im Staliänifchen a spina pesce und im latei 
nifhen opus spicatum genannt wird, . E. Dreiefiges Bier 
theil eines vierefigen Ziegels, dergleihen man in be 
Stabtmauer Aurelians fieht. e. e. Ganze Ziegel, vor 
denen man bie dreiefigen nahm. F. Diatoni, oder Bie 
gel, welche die ganze Breite der Drauer von einer Wan 
zur andern einnehmen. G. Emplecton, oder Mörtel zun 
Ausfüllen. H. Lagen von fohmalen Biegeln. 1, Zwei La 
gen länglicht vierefiger Biegel im nezförmigen Mauerwerk 
K. Nezförmiges Werk, L. Pfeudifodoma, ober La 
gen der Steine von ungleicher Dike, M.Ifoboma, Stein 
lagen von gleicher Dike. N. Bau mit ungleihen Steinen 
incerta genannt. O. Bau mit Quabdern. P. Zetrabo: 
von, Biegel von zwei Palm. R. Pentaboron, Ziege 
von fünf Palm. S. Hemilater, Halbziegel. 


Num. 11, 
Halb erhobene Marmoracbeit zu Coyua am alten Shen 
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ter, Die Abbildung ift nad jener.bey Mazzocchi. *) 
Die Schlange zur Rechten fol der Überfchrift zufolge wahr⸗ 
ſcheinlich der Genius theatri fein, **) und bie nächſte Figur 
mit Schale und Füllhorn bringt eine Libation dar, Nach 
Mazzochi find die brei folgenden Figuren Diana, 
Zupiter und Minerva, welde zu Capua auf dem 
Gapitolio verehrt worden. Minerva fcheint den vor ihr 
figenden Steinmez, welder an einem Kapitäl arbeitet, zu 
unterrichten. Das Wichtigſte für unfern Zwek aber ift die 
Mafchine zum Aufheben großer Laſten, bie bier mittelft 
eines Seild und zweier Rollen eine Säule hebt. Das Rad, 
in welchem zwei Männer gehen, ift im Weſentlichen das 
tympanum bed Vitruvius,***) worüber Galiani ir⸗ 
rig urtheilte. Lucretius erwähnt daffelbe mit fölgenden 
Worten : 


'Maltaque per trochleas et tympana pondere magno 
Commoyvet, atque levi sustollit machina nisu, }) 


Diefer Marmor wurbe von Luccejus Peculiaris, 
Unternehmer des Theaters, und der die Vorbühne zu ere 
bauen ſich verbunden Hatte, aufgeftellt, wie aus der Unter: 
ſchrift erhellet, .. 


Num. 12. 


Sraburne de Lucius Gornelius Scipio Bars 
batu 8 aus Peperino verfertigt, und num im Mufeo Pios 
Clementino befindlichz; "eines der wichtigften Monumente 
altrömifcher Kunſt. Man fehe Band I, S. 387 - 388.: G. 





*) In mutilum Campani amphitheatri titulum Comenta- 
rius. Neapeli. 1727. 4. 

**) Spanhem. de usu et prest. num. dissertat. 4. p. 221.’ 
Pittare d’Ercol. T. I. tab. 38. p. 203. n. ı7. 

*#) L. 10. c. 9. edit. Schneid. 


DL. 4. v. 903. - 
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d. K. 8. B. 4. 8. 16. 9. und beſonders die gründliche 
Abhandlung von E. Q. Visconti, Opere varie italiane e 
francesi, Vol. I. Milano 1827. 8, 


Num. 13. 
Enthält die beiden Seiten diefes Monuments, um bie 
Form des Laubwerks an dem Dekel zu zeigen, welche Äyns 
lichkeit mit einer groben Matte oder Dee hat. 


Num. 14. 

Erbobenes Werk aus weiffem Marmor, vormals in ber 
Villa Medici, nun in ber Galerie zu Florenz. Ein runs 
der, mit einer Reihe Säulen ungebener Tempel von ber 
Art, bie bei Bitruv ..beißt Monopteros.* Man 
fehe II. Band, ©. 414. Über Trepen, über Fußgeſtell 
und Baſis der Säulen ebendafelbft, und ©. 401 — 402. 
Die Säulen mit der Bafis und hohem Geſtell find jonifcher 
Ordnung, und bie Räume zwifchen benfelben ſcheinen durch 
ein Gitter von Erz oder Stein gefchloffen. 


Rum. 15. 


Erhobenes Werk von weiffem Marmor aus der Billa 
Negroni, vorzüglich ſchön gearbeitet, und hier feines Tem⸗ 
pelö wegen beigebradt, II. Bd. ©, 415 u. 437. Diefer 
Sempel follte eigentlich zufammengefezter Ordnung fein ; 
aber es ift merkwürdig, daß die Kapitäle flatt der Schne⸗ 
ten an jeder Seite einen Delphin haben, vielleicht in Bezie⸗ 
hung ‚auf Neptun, dem ber Tempel mwahrfcheinlidh geweiht 
war. Die Thüre oͤfnet fih nad innen; die am vorigen 
Tempel aber nach auffen. Der offene Theil ift neu ergänzt 
und die Gitter find von jenen bei voriger Numer verfchies 
den. Die weibliche Figur hat in Gratie und Schönheit 
wenige ihreögleihen, und ift mit bem Zempel aus eis 


”) L. 4. c. 7. 
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nem Stüke, obgleich Beide son ſehr verſchiedener Arbeit 
find. Die Hand, womit ke das Btumengewind hält, ein 
Stül diefes Gewindes fetbft, und. ein Sheil der Füße find 
modern; fonft aber ift die Figur fehe wohl erhalten. 


Num. 16 

Bruftbild des Demofthenes von Erz und mit dem Nas 
men, gefunden im Herculano. Windelmann gab es zuerft 
nad einer Beihnung bes Raphael Mengs am Ende feines 
Sendfchreiben an Brühl in Kupfer heraus, I. Bd. 
&. 63. Am beften ift die Abbildung deffelben in Vifcons 
tis Sonographie, wornad fie bier geliefert. wird. 
Wer eine ganz audgezeichnet fchöne, und wie es ben Zü⸗ 
gen nad) ſcheint, getreue Abbildung einer Marmorbäfte 
diefes größten Redners fehen will, der findet die bei 
Bifconti am angeführten Orte, ober im Musde des An- 
tiques par Bouillon. Par. fol. 


Num. 17. u 

Ein Haufe Münzen, Schreibgeräth, Bücher ıc. nad 

einem Kupfer in den Pitture d’Ercolano. Man ſehe II. 
Bd., S. 469. ©, 47 u. 23 


Num. 18 Ä 

Die folgenden drei Numern find aus Shöpflins 
Alsatia illustrata. Manhemi 1772 — 1775. fol. copitt, 
md fielen drei altroͤmiſche Badezimmer oder stüfe vor, 
Man ſehe 1L. Bd. ©, 440. 

a. Der Ofen oder Ort, wo bas euer gemacht mwurbe, 
um bie Wärme in den’ unteriebifchen Theil des Babes 
oder in das kypocaustum (bei Vitrub hypocawis) b. zu 
leiten, welches auf drei Seiten mit Röhren umgeben war; 
fo wie man biefelben unter Figur IH. größer und beutlis 
cher abgebildet ſieht. c. Das tepidarium ober laumarme 
Badgemach. d. Das elmothesium oder. die Kammer zum 
Salben, e. Das apodyterium, der Ort zum Auskleiden, 
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ober vielleicht das frigidarium, Abkühlungsgemach. f. 
Die Leitung der Röhren aus bem hypocaustum in das 
tepidarium. g. Röhre oder Kanal, um äuffere Luft hin⸗ 
einzuleiten. Figur II. zeigt ben Aufriß von obigem Plan, 
b. Das calidarium oder warme Badezimmer, unmittels 
bar über dem hypocaustum, deſſen Fußboden aus fünf 
großen Tafeln von gebrannten Ziegeln befteht, und von 
vier Reihen Kleiner vierekiger Pfeiler, 2 Fuß hoch, ges 
tragen wird. c. Dadtepidarium. d. Das elzothesium. f. 
Durchgang der Röhren vom calidario ind tepidarium. 
g. Röhre, um vermittelft eines Hahns Äuffere Luft eins 
zulaffen und die Wärme zu rveguliven. Unter Figur HI. 
find einige Röhren abgebildet, um bie Art ihrer Berbins 
bindung beſſer zu zeigen. 


Num. 19. 


um eine noch vollfländigere Idee von den Bäbern der 
Alten zu geben, ift auf dem obern Theile diefer Numer 
die Beihnung einer Badſtube mitgetheilt, ‚bie fich in einem 
Badhaufe zu Pompeji befand, und im erften Bande ber 
Voyage pittoresque de Naples, X u. XI livrais. pl. 79. ers 
fhien, Figur I. ift der Grundriß. Das Wafler wurde 
durch die Röhre b) Hineingeleitet, und floß im Innern 
der Mauer bis zu dem Keffel c., von wo es in bie Bad⸗ 
wanne f. Fam; d. war der Ofen oder Heerd zum Kos 
hen; e. gleihfalls ein Ofen; g. zeigt bie Röhren in der 
Mauer an, durch welde die Wärme fi ringsumher vers 
breitete, und zugleich die aufrecht flehenden Ziegel an ber 
innern Mauer der Stube, wie in der zu Scrofano und 
vielleicht in allen Übrigen; i. bie Thüre, k. eine Eleine 
Öfnung in der Mauer, wohin eine Lampe geflellt wurde, 
um beide Abtheilungen des Zimmers zu erhellen und die 
von z. Luft erhielt, in wahrſcheinlich an der innern 
Geite des Zimmers angebrachtes Fenſter hinderte, daß 
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von feuchter Luft. die Lampe ausloͤſchte. Gin Kleines. 
Glasfenſter, in der Niſche h. oben angebracht, ers 
heilte die Badſtube. Der Durdfchnitt diefer Nifche un 
ter Figur III. zeigt die Form und Verzierung derfelben. 
Ein anderer Durchſchnitt von der Seite Figur IT. zeigt 
das Übrige des Badezimmers, wie auch ben Ofen; wo ' 
das Wafler heiß gemacht und mittelft einer finnreidhen 
Vorrichtung vertheilt wurde. Das Waffer floß nämlich 
zuerfl in ben Keffel 1., und mittelft einer Röhre in den 
andern Keffel 2.; aber nicht anders als in dem Maaße, 
wie diefer geleert wurde. So mäßigten beide Keffel, 
auf welche das Feuer fehr ungleich wirkte, die Wärmen- 
grade, Das laue Wafler, weiches nad und nad) zum fies 
denden floß, erfezte baffelbe, ohne es zu erfälten, und 
mittels der Kanäle 7. und 8, kam laues und Ealtes Wafler 
in die Badwanne, War in dem Ofen 3. bad Holz ver⸗ 
brannt, fo [hob man die Kohlen unter ben Vorplaz der 
Kammer, deren Fußboden aus Eleinen hohlen und durch⸗ 
löcherten Pfeilern von gebrannter Erbe getragen wurde, 
fo wie fie unter Num. IV. abgebildet find, Auf diefen 
Hfeileen ruhten breite Biegelplatten, und Über biefen Tag 
ein etliche Zoll diker Eftri), und o*. dieſem ein- 
Mufait, woburd die Einwirkung ber $ - , das obere 
Zimmer ober calidarium gemäßigt wurbe;'». .ıt bie Haupt⸗ 
wand; 6. die aufrecht geftellten Ziegel an der Mauer, ins 
nerhalb welcher die Wärme aufftieg, wie bei g- ange 
zeigt worden, und endlich 10. eine Öfnung, um die warme 
Luft verdunften zu laffen. Figur V. zeigt einen Theil des 
Grundriffede von dem Haufe, worin fi) dad Bad be= 
fand. .- 

Der untere Theil diefer Zafel gibt die Abbildung ei- 
nes Gemäldes aus den Bädern des Titus, auf welchem 
die veridiedenen Theile eines Bades vorgeftellt find, mit 
dem Namen darüber, welches zum beſſern Verſtändniß des 
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Bitruvius*) ſehr dienlich IR; wetbalb auch Saliani 
in feiner Überfezung deſſelben eine Abbildung davon bei⸗ 
gefügt Hat, obgleich es ſchon früher befannt gemacht wer. 
Man hatte auffer biefen noch von vielen anbern Wäbern 
Radriät, wie vom pifanifhen, welches Robertelli 
beſchrieben hat.**) — Flam in io Bacca***) erwähnt eis 
nes Babes, das er in feinem Haufe Hinter bem Pantheon 
in den Ruinen der Bäder Agrippas gefunden. In ben 
Novelle letterarie di Firenze ****) \vird ein anderes beſchrie⸗ 
ben, das gleichfalls zu Rom beim Abtragen ber alten 
Kirche S. Stefano in Pifcinola entdelt worben, von 
welchem auch Galiani redet. }) Noch gegenwärtig fieht 
‚ man einen Theil der Bäder, welche fi unter ber Kicde 
der Heil. Gäcilia in Zraflevere befanden. Von einem ber 
Bäder des Antoninus Garacalla gibt Piranmefi eine Abe 
bildung. tt) Windeimann felb hat das beſchrieben, 
welches in ber Auffinella oberhalb Frafcati gefunden wor⸗ 
ben. )) Ron diefen und vielen bafelbft entdekten Als 
tertümern fehe man das Giornale de’ letterai. +trf) Ein 
anderes Bad entdefte man im Jahre 1784 bei Scrofano 
auf einem Landgute, das Filatica heißt und ber Fami⸗ 
lie Yagliarini gehört, 15 Miglien von Rom, Die klei⸗ 
nen Pfeiler von gebrannter Erde, etwas Über 2 Palm 
hoch und etwas Über einen Palm im Durchmeffer, waren 
fämtlih aus einem Stüfe und innen hohl. Die Röoh⸗ 





*) L. 5. c. 10. 

*) Gravii Thes. Antiquit. Rom. t. ı2. col, 385. 
*#**) Memorie, n. 54. 

*#%#) 3741. p. 180. 

+) Vitrur. p. 180. 

tt) Antichit, Rom. t. I. p. 19. fig. 8. 

+rr) Man vergl. den 2. Bd. S. 7 — 42. u. 439 — 440. 
tttf) Roma 1746. art. ı9. p. 127. 
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ven, welche in den beiden Seitenmauern emporfliegen was 
ren länglich vierelig, einen halben Palm breit und ans 
derthalb hoch; je zwei und zwei mit eifernen Klammern 
‚ von der Form eines T in der Dauer befeftigt., Der 
Fußboden beftand wie gewöhnlich aus großen Ziegelplat⸗ 
ten, welde bis auf die Mitte zweier Pfeiler veichten , 
und auf einigen berfelben las man: VIMATI RESJZITUTI 
OP DOL EX FIG FAUS AUGUS EX. Über biefen Platten 
lag ein fehr flarker Eſtrich mit vierekigen Frieſen von 
buntfarbigem Marmor bedekt, wie Vacca und Robers 
telli ähnliche befchrieben. Auch der untere Fußboden, 
auf welchem die Pfeiler ruhten, befland aus eben folchen 
Biegelplatten, Diefes Badezimmer hatte, fo wie alle vors 
erwähnten, einen Ofen, wo man heizte, und es fanden 
ſich annoch Brennmaterialien daſelbſt. Vacca und aud 
Bindelmann, welche auf dieſen Ofen, deſſen Vitruv er⸗ 
wähnt, nicht geachtet haben, glaubten, das Feuer ſei 
unter dem Fußboden, zwiſchen den Pfeilern gemacht wor⸗ 
den; allein die Niedrigkeit des Raumes, ſo wie die Pfei⸗ 
ler und ber Fußboden würden dieſes nicht ausgehalten 
haben. In obigem Gemälde fieht man deutlich drei Of⸗—⸗ 
nungen, aus welden bie Flamme zwifchen die Pfeiler 
drang; das Feuer mußte alfo mit Holz und nicht mit 
Kohlen gemacht werden, wie auch das Gemälde zeigt. 
Bon ben Röhren, in welche bie Flamme (?) und Wärme 
eindrang ‚, fpricht auch der Rechtsgelehrte Proculus,*) 
und den unterirdifhen Theil des Bades oder dad hypo- 
caustum befhreibt Statius:**) 


Quid nunc strata solo referam tabulata, crepantes . 
Auditura pilas, ubi languidus ignis inerrat 
Aedibus, et tenuem volvunt hypocausta calorem ? 


*) Quidam Hiberus. ı3. ff. de servit. pred. urban. 
**) Sylr, 1. 1. carm. 5. in fin, 
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Roberteili allein hat die Beobachtung nicht vergefs 
fen, daß der Boden der hypocausis, auf dem die Pfeiler - 
ftanden, gegen den Ofen zuetwas abſchüſſig fei, wie ihn 
Bitruvius angibt, damit die Hize gerader und ſtärker 
eindringe. Diefer Borfchrift zufolge müßten die kleinen 
Pfeiler nah Hintenzu allmählig abnehmen. Allein Tein 
Schriftſteller gibt Yiefe Pfeiler anders als glei Hoch an. 


Num. 20. ” 

Diefe Tafel zeigt ein anderes Bad, welches zum Uns 
terfchiede von dem vorigen die Röhren blos an einer 
Seite hat, Die Eleinen Pfeiler, weldhe den Fußboden 
tragen, find zwei Fuß hoch und einen Fuß dik. Die Mauer 
bat auf jeder Seite 21, Fuß Dike. Das Babezimmer 
ſeibſt ift 25 Fuß läng, und 22 einen halben Fuß bit. 
Figur IV. zeigt die Röhren im Großen, und bie Art, wie 
fie hier verbunden find. Figur VI. zeigt den Grunbriß ei⸗ 
ner dritten Badſtube. Man ſieht in berfelben auf allen 
vier Seiten Röhren, die einen halben Fuß von einauper 
entfernt find. - Den Fußboden tragen 10 Eleine Pfeiler, 
von ungefähr 1 Fuß Dike und 2 Fuß Höhe, Aufferdem 
find noch zwei difere Pfeiler von derfelben Höhe dafelbft 
vorhanden, Figur VII. zeigt den Aufriß diefer Babftube, 
wo man auch) die drei und einen halben Buß weite Of— 
nung ber Thüre ſieht. Wahrfheinih wurde das Feuer 
zur Heizung diefer Babdflube in dem Raume zwifchen der 
Thüre und den 10 Eleinen Pfeilern gemacht. 


Num. 21. 

Figur aus Erzt, in Sardinien gefunden, und im Mu- 
feo des Collegii Romani aufbewahrt, 1 Palm 8 Zoll 
hoch, der Korb 2 und einen halben Zoll, Sie ftellt einen 
Soldaten mit rundem Schilde, einer Art pelta in der £in- 
fen vor, und mit drei langen Pfeilen, In der Rechten 
bielt er wahrfcheinlich einen Bogen, von dem man noch 
ein Überbleibfet ſieht, aber Eein Schwert, von dem man 
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fonft wenigftens eine Spur der Scheide erblilen würde, 
und aufferdem wäre er ohne Bogen geweien. Windelmann 
erwähnt feiner im IE. Bd. ©. 98. G. d.K. III. B. 4. 8. 
4a 8. VI. B. 3829 8. Er befhreibt ihn aber nicht 
ganz richtig ; denn er glaubte, daß die Figur einen Korb 
auf dem Kopf trage, wie man gegenwärtig am berfelben 
ſieht; allein diefee Korb ift, auffer einem kleinen Theil 
des Handgrifs. und auffer den Rädern, ganz neu und wills 
kürlich angebracht, obwohl es fcheint , daß ihn der Sol⸗ 
‚dat auf Anhöhen, oder bei andern Gelegenheiten auf dem 
Küken zu tragen pflegte. Die Hörner follen den Korb 
nicht tragen helfen, fondern einen Helm von einer Thier⸗ 
baut, ober einen Ochſenkopf mit Hörnern bedeuten, wie 
dieeKönige von Ägypten, die Sfisfiguren und andere ihn 
trugen. Diefe Vermuthung wird durch eine ähnliche Figur 
bei Gori beitätigt,*) welche Leinen Karren trägt, ſon⸗ 
bern flatt deſſen ein langes Grabſcheit; weßhalb man fie 
für einen Schangengräber halten Eönnte, Einen Helm mit 
Hörnern ſieht man gleichfalls an drei Kriegern auf zwei 
fogenannten hetrurifchen Bafen bei Pafferi. **) Auch 
Barthelemy hat von diefer Häßlichen Figur eine Abbile 
bung, die aber verkehrt geftochen ift, geliefert, ***) und mit 
Windelmann geglaubt, daß die Figur in der einen Hand - 
den Schwertgrif halte, 


Num. 22. 
Antike Schale von Glas, auf dem Drebftuhl und mit 
dem Rade fehr Eunftreich aus einem Stüle herausgear- 


“ beitet. Sie ift Hier in ihrer wirklichen Größe abgebildet, 
G. d. K. J. B. 2. K. 20. $, 


v 
*) Mus. Etrusc. t. I. tab. 104. 
**) Pict. Etrusc. in vasc. t. II. tab. 108, t. IIE. tab. 295. 


**#) Mém. sur les anciens monum. de Rome. Acad. des 
Inscript. t. 23. p. 579. 
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' Num. 23 — 24. 
” G. d. K. J. B. 3. K. 6. $, 
| Fu m. 25, 


Agyptiſcher Sphinx von der Spize des Sonnenobelifkes 
im Marsfelde zu Rom; eines der am fleiffigften ausgeführs 
ten Werke des ägyptiſchen Meißels. Die Hände flehen im 
Driginale verkehrt, wie fie hier angegeben find‘, nämlich 
die linke am rechten unb die rechte am linlen Arm, wels 
es an einem mit fo großer Sorgfalt verfertigten Werte 
nicht ſowohl zufällig, als aus einer uns unbelannten Abs 
ſicht muß gefchehen fein, zumal da noch ein anderer Sphinr 
an der Spize deſſelben Obeliftes ähnlich mißbilhet if. In 
der Hand des linken Arms hält er eine Pyramide, das 
Haupt ift mit der gewöhnlichen ägyptiſchen Haube verfehen, 
an welcher fich Über der Stirn ein Schlängelchen erhebt, 
dad den gutn Genius, Agathodbämon, bezeichnen fol, 
G. d. 8 U. 8 2 8. 5 und 16. $ — Bindelmann 
gab von einem biefer zwey Sphinre die Abbildung in fets 
nen Den&malen unter Rum. 78. ; wo man feine Anmer- 
tungen darüber lefen mag. Hier ifter nah Feas beiferer 
Beichnung geliefert. 


Num. 26. 

Auf der Bekleidung einer Mumie befindliche Malerei, 
welche zeigt, wie die Leichname einbalfamirt wurden. Aus 
Kirchers Oedipo Aegypt. t. II. p. 5ı2., von Fea mit: 
getheit. G. d. K. II. B. 1. 8 1%. 8. 2. 8 17.8 


Num. 27. 

Ein ägyptifcher Priefter 4 und ein Drittel römifche Palm 
hoch, ehemals im Mufeo Rolandi, nun im Mufeo Pio⸗ 
Clementino. Gr gilt für eines der allervorzüglichften 
Werke ägyptiſcher Kunft und ift ziemlich wohl erhalten 
Von der Müze herab bis umter das Kinn läuft ein Band, 
welches man zwar in diefer Abbildung, die nad jener 
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Viſcontis (Mus. Pio-Clem. t. H. tav. 6.) genau copirt 
iſt, nicht fieht, die aber an dem Monumente felbft deutlich 
erſcheint. Diefes Band zeigt einen falfhen vorgebundenen 
Bart an, wovon man troz dee Beſchädigung des Kinns 
no die Spur wahrnimmt. Der hohe Auffaz über der 
Müze fol Sperberfedern vorftellen, womit die Purpurmüe 
zen ber Ägyptifchen Priefter gefhmült waren ;. ganz oben 
war vielleicht noch ein anderer Bierat, der aber verloren 
ft. Das Inſtrument in der Hand ift das fogenannte ägyps 
tifde Tau. Auf der Fläche des Sokels fleht eine Zeile 
Hieroglyphen eingegraben,. G. d. 8.1.3.2. 8. 21 
u. 26. $. 


Num. 28. 


" Die obere.Hälfte von ber Figur der Juno, von einem 
mit den zwölf höhern Gottheiten in erhabener Arbeit ges 
zierten uralten Brunnenfarg , im Mufeo Sapitolino. G. 
d. 8. U. B. 2. 8. 16. 8. 


um. 29. 


Der fogenannte Harufper von Erz, in der Galerie 
zu Florenz; eine lebensgroße Figur, und eines ber vorzügs 
tichften, wahrhaft hetrurifhen Denkmale. Unter Ziffer 2 
fieht man die auf dem Saum des Mantels eingegrabene 
Schrift nachgeahmt. G. d. K. III. B. 2. 8. 10. $. 


Num. 30. 


Die Chimära von Erz, ebenfalls in der Galerie zu 
Florenz, wegen ber thetruriſchen Schrift auf dem rechten. 
Vorderfuße, welche unten deutlicher nachgebildet iſt, Hält 
man das Werk für hetrurifh, da es fonft für griechiſch 
gelten würde, Wahrſcheinlich hat es einft mit ber Figur: 
Bellerophons in Verbindung geflandenz; weil am Hals 
ber Biege eine bluttriefende Wunde angezeigt if. G. d. 
K. U, B. 2, 8.9 8, 3. 8. 18.8. Beilage, 


- 
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Num 31. 

a. b. c. Die, drei Seiten bes Aitgriechlſchen. , dreieki⸗ 

gen Altars mit erhobener Arbeit in der Villa Borgheſe. 
G. d. K. UI⸗ B. 2. K5 u. 6. 8. 


— Num. 32. 

1. 2. 3. 4. Hetruriſche Gefäße von verſchiedener Art 
umd Geſtalt, aus der Sammlung zu Florenz. Ana. und 
b. ift der ägyptiſche Geſchmak nachgeahmt. Man fehe den 
iu. Bd. ©. 417. Das Gefäß unter c. zeigt die Form ei⸗ 
ner bedekten Schale von fehr feinem röthlichen Thon, ohne 
Glaſur und Malerei, mit einfachen, leicht eingebräften 
Sieraten., Dan fehe den II. Bd, ©. 420. Unter d. ers 
f&heint die Form eines beträchtlich großen Gefäßes, das 
einfach verziert und von beinah fchwarzer Farbe if. Man 
fehe a. . O. ©, 421. 


Num. 33. 

Augen und Stirn ſamt Haar eines koloſſalen Jupi— 
terkopfs, welcher mit Inbegrif von Bart und Baar über 
eine Elle hoch ſein mag. Er kam aus der Villa Medici 
nach Florenz, wo man ihn 1796 reſtaurirte, um in dem 
Garten Bo boli aufzuſtellen. Man vergleiche G. d. K. 
IV. B. 2. K. 40. 8. V. B. 1. K. 29 — 36. 8. u, VII. 
Bd. S. 114. 


⸗ 


Num. 34. 


Augen, Stirn und Haar des zu Otricoli gefundenen 
Jupiterkopfs im Muſeo-Pio Clementino, welcher vom 
vorigen an Großheit des Styls und Adel ber Züge über: 
teofen wird und 4 bis 6 Zoll Kleiner if. Man vergleiche 
G.d. K. IV. B. 2. K. 40. 8, V. B. 1. K. 29 — 36. 
8. 3. K. 7 — s. 8. u VII. Bd ©. 114. 


Num. 35. 
Profil eines Fauns edelſter Art; die vortrefliche Statue 
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von weiſſem Marmor, nad welcher dieſe Zeichnung ges 
macht if, ziert die Antitenfammlung zu Dresden. und 
kösmmt in Beckers Augufleum ganz in Kupfer vor. IV. 
Bd, S. 43 


Yum. 36.’ 


Profil eines Fauns gemeiner Art, von. einer nicht völs 
lig lebensgroßen Statue aus weiffen Marmor’ des Mufei 
GSapitolini genommen. IV. Bd. ©, 436. 


| um 37. . 

a. Kopf Silens, nach einer Ihäzbaren Marmorflatue, 
in der Antikonfammlung zu Dresden; in Beders Aus 
gufteum ganz abgebildet, _ 

b. Ein anderer Kopf Silens, nach einem Ihönen klei⸗ 
nen Werk in erhobener Arbeit des Muſei Pio - Elementini, 
(t. 4. tar. 28.) Die Abbildung Hat ungefähr die Größe des 
marmornen Originals. IV. Bd. S. 437. 


Num. 38. 
Kopf der ſogenannten Ariadne im Muſeo Capitolino 
den Winckelmann für Leukothea und Viſconti für einen 
Bakchus hielt. Unter Num. 55 der Denkmale erſcheint 
er von vorn gezeichnet. Man ſehe G. d. K. V. B. 1. 
K. 24. 8. Note. 


Num, 39. 
Kopf des bärtigen ober indiſchen Bakchus vergrößert, 
nad) einer fehr ſchoͤnen Silbermünze von Thaſos. G. d. 
K. V. B. 1. K. 26. 8. Note, 


Num. 40. 


Bruchſtük eines Herkules. G. d. K. V. B. 1. K. 25. 8. 
Note. 


Num. A, 
Kopf des Herkules, vergroößert nach einer Silbermünge, 
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welche dem macebonifhen König Amyntas IL. zugeſchrie⸗ 
ben wird und folglich aus der Zeit bes hohen Styls ber 
griechiſchen Kunſt if, G. d. K. III. 8.1, 8. 28. $. 

Rote, 


Num. 42%. 
Kopf des farneſiſchen Herkules. G. d. K. a. a. O. 


Num. 43. 

Koloſſales Bruſtbild des Jupiter Serapis, im Muſeo 
Pio⸗Elementino zu Rom. Es wurde an dem Orte ber 
Bia Appia, ber Eolombaro heißt, gefunden, Dee Mo: 
dius unb bie Strahlen find modern, aber nad antiken 
Spuren gemadt. G. d, 8. V. B. 1. K. 30. 8. 


Num. 44 
Ein anderes Bruftbild des Zupiter Serapis von weiße 
fem Marmor, 7 Boll body, ziemlich gute Arbeit und bis 
auf den mangelnden Modius unbefhädigt. Der Gelehrte 
Vil loiſon erwarb ed auf feiner Reife nad) Griechenland 
und nunmehr befizt es der Dichter Göthe in Weimar. 
G. d. K. a. a. O. 


Num. 4. a. b | 
Profil der hHerlichen Statue der Pallad im hohen 
Style, in der Villa Albani. b. She Mund in der Große 
des Originale. G. d. 8. V. B. 2, K. 8 $. Note, 


Num. 46, 

Proſil der Eoloffalen Pallas von Velletei zu Paris, fo 
genannt, weil dieſe beinahe ganz unverfehrt erhaltene 
Statue im Jahr 1797 bei Velletri ausgegraben worden, 
8.0. K. a. a. O. 


Num. 47. 
Ungefähr lebensgroßes Bruſtbild Mercurs von weiſ⸗ 
ſem Marmor; der lieblichſte und ſchönſte aller bis jezo 
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hekannten Köpfe'ttefes Gottes. Das. Werk ik aut: Mom 
nad England. gewandert,, und d' Allaw ay vebet. wahres 
ſcheinlich vom dentſelben, (Les heaux arts en. Angleserre t. 
11.) untee Num, 19. der Antilen des Herzogs von Bucx 
cleugh. G. d. 8. V. B. 1. 8.17. 8. Note, 


Num. 48. a. b. c. 


Profil des koloffaien Kopfs der Juno, in der Villa 
Ludoviſi. G. d. K. V. B. 2. 87.8. Note. — b. c. 
Zwei Augen; das erſte nach dem ſchönen Fragment der 
Venus Urania In der Antikenſammlung zu Dresden; das 
anbere nad) einem Kopf eben dieſer Göttin im Mufeo zu 
Kaffe, & d. K. V. B. 2. 8 8 $. Note. 


um. 49. 


Kopf der Statue Neptuns, ehemals in der Villa Me⸗ 
diei und nachher in Blovenz. G. d. K. V. B. 1. K. 3. 8. 
N‘ . 

Rum. 50. 


Auge. eines Tritons, nad ber Dopelherma im Mufeo . 
Capitolino, die zwei Geſichter folder Meergögdtter dar⸗ 
ſtellt. G. d. K. V. B. 1. K. 38. §. Note. 


Num. 51. | \ 


Kopf eines Fauns mit der Diundbinde, 10 zou hoch, 
won Erz, und aus Rom nach der Schweiz gebradt, ©. 
d. K. V. B. 5. K. 13. 8. 


Num. 52 
Das Obertheil einer faſt koloſſalen Urania, ehemals im 
Palaſt Farneſe und nun in Neapel. Sie hat einen großen 
und würdigen Charakter; iſt ohne Zweifel wie andere An⸗ 
titen von berfelben Größe und Arbeit, welche fonft ben 
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Palaſt Farneſe zierten, aus ben Ruinen der Bäder Kaiſers 
Garacalla hervorgezogen worben und kann die Gopie eines 
herlichen Kunſtwerks fein, Ge d. K. VI. 1. 8,19. 8. 
Rote. . " ve. “ 


.e Num. 53. 


Das Obertheil einer. in Hohrelief.;gearbeiteten Melpo: 
mene des Sarkophags mit den neun Mufen im Mufeo 
Capitolino. G. d. 8. VI. B. 1. 8.19. 5. Note. VIII. 
B. 3. K. 11. 8. Note. 


Num. ‚54, 


Das obere Theil einer Euterpe von einen Relief in 
der Wille Borgbefer ©, d. 8. EB. 18 1% $. 
Rote, 


‘. 


um. 55. 
Weibliche, bekleidete Statue , ehemals in der Billa 
Medici, nun in Florenz, G. d. K. VI B. 1.8.23. 
Num. 56. 
Kftutap- „ von einem treflichen Hohrelief in der Villa 
Borghefe. ©. d. K. VI. B. 1.8. 2 8. Note 
Num. 57. 


Statue der Iſis, in der Villa ‚Panfili zu Rom, mit 
einem unpaflenden modernen Kopf. © d. K. VI. B. 
1. 8. 31. 8. 

Num. 58. 
Bakchiſche Figuren, von einer großen Marmorvafe in 
der Villa Albani. G. d. K. VI. B. 2, 8. 3 $ Note. 


um. 59 


Larve von einem Nelief im Palafte Albani, G. d. 8, 
VI. B. 2. K. 3. 8. 
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um. 60, ® ' 
G. d. K. VI. B. 2. 85 Note 


| Num. 61. 
G. d. K. VI. B. 2. K. 5.8. 


- 


Num. 62. 


Mit Jagdſtiefeln bekleidete Beine eines jungen ulyfſes, 
aus Tiſchbeins Homer nach Antiken. G. d. K. vı. 8. 
2. 8. 6... 


» Num. 63. 


G. d. 8. VI. B. 2. 8.17. $. Rote. Die Hand mit 
zweiffingen gehört der Frau, bie mit einem dem Manne. 


Num. 64. 
G. *. K. VI. B. 2. K. 17. §. 
Num., 65. * 
G. d. K. VI. B. 3. K. 8. 9. Note, 
| NRum. 66 — 68. 
8.5 8. VI. B. 3. K. 18. 5: — Dentmale Num. 85. 


um. 69. 
&, d. K. VI. B. 3. K. 25. g. 


| um. 70. . ' 
& db. 8, VI. B. 3. 8. 27. $. 


um. 74. &. b. 
©. d. K. VI. B. 3. K. 31. $. ' 


Num. 72 — 73. 
6.5 8. VIII. B. 1.8.7.5. Rote, 
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Num. 74 — 75. 


G. d. 8 VINM. B. 2.81 6. u. Beilage MI. ©. 
461 — 465. 


Num. 76. 
G. d. K. VU. B. 3. K. 29. 8. u Beilage I. S. 
449 — 455. 
Num. 77. 


G. d. K. V. B. 1. K. 31. §. — X. B. 1. K. 31. 8. — 
VII. Bd. S. 148. — IX. Br, ©, 8 — 9. 


NMum. 78. 
G. d. 8. IX. B. 2. K. 23. $, Rote, 
Num. 79. 
G. d. K. V. B. 2. K. 21. $, — VIII. B. 2. K. 3. 
8. — IX 2, 2, K. 24. $, 
Rum. 80. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 37. 8. 


Num. 8. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 25. 8. 


Num. 82 — 84. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 33. $. — IX. B. 3. K. 7. §. 


Num. 85 — 87. 


G. d. K. IX. B. 3. K. 15. $, — IX. B. 3. K. 12. 
8. — x. B. 1. K. 9. $, 


um. 88. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 28. 8. — L. B. 3. K. 19. $. 
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Num. 39. 
8.0 X. B 1. 8. 2% $. 
Nu m. 90. 
G. d. K. XI. B. 2. K. 8. 8. 
Num. 91. 
G. d. K. VIl. B. 1. K. 30. 8. — XI. B. 1 K. 2.8. 
Num. 92. 
G. d. K. XI. B. 2. K. 18. 8. 
Num. 93 — 05, > - 
G. d. K. I. B. 2. K. 5. $, — VI Bd. ©. 62. 
Num. 9% — 98. 


©. d. K. IX. B. 1. K. 20 — 3. 8. — 8 B. 2. 8, 
25. 9. — VII Bd. S. 136. u. ©, 174. 


um. 9. 


8. d. K. IX. B. 2.8.33 — #8. — ‚VIL 8b, S. 
185 — 189. 


Num. 100. 


G. d. K. xl. 8. 2, K. 4 — 5. 8. — VI. Bd. S. 
224 — 226. \ 


Rn “Sum. 101. 


G. d. K. XII. B. 2. K. 13. $, — VII. Bd. S. 260 — 
253. | 


884 
Rum. 108. ' 
3.82.83 x. 12. — vo. &93 
— 261, 0. u 

Rum. 108, 
mB,&4—5 


r "pr vr. "u. 
! 


Chronologifihes Berzeichniß 


der 


freundfchaftlihen Briefe Windelmanns. 


Windelmann. 12, MM 


* 


Ort 








Datum JKWahr 
Seehaufen |16. Nov. 
? ? — 
Gertaufen (09. Sept. — 
en + eDL,I — 
Stabtmerss| p 
leben. 4. Juni 1748. 
Seehaufen 16. — — 
— 10. Juli — 
Dahlen 20. — — 
Nötheniz 13. Jan. 1760. 
Dahlen 24. Mai | — 
Nötheniz 1 — 11751 
3. März |1752. 
Dreöben 27. — — 
Nötheniz 24. Juni — 
— 8. Dec. — 
— 6. Jan. 11753 
7 11. —⸗ — 
Dresden 29, — — 
— 21. Febr. — 
— 29, März| — 
— 13. April| & 
— 12. — — 
— 17. Sept. — 
Dresden 29. Dee. — 
— 23. San, |1758. 
— 3. Juni , — 
— 4. — —f 
— 16. Sept.| — 
Rom 7. Dec. — 
20, — — 


An? 





1746. Genzmar. 
Abt Steinmeg 
GSleinew 


Lampredt). 


enzmar 
(Lamprecht 
(Gampt cht) 
Antwort dieſes 
Büna 


Antwort diefes 
Uden 
Cleinow 

Uden 

Berends 
Cleinow 
Berends 


Berends 


Bünau 


Berends 


mm . 


Uden 
Berends 
Bünau 


Berends 


Buͤnau 
ranke 
erends 


29. Jan. |1756. |Bünau 


387 
Seite 





XA93. 
x, 11. 
x, 


LILIııE 


IEBEBEEEREREREREENEREEEE EEG 


8 
8 


8 





Datum | Jahr 


PRERELPEEDEULELELE 


29. Ian, 
9. März 
im — 

12, Mai 


5 


5 

2 

= 
IEETBEREL IA 


Ina] 
4. debr. 11758. 


5. * 
Aſcher⸗ 
mietwoch 
8. gebr, 
im April 


26. — 
im Mai 








Ant 


Bünau 
Mugei⸗ Stoſch 
Lohmann 
Muzel: Stoſch 
Genzmar 
MuzeleStofh 
ante 
jerends 
Muzel= Ste 
Bille a 
üestn 


inau 
Berends 





Wille 








Ort 





* 
8 
3 


BERBREN 


Florenz 


111111111411141 


8* 
2 


U 


Datum |Yahr 


20. Mai 1958. Muzel ⸗Stoſch 





15. .Zuni |’ 


im Sept. 


26. Sept. 


10. Oct. | 


16. Nov, 

1. Dec. 

1. Jan. 
? 


? 
? 


Bu; 
6. Febr, 


1 


‚An? 


Büchtg 
Muzel⸗ Stoſch. 


agliarini 








gegliarini 


Franke 
uzel⸗ Stoſch 





D— 
+ 
3111111 ht 





Hage u 
Dusels Stoſch 





390 


MOSER. 


Datum |Iahe 





An? 





18, Aug. 1789. Wiedewelt 


11111141 


nD 
+ 
[22] 
> 
= 
+ 


⸗ 
11411 


I——— 


Muzels Stoſch 


Hagedorn 
Muzels Stoſch 


Hagebomn 
Muzels Stoſch 


Weiße 
Muzel⸗Stoſch 


Walther 
Muzei⸗Stoſch 
Berends 
Muzel ⸗Stoſch 





ss 


ss 


Ei 


UNEEREEEREENEEEEREEEEHEEHEEENEEEEEENEREE: 





Datum JJahr An? 
30. San. 11760. Mu el⸗ Sto 
9. Bebr, — — 
16.8 ee) — — 

(23. — — 
29. — — 
4. Mai — — 
22. — — 1alther 
- 11% uni — i 
7 — Muzel⸗Stoſch 
3, Qui | — — 
30. Aug. — —⸗ 
4. Oct. — — 
11. Nov, — — 
9, Dec, — MWiedewelt | 
15. — — Muzel⸗Stoſch 
2. Jan. 761. — 
10. — — — 
17. — — [Geßner 
21. Febr.. — Berends 
2. — — uſteri 
27. März! —WBolkmann 
10. Aprit| — | MuzelsStofh 

? — — Weiße 
14. — — Wiedewelt 
26. — — Geßner 
2. Mai — Muzel⸗Stoſch 

em _ ufteri " 
10, — nd — 

3. Juni — — 
— — Muzel⸗Stoſch 
7 — deronce 
13. — — 
— — Seaumfẽwet 
15. — — —*—* 


U ä ea¶ua N ————— 
9 — 








“ 
© 
pin 


RER 
Es 


— 
BBEB 


[ } [2 


+ 


EEREES 


BEBSSEESEES 


&SS 
Banner 


SESSE 


EISSER! 


BBBEBEBEBETBEETERETERERBEREREBBBEE 
E35 5 





Gandolfo 


Rom 


111111111111111 








20. Zuni |1761. | Geßner 
26. — — Duzels Stoſch 
28. Juli | — Hiflei 
15. Aug.]| — Weiße 
19. Seoot.| — BGeßner 
28. — — Berends 
31, — — IGeßne 
— — tüftei 
21. — — Muzel⸗Stoſch 
12, — — 


12. Ian, 11762, uſteri 


19, Febr. — — 
27. — — I @eßner 
3 März | — Boikmann 
— — Wiedewelt 
g(ı0Xpr.)| — Muzel⸗Stoſch 
1, Mai — ufteri 
— — grante 
. Smi | — er 
18. — — |2olfmann 
26. — | — | $rante 
4. Zuli — HUfteri 
29, Sept.| — Franke 
27. — — uſteri 
8. Dec, | — |Marpurg 
17. — — tuüftert ı 
1. Yan. 1763. — 
15 — — — 
— — ranke 
29. — — üeßly 
— — uſteri 
2. Febr. — 
— — Riedeſel 
22, — — Berg 
? April —  1NRiedefel 


* 





Drt 





* 
12 
3 


WERHRFERUEREEHEREHEREHNEHEENHHEEN 





16, — 
27. — 
22, Mai 


% Juni 
11. — 
21. — 


25. — 
16. Juli 


6. Aug. 


EN 


IKEZUUER SENSZEUTSSHUEHERHHEREHEHREENHN En 


m. 





KRibefelö 
Muzelr Stoſch 
Süeply 
Hier 

uzel⸗Stoſch 
Wille ſch 
Franke 








8 


FBEBRBLBFLBLBLIIIIFPIIIIIIIIIICGEIIIIIIIIIIIIIII 


1. Jan. 


— EE 


1765. 


IE 





—— 
ect 


5 — 


Paciaubi 
Riedefel . 
Dugel' ⸗Stoſch 


uzel⸗ Stoſch 
anke 
olkmann 
Berends 
Weiße 
Widewelt 
Riedeſel 


Bü 


Kiedefer 

Volkmann 

Muzel⸗Stoſch 
anke 


Riedeſel 
el: ⸗Stoſch 


KRiedeſel 


Genzmar 
Walther 
Heyne 
Schlabbren dorf 


uſteri 
—*8 Stoſch 
Riedeſel 


Heyne 
üeßly 
arpurg 


xl, 146. 


CEUEREERRUEHRZHHNEHEHHHERHHENHHRENEHENE 


Ei 





* 
18 
3 


Datum Bahr 





17. April| 1765. 
12, Mail — 


31. — 


20. — 
12. April 
3. Mai 
(17. Mai) 


P11111114111111 


TPI11111111111131111111161 


An? 





Riedeſel 
Muzel⸗Stoſch 


Fiett 
chlabbrendorf 
Riedeſel 
Muzel⸗Stoſch 


Schlabbrendorf 
Muzel⸗Stoſch 


Nicolai 
Riedeſel 
Schlabbrendorf 
Walt 
Schlabbrendorf 
Moltke. 

ranke 

enzmar 
Heyne 
Riedeſel 
Heyne 
Walther 


Franke 
Riedeſel 
Muzel⸗Stoſch 


Genzmar 
Muzel⸗Stoſch 
Walther 
Franke 





xl, 251. 














FBEEEREBENEBEENEEEEEEEEEEREEEER 


8 
& 
© 


Datum | Fahr An? Seite 

28. Juni 1766 Walther Al, 252. 

— Mu uzel⸗ Stoſch XI, 253. 
12. Zuli — üeßly XI, 255. 
14. — — esmaref XL, 256. 
25 — — Muzel⸗ Stoſch XI, 258. 
16, — — PWal ither XI, 265. 
23. — — Muzel⸗Stoſch. |XI, 268. 
30. — | luſteri IXI. 271. 
6. Sept. | — — Xl, 272, 
7. — — Drecel Al, 273, 
10, — — anke xl, 273. 
16. — — ut Stoſch xl, 275. 
19. — — Volkmann XI, 279, 
27. — — Uſteri xl, 281. 
27. — — — XI, 283. 
4. Oct. — IMuzelsStofh XI, 284. 
11. — —⸗ — XI, 289. 
3. Nov. — Desmareſt xI, 291. 
u — — Franke x1, 292. 
15. — — Muzel⸗-Stoſch XI, 294. 
10. Der, — XI, 296. 
14. — — Mechel XI, 301, 

— — Uſteri XI, 302, 
3 Jan, 767.1 Erbmannödorf |XI, 303, 
21. — — |Medel Xl, 306, 
24. — — Diusel Stofh xXI, 307, 
29, — — | Riedefel xI, 310, 
18. Febr. — Muzei⸗Stoſch |xı, 311. 
21. — — |Desmareft XI, 313 
23. — — 1NRiedefel XI, 315 
7. März — Muzei⸗ Stoſch XI, 316 
19. — _ x1, 319 

—_ — GHeyne XI, 321. 
2. April | — |Muzel-Stofh |XI, 322, 

— — uſteri XL 327. 
11. — — 1Miedewelt x1, 329. 
18. — — Muzel⸗ Stoſch XI, 332. 

— — ſuſteri XI, 334. 


Ort 





Porto d’ 
Anzo 


11411141 


8* 
© 
3 


Villa Albani 


Datum |3ahr 





En? 





18. zer 1767. Bücete 
9. 


rugel+ Stoſch 

12. —- — Mechel 

— — ale 
16. — _ Denn 

— — ru en obaufen 
20. — — 
27. — — —32* 
2. Juni — ſRiedeſel 

-— I [Sie 

— — 1Miedeweit 
10. — — Muzel⸗Stoſch 
17. — — Riedeſel 
18. |I 
27. — — 

— — ufleri 
1. Zuli — Berends 
5. — — ſRiedeſel 

— — Mänchhauſen 
9. — — luſteri 
14 — — Riedeſel 
17. — — 
18. — — Muzels Stoſch 
21. — — ſRiedeſel 
22, — — ſuſteri 
23. — — | Wiedewelt 
25. — — Muzel⸗Stoſch 

— — Berg 
28. — — MRiedeſel 

— — Muzel⸗Stoſch 
4. Aug. | — Riedeſel 
7. — — 
8. — — Mecel 

— — uuſteri 
12, — — 1 Riebefel j 

— — Muzel⸗Stoſch 
15. — — unohaufen 
21. — — Heyne 





Ort Datum JPpahr An? 
ü—⏑—⏑— 

Rom 9. Sept. | 1767. Zuor Stoſch 

— — — anke 

— 16 — — iedewelt 
Reapel 184, Oct. | — Muzel⸗Stoſch 
Rom 21, Nov | — — 

— 24. — — wRiedeſel 

— 28, — — Mändhaufen 

— 2. Dec. | — uſteri 

— 5. — — anke 

— 9. — — oltke 

— — — MReiske 

— 12, — — |Mede 

— 19. — — Muzel⸗Stoſch 

— — —Wiedewelt 

— 2. San. 11768.uſteri 

— — — eyne 

— 23. — — Vnhauſen 

— 30. — — Muzel⸗Stoſch 

— — — Müunchhauſen 

— 6. Febr. — Franke 

— 26. — — Muzel⸗Stoſch 

— 2. Mär; | — Mechel 

— 18. — — Muzel⸗Stoſch 

23. — — Fr — 

— — — anke 

— 30. — — . Mechel 

— — — Muͤnchhauſen 

— — — GHeyne 

— 6. Aprii — Muzel⸗Stoſch 
Wien 14. ai. — — 

— — — PDeſſau 





— ——— 


Extrait d’une correspondance de Winckelmann avec 


Clerisseau . 


+ 


Seite 


xI, 412, 
XI, 416, 
xI, 418, 


. XI, 514— 523, 


N. 


Quos — humana parum cavit natura — 


Drulfchler, on } 


Candidus imperti. { | 
i. 


Seite. 
IV 


LXIV 


LXXX 


CLXXVI 


Erfier Band. 


Biographie _ 
Zeile— 
von unten Rest Mouagransie füe Mono: 
graphie 


5 u « « Guymedes f. Ganymedes 

12 « oben « WVerdienſt f. VBerdienfte 

10 « « « Windelmann f. Windel» 
. mannd 


CLXXXI 17 « « « tensitice f. tensitici \ 
CLXXXVI 10 « « « MORTO f. MORTUO 


— 


13 « « « MCCLXXIF MDCCLXXH 


©eite, Zeile. 


10 


6. 


17 
13 
17 
3 

16 


2 


v. unt. fl, exprimatar f. cxprimatur 


« unt a bdasiengie f. dasjenige 

« «8 w Auguſtis f. Auguſti 

« 06. « Geltentet f. Seltenheit 
« unt,« do f. de - 

« 00. « dee überflürffig 

« « « SKünfters f. Künftlers 


Sweiter Band. 


« « et f est 
« -« Paufanius f. Pauſanias 
. .« « ohne Äberfläffis 
« « fildernem f. ſilbernen 
« « welde f. welches 
« Collegi Romanü f. Collegii Ro- 
. mani " 
a «a vollksmmer f. vollfommmer- 
« unt. « inudare f, inundare 








nnananne 


anna 


od. Acht oder no 


unt, « fibernem f. filbernen 

ob. = Bacciate fı dacciata 

“0 « dab f. das 

©. augesebene fo angegebenen 

“ a indbefondere f. indbefondere 

un. «  fogenanntenn f. fogenannten 

o = den f.dem 

«  « ungewöhnlibenn f. ungewöähn. 
Iihen . 


scrapa f. scarpa 

MR überfürfig 

etoräich f. einfeith 
Bicorori f. Bicoroni 
die f. den 
Gele f. Steite 
mins f. Baufanias 


" 
pelihem f. Asuptifhen 
geragen f. getragen 

des f. der 

Babalon f. Babylon 

den f. dem 






Dritter Band. 


«fee iR am Anfang 
« Rebe Marclus f- Marcus 
unt. «_ narrationum f. narrationem 
«nah daß fee er 
ob. ſteht Reber f. Fieber 
“oe denfdem 
« « _defen fe deren 
«Hefe beißt Gier fo viel ais Haft; 
Nreubeft iR fo viel als ein Haft 
in Gorm eines Kreuzes. 
« febt Gewagt!, welches weg muß. 
unt. fee vorn an die Zeile Fi 
wu. 6 
0. « Pbalerund f. Phalereus 
un. « aeihmungd + f. Beihnungs. 
un av ef, avi 
eo. Diefe fe Dikies 


Seite. Zeile. 


183 


491: 


44 von ob. fee iſt vor in - 
15 4 unt. ſieht Ofomandurd r Dromandnas 


@ 
Stunden f« Stu nde 
Ariſtäes f. Urt au 
Gefäßes f. Gefäße - 
Feleria 1: Sateria 
den f. denn 
sıcol f. 8.1019 0 
distringentem f, destringentem 


fee ſelbſt nach tft 


Vierter Baad. 
unt. lebt dem f. den 


ein f. in 

wen f. wenn 

heilige Leider f Heftige Weiber 
welchem f. welden 

Kiguren f. Sigur 


‚man bei: Die Schale iſt aber doc unter 


Yum. 64 der Denkmale abgebildet, 


das Komma weg. 


fege man bei? um. 145 der Dentmale. 
ob. ſteht Loorbeeren f. Lorbeern 


Begleiterinnen f. Begleiterinen. 
delto f. delta 


fege man dad nad herunter 
ſteht Antolykus f. Autolykus 


ſcheinen f. (dienen 
leicht f. leichte 


ganz f. ganze 


Kopfes f. Knopfes 
Gehunge f. Gehaänge 
Tacht f. Tracht 


Caſini f. Corſinit 


Son, f. Sonne 


Fünfter Bande 


8 «a. « 
7 « 06, « 
3 * unt. « 
3 « os. @ 
22 «u « 
5 «oe « 
2 « «au 
14 «x «cc « 
20 « « 

5 « 

5 ee. « 
101 — «.  « 
6 «db « 
3 ee « 
12 « unt. 
Note 1 feze 
23.1 v. 06 

12 « unt. 

8 —- 

13« «0: « 
iu ee « 
19 « « 

155 u « 
lezte «a « « 
18 « « « 
ii ««' « 
23 u « « 
5 « unt u 
15 « 06. « 
4 ee a 
4 «u « 
7 « «u « 
4 @ unt. « 
12 «06. « 


in f. im 
aber f. oder - : -ı« 


403 


Seit, Zeile. 
5 von ob. Rebt geblameten f. geb lämerem 
« Eächie f. Cacilta 
fe 
des fe daß 
feefiendenkten f. freffendren 
mertmürbighen f. mertwäürbignen 
tereig f. terig 
Einigen f. einigen 
me fen: 
des fe das 
Komma , weldes weg muß. 
gehandet f- gehandelt 
fhattgaften f. (hatkhaftem 
“ Picture f. Pic ura 
Meleageb f- Meile 
EOY ge. EDV 











« 
« 
. 
« 


. Reht neun und wanslafien f- ein und 
flessignen 

5. Acht autor f. autor. 

« Sacevämonter f. Lacedämoniern 

«unt. « augustum f, angustum - 

« »aar f. Paar 

383 6 « unt. mad fheint daß Komma weg 

398 16 — 06. « erhaltendne f. erhaltene 

408 feite Die Ein: löfhe aus. 

409 iu. 2. 3. der Nota bis Diefe und die awel leiten 

Worte Diefen Ein: auf ©. 

408 löfche aud- 


Schfer Band. 








155 v. unt. ſteht vestustati f. vetustati 
46 16 0 « « ihren f-ibrem 

117 AT ce“. dweimal vom 

119 16 « 0b. « fürs 

146 10 0“ « emo f. etwa 

158 10 das Komma Überflüffig 
153 12 —  « dbrer für ihre 

14 6 «a « Gtatutuen f. Statuen 
185 16 «od. e wurde weimal 

192 15 0 — — anderes f. anderer 
200 unt. «© fonsaud f. Sondern auch 
202 8 «06. « Glen f. Elektra 


1 


403 

Geite. Zeile, 
222 6, 08 Aebt Zänfiätsiten 1. Bärstigtene 
225 12 « unt... templa f. temple . 
22 3 web « fällkker ge fallehen 
‚282 m. inf ’ 
25 1200 «ihr 
32 8 « « «widerlegt fe widertegt 
355 13 0 « « Satinerario f- Itinerario i 
359 15 «06. «_ ref. de ! 
407 1 «0 « befeideten f. beffeideten " ı 
423 unt. Werr fe Werte 

Siebenter Band. Y 
443 «0b. Acht der f den ! 
5 2 0. « denf. das % 
6 2 0. « Denkmalen fe Dentmale ! 
— 10 e « Weider fı welden 
’ 14 — —  « gefhnittener f. gefhntitenen 
18 8 0. dab f. das 
3 Bee nah Weite fol noch aehen fehlten 
19 15 00. ea; f. dpa 
19 5 .unt. « Geler. f. Galer. 


« 
T eu « biete f. halte 
211 3 «06 .« eine f. einer 
4 an tefe bier und überall auch in den übrigen 
Soriften Windelmanns Aatt_ des fehlerhaften 
Pollopömenes dad richtige Philopdmen. 
254 4 ©. ob. aebt wenige f. wenigen 
mt. nach Num. 402 feie dee Abbildungen 
Id. Mehr Livius f. 2) 
298 17 « « bat f. bat 
313 10 unt. «_ geft f. erfest 
329 11 Wan lefe hier und Überan 22 f. Phaeton 
376 10 v. unt. aedt dpmovaoı f. dpjmvare 














387 41 « bdenf. ver Cweimal (0) 
47 20 «  « Mops f. Myypy 

435 17 0 « « MNonius fe Nonaus 

437 3 © « « eifernen f. eiferner 

438 4 « « ih der nah Komiker zu ſeten . 
450 14 « « Rebt Eltanen fe Giganten 
469 26 = « .« fieandei f. fitedenden, 
42 5 « « « Dres f Deio 

42 7 «um a ANAPAT GL, ANAIAY 


404 


Seite. Zeile. 


498 8 v. 06. Kebt Diflens f. Hileus 
529 Die Note 3 gang unten iR als irria und ungerditt 
wegzuſtreichen. 


Achter Band. 


46 14 ſteht das Hefiodns f. bei Heſtodus 


— 
“Re « 
eu. « 

I 8 «x u. 
«ec « 
« 06. « 
« uni. 


—2 
© 
a 
> 
u 
2 


25 2 « unt. febt des f. der 


das f. daß 
Schneider f. Degen 
beffagte f. beflage 


exſtern fe er ſten 


oben f. im fiebenten Bande 
herunter, f. berunter‘ 
oben f. im fiebenten Bande 
Phaeton f. Phaethon 


106 21 m 22 fies: gleihfalls ein Sinnbild, das 
fih auf dieſe Krieger Bericht. 
107_ 9 9 06. fließt Er für Sie 


115 3 « unt. « 
152 5 «06. «e 
155 10« unt. « 
164 4 « ob. « 
194 5a. - 
220 7 «x a « 
221 2 « a « 
I“ ee. 
229 I «u ee 
— 23ur. « 
283 18 « « 
323 I6« « 
341 2“ ee «a 
357 Bu ıa  « 
12 ee 
— 12 4 « « 
362 7 «ee “u. 
337 10« — « 


3 be u“. « 
27 7 « unt. ·¶ 
01 5— « 


Aus f. Auf 

Pthiotis f. Phthiotit 

tobuluß f. rebotus 

diefer f. dieſes 

EIIANN g IAIENN 

Myrthen f- Morten 

Pentheſtlia f. Pentheſitea 
Raliefs f. Basßreliefs 
AAYHOC fg. AAPHOC 
zufammenhält f. zuſammenhängt 


nach Dieſes ſeze haben 
ſteht Romani f. Romans 


waren f. war 

nirgends f. Feiner 

Atriuns f. Atriums 
altriensibus f. atriensibus 
Antionuß f. Antinous 
diefels f. diefe 


Heunter Band. 


nadocov f. Ka9oaoov 
— f. Urayogavarn 
ini 


©eite. Zelle. 


59% 9 « unt. 


7 4 
148 41 v unt. « 
182 2 u 4 « 
18335. — « 
246 3 u. 0“ 
290 12 « 06, « 
295 4 « unt. « 
308 8 «ee. « 
3233 17. « « 
335 16 « ob. « 
"352 4 « unt. « 
354 2 «ob « 
355 114 unt « 
396. ee « 
372 4 «06. « 
m Su. « 
377 13« «u « 
3832 5 « untl « 
45 1 «0b. « 
40 1 « « « 
428 4 « unt. « 
434 8 « « « 
43 2 u « « 
462 De — 
430 7 «06 « 
485 7 « unt. « 
493 41 @ ob. « 
499 9 « unt. « 
509 1 « ob. « 
512 3 «u « 
516 A14« uni. « 
— 14x. — « 
519 12« 06. « 
537 13 « untl. « 
557 20 «a « 
567 13« « « 
581 Au u  « 
582 8 « 06. « 
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7 v. 06. fiebt jenem f. jenen - 


Graditaner f. Gaditaner 
aus die f aus der 
beilegen f. beilegen? 
mir f. wir 
die f. der 
be f. dei 
Hütten f. Hüften 
ihre f. Ihrer 
Kalten f. Krallen 
einen f. einem 
Artomidorus f. Artemiborns 
beobachnet f. beobachtet 
Hüfen f» Hüften 
temporo f. tempore 
Schiltkrote . Schildkröte 
im f. und 
den f. dem 
den f. dem 
Enscımannoı f. IAnacırarkoı 
eleiche f. gleicht 
Uroönnov f. VrodyKa 
medi f. medii 
ein f. eine. 
reift f. reist 
Süße f. Fuße 

mut. TEXVEraı 
weih f.- welde 
tötend f. tödend 
geſchiedet f. geſchmiedet 
ungekehrt f. umgekehrt 
Bibar f. Bibar 
Kopfe f. Köpfe 
fie va f. da fie 
danpyxaovro; f. danpuxyaovrog 
Pramus f. Priamus 
um f. und 
welchen f- dur welchen 


fehlt &6 nlich if 
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Bebuter Band. 


©ette. Zelle. 
2 7 u. mit. Beht prasen rwsenten f. presentem 
417 2 a 06. « .charmee f. charme 
— 2 « « « perfaitement f. parfaitement 
— 11 4 unt.« pa f. par 
49 4 « ob. « tout & fait f. tout-A-fait 
no — « — « degoutd f. degoüt& 
— 8 u « « couru f. courue 
20 5 « « « dequoi f. de quoi 
— 9 « une „ toutes f, tous 
— 6“ « « f. si . 
3 7 4 u u 5 Robbahen f. Xagbachen 
39 a «a « unum f. unam 
60 104 “u das f. daß 
2 Zu. ee hf ich 
104 7 «ee ee mi f biß 
157 9% « 06. .„ des rosses des fleurs f. de roses de 
fleurs 
= u. .« plaisir f. plaisirs 
— 45. u etoit f. dtois 
— 18 « unt. « pours f. pour 
111 3 ee  « derangees f. derange 
186 20 « « « den f. dem 
— 11a a“ « beradten f. betrachten 
213 11 u 05 « Raphſodiſten f.Rhapſodiſten 
259 1 « « « ni f. if 
290 13 « unt: « emif.e mi 
293 4 « « « quarche f. qualche 
294 4 « 06. ⸗ ragazza f. ragazze 
— 150. — * quef. quel 
304 19 « « «  assenca f. assenza 
— 20 « a « baulo f, baule 
308 17 « « a« vergnügtem f. vergnügten 
396 1 « unt. « ntichs f. nichts 
444 2 «06. « das f. daß 
453 174 ee «  unteem f. untern 
499 1 « unt « desire f. desir 
5006 «06. « lef. la 
— 114 « « cotenu f£e contenu 
— 14 « ſaite f. fait 
— 164 « — auxquels f. auxquelles 
— 4 2 unt. « wegen f- negligee 
— Zu x « lat. 


Seite. Zeile, 

418 v. ut. « 
7 « 
2 « ob 


501 
501 
502 


503 


en 
a 


Ban a E53 


nu” 


ww 


w 
RERKRR ERROR 


unt. 
ob. 


« 
unt. 
ob. 
unt. 
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fait f. faites 


ſteht prevenu f. prevenue 


dans litterature f, dans la litte- 
rature 

embelissent f. embellissent 

puis (. puits 

paire f. pair 

puis f. puits 

lettre f, la lettre 

afe 


Eilfter Band. 


nit f. nichts 

sine f. sino 

| f. 

les productions f. dans les pro- 
ductions 

189 f. 186. 

fein f. klein 

sara f. sard 

que f. qui 

sweit f- weite 


08. fehlt D zur Anführung der Note. 
unt. flieht rariate f, raritate 


unt f. unt⸗ 

Vog⸗f. Vogt 

diſes f. diefes 

ilsa voient f. ils avoient 
Efien f. effen 

il f, ils 

soin f. soins 

de f. des 

parloit £. parlois 
ordinaira f. ordinaire 
samblable f. semblable 
alter f. altes 

toujour f. toujours 
cetaractes f. cataractes 
suplee f. suple 

croix f. crois 

Heren f. Herr 

fann f. fann 


: communum f. communem 
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Eeite. Zeile. 
314 11 v. uut. fießt quelguesuns f. quelques-uns 


328 2 « «  « vesgehlichen f. unvergeßlihen 
333 4. «ee «= anf kann 
350 1 « ob. ev im f. ihm 
368 15 « unt. « reverrons f, renverrons 
370 4. “« «neuen f. neuem 
395 6 ae a w def. auf die 
515 9 « 06. « lair £. l’air 
ne 13 «a « « le f. de‘ 
— 18. « 4 Trecommender f. recommander 
— 15«unt « plau f. plan 
— 1x u“ « plusque f. plus que 
516 2 «0b. « .f.? 
517 lu. « inoine f. moins 
= 14 „« unte « des f. de 
— 7 —4 4 Wuroient f, auroit 
518 5 « ob. « pui f. qui. 
— 7 « « « des f. de 
519 12« «  « traitd f. traites 
51 1a oe 4 alf. sie 
— 7 « unt. « reputant f. rebutant 
— 1 4 «  « quelquesns f. quelques-uns 
I): 
Ende 





